Sebaistlan ISebertlin 



von Bmrleiiliacli 

' and 

seine an die Stadt Augsburg geschriebenen 



riefe» 




Mitgetheilt 



Archivfir der Stadt Auesbue 

* t 



Mit einea FiUMUnile der Handschrift Scherttins und 
' , ■ . : ( > ' ,.j acbmaUuadiAcben Buod««. 



Verlag der t« Jenisch und Stage 



4 



Digitized by Google 



■ \ . 
^" '» 



f • 



k 

? • ■■ < « * 



UPAN STACK 

» ... • ' . ' 



« 



•dvupkt bei Albrschl Y^lkhart. 



KJ,.,. , 



1_ ; J 



IBie erste Veranlassung stir Heransgabe der Schere» 
Untschen Briefe gaben die tielfachen Ermunterungen 

liundiger Freunde und die Uol>erzeiigun*^, dnss diese Briefe 
nicht nur für die Geschichte der Stadt Augsburg, sondern 
auch -f&r die Geschichte des deutschen Vaterlandes eine 
nicht unbedeutende Milthciliing und Beleuchtung schi 
möchtem Sebastian Schertlin ist schon durch scin^ 
Selbstbiographie als ein höchst etgenfhtkmlicbery hervor- 
ragender Charakter bcluunit, mid wenn Etwas geeignet 
ist 9 jenes scharf ausgeprägte Bildniss^ das uns aus der 
Schilderung seines Lebens entgegentritt, noch bestimmter 
und treuer zu zeichnen, so müssen es seine Briefe sein. 
Briefe haben vor allen andern geschichtlichen Quellen 
den Vorzug, dass sie den Ausdruck der unmittelbarsten 
Eiiipilridiinf;; und Erfahrung geben. Sic lassen die unge- 
trübtesten Blicke in die Seele dessen thun, der sie ge» 
achrieben, und wenn er ein Mann ist, ron dessen Wirk« 
samkeit grosse historische Momente ihre Entscheidung / 
erwarteten, so muss jener erklärende Blick ein Gewir 
Air die treue Auffassung der Geschichte nicht nur d* 
Mannes, sondern auch aller VerhSltnisse sein , 
er stand und die er bewegte. Ein so bedeutsam 

^war Sebastian Schertlin« Unbeslireitbr' 

rThStigUcit eine Kraft, welche in ihrer un'' 
Wicklung grosse £reignisse zu gestaUei^ ^ 
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fahigwar^ und welche sicherlich dem Gange aller Ereignisse 

eine andere Wendung gegeben hätte^ wenn die Uneinigkeit 
der Mächtigem seine Fähigkeit und Rüstigkeit nicht ge- 
hemmt hätte* 

Um neben den Briefen einen möglichst vollständigen 
Abriss alier £rlebnisse Scher tl ins und so wieder auch 
ftlr die Briefe einen erklärenden Ueberblick seines ganzen 
Lebens zu geben, steht den Briefen eine Ski/.xe voran, 
welche diesem Bedürfnasse entsprechen soll; Sie ist a^um 
.Theil der Schilderung nachgezcicbiiet, welche Schert lia 
selbst entwarf^ zum Theil durch viele andere unmittelbare 
Zeugnisse ergäfizt^ weiche mir zu Gebote standen und 
welche bis jetzt noch nie bekannt gegeben wurden. 
.Hatten es giscluiitliche Vorbedingungen erlaubt, dieser 
Arbeit eine grössere Ausdehnung zu geben^ so hätten die 
ergänzendexi Zugaben reichlicher fliessen^ das Bild auch 
vollständiger gezeichnet werden könücn. Die Druckschrift 
durfte nämlich eine festgesetzte Bogenzahl nicht über- 
schreiten und in dieser Bedingung liegt es auoh^ da$s die 
Belegstellen in dem Leben Schert! ins nicht überall an- 
gegeben sind. Wo 3ie £phlen> darf der Leser versichert 
sein, dass die Quellen in dem Archive der Sladt Augs- 
Jjurg aufbewahrt werden. 

Was den Abdruck der Briefe belangt, so hielt ich 
hiebet den Grundsatz fest, das Original mit allen Mängeln 
^^d Eigenthümlichkciten möglichst treu zu geben. \Vohl i \ 1 
N^h oft| wie es auch dem Leser geschehen wird , zu oler ^ 
^cht gekommen f es möchte besser sein,' inUus* 
^^anke, unsichere und störende Scliroibweise ü h t 
\|f estigkeit^ in das Gesetzlose ein Gesetz zu (}>f 
*4;h kam immer wieder davon ab und musste c<e v 
'vfülj^;en, dass eine jede Aeuderuii^ die 
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Eigcnthümlichkeiten des Gcpr.i^i^cs, das solche Schriften 
tragen^ zu ycrwiscben drohe. Ich beruhigte mich aucli mit der 
festen Ueberseogun^, dass jedwede Aenderung, die ich zu 
Gunsten der sprachrechten Schici])art vornehTneii dürfte, 
Ton jedem Leser selbst, ohne grosse Störung, in Gedanken 
Torgenommen werden kOnne. — « Dabey rerdiene ich, 
v, ic ich glaube, das Vertrauen, dass jene Mängel, welche 
überall erscheinen, der Urschrift eigen sind, da keine 
MQbc gescheut wurde, buchstäblich treu zu* sein. Um- 
gangen wurde diese Rege! nur in höchst wenigen Fällen 
r bei den Unterscheidungss&eichen und den grossen Anfangs- 
Buohstaben. Letaetere wurden nur bei Eigennamen bei- 
behalten^ um die gar zu grosse Willkühr der Urschriften 
SU vermeiden , da es ohne alle Bedeutung wäre, hier auch 
treu eu sein« 

Was die Beschaffenheit der Urschriften betrifft, 
so wurde- dieselbe bei einaelnen Briefen nicht angegeben, 
itm Raam'VQ gewihnen. Die Briefe sind ohne Ausnahme 
im Au^sburger Archive aufbewahrt und grösstentheils sehr 
gut erhalten. Von Schert lins 'eigner Hand roUständig 
geschrieben «iftd die Briefe : I., 2. 3 4- 5. 9- 11- 1^^- !4. 

II. 1. 2 3 4. 5 6. 7. 8. HL 39, 49. 59. 6I. 62. Ü9 bis 
77* und 8 t bis 97* Die Uebrigen sind entweder ron 
8 ch e r t Ii n conc ip irt und von Andern ih's Reine geschrieben 5 
oder sie sind von ihm in die Feder dictirt. Einige mögen 
auch Ton Andern concipirt worden sein, wie etwa jcne^ 
welche Dr. Nikolaus Maier schrieb : III. 7. 14, 15. IG > dann 
jene, weiche Sehe rtlin s Sohn Johann Sebastian schrieb: 

III. 99* 100« 101» 102* 1043 i^^^f welche der 
Stadtsohreib*iE'-Mencr ron Memmingen schrieb: III. 47. 

}»^»^jßO. öl. 52. 54- 65. iJie merkwürdigen JJocumente III. 
78 und 79 wurden ohne Zweifel ron Schertlin concipirt 
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uiitl von ^ndcrn in's Beine geschrieben , weil sie dem 
Hathe yoirgeIe{[t werden mussten. SämmtUobe Biiefe sind 
Ton Schertlin veigenhfindig unterschrieben. 

Hiebey erinnere ich nur noch an jene Worte Scliert- 
Mns, vedche kund geben» uras er selbst too dem Inhalt 
seiner Briefe dachte: »yVnnd dweill dise handlung md 
Sachen suuiü eleu krieg desselbigen 2a£äl vnnd.TSsrichtung 
belangt -wo) werth das sie den nachkcNmenden sb!u gedechtnus 
gelassen mnd jnn historia gebracht sehe mich vor guth 
an E. F. (der Rath der Stadt Augsburg) hetten versehung 
gethoo> das alle meine schreiben , Tnd beriekt so ronii an- 
fang diser Sachen aus Fiessen ynd seidther an sie renn 
mir aussgangen rnnd kunfi'tigliche aussgehen werxiein nach 
jrer ordnnng bey einander behalten Tpd bewart würden 
biss zu mtiessiger zeit dieselbigen inn ein rechte Ordnung 
zusamen gesogen vnnd zu rechten acta der histdrien 
gebracht werden möchten.^^ (Briefe» IIL 29-) 

An eile Jene» welche im Besitze Schertlin^scher 
Briefe sind, richte ich die Bitte» dass sie mir davon geialUge 
, Anzeige machen möchten» weil ich eine Sammlimg dieser 
Briefe nachzutragen gesonnen bin. Möge tfir jetzt die 
gegenwärtige xUittheilung als ein beschtidener Beitrag zu 
den Quellensammlungen fOr deutsche Geschichte mit Liebe 
aufgenommen und zu erkennen gegeben werden, ob ich 
Beiträge^ die ich mitzutheilen im Stande bin» folgen las- 
sen soll. 

Augsburg, am 3. Dezember 1851. 

m 

I 
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Seboitian SchertUm Jugend und ertte Kriegs ^ Schule. 

1496—1530. 

Am 12. Februar des Jahres 149(> wurde Sebastian 
Scher tlin zu Schorndorf geboren. Wir Winsen niclit be- 
stimmt, wer eeine Aeltem waren,*) sie sclieinen aber Leute 
|;ewe$en zu sein, welche für die Bildung ihrer Kinder 8orgc 
trugen. Sebastian kam iui Jahre 1512 auf die Schale nach 
Tübingen und erlangte vier Jalire spater daselbst die Magister- 
würde. Aueh soU es ihm möglich geworden sein , die 
Schule in Wien zu liesuchen und in der Sprache der Homer 

♦) Sattler behau|)tct, dfe Schertlin ku Schorndorf «^eieii Forsfleiite gewesen. 
(J«cherHins Leben IK I heii , p. 38.) Der vollstuudige Titel dieser Auto- 
biographie ist: „Lebens - Beschreii/UOf de« berühmten KitfeM iSebHi«tiaa 
Schertlin von Bnrtenhacb. Au« deeteii el^aiieii und 6e»cblecbtA - Nacti- 
richteo ToUaiÄndig berauagegeben uod mit AnoMrlraiigea und B«iyliigM 
versehen. VrankAirt Hod Leij>Kig 1777^ heraiNgegebeu ▼on Chriiito|»h 
Sigmutid von Hola«cbaher.^ Der swetCe, von Bernhard VriedrJch Hum- 
nel 1783 herauagegebeue Theif, Nürnberg 1783, enthält BerichtigungeB^ 
Zu8fttke> ErIwiCerungeoondarkundliche Beilagen.-» Kskontmea inSchwn» 
ben sa Sebaatian Schertlins Zeiten nehrere Peraonen aelnea Kanena 
vor, voD welchen aneimebmen ittt, data üie den gebllderen Ständen an- 
gehörten, Dietrich Scliertlin war 1533 „(Jun/ley- Schreiber" zu Ulm. 
(Schreiben der Geheimen zu Ulm an Au«;sbiirg vnm 29. July 1533.) 
Franz SchertÜn, i iisiians „V etfer," war Forstmei*iter zu Haidenheioi. 
(AugKb. an BRsiiugeo Vi. Dez. 1537.) Ein Heinrich Schertiin war Pfar- 
rer zu Uohenwanisr, und nennt Aich in einem Schreiben vom 23. Juni 1546 
an lüebaatiaB »chertlia aoehaeloen Vetter. AppoUonia Boaensweigia^ Beb ' 
BebercUna8oliweater, war „Dienerin** der b'raa Margaretha YtoBvobbr 
Ö Zu Waldstetten y einer gebornen GrÜBn von Ortenbnrg, nnd daran' 
'1^4-^ SU aehtteanen «ein, daaa Schertlin keinea adellehen Beriin 
^^ 1/^. wie man sa beweiaen ancbte. (Bchretben voa 7. Jnnf 1' ' 
QrXeftit^agt, war aelae Mutter a^ von Adel geweaen. (B^/ 
> . Streite gegen Sana AdaM vOtt Bteln.) * 
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die Kenntnisse m erwerlien, welche nötliig waren, die ßross* 
fhaten dieses Volkes ans seinen eigenen Geschlchtschreibern 

kt nnen zu lernen. ♦) Entweder hat er zuerst ans ihnen die 
Liebe zum Kriege gezogen , oder es wecicten die grossen 
Krieger seiner Zeit in ihm das Verlangen, ihre Bahn zu gehen. 
Kaiser Maximilian war ganz geeignet einen karapflostlgeft 
Jüngling in seine Reihen zn siehen. 8chert1in rähmt noch In 
spätem Jahren, dass er diesem Kaiser gedient habe.**) 

Die Gelegenheit war bald gegelx ii. einen ersten Versucli 
zu wagen. Maximilian bot die Reichsiiilfe gegen einen Ritter 
auf und 8chertlin zog in des Kaisers Reihen gegen Franz von 
fe^ickingen zq Feld* Gegen einen Sprossen des alten Adels 
wollte Sehertlln ziehen, auf den Ruf des Kaisers, zu Gunsten 
einer bedrängten Stadt, an der des Reiches Frieden gebrochen 
war, und es deutete dieser Renif Schertlins ganzes Leben 
vorher an; denn ein Stadtemann blieb er bis zu seinem Tode, 
80 herbe Krfahrungeu auch der llienst lur die Städte ihm 
bringen mochte. • Wie die Städte, wnrde auch er dem alten 
Adel nie besonders befreundet, well er fühlen mosste, er 
stehe auf der neuen Zeit nnd seine eigene Kraft müsse Ihn 
erheben, wenn er höher stehen wolle, als die Geburt ihn ge- 
stellt hatte. 

Schertlin musste zwar bei einem Helden aus den Reihen 
des alten Adels, bei dem Freundsberg in die Schale gehen; 
aber die bewegte Zeit und das befreite Volksleben unter Ma-» 
lElmllian hatte schon auch die Krieger ans dem Stande der 
Bürger zu solcher Geltung gebracht, dass manche Ihm zum 
Vorbild liieiien konnten. Der erste, den 8chertlin seinen 
Fuhrer nannte, 3iichael Ott von Aechlerdingen , des Kaisers 
•berster Feldzeugmaister, war auch aus keinem höhern Stande 
^rrorgegattgen nnd Cas par Reger vo n Ulm, den man wegen 
'^r iisibesgrösse sciüechtweg nnr den langejMl!9a0ixhile,sa, : . ^ 
X m als einer der ersten Kriegshelden seiner Zeit ge«cr;4 
^^r***), gehörte gleichfalls dem Börgerstande an, und 

H|9 QDd PantBleoo* "Schertlins Leben I.^ p. 2."^ 
>fc in., B. loa. Sdieirlli^iS L^itf^^U 

■■■SMliiwttinMmi Briefe von Jahre 1519 > »4 dei ^ ^ 
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80 noch mimche ht-rromgende Mftnner, welche vom Lnndfl- 
knechtaof die Stelle des gebietenden Fflhrere erreichten. Unicr 
Michael Ott zog Scherllin gegen Sickingen an den Rhein und 
wahrscheinlich in Genoüseuschaft des langen Caspars lölö 
nach Geldern. 

Als sie zurückkehrten, zogen sie sogleich mit dem Heere 
des sehwäbisdien Bandes gegen den Herzog Ulrich von Wir- 
tenbergy um zur Berahignng der Städte das nisshandelte Keut- 
lingen an dem Stidtefeind zu rächen, der in seiner angebor- 
nen Höhe die Bürger nur „eiiigeiuauerte Bauren" zu nennen 
pflegte. Weil es in diesem Kriege vorneJiinlich galt, die 
befestigten Städte und Burgen zu nehmen, dienoeh zu Herzog 
Ulrich hielten, war die Leitung der schwirren Geschütze das 
wichtigste Geschäft Michael Ott war von Innsbruck berufen, 
die Gesehfitze zu führen und Scherllin sah unter diesem er- 
IH oliten Maister alle Festen und Städte sich neigen, vor welche 
der Zug des Bundes gelangte. 

Von Ulm ging Michael Ott mit seinen „Verwandlen,^^ den 
^^rtUlerie-nndZengspersonen^^ an der Spitze des Bundesheeres, 
das Herzog Wilhelm von Bayern befehligte und der kriegs- 
erfahrne Frenndsberg lenkte, auf Haidenheim, wo das Schloss 
beschossen und erobert wurde. Von da zog man aul Göppin- 
gen und 8chorndort Schertlins Vaterstadt widerstand dem 
Schiessen nicht, sie wurde mit Ge>valt genommen. Der Zog 
ging tiefer in das Herz des Landes und noch viele Städte 
and Festen der Heimath sollten der Schauplatz der Schule 
Sehertlins werden. Vor Hadelfingen aber musste tr an Mi- 
chael Ott ein Beispiel sehen, das einen edlen Krieger nicht 
zieren konnte. Michael Ott war ein Mann, der in dem Kiiege 
Gewinn suchte. £r war ans den Zeiten Maximilians gewohnt, 
den reichen Lohn zn empfangen, den dieser Kaiser zu seinem 
SehM^n gerne gewährte, wenn er nur hoffen konnte, in be- 



Statthalters von Wirfeuberg, Wilhelm TruGhiKM» Schreiben »n di« 
Stadt Aogtbors von 16. Juoy 1524. Lel«terer sagt unter Anderm 
90 ncgen BapAsbliitts: ,,naon tch wlssea» trag, das jr ine vnder al-^ 
lea hocMotadieD toMlytea diaer ifyto ntt könm nögeo.*' (Augsl». ArcliO 
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IBjlückteii M( nst hen ibmkbareund treue Diener xii gewinnen. Jetzt 
wollte Michael Ott^ nach alter Gewohnheit^ anch auf dem Zöge 
in 8chwfthen Bente holen, and leanm konnten ihn die Oherste, 
der Herzog Wilhelm von Bayern ond Georg Freandsberg bere- 
den, mit dem Heere weiter zn ziehen, weil ihm nach den 
Freiheiten, die er als ( in oberster Feldzengmeister haben wollte, 
zu wenig von (iem crjjeuteieh Geschütz gela»i8en worden war. 
Nur die Verheissungen für die Zaknnft lionnten ihn bewegen, 
dem Bunde vor Tübingen nnd Hohenftsperg ni folgen, am dieoe 
Festen za beschieosen ond so das ganze Land erobern m 
helfen.*) 

Als Herzog Ulrich dann aus dem Lande verüieben war 
und der schwäbische Bund dasselbe in Besitz genommen hatte, 
rief der Kaiser gegen Frankreich auf. Wieder anter Georg 
Yon Freandsberg ond Michael Ott, **} den Männern anter denen 
Schertlin seine ganze Schale darchmachte, folgte dieser dem 
Heere in die Niederlande, und anch (leger, dem nach der Ein- 
nahme von Asperg der Befehl über diese wichtige Feste an- 
vertraut gewesen war, zog wieder mit dahin 8ie traten unter 
den Oberbefehl des Grafen Heinrich von Nassfin, waren bey 
der Einnahme von Masan, and zogen mit dem Heere vor Mas- 
sier and Valendennes* In der Ndlie dieser letatem Stadt 
war es zam erstoimale, dass Schertlin den Krieg unter 

*) ,,Michne1 Otin des Zetigmeisrer!« arficiilirtc kla^e K^ßen den schwäbl- 
flchen Bund anno 1529." (Aug«b. Archiv.) Michael Ott lebte docIj im 
Jahre 1541^ da er am 18. April d. J. mif «los Kaisem Schreiben von 
der ^^radt Aii^^burg 100 Zcnmer Fuiver eutlebate* (VerzeicbBim wM 
man dem Rarhe »cbuldig ist anno 1546.) 

Am 30. Juni 1521 itfellte K«ia«r Carl xn Brössei für Georg rmk 
Freundsbcrf? Wae VoUnmcht aiui, dssü er beaaftragt sei, von Aogsborg 

m 

auf diesen Heensus 200 CenCner Polver rnttsttnebmen; und am 3« Sept 
desselben Jahres steOCe Cntl an die Stadt Augsburg das Qesneb^ dass 
man den Bficbsenmats^er der Stadl^ Sigronnd Berger in dns tyPeld,^ eo 
er jetast In Frankreich liegen babe^ nu dem obersten Faldseagmalstnr 
Michel OH Ton AecMerdingen oder dessen Veiweser befSrdem siig^ 
dauni der Kaiser in seioein fliirncuieu nicht verhindert werde.^' 

(Orig. im Augsb. Archiv.) 
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4en grosstefl Gefahren sah. Dm kalneriiche Heer lag in Va- 
lendemiefl. Am Aflermontag vor Simon und JndA (1521) in 

der Nacht kam das Geschrei, der mächtiö^e Feind We^e nar 
eine Melle Weges von der iStadt, er brücke über das Wasser, 
^Gramecka^^ imd wolle dasi»elhe überschreiten. Der Ciraf von 
Ifasaan sandte nnter Georje^ Ton Frenndsberg fänfibalbtausend 
SB Fvaa nnd fünfzehnhondert Reiter der Gefahr entgegen« Der 
Zug war von einem dichten Nebel gedeckt nnd als dieser 
sich theilte, stand man auf einer Höhe , kaum so weit Tom 
Feinde entfernt, als der 8chus8 einer Handbüchse reichen 
mochte. In den Reihen des Feindes standen wenigstens 8000 
Schweizer 9 12000 Reisige nnd eine grosse Anzahl Welscher 
M Foss, die man „Wanterlers^^ nannte. Sie zfthlten zusammen 
gegen 30000 Mann. Dieser Ueberlegenheit nngeaditet worde 
Ton dem Grafen von ISassau und Georg Frenndsberg der An- 
griff gewagt und die gan%e feindliche Macht den Berg hinab 
in ihr iiager getrieben, wo die Franzosen gegen 50 Stücke 
sdiweren Geschfltzes vor ihre Ordnung stellten. Mit grossem 
Mnth, aber aneli mit grosser Gefiihr wnrde der Kampf geführt 
Die Dentsehen schössen dber eine Stunde in die Reihen der 
Reisigen und Fassknechte; aber die kundigen Führer, vor 
Allen der vielerfahrene Freundsberg , bemerkten bald, dass 
ihre Macht zu gering war, und dass sie dem Feinde keinen 
Abbrach zuthun vermochten. Sie fdhrten ihre Schaaren mü 
anfgerlehtetem F&hnlein „unter dem Schutze des Allmächtigen^^ 
zurück gegen die Stadt. Kaum waren sie von dieser noch so 
weit entfernt, als man mit einer Sch!angenbüch:?e zu schiessen 
vermochte, als Verwirrung in die Zuge kam, und die vorhiu 
wohl geschlossenen Massen sich trennten. Die grösste Gefahr 
drohte. Folgte der Feind, so war eine völlige Niederlage an- 
vermeidlieh. Er blieb aber auf der Hobe stehen nnd die be- 
sonnenen PAIver der Dentsclien riefen ihre in Verwirrang ge- 
ratheuen Fähnlein wieder zur Ordnung, in der sie ohne gros- 
sen Verlust die »Stadt erreichten. 



yJDft «Uier dSB asdem $» bitt mageupndbmf da» wir ilwi «tan«! 
wider MgraOMett TaS aifO »it wutmr orduung ja die atal gesogett.*^ 
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Es ist nirgends aufgezeichnet, welchen Antheil SchertUn 
an diesem gefahrvollen Unternehmen hatte, bei welchem Freunds- 
berg den Untergang des deutschen Heeres und seine Ehre 
rettete $ wir dürfen aber für gewiss halten, dass Ihm hier Ged- 
iegenheit gegeben war, eine jener Aaszeichnangen a« verdle- 
neii, durch welche er des edlen Georg Freondsberg besondere 
Verehrung erwarb, dereu er bich in spätem Tagen ruhinea 
durfte.*) 

8chertlin selbst sagt von diesem Zuge nur, er iiabe 400 11. 
erworben. Mit ihnen kehrte er in den Kreis seiner Familie 
aarfick» Barbara von Stende hatte Ihm bereits zwei Kinder 
geboren. Die Verbuidang mit Ihr moss stattgefunden haben, 
als er kaum die Studien verlassen und den Stand des Kriegers 
angetreten liatte. Es war eine glückliche Wahl. Er hatte 
ein starkes Weib gefunden, der er in allen Weehselfälien des 
Crlückes mit Liebe vertrauen konnte. 

Sdiertlin wellte nicht lange in der Heimath. Der allgemeine 
Ruf gegen die Türken zog auch Ihn anter die Wallen, lieber 
12 Fähnlein Knechte war er Haaptmann. Mit ihnen zog er vor 
das» ;Siädtlein und Schloss Cupa, und /.wang die Tiirken von 
der Belagerung abzustehen. Er rühmt sich bei der liucküehr 
wieder eines Gewinnes von 500 fl. **) 

Das war überhaapt die Sitte jener Zeit , dass die Krieger 
einen grossen Theil Ihres Glücks nach dem gewonnenen Gote 
massen. jSchertlln selbst machte nur In wenigen FÜlen eine 
Ausnahme. Grösstentheils war der materielle Gewinn sein 
gerühmtestes Erringen, bis später hoh( i e Interessen zum Kampfe 
riefen. Indessen kam jetxt die Zeit, in welcher Schertlius 
kriegerischem Geiste selbststandige Aufgaben zugetbeilt wur- 
den. Er hatte in Otts und Freundsbergs Schale Vertrauen zu 

Georg Freundsberg und Caspar Kegers Sdalaclitbericht und Beide an 
die Stadt Augsburg (Augsb. ArcbW.) 
♦) Brief« III», n. 81. 

8eb«ft1iiis Leben p. 5. Wo MmM^ keine Ooeile aogflgeben Itt, intfel 
niiB die Belea^ in ScherClina Leben, oder in den ardUvaUsaben Doeii- 
nienten, die nacb der Zeitangnbe in Arcbivo der Stadt Amplnurg lelobk 
KU finden sind. 
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eich selbst md Anerkeanaug bei dem AM und den Fflrsten 
erworben. Auf dem Reiehstsge zs Nflmberg, 1523, erhielt er 
von dem Churfursten Joachim von Brandenburg und dem Her- 
zoge Albrecht von Mecklenburg den Auftrag, für den König 
von Dänemark Knechte z.u werben. £r folgte dem Fürsten 
. dessiiaib nach Berlin ; aber das WerbgeschAII hatte keine 
Folgen, weil der König, yon den Hansestädten eher vertrieben 
and der Herxog von Holstein eingesetzt wnrde. 

Damals brachte der Mord, welchen Hans Georg von Abts- 
berg aa dem Grafen Joachim von Dettingen zwischen Donau- 
wörth und Harburg begangen hatte , den schwäbischen Bund 
gegen den fränlüschen Adel auf. In dieser Fehde warde Schert- 
lin, weleher sehen dem Bonde gedient irnttOi von Christoph 
von Abtsberg bei Dinkelsbnhl Oberfiülen and konnte kaum 
entrinnen, nachdem ihm ein Knecht erstochen worden war. 
Ihn selbst mag es auf diese Krfalnung hin gedrungen haben, 
an der Zerstörung der fränkischen ^»chlosser persönlich theii- 
snneiunen; er machte aber den Zug nicht mit, auf welehem 
Georg Tmehsess, der die Bondesnuicht befehligte, 28 Festen 
nnbewohnbar machte. Aber Kasimr Reger, weleher indessen 
auf das Gesnch der Stadt Aagsbarg ihr Hau ^ann und in 
diesem Amte, das früher auch die Fre u iids berge begleitet hat- 
ten, Schertlins Vorgänger geworden war, befehligte eine Ab- 
theilung^eTlftündischen Fassknechte, die diesamal ihres Füh- 
rers Freondsberg entbelirten, da der Zag gegen ei nige seiner 
ei &enen Anverw andten gerichtet war. " ' ' 

Nnn hatte 8ehertlin sehen den Plan gefasst, zeitlebens 



ein Kriegamann zu heissen und im vollsten 8inne des Wortes 
es zu sein. Daheim war keine Ruhe für ihn. Wie den langen 
Caspar, trieb es auch ihn In die Ebenen von Mailand, wo des 
Kaisers Heer gegen Frankreich stand. Bei NaVara half er die 
Fdnde vertreiben und erlegen, Alexandria and Astl erobern, 
die Sehwelaer im Po ertränken nnd den Fliehenden am St. 
Bernhard die Geschütze nehmen. Bis nach Marseille drangen 
die »Sieger vor und wichen erst zurück, als König Franz mit 
grosser U ebermacht die Sindi entsetzte. Sie gingen in einem 
Zage, dessen kluge Leitmig va bewnndem ist, nach Pavia 



ziinick, wo sie darch das fmnzMscIie Heer vem IK Nerem« 
ber 1524 an mit gromier KriegsmaeM eingeschlossen waren. 
8chert1in liatte die Schätzen unter sich, die bei allen Ausfällen 
gegen die Feinde gebraucht wurden, einmal 5 Fähnlein ero- 
berten und vieles Volk erscMugen. Der Hunger schien die 
Besatzung aufsareiben, da man scbon Pferde, Esel und Hunde 
als Nahmng sehttste. Da kam am 23. Febroar 1525 die 
lange erwartete Hilfe Der Hersog yon Boorbon , der Mar- 
qoise von Pescara, Georg von Freundsberg und Mark Sittich 
von Ems griffen am 25. Febr. mit 18000 Mann das k inigliehe 
Heer an und die üesatsMing Pavias fiel unter Anton von Ley- 
va^s Befehl von der Stadt aas in die schon weichenden Feinde. 
Franlireieh erlitt eine grosse Niederlage ^ der König Fran^ 
wnrde mit dem König von Navarra Heinrich von Albret ge- 
fangen, der König von Schottland erschossen, der llerKOg Rl« 
chard von SnfTolk erstochen, viel Adel grtödtet, im Ganzen 
lOOOÜ Feinde des Kaisers erlegt, eine grosse Zahl gefangen. 
Schertiin tiatte bei dieser That einen hohen Preis verdient. Er 
/empfing Ihn aus den Händen Lannoy's, des Vlcelbönigs von 
Neapel, der ihn vor den Maaren von Pavia gn m Bitter s chlug. 

Bereichert an Geld*) nnd Ehren kehrte Sdiertlin heim; 
aber nur 4 Tage brachte er bei den Seinen zu, weil er zu 
den Kriegshaufen des schwäbischen Bundes berufen wurde, 
der den Aufstand der Bauern zu stillen hatte. Schertiin stand 
'Als Wachtmaister bei dem hellen Haufen In den Gemet^ln bei 
Königshofen, er war bei Engelstadt nnd theilte die Gransam** 
keit, welche hier an den Banren yertlbt wnrde, da alle, welche 
nicht auf den Kuinen des Schlosses , das sie mit Heldenmuth 
vertheidigten, niedergestochen wurden, in der angezündeten Kir- 
che ersticken mussten, in welche sie sieh geflüchtet hatten. Bald 
wftre aber ISchertlin nicht suir Thelhiahme an den Stärmen anf 
HTurKbarg nnd den Huoffielitangen daselbst gekommen, da Ihn 
einer der Banren mit einem SIelne so hart an den Kopf ge- 
troffen hatte, dass er bald auf dem Platze geblieben wäre. 
Ueberlmupt halte iSchertlin im Kampfe gegen das Liandvolli. 
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manclies lÜMgesdiick» Aach in dem Klegaa stand sein Leben 
auf de« Spiel. Als er nftnltek wider die dortigen Banren zog, 

die von den Schweizern unterstützt , eindi letzten Versuch 
aum Aufstand wagten, war er bev einem Angriff auf die Land- 
leute im Siegeseifer der erste, der einen Mann anfiel und mit 
dem Faasihammer einen fikiiweizer niederschlug. Er glaubte 
ihn schon getddtet »i haben, als derOetrofene sich noch ein- 
mal eriiob umI Uim einen Stich in den Fess Tersetste. Andere 
Gefahr drohte ihm, als er Adamen vonThüngen, der wahr- 
scheinlich einer seiner Krieo-^^frenossen war, an der Stadt 
Rothenburg den Schaden, den sie ihm im Baurenkriege gethan 
hatte, rächen half. Das KriegsvoU^ der Stedt hatte dem von 
nflngen drei Schlosser geplttndert und strftflichen IHnthwilien 
an sdnem Weibe ond CSeslnde TerOibt; nun brannten SchertHn 
nnd einige Andere vom Adel der Stadt alle Ortschaften ihres 
Gebietes nieder und schreckten die Bürger mit schwerem Ge- ' 
schütz. Aber dieser ^^Gesellendienst^^ drohte mit schlimmen 
Folgen. Die Aeichsstidte hielten den Reichsfirieden Cor ge- 
brochen, sahen In dieser gewaltsamen That den alten Mnth- 
willen des Adels nnd riefen den Erzherzog Ferdinand om 
HUfe an. Schon gab diestr den Befehl, Schertlfn zu Schorn- 
dorf in seinem Bette niederzuwerfen, als von Freunden die 
Warnung Itam nnd Schertlin die Flucht ergrilf. £s waren 
«ber in Jener Zeit so viele üebergriffe zn gedulden, so viele 
UjBgerechligIceiten zn vergeben, dass auch Schertlin bald wie- 1 
der losgezählt wnrde, «nd nH den 500-11., xm die er die frftn- 1 
kischca Baiiren geschätzt hatte, seinen immer grösser anwach- \ 
senden Beuteschatz ungestraft vennehren konnte. 

Schertlin hatte sich gleich nach der Flucht in sichern 
Schatz gesteiii: er ging zn Georg Freondsberg nach Trient, \ 
nm in dem Heere des Kaisers edlem Dienst zn thnn, als in 1 
der Heimath gegen den ,^mien Mann.^ 

In dem belagerten Mailand war Caspar von Freundsberg 
zu befreien. Die Franzosen zo^en von den Mauern der Stadt 
hinweg, sobald sie vernahmen, Georg Freondsberg nahe mit 
dem dienlsohen Heere* Maifauid war jetzt offen, Freandsberg 
l(am, alle seine Feiade hintergehend; ungehindert in das Gebiet 
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von Manina, wo iltn aber die Arglist de« Marqulse von Manto» 
«wischen die Flosse Po und M ineio Torloekte. Nor die Klar- 
heit eines so erfahrenen Führers >\ ie Fit aiuishers: rettete die 
deutschen Schasren, in denen auch Schertlin stand. Freunds- 
berg faad die einzige Brücke, die über den Mincio einen Aus- 
weg bot und ans der Hinge kommen Hess, In welcher Johann 
von Medief allen Dentachen den Untergang zn bringen ge- 
achworen hatte. Der Zag Ober die BrOcke war höchst gefährlich. 
Freondsbergs Landsknechte standen den venetianischen Ge- 
schützen von Anbruch des Ta/^t's bis I^Ilttern-icJit entgegen. 
»Schertlin und ^ der lange Caa^par kämpften als Uauptleute. 
Während des Letzlern Gattin, eine Lebzdter ans Ulm, zü 
Angabnrg mit ihren Kindern knmmeryoll adne Rackkehr er- 
wartete, starb er hier den Heldentod. Der Schmera der Kamfi^ 
genossen um ihn konnte dadurch nicht gemildert werden, dass am 
Tage nach seinem To Je auch die Zierde der italienischen Waffen, 
Johann von Medici, im heissen Kampfe tiel, von einer Kugel ge- 
troffen, die Georg Freundsberg persönlich auf ihn gerichtet hatte* 
Den Winter brachte das dentache Heer achon auf p&bat- 
Ilchem Gebiete an, nnd Im FrOltfahre 1527 sog ea verheerend 
Ober Bologna in die „ewige Stadt,'^ deren es sich am 6. May 
tödtend und plündernd bemachli^rte. .,0b 6000 Mann'*" sagt 
Schertlin haben wir darinn xn todt geschlagen, in allen Kir- 
chen and ob der Erd genommen, was wir gefunden, ein guten 
Theli der Stadt abgehrannt und aeltzam hanaagefaidten , alle 
Copistereyen, Register, Briefe vnd Cortlaaney zerrlaaen, iser- 
scblagen.^^ Damals wurden die Schätze des AHerthnms in 
der erhabenen Schöpfung des neuen lioms das Opfer zügelloser 
Wuth und Raubgier. Die Fuhrer der wilden Schaaren ver- 
mochten die Bohheit nicht zu bekämpfen. Der todeskranke 
Frenndabeig war In Ferrara snrdckgeblleben nnd der Heraog Yon 
Burgund, der im Kampfe eine todtllche Wunde erhielt, hatte 
die Macht nicht mehr, seinem Befehle Achtung zu yerschalTen. 
Er verschied umtobt von Mord und Ranh, der an wehrlosen Men- 
schen und anbeschützten Gutern begangen wurde. Die Tempel 
wie die Wohnungen der Bürger waren den Kriegern offen, von 
denen alle hiatorlachen Zeognlaae elnatimmig aifgen, daas ale 
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an Wlldheil all« Barlmren ifibcrtroffen haben , die je in die 

Maaren ihre verheerenden Tritte gesetzt hatten. Schertlin 
war unter jenen, die den durch Hunger zur üebergabe der 
Engelsburg gezwungenen Papst in Mitte von 13 Cardinälen 
fand, welche die Bedingungen der Üebergabe unterzeichnen 
sollten. Er schildert mit eisigem Gefühl den Anblicli des Un- 
glüclcs, in dem er die Kirchenfiirsten traf: ,,Was ein grosser 
Jammer unter ihnen^ weinten sehr — wtirden wir alle reich." 

VV eiiii iin Herzen eines M( ns( iu n (l;is Mitleid mit einem 
von Leiden Erdrückten erwacht und zugleich der Gedanke an 
die Freade zum Aasbruch iLommen kann, welche das Ungläck 
bringt, das jenes Mitleid erweckte, fragen wir billig — ist es 
ein Btensehllches Herz? — Fflrwahr es gehörte ein hartes Ge- 
müth dazu, des Jammers zu gedenken, den die Berftnbnng jener 
Gefangenen verursachte , das Vergiessen der Thranen zu 
schildern , die ihnen die Barbarey erpresste , — und dabei in 
plötzlicher Freude über den Heichtham des Rauhes aufzujubeln. 
Wir därfen nielit verbeißen, dass jene Wildheit, welche die 
Hauptstadt der sittUchen Bildung yerheerte — die Wildheit, 
welciie auf diesem Zuge nach Rom auch dem Herzen des edlen 
Freandsberg einen so gewaltigen Stoss versetzte, das« ihm 
alle Lebenskraft entschwand, dass diese Wildheit auch in 
8cliertlins Gemüth sich eingedrungen hat. Es sind die Zöge, ' 
welche eine solche Wildheit bei&eichnen, nicht so selten In 
Schertlins Berichten, dass wir sie ffir den Ansdrnck von weniger 
bösen Empfindungen hinnehmen könnten, als sie wirklich waren. 
Sie begegnen uns namentlich in seinen Schilderungen des 
Unglücks in Rom zum öftern mal. Aber die Nemesis erwachte 
nnter den Trammern der Stadt. Man nahm nicht Zeit, die 
geliiüleneii Feinde za begraben, deren Moder die Pest erzeogte« 
Es fiden Im kaiserlichen Heere 500O Knechte an der Senche. 
Das Heer musste Rom verlassen, und bessere Lnft in Narnl 
suchen. Schertlin von Schorndorf und Antoni von Feldkirchen 
stürmten mit 20ÜÜ Knechten diese Stadt. Ohne dass man sie 
mbeschiessen nöthig hatte, wurde sie „aas Gnaden Gottes^^ er- 
obert nnd „obtansend FersoMi darinn wurden m tod geschlagen 
Weib nnd Mann.^^ „Die Wolber^' sagt Sdiertlin „tbftten uns 
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mit Werfen and haissem Wasser sugSeewen g^ressen Spaden, 
aber— doch haben wir viei darinnen gewimiieii>^ Has Gelin- 
gen der Plünderong macht Alles got und süaa. Die Pest ffieht 

aas Korn und die Kaiserlichen ziehen wieder ein. „Da haben 
wir die Stadt noch bass geplündert," sagt Schertlin, ,,iind erst 
grosse Schatz unter der Erden gefunden." Aber die Nemesis 
wich nicht von dem Fassender Verderber. Der Aufruhr im 
Heere drohte allen Führern mit dem Tode. Conrad yon Bern« 
melberg, der an Frenndabergs Stelle Gebieter war, moaate sich 
vor der Wath der Landsknechte flüchten, mid als die ÜAupt- 
leate in Schertlins Haus beim Gastmahle sassen, stürmten die 

m 

Knechte hinein, schlugen den Hauptleuten blutige Kopfe und 
fülirten sie auf den Campo dei fiori, fällten da die Spiesse 
gegen sie, drohten sie zu erstodien nnd gaben nar den eifri- 
gen Bitten Schertlins und Conrads von Gltm» nach; sonst 
hätten sie dmi Mord an Allen vollbracht. 

Aber die Nemesis hatte noch kein Genügen. AU die Ver- 
wuster das unglückliche Rom verliessen, um Neapel gegen 
das französische Ueer za schützen, hausten wieder der Hanger 
und der Tod unter ilinen. Als Getrüak hatten sie nur verdor- 
benes Wasser, als Speise nur stinliendes Kora^ Bdse Krank- 
heit legte die Meisten nieder, und auch Scherllin wnrde von 
der Pest ergriffen. Ihn hielt aber leichter 8inn wieder auf- 
recht^ er gab sich dem ^Spiele hin und verlor in einer Stunde 
5000 Ducaten des in Horn vielleicht ebensoschneü erbeuteten 
Goldes. Begünstigt waren die Belagerten nur dadardi, daas 
die Feinde vom Tode nicht weniger heimgesucht und gezehntet 
waren, als sie selbst, und dass sie desshalb einen Ausfoll 
wagen durften, durch den sie dem französischen Heere eine 
Niederlage beibrachten, die einer völligen Vernichtung gleich 
kam. Was von dem Feinde nicht ersei»iagen wurde, floh nach 
Averso. In dieser Stadt worden sie vonFrenndsbergs Sohaaren 
beschossetti heransg^triebeii, naeh Neapd geführt, za todt ge- 
schlagen. Was nicht ersciilagen wurde starb sonst Dem 
Kaiser war jetzt alles Land erobert und sein erschöpftes Heer 
zog nach den Abruzzen in s Winterlager. Der Sieg war bei 
diesem Ueere geblieben ^ aber 4ie Sieger blieben fast alle in 
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Itelieits Erde, hittgmffl vam Schwerte der Feinde oder von 
dem Gifte der Seaehen. Zwar kdbrte Georg Freandsberg heim; 
aber ohne Hoffnung zu genesen. Er starb zu Mindelheim am 
28. Antust 1528.*) Ehe Schert! in heimkehren konnte, wnrde 
auch er noch auf den Tod krank; aher sein kräftiges Wesen ge* 
wann die Oberhand. Unter grosser Gefiahr, von dem Nürnberger 
Frani Imhof menselienlireandUeh gepflegt und besebfitKt, kam 
er als Kaafaann verkleidet mit Baaren nach Venedig, von da 
am 8. May 1529 in die Heimath nach Schorndorf zu Weib 
und Kindern. Gute Kleider und Kleinode, dann 15000 n. baares 
Geld waren seine Beute, und ^chertlin glaubte alles wohl ver- 
dient w haben. 

Ein anderer Gewinn lag Im Vertranen , welches Schertlln 
erworben halle. fiMi grosser Lehrer I» Ordnen der Sehlach- 
ten war gestorben 5 aber der Schüler hatte die Schule so rühmlich 
vollendet, dass ihm die Statthalterschaft von Wirtenberg die 
Stelle eines Hauptmanns mit einem Jahrgeld von hundert Gul- 
den «nvertninle, nnd dass Um «igleleh die Herzöge von Bayern 
■nter denselben Bedingungen in ihre Dienste nahmen. 

Die Türken waren eben gerOstel, Constantlnopel sn ver- 
lassen und nach Ungarn zu 7>iehen. Gegen das Ende des 
Maimonats kam nach Augsburg die Botschaft, das^s der tür- 
lusche Kaiser am 10. Mai Constantlnopel bereits verlassen 
nnd dass König Ferdinand des Reiches Ansschoss eilends 
nach Begensbarg berofen habe, am Hilfe gegen den Feind der 
dnristenhdt eq erlangen. Am 6. Jnny sandte König Ferdinand 
den Grafen Gabriel von Ortenburg und Hans Löble an die 
Reichsstände um Hilfe. **) Sie kam so zögernd an , dass 
Augsburgs Troppen, welche unter den Hauptleuten üehem und 
fichMi im Monate September nach Oestreich zogen, die ersten 
Wasen, weiche vom Relehe vor das sdion belagerte Wien ge- 
Inraehl worden. Erst der Notlisehrd Ferdinands vom 79. Sep-^ 
iember weckte die Saumsellgen auf, als schon 4 Tage jeder 

*> A«lM neifMiery C^etcMolito der Vreuaditese* nartkoldi ausseselcli- 
ret«« W«rk: Georg von Frenndäbeig» 

^/ea Aogabörf irurte aadi ini ProfiaaCy BearhSttea iiad Geselta aaA- 
gesneht. 
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Hfigel Tor Wien Ton SRlimans Zelten mnUlH, and im dordi- 
wfieteten Lande keine Hfitte mehr war, in welcher die TOrken 
die Bewohner nicht misshandeU oder getödtet hatten. Erst 
jetzt kam allmählig Hilfe an; aber grösstfiitht il?, nachdem 
die kleine Ueldenschaar in Wien den übermächtigen Feind 
zum Rnckzag gebracht und die weitere Hilfe, wie man glaubte, 
fär den nahenden Winter nnnöthig gemaelit liatte; Danmls 
kündete aick anch die Hilfe Bayerns nnd Sehastfan Sehertlln 
an ^ der fflr die Herzoge hm dem Adel and Andern 600 wohl- 
gerüstete Gesellen nach Landsberg zar Musterung führte 
und brennend vor Begierde, wieder einmal gegen die „Blut- 
hunde zü ziehen,'^ seine Leute bis Wien brachte, um «de, zu 
seiner grössten KrAnkong, dort wieder zu benrianhen, nnd 
nicht nur die Hoffnung auf Beate getanscht zu sehen, sondern 
auch noch 400 il. einzubdssen. — Dieser Dienst , den er frir 
Bayern geleistet hatte, ging ihm nie mehr aus dem Kopfe. 
Er glaubte bei den Herzogen kein Glück zu haben und sah 
es gern, als sich die Aussiebt auf andere Dienste für ihn ölfoete. 

Eb kam Gelegenheit, als Schertlui 1530 den Reichstag za 
Augsburg besuchte, nm von dem Kaiser einige PiriTilegien 
zu erhalten. Der Rath von Augsburg liess ihm durch Wolf- 
gang und Friedrich von Freiberg Dienste bieten, die er annahm, 
und dagegen jene bey Bayern und Wirtenberg aufsagte. Augs- 
burg versprach ihm, auf sein Lebenlang jahrlich, er mochte 
krank sein oder gesnnd, 200 II. in Gold und 50 fl. f Ar den Anzog 
zu reichen. Fdr den Fall, dass Schertlln «osser Kriegsge- 
Schäften mit einem Auftrage bedacht würde, sollte Ihm ifie 
Stadt gebührende Zehrung vergüten, in Kriegsgeschäften aber 
für jeden Monat 40 fl bezahlen und zwei Trabanten halten. 
Anch war bedangen, dass er seinen Aufenthalt für immer in 
der Stadt nehmen sollte. Er gab dabey das Verliehe Ver- 
sprechen, sich in allen Fällen als tinen ehrbaren, redUcken 
Kriegsmann zu halten, nnd gegen alle Feinde der Stadt ki 
Kriegsläufen zu dienen, nur allein die romisch kaysei liehe und 
die königliche Maje*^tat zu Ungarn und Böhmen ausgenommen. 

So hatte Schertlin ein Bündniss geschlossen, das Um 
fär sein ganzes Leben festhielt;rer zog mit sehner Familie an 
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Marift LIdUMSs 1531 von Schorndorf nach Angabarg ond 
fälilCe sich gleich hcbateh mter den. lebenBfrohen Bürgern, 
mit denen er Spiel and Kurzweil theilte.») 

Sein ganzer Charalcter war aber auch geeignet für die 
Stelle, die er einnahm. Die Stadt war wie alle reichen Han* 
delstadte viellkdi beneidet und befehdet Es kamen Zeiten« 
die immer grdsaare Wai^hsamkelt mid Siehwheit forderten. 
Die iSladt bednrile eioea Kriagsmannes wie Schertiln war^ 
der sich bisher als einen glucklichen W erber und als einen eben 
80 kundigen als kühnen JL^andsknechtführer gezeigt hatte. An» 
Freundsbergs Schale war keiner mehr übrig, der ihm an 
Geial und Math den ersten Bang bestritten hätte. Wer hätte 
Um an Frische der Kamplmit, an Keckheit der Wagnisse , aa 
titeiiirllB der Besehldsse ond Beständigkeit des Willens aber- 
troffen? Aber auch an unbeugbarem kSIoIz, schneller Reii&- 
barkeit, glüheuJem Zorn^ verachtendem Trutz, unversöhnlichem 
Hass und unersättlichem üachedurst, ,mi ihm kehieir gleich 
gekommen. 

Wenn bisher diese ElgensduiAett noch ni<Ai .alle In ihrer 
ganaen Schärfe aafgefiüieii sind, so werden sie sich in Bsldo 

durch alle ilandlungen «Schertlins bewähren. 

Aber ein solcher Mann allein war ein Hauptmann, für die 
Kelcbsstadt Augsburg in jener Zßit* 

SdiOB in ersten Jahre i^waan er im Spiele 400011. Als ihm Mwei 
MfiiMte Dtoh eeiaer Aakenft in Angrimri^ m^n Sohn Ifan« PhlUpp^jge- 
boren wurde, gewann er von den Foc^gero und Webern drei seidene 
Wnmmes, wefl er nur einen Sohn gewettet hatte^ die Freunde abef^ 
nur ein Hldchen. ' 
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Scäertiin im Kriege gegen die JTürk^ .;. 

. • . 1532. . • ' ■ 

. . . , ■ • 

• ' Wir komniMi der Zeit Rüber, hi der wir den Gang 
der fto Vieleti i)eoo:eäta]teaden Belve^nng'der deittecli^ Reför'* 
«afilo»^ in 8eiiertinift Lieben nieÜI'HiMier-teliif lädseA'ddVfen; 

Obwohl er wie alle jt»ne KHe^slente^ die^ bt i der Eiiniahme 
von Hoin bethfiliirt waren, daselbst sehr derbe Zeichen der 
Abneignog gt^geii das Papstthum knnd gegeben hatte; war er 
tfecli gewiss nock ein eifriger Anhänger des Kirtholidsflius 
geblielmnv wie flick bei s|iäter vorkotamenden 8tt^ijgkeiteii 
Mtil dei» Familie von ^ein und ans dem- fineiiridltehen Verkehr 
ergibt, den er mit iUw Fiif^^^rn nnd einzelnen Herren des 
Domkapitels unterhielt.*) F> ist aber, wie die Stadt selbst, 
der er jetzt diente, bald in den Zweil'el gekommen} ob er dem 
kICen Bekettntolsse seine Yerehrang bewahren, oder dieselbe 
dem neoen ^wendeik soHte. Wks die Stiidt Angsbörg betriffi, 
so hatten die Anhänger des neuen Bekentatni^es, nnd lüiment^ 
lieh jene, welche an der 8pitze der Verwaltung standen, dem 
8ie^e der Reform noch immer nicht volles Vertrauen geschenkt. 
Die Bewegung war zu viel gestört, als dass man einen so 
gefährlichen Weg mit ihr hätte sorglos einschlagen kön- 
nen; sie hatte sieb bisher m zn söndei^aren WeHensirdman- 
gcfn mit Ebben und Finthen gezeigt , deren Krafiäa8sei;^ngen 
kaam' so weit bemessen werden konnten , dass sie das Ziel, 
an welchem sie stehen bleiben sollten, mit einiger Wahrschein- 
lichkeit bemessen Hessen. 

Schon die Neugestaltung des Bekenntnisses an nnd für 
sich masste wie alles Neue^ oder neu ü^rfiisste, von verschie« 
denen Einfldssen der Bewegung bald gehoben, bald gehemmt 

i') Kr wiir der Spielgenoavt d«r «treagiMliiOlitchett Panttlen Fügs^r ss4 
Weiler und von dem Donprobst sagt er, dertelbe habe ohne ihs y,whler 
kaln amlxeit eweo nx^mJ^ 
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wenl«ii. Nd eriMgleii die Aastösse mit im Lebrern 4tm 

alten Bekenntnisses kähne Fortschritte; bald zwangen die 
Schwärmer im Kreise der Lehrer des neuen Bekenntnisses 
zum Einhalten und Bückschreiten im zu kühn angesetzten 
Lmnfß Mehr aber nocii, als diese innern, in den Bekenntnis- 
Bfm. ßtUM Uegeiideii fisitrdmimgeii, machten die ftassem poli-- 
tiscJieii ilBgsIlich und zaudernd. In dieser RSehfang sdllng 
die erste grosse Welle an, als PArateti und Adel 1517 die Ver- 
kftiulang der Lehrsätze Luthers \viIlkommen hiessen, in denen 
die KireHe Ihre alten Dogmen und dadurch ihr Ansehen bestrit- 
ten sah; diese Weile strömte aber zaruck, als 1521 auf dem 
HeicAMtiice nn Worms die Aelit gpetA Lather verkdndet werde. 
Me Vlatk 4img anfs Neoe an, als man 1526 naf dem ReidiK«* 
tage %n Speier bis xor Bemfiing eines aligemelnen Oondllnms 
füst völlige lleligion^freiheit gestattete; die EUh^ trat aber 
wieder ein, als 1ö29 zu Nürnberg bis auf c^in allgemeines Con- 
cilium alle Reiigionsneueruugen verboten wurden und dieses 
Verbat 1530 darch etn iiaisefUclies fidiel und den Beiehsab* 
seliied wiaderiiolt bekräftigt wurde. 

In dieser Lage grifirn die Protestanten %n einer Art Noth- 
wehr. Da die Türken damals mit einem Zage nach tJngarn 
drohten und Kaiser Carl die Hilfe des Reiches nöthig hatte, 
erklärten die Protestanten 1532 zu Hegensburg, die Hilfe nur 
iann zu leisten, wenn Friede and Freiheil in Glaabens^achen 
gewiüirt Seyen. Das nwnng den Kaiser einem Yergleicli, 
nneh welebem die Protestanten ihrer Religion wegen nteht 
mehr gestört und alle kammergerichtlichen Prozesse gegen 
sie eingestellt werden sollten, bis in Jahresfrist ein allgemei- 
nes Coneil giltige Entscheidung bringen würde. Dieser noth- 
geiirpngeue Vergleich lüe^s der erste Religiensfriede und ob* 
woiil er keine Partbey zufrieden stellte^ hatte er doch zar Folge, 
dass dem Kaiser seit dem Antritte seiner Begierung die Her- 
zen der Protestanten nie williger zugekehrt waren, als je^zt, 
4a er die Hilfe so dringend nuthig hatte. 

Es erwachte in den Gemütheru der Protestanten die leb- 
hafte Hoffnung, dass für die Opfer, welche sie jeUt dem Kai- 
ser brachten, völlige Freiheit des Glanbens errungen werde. 

2» 
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und diese HaAivii^ bewege auf h Jene Milfiiier, welch« f n def 

Stadt Aiigsbiii o; die Maclil luiiu u. Nie suchten laglieh emsi- 
ger, sich mit den Städten Ulm und Nürnberg %\\ verbinden, 
in denen cUe Ordnung des neuen Hekenntolsses sehon ein^e*' 
fttlirl WUT, lud glaubten der Zeit niüie zu seitf^ in der sie 
dem sebwäbiseben Bande enirinnen konnten ^ der ffanen die 
Freiheit nieht i^estattete, welche allein den otfenen ITebeitrftt 
zur neuen Ordnung inöojiich machte. • • • * 

JNoch nalun 7iwar »Schedlin keinen Antheil an diesen Hoff- 
nungen und jbkitwürfeu ^ er wurde %n denselben Aber doch all- 
mftblig ai^eaKOgen .dorab . seine Dienste, die der Stadt Inuner 
^yichtiger worden* Wie sie mir diireli die festere Begrdndong 
der anssem Maeht, doreh die Anteboie einer grdssieni Anftahl 
Truppen hoffen konnte, jede Neuerung vor den Gegnern zu 
schützen, bedurfte sie aucli eines erfahrenen und vornehmlich 
eines i(.übneu Führers, wie er einer so kleinen Macht immer 
netbjger ist als einer grossen* In 8ehertiins Hiuidii allein 
glaubte man diesen Dieost legen zn.kinneny nnd" so \mr es 
naturlich, dass er sich In BetreH' der religiöseh AnMohteli 4ett* 
übrigen Obern der Stadt allmählig nähern musi»te, wenn er 
seinen Dienst nicbi > erlassen wollte. 

Die nächste \craula:^sung zu kriegerischer Thatigkeit 
gab jetzt die Hilfe, die man dem ILaiser senden .sollte«^ Sellen 
bei der Eröffnung des Keichstage« fti Regnisboi^g hatten die 
Botschafter von grossen Rästangen der Tdrken geschiiebea 
und die fünf niederösterreichischen Lande durch Abgeordnete 
um Hilfe aiigelialten. *) Die Bolen des Königs Ferdinand mel- 
deten , mit welcher grossen iilile der türkische Kaiser nahe, 
weil er adne Gegner nnvorbereilet überraschen wolle.**) Sie 
aehrieben auch, wie m gleicher Zeit König Johann i2ia|iolia 



[)«r Kaiser hurte sie persönlich nn am 27. April 1532. Aug<4b. Arch. 

^) aoperveolt homo meoa ez Mandonillio («tic), qol retulit pontem soj e.* 
HuInuii oculi« vidiJise et per IIIuim pnnTent oirra veoiwe. Voldl ftaqoe 
eanden mii|;ailiceiitiiiiii vecttrnm adluie cereo certiiu de adtieuCa €es»- 
rte eerU<u*ein liicere, «I ereiai ea/lem sia« dttUo' CMtiirem tolhi od» 
. dlM ad claiuteoi Nieu attiagere qae dbCal ab'Mandroalla (ala) ttia^ 
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mit dem GfitU ail4 4itn Wn\nchen mh der Doiiaa nh nach 
Diahren und Schlesien ziehe, um dort zu rtirbfin und m bren- 
nen und dem römischen kunige wie der ganzen Christenheit 
die Hilfe der Bühmen abziischaeiden. Am 1*4^ Juni sei ihrn« 
Pasdia iiAcb Zen4re gekommen, «nd zwei Meilen JiiDter 
ihm Biebe der Kaiser aelM, In der nAclMfen Woche vrerde 
er inSKrmien erwartet, er eile imefi^Wien, um daldn m kern- 
men, ehe man es glaube. In 8irmien erst wolle er des Kö* 
Digs Botschaft hören.*) 

Ea stand -daher der Christenheit eine grosse Gefahr nahe, 
und aadt In Augsburg fühlte man die dringende Noth. Schon 
Ende Juni, ehe des Ketelies Hilfe aufgeboten wurde, sandte 

die »Siadt freiwillig zwei F;ihnle?n nach Wien, befehligt von 
den HHiiptleuten Jeremias 0!umii und kians Pleyg. Mit ihnen 
sekickte man 100 Zentner Pulver und schweres Geschütz. Ei* 
nen Monal später fblgte 8ebastian 8efaertiin, als 8tadthaapt- 
mann mH 500 Kneehfen, weiche die Stadt „zader ersten Mah- 
nnng^^, dem ersten Aufgebote der Reichshilfe gemäss nach 
Oestreich sandte- Ihm folgten die 50 Reisigen der »^^tadt un- 
ter dem Hauptmanne Eglot von Knoriugenj dann vier Wagen 
mit ^itea und auderm li'eldgerüst. 

Wie mag Schertlin gebrannt haben vor Begierde, die 
Tflrken^a suchen, mit denen er drei Jahre früher zu seuiem 

Schmerze sich nicht iiatte schla«:en köimen! AV i(3 mag: sein 
Herz voll Freuden gepoeht haben, als er die Fahne der 8tadt 
Iiiegen sah, unter der er noch nie zum Kampfe gebogen war.**) 
Hie hatte er auch noch ein schöneres Ziel vor Augen geiiabt, 



ris quattuor diertim. Oratores qiioqiie niaje^^lads reg^iae in Niesis. Vol- 
uit ce«tar ut ibi ipsum expectent et ulterius uuu progredüiut etc. Der 
römiscbeil kunigl. MU kuatschafft vod wegen des Türken zukunfft dd. 
in ooC»va corporis Christi.^ (7. Juni). Schreibea im Augab. Arch. 
*) JotBMi Leeteel: „ex CMiro iiostro Rioi^iD in profesCo ■hntttonun 
Vitt «tMOdestt.«« (14. Juni.) Solireiben im Angsb. Ardk. 
fJKi M SM ««Infl« fendrich vnd veDlfn dtrnn atoiid Jem» Nasarwu« 
' rex JWüeni i i Mv Mnrtat mit eCliehmi guldin bnchulMbeu, die bede^rtten 
wuwa die vcrsening der hajiigeo.^ Senden Ohnwlk Meer, f. 553* 



«Sit 

und nie fand er in selneni Leben ivieder eine «sbdnere Gdi^ 
genheit zti uielerUicheni Ruhne, nie In dfeeem Kriege« 

Noch in der erste» Hälfte des Monats August kam er mit 
seinem Fähnlein, einem Volke, das zu Boss uod Fuss ..vor 
Andern Preis und Ehre verdiente^^ nach 8t. Pölten. Augsburgs 
fröher gesandte Fa^mlein liatten schon nm 6. Aogael Alt nn« 
dem 19 FAhnlein ihrem obersten Hnit]itaisn« Grafen Ludwig 
.Ton Lodron geschworen.^) IMiertlhi sollte aber eine selbst^ 
ständige Bestimmung erhalten , wie er es nach seinem Bufe 
als kundiger Kriegsinann verdiente. Er blieb zwar als Fäh- 
rer bei seinem Fahnlein nnd erhielt von dem obersten Be- 
fehlshaber, dem Plalzgrafen Friedrich die IVelaong, nach 
Krems ond von da nach Fnasbronnen nn niehen, we^ er sich 
mit dem Ulmer FAhnlein vereinigte; aber es word» Ihm nodi 
Aberdies eine besondere Stelle anvertraut Bei Fossbroanen 
wurde er von dem Obersten über das Fussvolk des schwäbi- 
schen Kreises, dem Grafen Wolf von Montfort, zu seinem Statt- 
halter ernannt, und sobald die sämmtlichen Aemter des gan^ 
zen Heere« vertheilt worden nnd Pfalsgraf Friedrieh als nher^ 
ster Feldhauptmann Gönnten von Bemmelberg zn seinem Statte 
halter und Haaptmann ftl>er die ganze Beichshiife ^vfthUe, be» 
stimmte dieser hinwieder Sebastian 8chertlin zu seinem Statt- 
halter, und das war die höchste kriegerische Würde, welche 
Schertlin bisher bekleidet hatte. 

Jetzt zum erstenmale konnte er Gelegenheit , finden ) aeln 
kriegerisches Talent als Fuhrer einer grossem Schaar zn be- 
währen, nnd er dürstete nach einer kObnen That — Alles er^ 
munterte zum raschen Handeln. War gleich die üebermacht 
der Türken sehr gross und manche Erinnerung an die frühe- 
ren Tarkenzüge sehr betrübend^ so musste doch der Anblick 
des versammelten christlichen Heeres Math and Eifer wecken« 



*) Um die«!« Zeit kamen auch 4 Fähnlein Spanier in Wien aa uod ^Wn- 
gedi Paul" (Paul Bakicsh?) der Raitze, der sich zuvor In IJofftirn vor 
den Türicen »o ehrlich und wohl gehalteu hatte, brachte 1000,,Uu!<iarea 
oder ringe I'ferde.^ Vier Fähnlein Beichatruppen waren scJion aa 
4. Ang!^ im Türkott in der JUchtasg iiMhl>MMkm — i gif int wi wi. 
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fm WeitfcMe Tör Wttn fstandeii 80,()00 JWanii zwr ScHlncht 
bereit, auserlesen in Spanien. ItHlien und im deutschen Reiche. 
Von einzelnen Gefechten der vorgerückten Fähnlein kamen 
ficbon giückltciie ßotscliaften nnd vor Allem entflammte jet£t 
Bar VMtpfhmi ike Kutehridit y^n dem Benelimini des'Heldeili 
JlfSko]*« JopläitK,. weleketi CKhertfln seboa früher persönlieh 
hatte kennen isniMty-d»' er tfUt'Ihli tn gleichär-SS^ VSiO'M 
dem lieichstagef An^sbnrg geu»esen wa**. Jurisitz lag im 
Schlosse Giins «nd verüieidigte das Städtlein gleiches Na- 
mens. Nur 7(X)^ Gefährten von der Landschaft theilten seine 
^Geüd» md wI n mai MotiL iSle üllein widerstanden dem Ifeerb 
'Saleinian^ Mringen^flini vtertfelitt^'StAnne «nröck and ndthig^ 
ten ihn, von dem Schlosse absnxiehen. Ünänssprechlichb 
Freude verbreitete sich in der ganriCn Christenheit, als die 
Kunde von dieser Heldenthat und ihren Folgen bekannt wurde. 
Auch im christlichen Heere war der Jubel gross und die 
jiehnsooht, den Türken' va siidhen, worde immer lauter. Die 
kampflustigen Krieger äusserten^ ' Immer mehr den llnmutH, 
den In Ihnen "die ilnhaltende -EOgeirong el^veekte. Aber es 
schien, dass sidi auch auf diesem Zuge dem deutschen Heere 
keino Gelegenheit 7.um Kampfe bieten sollte, da Suleiraan 
durch die bei Güns erfahrene Kränkung so rathlos worde^ dass 
€r seinen T^gen Rückzug besebtoss ünd diesen unter jgros- 
0en¥erimniM|^ Aurck Steyermaifc antrbt. Jetzt Verschwänd 
die HsilbiMg ydMgi dnreh tapfere Kämpfe sich an Aein fanb^- 
gierigen Türken rftch^n zu Icdnnen. Wie drei Jahre früher 
glaubte man ihn ungestraft entlassen zu müssen. Weil man 
ungewiss war, Avelche Richtung er einsehlagen M'ürde, konnte 
man nur ^inaelne fliegende, kühne Rotten zur Verfelgung 
uadhaeoden, ^ ef^^ben sollten, ob nnd wie es rathsant 
wäre, das gantcf'lle^ znr Verfolgung zu bestimmen. " Hmr 
Hans von Katdkneryder Sieger über £apo!ia, nnd Paul Bä- 
eicsh der kühne Hnsarenfuhrer eilten über Neustadt mit 1200 
Pferden in der Ilichtung gegen Gralz; mit ihnen Graf Wolf 
von Montfort und unter diesem Augsburgs Reisige mit dem 
flanptmasiiiii £gl<pf ton Knöringen. Als sie aber Grätz er^ 
•fritfMien^ wir In der Kncht savor Sdelman hlnweggexogeii. 



fiTodi 80,000 Mann deefcton unter Jhniam Pmlia M Braadk 
sCitte des Lagers« Auf sie konnte die geringe Macht der 

Christen zwar keinen Ilaiiptschlag fähren; aber die Helden 
wusstenduch die iV ai lihut des Feindes glücklich anzugreifen nnd 
zu 8chwHc}ien. Zwischen der Traw und der Mar fielen sie 
aof eine Abtheikmg der Heiteresr nnd erlegten ihr 409 Ptede. 
Weiter durften sie Jededi den WagnlMe nidil vertnoeB; 
denn sie waren in Gefalir, von der Hanptaaelit des kalnei^ 
liehen Heeres getrennt zu werden, da Kiiisim Bcg, der mit 
18,000 Mann durch den Wienerwaid bis über die Ens ge- 
drangen war, noch, im Höcken stand und eben aus den Bergen 
bei Baden den Ausgang aoclitfl^ um äJber Nensladt demHeeie 
jSalejmans m folgen. 

.1 Diese Gefidir abzuwenden, die Madift Casia Bega man- 

greifen und ihr den Kückweg abzuschneiden, war jetzt noch 
flie einy/ige Aufgabe des kaiserlichen Heeres. Der schwerste 
.lind wichtigste Theil diesem Unteniehmens wurde .dabei dem 
opfern 8cherÜin übertragen» 

^ . Sobald man versichert war, das« neeli eine eo.bedeuteiide 
Reeresmacbt der Tarken im Wienerwalde stand, die unter 

den grössten Grausamkeiten das Land Ms Losensteinlentlieli 
und 8teier mit Mord und Brand verheerte, unternahm das 
christliche Heer die erste, langersehnte Bewegung. Zuerst 
(iL und 12. Sept.) ruckten acht Fähnlein gegen Baden XMy 
um den Fass zu sperren. Zwei FAbniein der IStadt Augabuiig 
unter den Hauptlenten Pleyg und Öhem, .und die Kneebte. der 
StAdte Ulm und Ndrnberg sehiossen sieb ihnen an und der 
junge Markgraf Joachim von Brandenburg, Conrad Beaunel- 
berg und Graf Ludwig von Lodron folgten mit Fussvolk und 
Beiterey. Am 14. >Sept. rückten noch weitere 22 Fäimlein 
Kneefeite unter SehertUna Belehl und endlich am 17. 8ept. alle 
noeli' übrigen Reisigen unter des PfalZigrafeB Belield Uber Mödr 
Ilng und Laxenbnrg gegen Neustadt yor, um von dort die 
Ausgänge aus dem Wienerwalde zu besetzen. Im Lager 
blieben nur 6 Fähnlein ivuechte bei den Zelten und dem Ge- 
^äcke zurück. £ine rasche That sollte ausgeführt werden, 
man hoffte mit einem Schlage und bi^^ hödiaf^ S.Ti^gnn^ 
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Auf die allein man sich mit Lehensmitteln versah , die Macht 
Casims veniicbten zu können, dann mit vereinter Macht ge- 
gen Ofen %VL rücken und auf jener ^eite den grauaamea Feind 
MB' dem Lande zu adUagen. 

Emtkä Btg kuk mit 16,000 Mann vm den Höhen dea 
Wienemaldea nnd wollte durefc die' Sehwanadi*) bef Potten- 
stein gegen Neustadt rücken. Hier war ihm das christliche 
Heer zuvorgekommen. Graf Niklas von Tiiurn, dessen Tapfer- 
keit schon in der Schlacht bei Kaschau gegen Zapolia be- 
währt war,**) stiem zuerst mit wenigen Pferden und etlichen 
FAknlein Kneefaten anf ihn. In elnm Soharmfttzel kamThiini 
in Gefobr, Tan Knin' Rettern ämaehldsaett m werden;' aber 
die Haekcnaehitcen der Spanier gewannen die Ohienrhand. 
Thum zog sich zurück und btgehrle schnell grössei^ Hilfe 
• von dem jiino^en Markgrafen, der bei Wollerstorf stand. Die- 
ser sandte sogleich einen Haufen nach Neukirchen, den Gm- 
Um üa varstArken, der non mit nencär Kraft in die Schwarzach 
Tfldcte* Als .er lAer am 17. Sepi'naoh Pnehberg kam, hfesft 
CS , der IMce aey tlher d^ höeliatcm (Selmeeberg, Aber den 
nie ein Mensch gekommen, ausgezogen. Casim liatte nämlich 
in der Ueberzeugung, dass ihm ffir seinen Tross kein Ausw eg 
Meibe, 4000 geraubte Chrt«;ten getödtet, die Beute verlassen, 
mA sein Heer in zwei Haufen gatheilt,***) deren 'einen Serif 
Mute. > Bfeser entkam- afidweatlieb Uber GeUrge nnd 
bnbille afeh -eine4 Weg anf ' dem ler na<ih Steyermark sn' de«i 
Heere des Kaisers zu gelangen wusste. Kasim, welcher die- 
ses Unternehmen entweder für unmöglich gehalten liaben 
mifös, oder die Macht, die ihn am Ausgange der Thalschluch- 
4eii erwMete, nieht hach genog anaehiagy rdckte weitet ge- 
gen' Pottenatela ^r« * • * *" i-'' ' 
^-i-L-^"-. ' * » • • * • • •'•' 

80 wmtA ScberOin die sudösÜidieD. TluUmuiiduiigw diei Wienerwaldes 
W PotteiuleiD« ' ' , ^ 

^ Maa v^rgpetdie Jol^ Beraineniis vortreaUche Sciirtft;* ^edaJlfeB auf 
' berittante M aasgeselclNietiD'Hiuneir des ÖsCekteldiiaGlieii KaisenteiUes 
vma 16. MS ansi 19. JeMimdeit Bd. I. 8» Ül5« "Wlea 1844 'la AK 

I 
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Der PfaUgraf und Sekertlin erkantiüBii luild <die gfiosiige 
£estaU«Qg dßr Yarliiltaitfae. Sie B«iae cahiMto ohno SSn- 
Bielnin^. des Kriegmüies^ig die PIftaeMdr «ehlaidii; 
Forcht, Kftsfm könnte sich südwestlich «tae»' Attdwe^»li«l»»- 

iien, hatte ihueii den Gedanken eingegeben, dem Feinde mit 
einer Abtheilung des Heeres in den Rücken zu fallen , und 
s^ine. ganze Macht in das Weitfeld zu drangen. Bieae» Un«- 
temeliniepi bot 41^ gröaateii 8cliwiei1^k«ibai otod kennte mir 
gci)i^glßn, wenn 4er Felii4* im pUtdMtti Ueberfalle: an%e*- 
achreekt^ getioBelit nnd In Verwkning gekrackt vrnnte. DIcae 
That behielt sich Schertlin vor. Zehn Fähnlein Knechte 
führte er südwestlich in. die Berge: aber Hur mit, einer gerin- 
gen Anzahl konnte er^ von Bauern durch grosae, unwegsame 
l|rä|der gefnhrt, bis an das Lager der Tärken. gelangen.. Als 
er BOjBh: iq^t ain Akeade 4es 18. Septeoilbeik PMagrate 
die :Naebpii^ ^erkielt, dass Kialsw MiMt iMmr ttkkt de« 
Markte Pottenstein sich nähere, wusste er^ dass es Zeit sei, 
seine Aufgabe zu lösen. „E^let bald und bald,^^ hatte ihm der 
Pfalzgraf auf einem kleinen Zettel geschrieben ^ und Schertlin 
Mass idm entgiigea sagen « er ksbe den Bären gefunden, er 
werde kal^^ilf yfßß tr mgimgi und wkrd9.ttiBiflnl43ottisa Hilfe 
steelifiil/^ der. PMEgral sslle nii BefterUmd' beekten M 
dem Geschüts^e w dem Ausgange 1^ Thaies 'halten,' er 
werde ihm die Türken in die Hände treiben. Drei Nächte 
hatte Schertlin durchwacht und in dieser jsiolJte er jetzt ein so 
schweres Werk volIbruigeB. S^sin Eifer und seine Kampänst 
' lumul^ Jfs^ Emt^inng,^ Wt GeÜhitai askÜBkier Im 
dankllfr iJTariit'ln die KMe .wi» lüiiims lrfiger;« ih teg sc h —te 
s^ns liaoht, a^^tzte die Waekl<raer^^ fiteres :iaMl/'sehlltk 
dann wieder zu seinen Leuten zurück. Bald kamen diei Tür- 
ken, welche Spähe hielten und vielleicht Spuren von dem 
Wagnisse Schertlin s hatten. Einer derselben wurde sogleich 
geßibgen nnd gab Nachricht von der Lage Kasinus» dij^ an- 
dern Beide entnumen nnd krackten ^ Inei^ grossen Lärm nnler 
Kaaims Lente. Sekertlin rdekte eilig mit seinem Häuflein auf 
einen Hügel und stellte sich ii> Schlachtordnung. Die Türken 
fielen mit einem grossen Haufen unter grauisamem Schreiea 
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inf Ilm m; hielten aber mif einem Hagel ilo mhe^ da^ mftti 
i^icli mit dem Handgeschütz hätte erreichen können. Sie 
glaubten, da^is Schertlin mit grösserer Macht gerüstet sei 
und getranten sich nicht, vor Anbrach de» Tagos den Angriff 
«I -wagte BMe Tlwile hielttii vorefaiander sdUe vön %y^^ 
Vhr Morgens bla dev Täg «ft deii Hfami^l kam;: dal hhidferCe 
aber ein dichter Nebel das nähere Erspähen. — Schertlin be- 
nätzte diese Lage zur Täuschung des Feindes. Kuhn ent- 
schlossen nahm er ein Häuflein freier Schützen, gegen ändert^ 
halb Hundert atarki' sprach ihnen Trost und Math ein, gbgeii 
die TMm SU Wtaipt^ die ao vidi inachnhlfges CHrJatenblat 
-vergossen Mieii, und MieMe-aMF do geg^ den gewaltigen 
Haufen des Feindes. Schreekeh dberfiel die Türken , als 
wftre schon die gan%e Macht der Christenheit an ihnen. 8le 
ergriffen, mit 8ebiesspn und »Stechen aus ihrem Vortheil ge- 
drängt, die eilende Flnehl Hüben v^tt dem Hägel hinab 
Id's Welte bia PottenateiiL Erat als aie dieh Mer tob einem 
Waaaef adTgebidleii aaften^ ^aten ale in dei* TeirsweHlang 

den Math zur Gegenwehr, sammelten sich und trieben dais 
kleine Häuflein Schützen zarück. 8chertlin nahm eilends 400 
Schützen, die er neben seiner Schlachtordnung anfgestellt hatte, 
dann c^inige Heiter zn siebt tmtec denen ein Welwarter, < ein 
Ifiliershaaser and filehefftifaw Vetter Mttipp Heea^ aiiek sein 
Cleatode,. TrakanteB lad Muelber Avaraik Mlt ihnen trieb er 
die Türken wiederholt zurück und jagte sie durch das ganze 
Thal anderthalb Meilen weit hinab auf die Ebene von Neustadt 
mid Lerbersdorf , wo sie von dem Pfalzgrafen erwartet wur- 
den. Aua dichtem Nebel liefen die Türken auf seine Schlacht- 
ordnaiig An, aüa def die sebweiren Oeschiltze Iii sie gingen, 
und danii die ^dfer^i auf sie eindrang. Üa wollten sie wie- 
der zurück gegen Schertlin in das Thal 5 dieser erhob aber 
mit seiner Schaar ein so schreckliches Geschrei, dass die 
Türken glaubten, er habe den ganzen ^ Haufen bei sich, der 
docb wohl eine JMeile weit hinter Jbat ^var. Bie Türken ka^ 
mm )n «toe ginillche AoAbenngf ibnar Ordnang« Bin Tbell, 
der gerade gegen. Osten efvengte, and dem «diweren Ge- 
schütze wie der Reiterei des rfalzgraleu uicht ausweichen 
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ilumnte, gerieUi an* einen Sampf «n4. gfng da grämtBuM^ 
B« Grunde, Ein anderer Theil wollte eiehi vom CMirgci Hb 
laAdlidi ge^en Neoetadl wenden^ abar die Hnaaren eiMem ih- 
nen niich und was diesen leichten Heitern noch entrann, gc- 
rieth in die Hände des Grafen Wolf von Montfort und iiausen 
Katiuaners, die beide gerade zur recbtea Zeit auf ibrem Rücli- 
wege Ton Chraia lii^r aagel^ommen waren.*) 8ebertiin selbst 
hatte nift seiner ^hl^nen. ^ftumt in den Thalaehfaichten 4000 
Türken endilageo nnd weMoa geMcbt Die in das efene 
Thal hinauskamen, wurden theils in einen Wald, theüa In ehi 
Wasser getrieben und von den Reitern und Schützen erlegt 
Jene, welche ihre Flucht noch weiter nehmen lionnten, wur- 
«len verfolgt and wen^ nie dem Kriegsvolk entkamen, im den 
Banern erschlagen. Alle .Weinberge nnd Garten:. i^im ▼an 
von Todten. Die ganze. Hacht ao^psilehen, es arihaM 
kein einziger Mann, Der Fflhrer Kaabn aelbat war aehen 
im Beginne des Kampfes gefallen. 

Schertlin will keinen Verlust erlitten haben. Er zahlte in 
^dner tScfwuir nur einige ¥on {S^bdhiebea Verwundete. Er 
aelbat war von, Einem ans oiAmt eigenen WigMMwhaft Im 



'if).Nur so lassen sich die verschiedenen Berichte veretnfgen. Johannes 
' Voigt findet in der vortrefflichen Abhandlung über den tYeiherm Hans 
Katsiaaer in Hauniers historischem Taschenbuche, JahrgaDfi 1844, an- 
..tfew.jU^wiaen. lUar- ^Ogcl aar . a^legentlich noch bemerkt werden^ 
4mm f)s. iPM^fM^lc^ 3ipar,;^-|m#ai|ar <w(t Voigt tmrUM^M iß*imy 
, lai,Boimi; aa deo ;0Mivjif«a tn Xtagßm IMI^nabv^. saMeBtr 
Uca ate(it upi, XUulii Uf/Imn^^lm^ (9* JqiO# Wtü «r doi 80Mer Oker 
▼oa Mal bis Anamt In Wlea adiwer krank laa^, jmi aww aloht as 
. etnw'in Ibunpre «npfluia««« Wrä^ 

" oder „Loch,^ i|as '^inen. balbeii CiD|(Qr M la ^dlo Bnnt .brach. Alle 
' Aenste in Wien gaben ihn verlören mä dieaa mag snr l^odesnacihricht 

veranlasst haben, die Luther empfing. König Ferdinand bot Alles auf, 
'i' um eine Hilfe für Ratzianer zu finden, wie Dr. Hei am 24* Mai nacii 
' Augsburg schrieb. Eilig; imisste die Stadt ihren Wundarzt Mai^er 
Jorigen Schaller nach Wien senden , der dann den Kranken wirklich 
• zur Genesoag brachi^y ' wie Xaiaia^ers Dankachreibea rom ^ A^gm^ 
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Getümmel des Gefechtes in ein Ohr gestochen werden oiid 
sein Pferd >var an einem Schenkel venvnndet. ,;Gotl die 
li^tire^^ war nAch der 8chlacfat tSchertiins erstes Wort. Es war 
ein waoderbares Creigniss, mit einer kleinen Maclit ein 
Midies Heer fiisi ohne eigenen YertinsC in den unvermetdli«^ 
eken Untergang xa treiben. Aber welche Gelstenknift- mosii 
aoeh den heUennAlhigen Alann gestArkt haben , das« er die* 
ses gcfalu v olle Unternehmen so kühn %n voll/aehen vennochte! 
Als er im dichten Nebel die Türken bis an die Schlünde der 
4»eaciittixe des Christenheeres getrieben hatte, sah er sich nor 
nodi- von 30 AeMem begiettot; und dennoeh oohreellte er niehi 
Mffteli hin eroni Ziele war.- 

Gleich 'nach der glückliehen That zog sieh das Heer In 
das frühere Luger bei Wien zurück und theilte den Jubel, 
der am kaiserhchen Hofe über die glückliche Besiegung der 
Tirken kand gegeben wurde. Der Kaiser berief die Försteny 
dem Adel and die Hanfitlente^ die zm Siege beigetragen Vb^ 
ten, in die Icalserllclio Barg nach Wien nnd Hess steh von UtiA 
Ffiilzgrafen, der die 8iegestrophäen überreichte^ über de« 
Verlauf der Schlacht Bericht erstatten. Dankend erbot er 
sich, Allen, die sich zu lüttem schlagen lassen wollten, diese 
£hre ja vedelhen« Da war es uerst der Wunsch aller Für«* 
aten nnd Herren, dass sich Schertlin zam Ritter aelilagett 
lassen solle; er slrühte sich «her dagegen^ welif er, iwie er 
sagte , kein Geld dazu habe, weil ihn Nleaiand tines gdm 
and er auf diesem Zuge nicht eines Pfennings werth gewon- 
nen iiabe.*j Als ihn jedoch der Kaiser zum drittenmale rief, 
wnrde er vor andern Grafen and Herren um Kitter ge-' 
actdagen* 

Was nun aber Sehortlln lonAohsI nni llerMn lag, wne 
der Wunsch, die Türken weiter zu verfolgen.. ISr hatte da» 

Vertrauen, dass er sie schlagen wollte, so oft sie den KampX 
wagen würden« Es that iiua weh, als er sah, dass er auf 

*) üdiertlia wldenprieM üch wem er m^t ^kiti denselbeb Krieae 
brUld Ick Bkr* «Ml 40001. Hercog VHedHdi, ineln'Rerr idtai^el . 
iBlr ein vergfin Hei wert, ffir 100 fl.^ 
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fiesem Zuge den Feind nfeMt wieder eekeki seilte. Emär 
vrellte der Kaiser gegen die Ungarn ziehen, w elche unter GriUi 
und Zapolja Tor Gran la^en und gemeinschaftlich mit den 
Türken viel 8ehaden gethau, dem Könige Ferdinand bei Ko- 
mom 30 Schiffe genommen) hU Altenbarg Allen veriimiuil 
«ttd verwMel liatten ; aber ^,ee wer niolit Jedemnan ee vrUr 
ligf g^g^n diesen Feind in tkihen^ wie die Sdiwnlwn.^ Man- 
gel an LebenettHteln and rückständige Sold%ablungen we(*k- 
ten überall die Aeussernngen der Unlust, noch länger zn 
bleiben. |^^in%elne Heichisätiinde gingen bald Vergleiche mit 
dem Kaiser ein, naeli denen er für die .geeteUte MannacliafI 
Geldzaiilnngen annelimen wellte;, andere aetsieM^ala Bedin-* 
gung ibrea Blelkene, da«l^ wlrkUdi Tftrkea und nieht nur 
Ungarn vor 6raB iiiigegen sein sollten , weil es nach dem 
augsburgisphen Abschiede bestimmt war, dnss die Kelchshilfe 
nur gegen die Türken zu leisten sei. Jene Ablösungen durch 
Gnld :verlel«ten« und die Türken warea lercits abgez^igen. 
Aneii war der Kaiser adien entaeUneaen, mü den ItaUennrm 
mA Spaniern hinweg und belnmnieken) von der AeldMlilllls 
aber nur 5000 Fussknechte und 1000 Heisige nach Ungarn za 
senden. Darauf erwiderten aber die Krie^srälbe entschieden^ 
dass sie im FnUe einer solchen Trennung nicht nach Ungarn 
liehen würden« 

0a» Yramen fmr Sehertlln wieülr ^ Helden den Heeren 
adHnemliehn Beeehltaie* Scherliln: halte gehofft, daaa nick 
jetzt für seine Thfttigkeit und Kampflust glänzende Bahnen 
^nen müssten. Es wäre auch so leicht gewesen, mit einem 
an . herrlichen Heere, wie es der Kaiser für sich vereinigt sah^ 
Ungarn ans den Händen Zapolia's und der schmachvollen 
täikiacheki Dherltfrn»<Jiaft in befreien, ja aneh seibat die, Lan- 
der Snletmattn m bedreben, oder wenigstens den Tirken für 
lange Zeit eine Mahnung zu geben, die ihnen die Lost zur 
Hückkehr genommen hätte ^ aber die Interessen Carls waren ^ 
in der Rettang Oesterreichs für jetzt befriedigt und andere 
Pläne zogen Ihn in andere Länder. Scbertlin aber kehrte mit 
Rahm bedeckt in die Hfliaath nnrüek« Am 18 Oktober log 
er In Augsburg ein und mit Jabel begriaste die Plaidt die 
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Fahne, unter der er g^esie^ Hatte. Mit 8(ol/, hürte man von ihm 
die Worte: „Die Augsburger haben das Beste bei mir ge- 
Omh»^^ li«r ^alMi «her luitle auf 4ie«eiii iMge die iohnendstef 
ThAt «einefi liebeBs erlebt. So greM «€l»e Thfttlgkeit anch- 
fiMrthin warf nnr .die ^chladit in der (S^ehwanuieh Ute» er Hi 
spätem Jahren als Glorie seines thatigen Lebens bildlich vor 
sein Ange stellen und in seinem geliebten Biirfeiibach hintei* 
dem Altare der kirche aufsteilen. Die kühne That vom 
lit^filepteBber ld32 blieli für iniMV der «igelribleale SMIniaek 
seiner Terdlenate. » . / 

4 ■ 



III. l&«piteL 

BcheriÜn auf Meinen^ Gute Uurlenbach, 

Von den Haben de«» Krieges auf emem stillen Landsitz«^ 
snemnndieiiy vm w allen Zeiten der sdeseste Lohn* ta]tferer 
MUnneri Kari^'m MnTttrkeozuge hatte Seherflin venUlHeh 
Buro:graf^MarlltB«ikeflibach gekauft, nnd ?ehte non- daselbst 

ein [»ehaglichcs Edelmannsleben. Seine Kinder so zu erzie- 
hen, dfiss sie seinem ritterliehen Stande Ehre machten und 
sein Gut so au verbessern, dass ein Besitztbum wnrde^ 
Ufeiekes vor den luenaehbarten Adel ein Ansehen hatteii 
aolile, war sein -eiialgea BenAhen; 'Dass Ihm dil$ Bratebnng 
eeiii^r lÜMder felm inaebte^ beweint- der tTmstand, -dasa'scHn 
8ohii Hans Sebastian , der wie der jüngere Hans Philipp au 
der hohen Schule zu Tübingen bei dem Magister Hai« und 
in Frankreich an den hohen Schulen zu Toul und Orleans 
setee höhere Bildang erhielt , von dem Landgrafen Philipp 
VOB Uesaen zum ^tadiengenesaeii dea Jiin^en Landgrafen 
Wilhelm heathnint warde, nnd daeadle Kinder 'überhaupt -frflh 
BO Eliren md Aehteng gelangten. Wie reichlich ihm seine 
Mühe um Burteubaeh belohnt wurde^ beweist die Thatsache, 



dtii8 das Gnt, welches er am 17,000 fl. erkaufte, t4 Jahre 
sfSAw auf 4ea belaalie dreilaeheii Wertk gebmciil war. Diurch 
die Dienste, welche er den Kaiser gelhan halle, war er f ai 
Staade, fOr Birleahach mehrere luSserliehe FreHieiteii «nd 

nainentlich die ZoHgereehtigkcit zu erlangen, welche jährlich 
15011. trug. Den Fiseftfano; brachte er in grosse Aufnahme 
und die Holzculttir hetrieb er mit sui güoHtigem Erfolge, dass 
fUe Uolzmark, dl« er mit dem Gute erkanfte, ki 14 Jahren ei- 
MB hsheni Werth erhielt, als das gaaie Gat geksstet.hstte. 
Keine Opfer waren ihm zvl gross , diesen Wohlstand vm er- 
zielen, und er gibt allein die aiil>e\v t tulete Geldsumme z.u 
23,000 fl. an. Aber nicht allein für das . was iiim selbst zum 
höheren Ertrage werden sollte, war er thätig; seine Sorgfalt 
ging auch aaf das, was zum Wohlstand seiner Gemeinde und 
nur Förderung ihres sittlichen Zostandes geschehen konnte. 
Ans Leuten, die in ihrer «itfiehen Bildang vemachlftssigt, 
in ihrem häuslichen Wesen verarmt waren, machte er gesit- 
tete und verraögliche Bürger. Er nothigte sie zur Ordnung 
und befreite sie dadurch von Lasten, die als fesselnde Bande 
das Leben veri(.ilmmert hatten. Die Markgfalschaft Burgau, 
za, welcher der Markt Borteahach gehörte^ war ntaüch 'Sdian 
damals wie heute von Tielai Juden hewobnl, welche die 
Bauern jener Gegend mit wucherischen Teiträgen um die 
Freiheit ihres Eigenthnmes brachten. Die Bemühungen der 
IS^tadt Augsburg und des Bischofs, die Juden aus der Maik- 
grafschaft zu vertreiben, waren vergebens^ «iet mussteu, durch 
Ai|sqahni8gerichte>.giesshü|Bt, ^uidet werden« Für Bnrten^ 
hach fiiod i^lier Schartlln dle Jftittel, den Joden ; ihrnCve werbe 
^u legen ; er befreite seine Leute aus den verderbUehen Ver- 
trägen, A\ eiche sie in der Nolh mit den Juden eingegangenen 
liatten. Auch andere ungebührliche Einflüsse, welche Christen 
auf sije übten, wusste er fern zu halten. 8o half er Allen 
Ihren Wohlstand, gründen und hracJite es. dahin^ dMs ihre 
Göter ini Wertfae bedeutend stiegen. In dieser Welse gelang 
ihm, was er für eine der höchsten Aufgaben seines Lebens 
hielt, nämlich einen ritterlichen Edelsit/i zu giuuden, auf dem 
er s^en Nac^ommen eiAC ehrende Ueimath. hiuteiiiess. 
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Uebrigens lag es Mut in Sehertlias Niitar, ein Mlclm Still* 
lelieii oime iLlelncn Krieg, au geniemn, anch waren seine 
altadeliclien Naehbnrn niclift geartet, Einen vom jungen Adel^ 
wie iSchertlin war, unbeneidet und un^kränkt zm lassen. Er 
liatte dies gleich nach dem Kaufe des Gnies geahnt und dess- 
Kaib sein 8chloss, so weit es die Lage desselben erlaubte, 
gegen kleine Ueberfälle befestigt^ and so wobl besetzt, dass 
er es der, Stadt Augsburg als offenes Haas gegen jabrlieb 
200 II9 Sold dienstbar maehen konnte. - Diess weekte den Neid 
des benachbarten Adels, und zuerst waren es die Frei- 
berge, welche ihren Aerger nicht «ntordnuken konnten. In 
Burtenbach waren mehrere Guter bayerische Lehen. Schert- 
Jin suchte um. die Belebnimg naeh und glaubte diese als JEUtter 
bald enpfimgen m kdnnen; aber Eberbard nnd Völker, die 
Freiberge, hatten den Herzog Wilhelm zu bewegen gesaeht^ 
die Belehnnng zu verweigern. Nur mit grosser Mühe und gros- 
sen Kosten brachte es Schertün dahin, dass er endlich belehnt 
wurde. ,,Gott gebe den Freybergen den Lohn,^' sagte er, 
,^ben mich wohl iim tausend Gulden gebracbt.^^ 

Von Tiel schwereren Folgen war der Zwist mit Hans 
Adam von 8tHn zu Jettingen. Sohertllns Floren nnd Wilder 
granzten an Steins Güter. 8ie Icamen miteinander in viel- 
f.ictie, anfänglich ««ogar freundliche Berülirungen, schickten 
ilire Weiber und Kinder zusammen und theilten namentlich die 
Freoden der Jagd; plötailich erhoben siob aber Streitigkeiten. 
Obwohl ScbertUn wns«(e^ dass er In aebiem Gebiete den 
,,hohen Wildbann^« nicht hatte, weil dieser In der ganaen 
Markgrafschaft dem Kaiser gehörte, glaubte er doch, dass 
Ihm als dem Herrn eines Gutes mit hohem und niederm Ge- 
riehtszwaug zustehe, einen Uasea oder ein Beh zu fangen. 
Anderer Ansicht war Hans Adam von Stein, der allein das 
Privilegiom hatte, In einer bestlmmtjDn Bevler, na welcher 
8ehert1ins Floren gehörten, Hochwild zu jagen. Als cdchaber 
iNchertlin mit dem von Stein zu Augsburg unterredete, sprach 
der letztere: „Lieber Nachbar, wir wolUn uns nicht z«anken, 
aiMiderA so sich etwas zwischen unsern Kneciiten zutrüge, 
wollen wir ans gatltch dämm yertragen/^ womit. SchertUa 
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wohl znfriwlen war. — Kurz darauf kaufte Hans Adam Yon 
ib^igmuQd &ner dea Fleckea Hied bei Walbiicli and bei der 
JJebenMhoie; lud er 8clierUlii ein, nach Ried zu kofflmen, nni 
4er Huldigung der Orondholden beiftawohnen. Schertltn er* 
Sellien mit Andern vom Adel im Pfarrhanse zn Kied. verwun- 
derte sich aber, dass Hans Adam sehr lan^e auf sich warten 
liess aad als er eodlieb mit seinen gerüsteten Dienern er- 
jiehien, zn 8cbert|ja spraeh: ^Nachbar, kb hätte es nictit zu 
ftueh. versehen, d«ss ich Eare Knechte in meinem Schaden 
finden wirdev^^' Zngleleb fügte er bei, er habe ef nein Knechte 
eine ,.g:ute Schwinge" (festen Schlag) gegeben, und sey 
gekommen, de ti Iii rrn selbst äii suchen. „Das erbarm' Gott,^ 
sprach Schertlin. ,,bin ich hie in Euerm Dienst, warte den 
gausen Tag auf Esch und Ihr schlagt mir die Meinen....* 
Hattet Ihr mich dann gefanden, sollt ihr mich wahrlich als 
Mann gefunden haben . . « . HUttet Ihr mir einen Hondsbaben 
geschickt, ich wollt's mit guter Bescheidenheit abgericht ha- 
ben.^' Damit eilte Scherüin hinweg, ritt nach Hanse nnd 
Jiörte von seinen Knechten, dass sie zu einem (Isterbraten 
nach einem Hasen oder Keh gestellt, aber nichts gefangen 
hätteb; da habe mle. der von Stein am Heimsiehen' auf - freier 
Landatrasse ftbernrnnt, ihrer drei gefangen, ihnen die Bfich* 
sen genommen und den Einen schwer verwundet. Darflber 
wurde Scliertlin hoch erAürnt. Er war der Mann nicht, der 
.sich dergleichen gefallen Hess. Sein Grundsatz war: ,^Dräuet 
<mir Einer mit der Faust, so gebührt mir nach dem Faustkol- 
:ben w sehen, nencht eir ein Schwert, so will mir noth sein^ 
«die Bächsie war Hand zu fassen.^^ Sogleich ritt er zn Conra- 
' den von Rot, der aobh äber den von Stein zn klagen hotte; 
sie wurden einig. Heiter zusammenzubringen, nnd auch Angs- 
liurgs Hilfe beizuziehen. Mit 25 Reisigen und 50 Hacken- 
schützen zogen sie aus, um den Gegner in Jettingen heimzu- 
soeben. Höhnisch begannen sie mit einer Feldjagd and 
schickten dann etaen Hoben ki den Flecken, der dtm Ritter 
Hans Adam sagen mnsste, SchertUn warte seiner „an der 
langen Hecke,'* bei der ihm insbesondere das Jagen verboten 
war. Obwohl nun Uans Adnm von den Verwandten und 
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KacUiAni Diebold rmi Stein, Murqniiird von Stein, Bernliard 

Truchsess and Carl von Weiden Hilfe erhalten hatte, gt traute 
er sich doch nicht gegen Schertlin zu ziehen, sondern schickte 
einen Knecht als Kundschafter zu ihm. Diesen schlug tSchert« 
lia bltttlg oad schiekte ihn mit gmsem Hohn wieder heim. — 
NjMk dfei Tagen «og er selbst -wieder vor Jettingen fand 
aber nur. die Fronen mit tswM Kfndem, die er In grossen 
Schrecken versetzte, jedoch nickt beleidigt haben willj wie 
der von Stein ihm in der Klage spater zum grossen Vorwurf 
machte. — Schertlin glaubte, den Gegner mit verstärkter Maclit 
«I treffoi, wessbalb er sieh aneh mit mehreren Schötzen ge- 
atftrkiihatle^ Hans Adam war aber zo Oiepold von Stein nach 
Landstrost gezogen. Br seheint sebon damals einen geriehto^ 
liehen Austrag gesucht zu haben; sonst möchte es ihm doch 
nicht schwer gewesen sein, unter dem Adt^l eine Hilfe zusam- 
menzubringen, mit der er gegen 8chertlin hätte ziehen kön- 
nen. Aach die Stadt Angsbnrg sehefait einen Recbtssproch 
als Entseheidnsg für nötbig erachtet zu haben, nnd stellte 
den ärgerlichen Handel dadareh ein, dass sie Awisdien beiden 
Parteien zuerst einen Anstand auf 14 Tage, dann auf 11 Wo- 
chen zu Stande brachte. Selbst Kimi^r Ferdinand nahm sich 
der Sache an und suchte den Frieden herzustellen, indem er 
den GjaHm Wolf von Montfort, den Ritter Christoph Fuchs, 
Wilhelm von Knöringen nnd Johann Loblln zu Scbieds- 
richtem verordnete, die einen Vertrag erzielten, nach welchem 
Hans Adam von Stein die gefangenen Knechte ledig lassen, 
die Buchsen zurückstellen, dem verwundeten Knechte fnr 
Kosten, Wunden und Schmerzen Abtrag thun, Sehertlin aber 
vom ,,Jagen an der langen Hecke^^ abt4ehen, und sich mit 
einem Beichniss In die Küche von jfthriich drei Rehen begnü- 
gen • sollte.. — Obwohl nnn Sehertlin dorch diesen Vertrag 
im Nachtheil zu sein glaubte, nahm er denselben doch an, 
und die S( reitenden sahen sich zwar lange noch ^.\m Feld 
und sonst Übel au^'^ aber sie kamen zu keinen ThatUchkeiten, 
bis mch 2 Jahren die alts Fehidsciiall wieder Nahmng fand. 
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Schertli« beliii«iitete, er Imlie von den yersprodieiien Riheii 

,,keiae Kloe^^ geeehen und sein Knecht, dessen Sache librigen» 
für sich bei dem KamiiHr^ericht anhängig war, sey bei dem 
Gegner unetitsciiiidigt und verstrickt geblieben« Dadurch 
wurde in Schertlin und deinen Angehörigen die Lttsi erweckt, 
die Rechte, welche ihnen im Vertmge zugesprochen waren, 
selbst zo Sachen. Als 8chertlln nicht im liande war, wnrde 
der Anlass zam Friedbrurh gegeben. Seine Frau hatte ihre 
«Schwester, flie an Sebastian Gross, Bürgermeister von Nürn- 
berg verehelicht war, zu Gast geladen. Sie hatten f^ich drei- 
zehn Jahre lai^ nicht gesehen , und genossen Jetzt die Tage 
des Besnches in grosser Frende, daher wslUe die Hansfimn 
auch einen festlichen Braten haben ond hefehl den Knechten, 
einen Hasen zu fangen Sogleich gehorchten sie und wurden 
auf dieser Jagd, die jedoch nicht ,,an der langen Hecke - ge- 
halten wurde^ von Steins Leuten überfallen, geschlagen und 
fils Ge&ngene mit Schertlins 6 Haasengarn nach Jettingen 
l^eftthrt. Als Schertlln nach Hanse znrttdikehrte, wttrde er 
liber dieses Benehmen sdiranfigebracht Gr sagt, „er habe sieh 
bei seiner A breiige keines Argen versehen, ja gehofft, obgleich 
einiger unnachbarliche Wille gegen ihn bestanden, sollte 
diesen doch sein Weib und seine Kinder in seinem Abwesen 
nicht entg^olten, sondern, ihrer Verlassenheit und der Ehrbar- 
lielt an ihr selbst genossen ]iaben>^ £r wollte eine solche 
That „an dem kühnen Heldoi nnd Ritter*^ nicht nngestraft las- 
sen. Hans Adam stand schon In grossen Sorgen nnd soefate 
sich durch grössere Macht xii schütten. Er wandte sich an 
den König Ferdinand und dieser suchte um des Friedens wil- 
len eine rechtliche fjlntscheidung zu erzielen. Er beauftragte 
hiezn die Regiemng za Innsbrnck. nnd diese wieder den 
Stadtvogt zn- Dillingen, Hansen von Stadion, weleher die 
Partelen zo einem gdtKchen Vergleich aof den 3. Juni nach 
Gänzburg lud» Schertlin glaubte hierin ein unbilliges Ver- 
fahren zu sehen, weil er sich als einen Beklagten betrachten 
musste, da er doch billiger der ikläger selbst gewesen wäre; 
allein er nahm die Vermittlung an and bedingte nur, dass 
Graf Gabriel von Ortenbnrg als schon fridier bestellter Schieds- 
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nann bleiben, und anstatt Günzbfirg, wo er von seinen Fein- 
den mehr umgeben w«r, Air^sbiirf^; als Malstatt gewählt wer- 
den bollte. Daran scheint die ganze Sache gescheitert , die 
Zosamineiikaitfl zur Verglelchang gar nicht zu Stande geliom- 
jnen xn sein, ond König Ferdinand naas nm diese Zeit den 
grossen Unwillen gegen Sehertlln gefasat haben, Ton dem 
«ich dieser erst sechs Jahre später zu befreien wiisste. fir« 
Wochen nach dem Schreiben, in welchem 8chertlm sich ge- 
weigert hatte, nach Giinzburg zu kommen, ohne weitere Hucli- 
alcht und Verhandinng, ,,itnbewahrt und onenUiagt,^^ wagte 
Sishsrtliii einen thfttliehen Angriff. Als er Im Begriffe war, 
mm 27. Mj 1537 selb acht nach Wirtenberg m reiten, nm 
nach den Gütern zn sehen, die er dort Tairncl^gehissen hatte, 
begegnete ihm im Piemt nthaie bei Jettingen Hfuis Adam von 
8tein, mit seinem Vetter ßernhard Truchsess und vier H eitern. 
Seherllm dachte gleich an die Verachtnng, die ihm widerfah- 
ren umr, nnd beide Theile aetsten sieh zur Wehr« Im 
Kampfe behielt Sehertlln die Oberhand, nahm dem Ton Stein 
einen Handschuh, sein Schwert »nid einen Sporn, verlangte 
auch, dass er ihm ein ritterliches Geiangniss gelobe,'' und die 
gefangenen Knechte ledig lasse, die Hasengarn zurücksteife, 
.daa Hitterapiei nicht alinde, nnd Sehertlln seine Rechte laase.. 
Als Hans Adam zom Gelöbniaa den Handstreich that, stieas 
Ihn Veit Hertrieh der Stadt Aogsburg Reisiger noch röek« 
lings in die Schulter. Nun erwachte erst im ganzen Uei- 
che, niciit nur unter dem Adel, sondern auch unter allen Stün- 
den das Interesse für diesen Streit. Her Adel sah sich aufs 
tiefste gekranlit nnd echaarte sich, nm Genagthonng zn forv 
dem. Sehertlln selbst scheint hierüber gerade nicht in grosse 
Sorgen gelcommen zn sein , wie er nberhanpt selten oder nie 
in seinem Leben Furcht oder Verlegenheit erliennen liess, 
sondern stets in Getahrcn erst freudig auflebte; datnr wur 
aber die Stadt, der er diente , in desto grösserer Resorgniss 
nnd nah sclion alle Gefahren wieder nahen, die ihr seit Jahr- 
hnndertea vom wegelagernden Adel gedroht hatten. Schon 
Mm ersten Entstehen der Fehde hatte sie Sehertlln den 
Nachtheil vorgestellt, der üiren kautleuten, die nach Frankfurt 
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lind Bötzen handelten^ erwachsen müaate, und mit ängstlicher 
Sorgfalt hatte aie ihn ersacht, den erston IStiUalsiui nicht m 
brechen, namentlich nicht die Bürger ^ die er ehne der Stndt 
Wissen and Willen zu dieser Fehde gezogen hatte, vnd die 
Reiter die er in der »Stadt Dienst zu halten verj)flichtet war, 
in dieser Fehde ferner zu gebrauchen.*; Damals war es 
ihr gelungen, durch WoUgaii>>; Hehiinger und Dr. Hei, in 
deren Hände auch die von iStein ihre gaose Sache legten, 
gotUehe Vergleicluing va erzielen. Jetst war die Stadt mn sn 
tiefer m Sorgen, als einer ihrer Diener hei der Thnt' stell 
besonders schwer vergessen haben sollte. Das Benehmen der 
Familie von Stein war aber in Bezug auf die Stadt ruhig and 
friedlich. Sie sandte am Tage nach der That, am 23. Jnly, 
die Freunde Jakoh Truchsess, Eberhard Von Freyberg, Jakob 
von Riedheim and Carl von Weiden an den Aath, and liesaen 
ihm den Vorfall erklären» Ihre Forderong ging aber irar dtt^ 
hin, dass die Stadt ihr Missfallen an Schertlins Benehmen 
ausdrucken und zur nähern Untersuchun^i; das ihrige beitragen 
möchte. Dazu zeigte sich der Rath auch gleich bereit, die 
Baumeister Matthäus Lan^enmantel und Simpreeht Hoser spra- 
chen im Namen des Aathes dessen Bedaaem ans, Veit Mer^ 
rieb wurde gefänglich eingezogen ond Sdhcfftlfn «ifgelbrdefty 
über sein Benehmen Berieht %n erstatten* Z iglcieh sandle 
der Rath eine liotscliaft an Hans Adam von Stein, um sich 
vor ihm zu rechtfertigen und das Bedauern über den Vorfall 
im Frementltal auch vor Ihm selbst auszusprechen.**) Stein 
nahm zu Jettingen diese Botschaft günstig aof , gab ihr den 
Schenkwein in die Herberg, und die Versicherang, dass die 
Stadt von ihm stets gute Naefaharschad; erwarten durfii« — 



"i*) Schratfiea von A, AfiU 1534, 

*♦) ^Wlewol nvB die luHinillitos vnd der oBwttl dw gelalds lialbent 

'Mies encb Hefa HatMen Ademeii ond dem SehertHii ein tttog« Seit 
gBwerC, .dnwlicbMi «teh Baoelierlat begeben ktA^ dedurc* MerOta 
auch gettraHokt worden sein aiMt, so wolt dooh ein mt gern, dos 
die (hat veruiitten püben were und das Schertlin die «neben nlt der 
sonder ander gepurliclier gesiaU furgenommen bette.^^ 
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Ob Scbertlin nit 4e«i BenebMA des Baliws dieniA» znfc-itfdeil 
ymr^ Ipi zo l>eBw«ifelii) weil er fOr noihig fnnd, e'me drohende 
Stellung einzunehmen. „Sollt E. F. W. nu lii aini»; anscIicn- 
lieh beschwerd tia«;en, das ich mich doch keins versieh 
uoch erinnern kaoa, so weUs Icli juein gut einem hern in^ 
ircrkaiiffeni midi jia erl and ende »i Uran, du der toii j^ieia 
md die seiiiqn mehr beeehwerdi veo miry.dumi leh voki 'JeneA 
«igewarien. Will aiieh Inen und andern niiehhatiren 
machen, der sich heim rechten handhaben mag. Miin meint 
villeicht, weil ich ünrteiibach innen hah , so sey es E. F. W. und 
^e^ieiuer «Ui ein offnung durum mich die aren est lieber 
auflf&aaen • . • . Daramh aelien ML W. ah inen kieinmnttlgkelt 
oder mannheU gegen diaen leaten BKr vea» ndten sel>^- 

Ea fiuid darauf am 8. Angnsi an Maihorg eine Veriiand-« 
long statt, bei welcher von Seite Steins hervorgehoben wurde, 
dass er in seiner Lehenp flicht gehandelt habe, du die Jao^d im 
aUiUigei^ Bezirke dem hLönige Ferdinand gehöre, und er mit 
iteraelban nmr belehnt aey. Dagegen- hahe lifehertlin nncnlaagt 
auf Ihn g€W^|i» Ihn in ritteHche GelAhde Terairiekt und nach 
dem Gelöbde 9aeh mörderiadk in ihn ateehen lat^sen. SeheKlln 
widersprach diesen Angaben und entschuldigte sich vornehmlich 
dadurch, dass Stein ihm die Verträge nicht gehalten, seine 
Leute^ ab er in fremden Ländern dem kaiaer diente, überfaileii 
habe, nnd nieht erwieaen werden könne, daaa naeh dem Hand- 
atreleh naeh geatadicn worden aey.*> Die Sache kam zu 
keiner Eotseheidang, und der Adel berief am 23. September 
eine Versammlung nach Ehingen, avo berathen wurde, was 
gegen ScherÜin geschehen sollte. Er verwahrte sich vor 
dieser Veraammlung gegen die Yeriäumduug, dass er die Thal 

y,l€b hab meinen knechten meinen willen erdffent und ine doch xum 
ernstüchsteti iiefuIheiK ^^o viel möglich Keinen am leben zu beschedigeo, 
dann ich mein furoeaien allain dahin gerichfet, wie unser bedcr der 
frinoip«! p«raoii«ny mit verliätaog der nrm Icnf, ettUckerii)a<?s gegea- 
OhiMilfir SMi MMsCmg fcomen HiöchtMi. CHeieher- acttalt loh mioIi' 
YeilOB Uerdridli angeiproolietiy weil er etier der aiadt (Aiii^^ory) 
aieaer eel| md alao uavereeenlieli zn diaen diigen koomte» s» Möge 
t er vff ein Oll aiekea*^ Er wurde jetat ie Augtborg frei getaMco.' 
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ifi^m ghnzeu AM um Trols begangen iMtlie,*) inid legte deii 
Yerlanf des gansen Sireites dar. Dagegen liörte die ¥er* 
aammkingaacli die Darlegung Steins nnd kam «a dem Sproehe, 

„dass 8<:ht rtlin nicht gehuhrt habe, dermassen wider den von 
8tem zu handeln, soiirtern das« solches etwas spöttisch, ver- 
ächtlich und aller fihrbarkeil auch gemeinem Landfrieden zu- 
wider gehandelt my. Avgsterg soHe dcherillns nnehrbnre 
Tbat ud Handlnng Mersigen, und mit Sehertlin TerfUgen, 
dass er den Ten Sleia stiBer mtbüligen GelAbde erledige nnd 
seine ritterlichen Zeichen ihm vrieder ehrlich zustelle; sollte 
er sich dessen aber weigern, müsste die Stadt ihn als Fried- 
brecher entlassen.^' Die 8tadt übergab 8chertlin dieses Schrei- 
ben zur Yeraniivortaag, «id erhielt von IlmdaaGesachttm einen 
Stillstand, wilirend dessen er mit seiner fernen Frenndsehaft 
sieh bernthen könnte ; er gab aber zugleich das Yerspreehen bil- 
liger Entscheiduug. **; Darauf reiste Seht rdin zum Landgrafen 
von Hessen und suchte um dessen Vermittlung nach; ebenso 
um jene des Herzogs t irich von Wirtenberg. Diese beiden 
ITursten veranlassten eine Zasammenlianft zn Esslingen , nnd 
bler brachten nie die Sadie endlleli nor IBntscbeldong* Man 



yyEs 90l sich »lieh mit ^v^rbftit ntmineriiier erfinden) dm Ich erolche 
tbat dem löbliclun mit] zuwider verhaadeif, so ich mich doch aus Rot- 
tes und dt:r rum. kays. Mt. genaden voo neioer barteaa dieoHie we- 
geo, seit» des «dels getreflt, vnd Mill den mtam g«ni atbM^ der wei- 
laod fliela«! lebeos» es sejr i« leid fai dorf gew r e eca vmi mit ainich 
«oredllch atuck ge^eheo hall.,,. Bin geoaigt uad willig ftirofelg dwell 
wir alheni anmgeec des adel so aaffcn and nit su verclirfBSniy dcro« 
liall^ ieh blllick des adels geDieam aad nU eiitgelteK aoti.*^ ScbrelbM 
▼om 22. Sepe* 1537. „Da&n wiewol ieh alt gern aieldottg vom tMl^ 
nvm Adel am, ao iac doch war^ daa aeiiie laUdiche amttar aelige ge- 
Ikurt uid tugend hatbea wol ao adtf aM Bana AdaoM tm State vater 
gewe«ty so kab ich nieioen Adel niil nier ritterlichen thaten, dann er 
«erworben f^W o iuie der ndei Uit anjEeborea wcre, niemand Hiorktja 
könnt das er edel were.'^ — (bchertlins Yertbeidigiuigsachrift. Im 

A«iy,st). Arcli ) 

„V> eii ich auoli nicht- gern laug in ArinbriMt lieg.^' Scbreiben an de« 
JliiUk 
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iBMi Msht iWrein, dm ier 9|>rach wegen des Jagdreelifii 

der Regierung za Innsbruck zu uberlassen seyj »ScherOin 
solle dem von Stein seine ritterlichen Zeichen wieder zurück- 
geben and seine Knechte ledig zählen; alle Streitigkeiten 
sollen tedt «od ab| aneh keinen Tliell nn seinen Ehren yer-» 
lelsiek sein. 

So endete endüdi ein Streit, der mitten im Frieden den 

lUwolmern von Burtenbach und Jettlngen zum Kriege wurde, 
und bei dem sich kein Theil Ehren erwerben konnte. So 
geringfügig die Sache anfänglich geschienen hatte ; wurde sie 
^Qcli ia Schertlins Lehen Ten sehr hedentendem £infless» 



IV. KapiteL 

Sehermm UekerirUt «nr Befwrmatimu 

Durch die Einsetznog des Herzogs Ulrich von Wirtenberg 
in sein Land war dem schwäbischen Bunde, dessen Einung 
eben neu hätte geschiessen werden sollen, sein Ende gesetzt. 
Oer Landgraf Philipp Ten Heseen hatte durch die iärobc»rong 
Wirtenhergs dem Ansehen des sehmaUtaldlsehen Bandes, 
dessen eigentltehes Haofit er wnr, so grossen Vorsdrab ge- 
leistet , dass unter seinem »Schutze bald Jeder 8üind des Rei- 
ches sich offen zur Reform bekennen durfte. So wagte diess 
^fkch jetzt die Stadt Augsburg. Sie hatte seit der Zeit des 
grossen Interregnums, während dessen sie ihre Unabhängig* 
iLeÜ Ton den Bisehöfen errangen, so Tiele MisshelHglieiten mll 
der IMstliehlteit erfuhren, dnss «neh die rdigiösen £lemente er* 
schüttert wurden und in der Aufregung der Gemüther die kirch- 
liche Befreiung so sehnlich erwartet wurde, als die politische. 
Dieses Verlangen wurde gestillt, als im Jahre 1534 der alte Ritus 
abfiesehaft nnd im Jahre 1537 die katholische GeisÜiehiteU 
ans Angebnrg ungestraft Tortriehen werden koinAe/ 



1 



xut 

Iii dieser Zeil der HeSmot ym dieüUdt gmldtWgi, uefal 
Bar auf die Känneln Prediger, u kmSuk^ welehe den nenen 
Betienntnlsae angehörten, sondern auch alle Aemter mit MiUi« 
neru zu besetzen, welche de mselhen ziigethaR waren* (^ehon 
im Jahre 1530 wurde Dr. Gereon iSaiicr von Hlamenthal als 
jStadtarzt aafgenommen, ein Mann , dessen £ifer lAr die neue 
iielire |a Angsbairg Ton hoclüter Aideatai^; 'war, da cf als 
einer der tartlinAeeleB AenUe ssiaer Zeit, an den üM^' der 
Fürsten, bei dem Landgrafen von Hessen *) wie bei den Her* 
zogen von Bayern, in grossem Ansehen stand. Bald nach ihm 
wurde Dr. Conrad Hei zum 8yndicos der tilladt berdfen, der 
besonders am Kajnmergerichte grosse Geltang hatte, sich als 
Reciitsanwalt einen grossen Bof erwarb, sam Bathe des Kai- 
sers and des Königs ernannt wnrde, and dabei als Elferer der 
neuen Lehre galt, bis ihm die Eilschritte der Beform Angst 
und 8orge machten und eine zu grosse Hinneigung zu den 
Aniiangem des alten Glaabens Ihn in den Verdacht brachte, 
dass er die confesslonellen Angelegenheiten der Stadt mit 
Laoheit folire. Um . ^eselbe Zeit «Wdrde Dr. Claudias Pias 
Peatinger, der Solin des grossen Conrad Peaiinger sein Amts- 
genosse. Er diente wie Hei der 8ache der Reform lange 
mit Eifer; aber allen Folgen der grossen Bew^gni>g wollte 
auch er das Wort nicht reden und gerieth daäer, wenigstens 
bei den. eatsebiedensten Anhäageitafder Beforai^ in den Yer* 
daeht, dass er dm Katliolielsmas iasgeheiai' scte Nelgang 
aogewendel iiabe« liim folgten In der AnsAeSung imler den 
Bedit^anwälten der Stadt Dr. Lukas Ulstädt, Dr. Nikoians 
Maier und Georg Frölich , welcher zu dem wichtigen Amte 
eines Stadtschreibers gelangte. Ulstädt war. und blieb ein 
entsGhiedeaer Fördeirer: aller Interessen der aenen Bewegung; 
abe«8a Nikeiaos Ibter, der In der Umgebnhg dea Landgrafen 
denfiite fiar die 8aehe derB«farm genAbritatta, Im Memae 
des schmalkaldischen i3undes TOn dem Landgrafen als Ge- 
s^dtex nach London und nach Krakau gebraucht worden war, 

*} mcpea MmMI« SaSir taiJahra Iii», alt aitf disi CtoSTMita «■ 
Fraokaifrt kvaak li^ ^ ' . 
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Herzoge Ulrich von Wirtenberg während der Wiedererobe- 
riiiig des Landes allein geführt hatte. Der bedeutendste Mann 
im Dienste der 8tadt wiur .aber in Betreff der religiösen tie- 
vregoDg Georg Ffottdi vcn der JLiöwiltft, d«r saerol Alt £le- 
kreükt der Stadt Nimberg uf im Heldistage wa ftegcMbori; 
1532 nü den desMidteii Augsburgs bektmt geworden vmt^ 
bis zum Jahre 1536 der Stadt über neue politische Ereignisse 
Bericht erstattete nnd danii furmlich in itire Dienste trat. Er 
war mit Georg Herwart, der m dieser Zeit öfter zum Bürger* 
aciateiai^^ den bochsjta in der fiUftdi wibaend des zänillgen 
Regiments 9 gdangte, bdl der Yerwaltang der fiNadt 4i0 
flnssreiehste Person. In seine Hand wiar es gelegt, wAbrend 
der Dauer des schmalkaldischen Bundes die ganze Correspoii- 
denz der Stadt mit den Fürsten und Städten, mit den bedeu- 
tendsten Männern 9 «Mc dem Bunde verwandt waren, wie mit 
dem Kaiser und andern Füraten^ die dem Bande entgegen 
atanden, na lilbiWi Imitmeltonen d^r Geaandleil nof den 
M^ebstagen nnd an die HM» wib aUe Veterdnungen dei> Sbidk 
in Schrift zu bringen. ' 

An alle genannten Männer schloss sich Schertlin an; am 
innigsten aber an Georg J^rölicb, dessen thätiges^ nnterneb«- 
mcndesi luiekes, trotnignsi nomgfibelides Wesen dem seinen 
am meisten verwandt vmti nnd in nnlchc r Genossenschaft war 
■es dann kaom möglich, der nepien Bewegung fem zm bleiben. 

Schertlin kam zwar lange nicht zum festen Entschlüsse, 
die katholische Kirche zu verlassen. Es kostete, wie er uns 
versichert, grosse Kämpfe^ deren Schilderung gewiss das 
grösste Interesse gewinnt, wenn wir seine eignen Worte bd- 
len« »leb war,^^ sagt er in einer Yendeilang an den Batb*) 
^neben meinen ans den gnaden gottes zimUch wohl geilbten 
kriegssacheu im babsüsclien glauben zum höchsten vertieft, 
und dem Ueiligen Euangelio zum keltigsten widerwertig., also 



*) Vfltor «slD V<rlHtBtoi ssr ffandis Mela »wIb m äm aatta BaricM 
Mft i tffw wd 4iaMHi BsiMla, wie tUmm nd w ibq s m < dl« ntnoee 
Toa Bauern ka die aacUWa^nde DsnleltaBg hmaigtMUklk unwumee. 

t 
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iIm8 ich «ir an allein fBigesefet) melii leben im bftbstisdtei» 
IrrthttBi (ilallir iehs doch dcrseihoiZeft nit Mette) w beschllea- 
Ben, flottder noch andere, so vie( mir möglich vom Enangelkir 
abzuhalten. Wie ich dann am ersten m meiner herknnft nnd 
hernach ein gute weil die eaangeliscben kirchen und predig 
nit anders als einen greol ond H^atarong Gattes mit ernstlichem 
jantaetocB) wann ich darfir Ubei^gangen/ geflohen , mich nach 
M vielen B. F. W« Minen herhi rerüditiglleh nnd gegen 
4an gemeinen mann alhie verhakst gemacht und ahgeworfen^ 
dass ich schier länger todt dann lebendig geschlagen worden 
aeyn sollt, wie Eor F. W* noch z«ai theil in guter gedächt- 
Bisa aeyn mag> 

,,Bald nnd nngeMirlleh acht läge nach dem kanf om Bnr» 
lenbach haben midh £oer F. W. mit des reicha itiiegsvolfc 
^ wider den Tflrken in Oesterreich verordnet. Ala ich nnn hei^ 
wieder kommen^ und mein sach mit den gnaden Gottes, wie 
ich nit anders weiss, Euer F. W. äu ehren und gefallen aus- 
gerichtet und sich Euer F. W. je länger je vertreniicher gegen 
mir emigten, flog mir an, daa hera nach baaa gegen Ener F» 
W* nn wachaen, aber gegen dem widertoll an empfallen.^ 

Den Tdlligen üebertrltt nnm neuen Bekenntnisse sehilderl 
er in derselben Weise: „Wie ich also in den sttrkisten sitri- 
cKen des bäbstischen irrthuins verwirrt und «i^efann^en la«;, 
und nichts wenigers gedacht, dann das Euangelium anzenemen, 
hat mich mein guter frund hanptman 8chlndi*) vermögt , daa 
ich ime sageAdlen, wie wol mit beachwerVchem gemnete, 
vnnd wol mit halber achamrMe, auch achler verporgen, an 
die euangeiisch predig gangen bin. Und wiewol ich der war- 
liait so pald durchaus nit erkennen mögt n, bin ich doch ersts- 
mais in ettlichen atuckeu meina gewlaaena halben hezcufsf, nnd 

*) Berabartf Mladi von IMm, einer der tob der Stadt Augnburg be- 
Ao1def«o Kriegstauptleute. Er fühde tler Stadt Söldner 1529 ^^e^cii 
die Türken, war auch im letzten Tiirkenkrlege 1532 in Oestreich und 
zog im Jabre 1536 ffir den Kaiser gegen Frankreich. Kr muss 
1541 gestorben sein, da nein Sohn Ottmar Schludi, Bärger zu Lin- 
itoBy in diesem Jahre iui die SteUe seinea aellgen Vaters in ABgiaar^ 
M%:iiinmninn wurde» 
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fiberwanden wofden^ 4mb das \viirhiilt'iind ienes v«ffae- 

rung sei. Demnach hab ich nit vnderlassen, die predig fort- 
ter za beden tailn za besuchen und den Handel wol zu beden- 
ken , bis ich entlieh in meinem iierzen und gewl98en dahin 
komen bin , die warbail des Enangelii «nenemen ond ob gol 
will beharrlich hUi nm nein mde darhei aepleiben Und lal 
nh die maynang wie nieh ettiidi aollen heachnMIgt faalMii, 
alB sollt es mir allein vnib gross dienstgeidt und aygnen gf- 
niess vnd nit vmb das Euangelii za thun sein*), dann ich 
gedenk die warheit des Euangelii wo es von nöten mit mei-^ 
nem Uot zp helheara imd neben Eaer F. W, oad genaiiier 
dieser etat, mein leib leben und gnt danieaetsen» danunb e» 
kiün forwitz noch schein ^mb mich ist oder dafttr gehallten 
soll werden, dann ich het (ler fursten und herrn gaistlichen und 
Av( Idtlichen vom adel dienstgeidt, gnad gnnst und freontschafl 
mit dem ainigen wort ich bleib gut bäbstisch eben so wol 
erhalten mögen, als ich yetzt In sorgen und fahr meins leibs 
und lebens steen mass«^^ Daiss Schertlln als Katholik der ge* 
achtete Diener katholischer Pursten , der freundliche Genosse 
katholischer Priester war, ist natürlich**); dass er aber nach 
seinem Uebertritt der Freund Jener nicht mehr seyn konnte, 
die er verlassen hatte, iai es nicht weniger. 

*) Der DompralNit Murqiitml ww 9Mm ftragUi eisis« ParaoMB te Mlkm 
M Amabnra: ^VorA^liiI Ihr dM« 8ch«fftfls eis krtdpMsa 4m 
eaaageliieheii flKttbeat «elf Er gteaM as iPte dl«&il8«U.<* 

**) Er «ngt in «einer VertbeldigungHsehrllt, die er See RaNi 4er MHI 
Augübiirt; richtete: ,,So wissen sich Euer P. W. giinntiglich zu erin- 
nern, in WHH s;näd)^em verrr^uUcbem und freundlichem willen ich gegen 
meiuen gnädigen iierreo rleti fürsten von Bayrn und allen jS^eiütUchen 
und weitlicheB vom Adei uftm land und sonderlich hie in der stadl 
gestanden und wie iob gehauen worden bin, also dam etlUch und son- 
derUoh Imtt Maniner«! voe Stein Domprobst obn mich schier kaio mal- 
seit hat ewea mdgee/^ BbewlMelbfli: yfl9 nehr sieh neia hImIUI 
will widerapemrigkeit 4e» SoMgelll ImmSM, je nekr «aeh sa«S 
bej eOeD gelsllleheii nii4 wdHlcfcen Ihree Uielle gegea Mir Moataie 
md woehse, ieriMtees, Mm sie wir aeeh Ir yradle, MiMhIige m4 
gehelahdt all eoheuhteii an ofeaberen.^ F« wl«ea wae 
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SchertHn sohrieii die Venmlassong nt dem Strdle mit der 
Familie SMn gm dem religidMi BekiemtBlMe KU. Der ein- 
zige Grand des JtJirelangen Hadem anll allefai der Uebertritt 
w nenoi Lehre gewesen sein.*) Ob aber diese Ansiebt 
wirklich gegründet war, ist eben so sehr zn bezweifeln, wie 
die Aiigalje, dass die Fürsten von Bayern ihn desshalb verfolgt 
ii^ea sollten. Die Haltung der Heraoge wie ihres allvermö- 
genden Canslera Leonhard von Exki war gegen die Stadl Angs- 
bqrg und ihre Angdidrigen so gemässigt, daas man die Er* 
1(|&rongen der Herzoge far wahr halten daif, doreh die sie die 
Beschuldigungen Schertlins entrüstet zurüclcwiesen. Verfolgt, 
wie iS^ertlin behauptet, wurde Niemand, der za jener Zeit, 

8itf«n g1atibeD9 und weseng icü uogef^Iicü gewesen ^ als ich mich «n- 
feogliGh in E. F. W. dienst begeben, neadlcb luib icli mich dnsuouil 
^ als ein heftiger hiibaüer gntt weist aber nun unwiasenheit la alle« 
ineloeiii than ond laaseo hdchstTeriadgeiM beilieseiiy wie lek im «elhea 
glauben md ateyf ftirCAu'eQ oififlbC^ auch «ognry dam ich mir alt %<m 
eiiligeii hSbsCiachen ao «oguusl verariacht haC^ Daher Ist mir aadi 
konotea alle gnad, gunst aad freaadechaft bey IQnilen, gralSm« gelscli- 
ehea aad weltHehea voai adel, aleo'diea mir auch alle ibre ratschlag 
wMeci 9$m bMhg Baaagelioa uad alle desedben verwandte naverscheucht 
vilmalen nltgetteUt aeyen«^ (A. a. O.) • 

,jl ud ist der angextifl widerwill der vom Staia wider mich je länger 
je schefnbnrlicher so ta^ kooimen, sonderlich zur zeit da die pfnfTen- 
predig abgeehon worden s^n^ (1534) und ich mir dasselh ni( missful* 
lea lassen/^ (A. a. O.) 

y,Wie ich dann so bald ich die euangelisch predii; etttebe m»! be- 

. eucbt nit allain bei aHea gelstUcbea ia der atadt, sonder anch beim 
adel ufiii laady aaoh so gar bey etllcbea araebtigen flSraten alle gaade 
und gpite .suTenKdit verlorea^ and yersagt wwdea bfa« dae lob aeltber 

. an eflichen orten mit viel peiaoaen nad gewatttger band gesncht wor- 
den bin» miob in flhignas und andere bartsal cebriaffan* *%A^ a. O.) 
. „Weil denn am tag tot» dam fiimemllch nminer Widersacher nawUl 
nreprüngUch von wogen deeSuaDgelU hoHlemM^ dena eo Ich mioh dee 
pfafTenlands nit entschlagea ond die warheit mit mnnd uad henea aa* 
genoRien, so wollt ich die von Stein und ander vom adel Ihne ver- 
■ frunt jetzt wol und bass^ dann vor^ bej guast und fruotscUafit behHitea 
baheo.'' > (A.. a, OO 
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imter Angslmrgs Se&ats, «um' neuen BekeiintiiiMe flibertnit; 
mm «Hcrwenigsteii Sehertlin. Wir wollen aber itle selir an- 
züglichen Ausspruche über diese Zustände, wie sie von Sehert- 
lin dem Hat he vortuet ragen wurden, von ihm selbst hören, nnd 
nicht üusser acht Jasseo, dass diese Schildeningen in einer 
Keit entworfen Warden, In welcher Scherüln den Katholicis- 
mos nicht nur Terlaaaen hatte, aondem Ihm auch schon felnd« 
lieh gegenflber atand nnd allmUhlig deai yerachtenden Trotze, 
der ihn später so lebhaft erfüllte, Kaum in seinem Her/.en gab. 

„Ich halt," sa^te er, meine gutrr mit nie guter nach- 
paurschaft und mit grossem aulaejuen wol besitzen mögen, wo 
ich dem eathan sein reich langer meren wollen. Als ich mich 
aber dnreh die gamd gattes des heltlgen Evangelü berichten 
lassee nnd demiBetben: etwas Innerildi zngethan nnd anhängig 
worden, bin ich nit allein von vilen des adels ganz und gar 
verlassen und verhasst, sondern auch bey försten und herren 
härtiglich verunglimpft und sonderlich durch herrn Marquarten 
▼om Stein Domprobst bey meinen gnädigen herren den för- 
sten »1 Bayern dermassen eintragen worden, dasa mir ihr 
lilrstiieh« gnad mit ernstlichen nngnedig^n werfen durch Jorgen 
von Salftbnrg fiil entboten, Avarum ich mich der Religion so 
heftig anneme. Wie man mir dann dauor vnd hernach nach 
meinem leih vnd leben unverschaldt ganz gefarlich getrachtet, 
darf nit erzälens.^^ ,.Zudem, dass mich bOmeUer Domprobst 
(wie ich glaabllch bericht wordto) gegen mehien gnädigen 
lierr^ den fftrsten zn Bayrn bei dene ich in höchsten gnaden 
gestanden anm allerärgsten dargeben nnd eingetragen hat, als 
nehme ich mich der religion sachen vor andern an, practicir 
auch wider Ir F. G. person, land und leot, wie mir dann Ir 
lurstlich genad mantlich znemboten haben, dasa sie desshaiben 
kein gefiiliens tragen.^ 

Was den Streit mit der Familie Stein lietritk, so möchte 
er doch mehr In dem angesprochenen Jagdrecht, als In der Ter» 
schiedenheit der religiösen üeberzeugungen seinen Grund ge- 
habt haben; und was Bayern hetrifltj so war es, wie schon 
gesagt, natürlich^ dass auf die Scheidung nach religiösen Be- 
kenntnissen auch die Scheidang freandschafUicher Verhältnisse 
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folgte, imd Mreim dun noch polltfache IntemMB tnHen, Mehl 
Be8or|;iii86e erwadien koDoten, yiie die Henege Ten Bmyetn 
»ie hegten. Scherllin war ihr LeheiiBUUiM, and als Lefaenher-- 

reu, die sich (ovim zu der katholischen Lehre bekannten, 
konnte es ihnen, so wenig sie auch die religiösen Bewegun- 
gen in der Stadt Augsburg störten , nicht gleichgiltig aein, zn 
liören, daaa Sdiertlin bei dem Wegachate der Bilder aaa den 
Kirchs »I Augsbqrg betheO'igt war, ond daaa er aldi 
ohne Anxeige bey den Lelieiiliemi kk firende, aleht kathollaelie 
Dienste begeben hatte. 

ScherUia vcrthtidigte sich In einem Schreiben an die 
Herzoge g^en diese Vorwurfe in folgender Weise; ^^iUein 
beaaonder guter freiqid Georg Wiaa^anner hal mir vaa B, 
F. G. gnedigen beoelh angezaigt, daa El F. G. nit vermint, 
das ich mich der relllgiooisehen saehen aia yil «nderfiitigen 
haben soll. Wie ich dann kurz dauor verstanden hab, das 
ich auch in aniider we^ bey Inen und Iren raten nit wenig 
versagt worden, daroff denselbigen E. F. G. ich underthenig« 
lidi anerkennen gib, daa ich «ueh der reUgionlaeben haadlon* 
gen der gestalt wie E. F. G» dnreh meiae mlaaganner ail 
nngmnd eingepildet worden, nit ynnderfangen hab, dann jch 
von meinen herren von Augspurg zu solchen Sachen nit, son- 
der zu den kriegshandeln , deren ich (one mm zu ermeiden) 
etwas mer dann der religionischen handlimgen erfam seyn 
' iBoebl) bettelt, gleieh ala wenig Jch u ainichem bildatam 
oder dergleichen angriff, entordert werden bin^ wo! haben neine 
hierren von Aagspurg die bildnmsen In den kirdien mit be- 
schlossenen thüren durch jre werkleut und nit durch jre haupt- 
menner oder kriegsleut, wie ich bericht wurd, mit bevolhner 
und beviissner beschaidenhait, als vil immer möglich vn/jcrgena^ 
abheben ond die allenthalben in die kirchen gewölb aetaen iaa* 
aen der maynang aolhe Uldniasen der ort bisa tIT daa frey 
geoialn ehrlatenlich eoncHlam bey ainander «« behalten vnd 
sampt etlichen anndern churfürsten, lurstt n und Stenden über 
' solche und dergleichen handlungen ainer gepurlichen eröter- 
ung zugewarten, darzu oder wider, ich uit geraten, noch ge- 
liaifon hab, daneben B. & jch in nnderlhienigkeit nit bergen 
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Win üas üe •vorbenellen iverittent, nU 4le im ttramb wercken 
¥rAllen, sidi mit jmt-'MnerkMgen in meiner henslichen Woh- 
nung, iinferr von dvr thnmbkirciien gelegen, wie jfli if/.o bo- 
richt wurti, von miiiders riifs w^gen, in meinein aiiwcsciij 
one mein vorwts^n, beivlUigiing und zatbun versammelt, die 
trolgends vsi» berarUr metner' wcamhjg * In nnser frawepkir- 
chcii gegangen Bein, daselbfil »\ Jren beneth voteogen, vss 
itm .idlelehc«Üieh, ^l^'m^lne -saehea %am ergsten zukeren 
genaigt sein, die obangercgt bezieht geschöpft die si K F. 0/ 
wider mieh hinderruck eingebildet, ungeacht, das jch mich 
flereu sftcben bisber^' wi& noch, gar nichts bekümmert hab^ 
VfB» aber melae berren mir als Jrem bestelten hanptman für 
krIegsbemiM bmcHiefi «dter iaiiiiiititeil^ wurde jeh dfeselbigeii 
in betraebt meiner pflieht; s& weit mein lefb und einfaltiger 
verstand ralchen macht /.um ^etreulichsteii zuuerrichten , nit 
nnderlassen, dej«s.*en und kains andern, raeine herren und ain 
yede andere herseiiaft, in dero dienst jeh mich begib, sich za 
aiMr>«erBebta mag^ viHleriheniglicb'fitend, das E. F. G. mei- 
nen vissgönnem^* die nefea galsHieh,' oder weltlich, yorab 
4eAen, die TOn der natnr betsalebaet sein, (?) wider mich ab- 
wesenden, unuerhürt weiiei der religionischtn noch anderer 
saehen halben, glauben gebec/' *) Zugleich brachte 8chert1in 
vor den Laadgrafen von Hessen die Klage gegen eine Ge- 
mbniong >Ton Seile BajMis, and der Landgraf wandte sieb 
für ihn an die Herzoge Wilhelm nnd Ualwlg; diese aber 
wiesen die Klage wie alle Znmuthungen - einer Ein wirknng 
auf »Schertlins confess ioneile Verhältnisse als ungegruiitiet 
zurück und beriefen sich wiederholt auf die Thatsaclie, dass 
sie nicht nur ihren Lehenmann Schertlin, sondern auch die 
Stadt Angsbarg wegen ihrer angenommenen Religion stets 
nnangefocbten gelassen nnd Ihnen nie eine Ungnade bewie-* 
sen hätten. **) 

Dagegen war aber die Stadt Augsburg der Ansicht, 
Sebertlin habe sich.jlurc^ideyn (jebortriU zum neuen Bekennt- 

— — . . ■. 1. • 

^) acMN« vom au Hin . 1537. 



nSsaei die Ungan»i Bayerns nnri 4iQ: I^^MHliNsb^ ie» A4ete 
rngsiogeBi ood maa suche nur» in dw-Vurlb^ dan Straitos 
mit der Familie Steia den lapfeni. 8«liertfiii dem DiMste dea 

neaen Bekenntnisses zu ( iitjjehen.*) / 

Es müssen die geselxlicjit n Ansprüche, welche Hans Adam 
von iStein ^egen ScUeiUins Jagdlusi machte, allerdings diiroh 
die reiigiösea Zvriatei welche daaiaUi all« (iemdUifir> rtiitt«, 
mit grosserer Aafr^gang Teirfoi§t wanten 86iii^ ala.es an «b4 
für sich geschehen wäre; fibefaertUns ei^fmes^ üatiiffidm'iTn«- 
gestüoi iiiiii alle Folgen lassen al>er glauben, daa» dieselbe 
coiifessionelle Leidenschaft mch tiiaiig war in seiner eigenen 
Uandlungawei«^}. und wenn er nn$ varaMiert^ er habe nicht 
tbeil genommen, uls di^ .^Uder .WA^ü^ggathan. werden^ aa 
dürfen wir In Ansicl^Iag,.bviagea9 daaa.Kf .an. «inem aaden 
Orte sagt, er hab^ H\e Bfaon^chnft gefahrt, die ana VarsiaM 
von der Stadt aufgestelU worden sey, als man die. Bilder aus 
den Kirchen nahm. 

Gewiss ist j<^oph inn*!) daas Schertlin während diesac 
Zwiste täglich geraisEler,.4em alten Belienntniaaa. npd «seinen 
Anhängern atehr abhald, deai. naneai und 4»einen Freinte 
mehr ziigethan wprde. ,4iah Ich den adel und alle pfitfteit 
saiiipt derselben anhang von des Evangelions und E. F. W. 
wegen \S mich gei4den, aiein hab und gut, das ich UMt. mei- 
nem blat und .s^^veiss eram^t in gd'al»' gesetzt,. groa» gnad 
nnd dienstgeld etltidier ,fiir%t(»il begebe«,, and di« warhaM er«« 
kannt, so >vill Jch.mipllk darivaljken aack 9lt Miametfi «ander 

„Kdoneo ntij«^derHi»Iheii «^ee anx^igui^ nacb ^eiifa fMißrjß eviaaera^ 
dann das«« dieiter fiirflcltlag niit dem HcberMin aus aonder geschwinder 

f * 

pracUc, nit allein uns, .sonder allen ciirisicnlichen stfiudcu iiire elirbare 
nüty.liclie diener also finzelig zu ent/.ielu ii im l andern nbscheuch 
maclieii, das^ «ie sicli fjirclit Icilhen 7.n den I':[i:iii;j;('lisciit!a uit kegeben 
aoUea . . . L>oru'ei;en sind wir ent.sclilos.<)cn) ntclits zu nnterlasseO) da^ 
WM billicher enthebang diRe.<t g^cschwind^a laats dieoticb aelii mag.^ 
HeMea aatf SaobsMi 'aotleo aick aa bajeitt wctMaa^ lÜaN ile lae '^e- 
ftusste Vagaade endlich laaflen, dem ScberUla geaüg^nme Venicberuag 
»ad ,,Verglattuag'' aa VerMr ttad ¥efaaliroiiaaa gabea. t . 
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^ «fl toft. tMfel selbs liü* were, darb^ Ueiten «ad verliwr* 
n», ani «lMi*lbe3r ««4 mit E. F.W, mi «Mlerii eviui|^elMelMA 

standen nit alieiii li«ii U tibacli sontteni auch mein leib und le- 
ben darselzeii und mich hü gaii will als einen IreuiMi dieuer 
4ttr warMi m sieur etwas tttatliciier diuiii im blinden P^bst^ 



c • I * ■ 

¥. üa|»ift«l. 

Scher ilim Dienslverhäiinhxe %nrZeit den »chmalkaldnchen 

Mundet» 

Sehertlins Lage tvar jetzt eine sehr aehwierige. Dem 
ReidisoberliÄiTpte hatte er sich dinTh die vernichtende Scli!«fht 
2^e^en die Türken als ein Held bekannt gemaohl. dr«?sen Tlial- 
kraft für den Kaiser Carl hochwichtig werden konnte. Ein 
festes Anschlfessen an dfe kaiserlichen Untern ehmangen 
nrasste Ihm die Bahn zu den höchsten Khrenstellen dlThen. 
Diese Bahn yerschless er steh aber mehr oder weniger durch 
den üebertritt zur Reform, welche von Carl V. nur im alt- 
klrcMichen Sinne getordert, in jedem nnilcni aber bekämpft 
wnrde. Er sagte sieh hiedurch von dem iiaiser gleichsam 
far immer los und weiterte diese Scheidung noch, als er sich 
durch die Hftndel mit derTamllie Stein wegen der Jagd*» 
barkeifty welche dem Könige Ferdinand gehörte, anch' diesem 
gegenöber stellte und ihn kränkte, weil er die Vermittlung 
der königlielK II Ilathe nicht achten wollte. So wurden ihm 
die zwei Iniclisten Häupter des Ueielis cutlreradet and mit 
ihnen noch seine Lehenberren ^ die Herzoge von Bayern, 
weldie als die wichligsten politischen Stützen des Kaiholicis- 
mm fai DttitseUand za betrachlen waren. 

Scheftün war aber in dieser Lage nicht verlege«. Die 
Stadt 9 der er diente, war machtig genug, ihn zu schützen 

4» 
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vttd der Bviid der iirolesteiitteclieii IMchsnUtode «oteniehiieMl 

geiiQ|^, seiner ThAüfkeii ein immer wetteres Feld m (MTnen« 

An der 8pilze des schmalkAldiscIieii Hundes stand der 
kii( o^sjrpwandteste Fürst seiner Zeit, der Laadgraf PhiUfvp 
von Hessen^ der zugleich der eifrigste Förderer der neuen 
Lehre war. Wie er lebte ieeln Fürst im deatsolien Reielie iMcii 
Scliertlins Sinn und Streben. Es war also nattirlicli, dass 
Sehertlin mit Eifer aneh die Dienste des schmalkaldlsdien 
Bnnde.s und des Landgrafen suchte. 

Schon zur Zeit der 8tein'srhen Händel war Sehertlin des 
9,christliehen Handels,^' derlleform, des schinaikaldischen Bun- 
des, ,,nützlicher mid woMgewegener Diener,^' dem sich die 
scbraalkaldisehen BundesstAnde, namentlieh die Bondesiürsten, 
^it Gnaden geneigt^^ zeigten. Er nennt sieh mit Slda Hes- 
sens und Wirtenbergs bestellten Diener, und die Fürsten be- 
mühen sich nicht weniger, solche ,.fl;eschickle Leute," in ih- 
rem Dienste zu erhalten.*) Zwar bei Wirienberg ist Sehert- 
lin nicht lange lafrieden gewesen; aber in des Landgrafen 
Dienst blieb er mit Eifer und Lieba 

fn des Herzogs Ulrich von Wirtenberg Dienste wurde 
Sehertlin /um Danke aufgenommen, weil er ihm z.ur Zeit der 
Eroberung seines Landes vier Hauptieute mit ihren Knechten 
bestellt hatte , die er anlangiich selbst begleiten und den Be- 
fehl über die Niederländer fähren wollte; von An^gsbnrg aber 
nicht entlassen wurde, weil die Stadt selbst während des 
Krieges 400 Knechte unterhielt, die sie bei der Hand haben 
wollte, 80 lange das Kriegsglück unentschieden war, und sie 
' selbst nicht wusste, auf welche Seite sie sich wenden soUte. 

i^Daruni muss man denen letitben no Mir j(/.o bey uns haben soiiil an 
ans in Iren piUlchen sftclien geratteo, belsrüodig und bebiilfen seifl| 
«aas »ie einen pilßchen vertejding bey ms Snden nögea, djunit man 
die ao der band ond gutwillig bebaire miil «fenelbigeo ait gan« ent- 
plosüet werde, da aiidi andere 'leulb üeticn, -dia "wir 'die enaogellacbea 
erende hey un^em dienern In Irea ptlfieliea eneften dernnatfen h1eUe% 
•0 werden sie sieb desto ebet sn iin« nneh begaben/' "(D^r Iiandgraf 
an Aagsburts für Schertliii nn Mstaa< 1» Mreile gegen fltnia. Cnioel 
Donnerstag nach dalli 1537.> 
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Für jeoen Oiensl him wnrde iSSeherÜin von Wirteaberg mit 

einem Gnadendienste und einem Jahressolde von 400 fl. he- 
dacht; den er aber nicht lange genoss, da von Herzog Ulrich 
schon im ersten Jahre , ohne die Angabe eines Grundes , die 
AMiwMlniig erfolgte. 

In des Landgrafen PhlKiips Dienste kam Sehertlin an 
Midineli« 1535 mit einem Jahressolde von 200 fl. and dieses 
Blenstverhältniss dauerte bis Kiir Auflösung des Bundes. 

Dabey blieb tSchertlin nach wie vor in Augsburgs Dienst 
nnd erneuerte i537 «einen Vertrag mit der Stadt, die ihm 
Jetnt nnf 8 Pferde 626 6. Geimll besalil«e. Mi« ikm gehörte bis 
enm Jahre 1534 noeh Caspar von Frenndsberg unter die Haupt- 
leate der 8tadt^ dieser scheint aber nach dem entschiedenen 
üebertritfe Augsburgs zur Reform, ausgetreten zu sein, d;i- 
gegen er noch i536 8chertlins Ikampfgenosse auf dem Zuge 
des Kaisers gegen Franlueich wsr^ als dieses mit den8cbwei* 
zem am Genf gegen 8avoyen stritt 

Den Widerwillen, den Carl V. gegen eifrige Protestanten 
hegte, übervirand seine Klugheit, wenn er in ihnen fördernde 
Werkzeuge seiner politischen Plaue sah, und so fand er auch 
fir klug, Sehertlin wieder unter seine Kriegsschaaren ru- 
fen, der «Um vielieiclil an solohem Dienste entgegen kam, da 
Mmi der Oewfmi, den er ans dem Kriege zog, anier allen 
Umständen eine der bewegendsten Anreizungen zn seinen 
ilntemehmungen war. Er diente daher dem Kaiser wieder 
auf dem Zuge gegen Frankreich, so sehr ihm auch als Pro- 
lestanten das Unternehmen als ein feindliches erscheinen musstO) 
well der Kampf ans den Reibongen der altkirehllcben Interes- 
sen gegen Ae nenem erwacht war. Er widersetzte sich hier- 
in sogar dem Willen der schmalkaldischen Bundesfursten und 
fühlte sich erst entschuldigt, als der Landgrtaf die Bedingungen 
stellte, unter welchen Sehertlin ziehen durfte^ Der Landgraf 
Hess nämlich der iStadt Augsburg wissen^ dass sie Sehertlin 
zum Kaiser lassen solle, wenn ^r alle protestantisch gesinn« 
ten Ffirsten und Städte in seinem Dienste ausnehme nnd ge- 
gen sie nie diene. Zwar waren diese Bedingungen hei die- 
sem Zuge Im strengsten ^inne nicht mogUchi aber Sehertlin 
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giftiibte allen Anstüfidm «asweiclNMi m kottneii \aA'Wg alt 
Freundflikerg als ll«vp«Mann über ein Fähnlein Kwehte wm 

Pfingsten dem Kaiser zu.*) - / • 

« 

Die Unternehmung war eine missglüekle. Es ging B#nr 
Fosaan* nil der BeaatoiMg van* 6600 FrattMAi Md «n die 
Kaiserlichen über aber vor MarMHe nnd Aix unlaaM» Aeae 

zwei Menate unthätig liefen und der Hanger Hilb die Mann- 
schaft so srhrerklicli iinl . (Ihss von den deutschen Knechten 
12,Uüü 8tarben und Nchertliu vuu seinem Gesinde einen einzi- 
gen Knecht nach Hanse brachte. An Pferden find Waffen 
ging glelehftlia yiel verleren, ohne daaa »Mi den Feind auch 
n«r an^icblig wurde; aber ji^cherllln nraellie dennach iiit den 
hundert Ilnkaten, welche ihm der Kaiser zü Genua schenkte, 
5000 f1. <H'\vinn, den er mit seinem Sohne Hans Sebastian, 
der dritttmlb Jalire zu l^usanne den Stadien obgeiegen war, 
nach Hause brachte.*"^; r • 

Aneh des Kaisers Chnst seilen sich jMiertlin wieder nea 

erworben und die Zuneigung der Katholischen wieder geweckt 
7M haben. Baid na<^h seiner Rnckkohr war aber nicht nur der 
Streit mit der Familie von Stein, sondeni auch der Bilder« 
storm and die "völBge Umkehr In Augsburg geeignel, ait^en 
Katholischen gans va liredHHl. IMertlin fand für gpgt« vor 
«einen Frennden die GesInmMgen ddr Katbollsdien al» liftdist 
feindliche und iiire nicht näher bezeichneten Nachstel hingen 
als höchst gefährliche zu schildern. Hie Katholiken wiesen 
aber seine Anklagen als ungegrüodat zurück, und Bajfera 
beklagte akfa nailientlith, dass er geg8B< ^ Ijebtngeseta^ 
ohne Wissen' der Lehenhdrren in liremlo Dieifeteyliüailkli in 



Rommel, Gescbiclile Philipps des GrossmutblgeB. elo. III. 73. 

Ein Abentheuer DiacMe dieseo Zof; für Scherllin denkwürdig. In der 
Provence hol ihm ein npnnischer Hanplffianii einen Zweikampf »n , ia 

dem er Hicj^er blieb. „Hin Ihm" su^t Schcrtlin, „von «tnnd an wi wU- 
len worden, Ihme 3 Wunden in den Kopf gegeben nod in die Flucht 
' geschlagen Gott gcnaU der fiicel/* • i' t » 
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jene ile» Land^ato getreleo M/) - j» itaM er «og«r gegea 
4ie8e «eiw Leheakarm zu il«rai Feinie» Ute. **) 

^ehertlin kAmnerl» sich aber Veniger ma seine Gegner, 

als er sich den Anschein f^f^h. Er hm tr nichl auf s'iv. ob sie 
gegründete oder ungegruiiilete Kl{iii;eii 2:egen ihn erheben 
mochteii. Er hieli sich au seine Freunde und unter diei^en 
vor Allen« an 4bw lündgiulm, ^r iln' auch an tieaten sw 
«idBgCil wnasla • 'Cajiijabt ven-'niui an kanm ein Umemdi» 
aieiiv 'TM-Mem^ er SckeHlta- Hntt nMt' Irntttsle, die ilim in 
Rath und Tliat unentbehrlich war und es iBimer dringender 
wurde, je mehr er Nich selbst und die oberltindiscken 8tädte, 
d^en .bedanteodttte doch immer Angsharg war, durch Gegen- 
ritetongen gefährdet glaubte« Uiea war insbesondere* im Jahre 
1536 der- Fall , faliydia;Sagen hiat gewordm waren, daas die 
„gehortulmen Färstcn,^^ nämlich jene, welche sich dem Bdnd** 
nisse auschliesseu wollten, das dem 8chmaikaldie»cheu gegen* 

■ • ■-■ ■ — ■ • - ji 

. *) Herzog; Wilhclu» schreibt an dcii Landgr»(üti sun 31. Marz 1537: ,,De« 
^clicrflins lialli ist uns iiit weaig verwunderlich imd fi-eDih<l, «las sich 
E. W. Lieb mit erdichten unwarbafltn berirhi /.iistlirinen be\ve(;en uud 
bemuea lassen, <^nii wir auf diese nluud und vor £ur Lieb »ehr iften nit 
gewist, daa der Scbertlia Euren Liebden oder andern aiisserbalb der 
ata« Aogspnrg mit dieoaten yerplliciit selii soll. Kock weniger haben 
Ettf Lieb ursftch xn glauben, das wir jnen in unser olat Scbongaa 
sveebfM iMbiM ftMMCtf, so er un^ dbeh Mselbs ^twUu nvS nit enlgecn^ 
wir Joe« «M ÜMI aiMMeflNM-, «Mgllits in Miaebn aygMmnb ael- 
neni tebijn be fcb owen iHttten niU|;«n: Dmin mAmmh Ae von Angspurg 
mit warheit belchcnnen, das nits jr angenomnc religion mH angefochteo, 
noch derbalb niniche inigenad beMie^en hnbeu.'' 
♦*) „Und nit weniger, der Scherfli« im* uhh anj:r/.rij;<, das er wider unser 
pcrson, landt und Iciit mit iiu.sem widerwortigcn pracHcierf hnheu sol- 
Je, wie wfr nucii seinen herro, nemlich dem hurgeraiaiater ftechiinger 
naeb im selb«: anzeigen lawen , baben aber bisber wenig entachuldi- 
gubit gdiorl niid «toob detntweaett aiiMcrbalb grundllicberoder warbaf- 
ter «rfbmnif'niMilA bnndlen wellen, 's» wir aber den reebten gmndt 
mrf warben 'Her abchen erlerneo wollen wir 'un^ fBratlMAi «nd unrer- 
lirWdllBb UM iMe Sur fUdMeu belbs In ^leiebm Mit thun mdebten er- 
selgen nnS seM nll nmi<frs geiüMt' nMhlUlicaen «w eiliiaiien Sa« wir 
bergegen gern tttnria Mia waRen.^ atf'IK 



STl 



über voa dein eioflugsreichea kaiserlichen Canzler Doctor Held 
gegründet werden sollte, also wohl die Farsten von Bayern, 
gesinnt seien, die JStadl Angsbarg au^ngreifen, ^^ilieiveil sie 
Hemg WilkelMi w«hl gefegoa, iiicirt> wär-ibsl anr WelMr 
erHst ond r^eh eei>^ Diasen • Stege» «dankte matt m 60 
lieber Gehör, als man auch veriiähui, Doctor Held habe sich 
geäussert. ..die Lutherischen sollen gestraft >\ erden; er habe 
pur noch lu ^wei Bischufen zu reiten, 4ann sey die »Sache 
gaiiB,^^ und «fe man hörte^ dasa dia -Han^ «Ue Uune Hmpli^ 
leate und nameaillicii OooiideB Beamdkttgf M KuHMS^ 
si^e« erproMeateii KriegaaMUin, mmk bandah«! tarkfen , imd 
ebenso der Bisebot' von (Salzburg seine Uaaptleute an den 
Hof zog. 

Diesen drohenden 8agen glaohle vor Atten der Laadgraf^ 
und soglekk sandle er der 8tadl AvgalNUPg aeinatt Traot und 
seinen Bath, nach welchen die 8tadt -öligst hefleatigt -wardea 

sollte, damit sie sich halten könnte, bis es ihm selbst möglieh 
wäre, zur Hilfe 'zu komuien; indessen aber sollte Schertlin 
das Beste thuu^ unter die bayerischen Knechte gehen^^ Mente- 
rey unter ihnen machen und sie zum UebertriU bewegen, was 
nm so leichter sein werde, als gewiss viele unter Ihnen dem 
Evangelium zugethan wäreii.*) 



*>') ,>Uud MDderlich sehe um vor gut ao, wnon ihr in g«wiM« «rfarung 
k&tuei, du« die aersogeii vwiiBatera .kaMhl Mail valk aagoattnea ii«t- 
itn, und dteMlUaea msen «acfe^ oder aas aadwrt Aamtalli ^ßlbtmmOtem 
woUtea^ dm ir «Mao deew. MaittlM «l«. ataia» «ffimiaa, kriogtmaaas 

rath gebraachtel^ uitt liasCer gc«c|ilclKli<sMU aa .deaaelMiea Icaeclktea 
«olitolctet und eia mealerfA. aater ia«a. aiacli^ liaiiMt, , aad «ehafe ait 
ao, ob ir adiou (welaliii doch äff gemeiaer atendo< kontco gescheltoa 
sollte) eineu gtilden, füuf, acht oder gleich ;eeheB (auseot durauf 

wendet;, üaun xweileLn an, es ^v iiiden viel koechl unterm häufen sein, 
die auM cuern, unsern und niiiveru andtco ^te(l und landen wären, 
welche, do sie de« liituingclii, auch jrer eide iiud pnichl damit sie iren 
. Jierra und obarn xugeth.in, crinoern» iüIh so gero dar wider tiiuii wur- 
den, uad waa voa Jineohten dea Brnym also koMdea abhendig ge- 
' »aebt werden, dae ar.dieselbea Mt$ ia «boitellaag anOieBet»*^ Mrei- 
bea an Angsbarg Yoai 5. Maj 1929* 
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Bie Bauteil m der fitadtMaoer wurde» iragkiek' in An^ 
IprMP gemMBnieii und die seli ft i atc Zierde der fiHadt, die im 

deutschen Style erbauten Thuiine, deren zuvor mehr als hun- 
dert auf der Stadtmauer gestanden waren , wurden eingeris- 
sen. Hessische Werkteate iNialen jetzt nach einem seuen 
Systene die FeitaBgisweriie, die mit kalüen^ «den JHaaem die 
Btedl M hevie omecblieBsen.*) Es wnr aber Uar jetet Alles 
vergebens; denn jener Kriegslärm war ein blinder gewesen, 
die in Bayern geworbenen Soldaten zo^vn für die ^nxe 
Christenheit gegen die Türisen, und so war denn auch Schert« 
Kn des nicht seiir edles Geschäftes, im Lande seinea LeiMB- 
herrea „Menterey va maehen/^ lür jeist eniliolien. 

wäl aber die „Anlftsse^^ sich gefahrKeh geaelgt hatte«, 
und das Misstrauen ubcihaiipt die Pest jener Zeit ^\a^, traf 
der schmalkaldische Bund iiljerall Voi Ldirungcn zum abweh- 
renden kriege und weil sicii das Gewitter im Oberlaude zu 
erMben schien ^ wurde iMiertlin, der did ),Läalo^^ in dieser 
Landesart besser kannte, als ein Anderer, nüt den Kundsehaf- 
ten beaaflragt, (Ke Mer «n maeben waren. Er hiek dem Bunde 
von Burtenbach aus Boten naeli allen Ulchtungen hin und 
überall Kriegsleute , die auf den ersten Wink zum Werben 
der Knechte bereit waren. 

Schmllin war jetat die Seele der Verbandlimgen , welcbe 
In Ulm gepflogen worddn. Bie Bundeafärsteii hatten die Com* 
missäre Conrad Gessmaan mid Alexander van der Thann da- 
hin gesandt, um unter SchertHns Leitung die Rüstungen der 
Gegner zu beobachten und sich zu beralhen, >vie den mugli- 
chen UeberfAHen am sichersten vorgebeugt werden lidante* 
Sie hatten die nnbedingle VoUmaeht der Bondatetände, im 
NotiilUIe mit den Bftrgemiaisleni (Besserer von Ulm and Reh- 
linger von Augsburg „sich zur Ge^enAMhi l\i stellen.'' 
tSrherdin hatte auch von dem Landf^rateii rinen besondern, 
geheimen Auftrag an die 8tadt Augsburg erhalten, den er 
am 29* Februar 1539 vor dtm; geheimen Eathe iHkndlich vor^ 



^) Die 81 »dt IraHe dem Lsnlgrafea Mer am Minen Bauaiaister Ueiosea 
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trog. Seine Sendaag iMitote daliüi, das« Uun die ^Udt Aags- 
borg erlanben aollte, iw«i Heiwle in LMidgraini Diesste 
Ko treten, mm ihm ein Regiment Knedtte «v ÜlmB. In 

diesen zw ei fMonaten hoffte uämUch der iinti^nehmende Fürst, 
eiltweder dvu Frieden lur die Proiestantcn zu erlangen, oder 
mit 8cliertiin den Herzog von Bramiächweig, den Herzng 
Georg m iSnehsen nnd den Bischof von JMagdehnrg m ihcr- 
winden. Der JSKadt Augsbnrg mnUntte nlier dor Landgraf In 
dieser Seit eine Heile zu, die sie nm so weni^< r darchni* 
führen sich getrauen lionnte, wenn ihr Scherüin iehile. 8ie 
sollte, weil „alle Praktik und Anschläge der Uauptleute von 
Aug^hiirg aus geschehen,^^ bey jedem Untomehaion) iia3 g6gon 
den Bond gerichtet wire, lieck migrejCen, dfie viMi den-Geg*- 
nem geworbenen Kneebte nnfluilten and sie anf xwti oder 
drei Monate besolden Die Stadt musste ein solches Ansinnen 
beruhen lassen, und .sie konnte es um so eher, als sie wobl 
wusste, dass des Landgrafen Besorgnisa. keinen Csrund mehr 
liatte. 

Schertlins TÜätiglieit war gan« mit Jonev der Commiaaige 
In Ulm yen^nigt. Nach seinem Gmachlen fassten sie die 

Plane zur Abwehr jedes möglichen Ueberfaües und diesel- 
ben waren so wohl ersonnen, dass sie gewiss jede Gefahr 
abgewendet hatten , wciui eine solche erschienea wäre. Zia« 
niehst sollten «He Knecfaley die hos Franlureidi, vom filanss 
e^r ans dem Bteisgin hMbhnieheni*wiisden,,^v0n Herzog 
Ulrich nnd den obertindischeaT 8Mdlen dnrch Stnifen aofge-- 
halten werden. Dann sollten die Krzknappen aos der Graf- 
schaft Tyrol, unter denen viele gute »Schütz.en standen, auge^ 
zogen werden , nnd ^bertlin kaimte schon einen „cMidM 
4i)eaeIleH,^ der sio ^^heimlioh niid.<«tiil'^ gewinnen mimatn. 
Constan« md Lindau seilten im Thurgau, liei den Waldetnd» 
ten , In der Bar und im Hegau werben. An Grösse der lie- 
sol(liinf::;en sollten die Gegner libirbuten werden, und nm 
gute Knechte sollte man keine Kosten sparen ^ wenn auch 
,,Frankrelch den Markt vertkeure/^ und man namentlich am 
Bodensee die Knechte den HlMiaem kaufen mfiase*^^ Je- 
dem Haoptmann soUte ein eigener Bote gehalten werden. Ala 
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SftmnMlfililtrie wnHeii Blehingen, Opfiug« n and Grossengar- 
tacli benannt, ttir Jedes liegimeiit, das sächsische nnd hessi- 
sche, wurde ein eigener Masterplatz bestiniiiit iiiiti »lie liager 
sollten zwischen Augsburg und Ulm geschlagen werden. 
Effehrme, beciilene Kriegsleaie saliten die Hölieii und ,,Plätze^^ 
mn der Donan erfirscfcen; alle Mannschaft sollte gut bewahrt 
werden nai Augsburg, .,daA reiche,^ sollte nnr fminer die 
ersten Opfer bringen: viel Miinitioii, viel Geschütz,, viel* Pit!- 
vcr und Rnstnng^ weil es aber selbst nicht fest war, sollte 
es sich selM „ver.^ehen.^^ 80 offen hatte man damals der 
(Stadt "knmer* das UnMUlgirt» sngemuthet Ms vm v5lllgen 
Verderbenv «ad allee dieses för den Fall, dass der „Lauf an- 
gienge.'^ Es kam jedoch zu keinem Ernste und war auch 
nie den Gegntru in den Sinn g( koiiiinen. 8chertlin hatte 
aber Gelegenheit gefunden, sein ausgezeichnete^! Talent als 
kundiger ktoger Kriegsmann zn neigen and einen Plan za 
entwerfen j der die Anerkennung der Krlegsförsten Im höch- 
fllen Orade fand. Mbst im Jabre 1546, wo man sich so 
stark fühlte, hat man keine bessere Sorjje getrotfen. Jetzt 
war alles vergebens^ denn auf dem Tage /.aFmnkfurt konnte 
^heitün den Landgrafen überzeugen , dass der Lärm um- 
sonst gewesen war. Wir werden aber sehen, wie sich nach 
demselben Plme 8ciiert1lns ganzes Streben rlditete, als er 
gigcn Tyrol und an der Donan IhMfg ^vnrde. 

Der Landgraf hielt indessen mit den Rüstungen des Bun- 
des nicht inne. Er gab Schertiin den Auftrag, dass er mit 
dem HeniOge v^n Wirtenberg dem Bande einige Hauptleute 
nnd tapüere Kriegslento bis «am loteten April (1540) unter- 
kaRen sollle, well bis dahin vom Kaiser slehere Kmdsehall 
erwartet wurde, ob die vermeinten Rüstungen Im Oberlande 
und andern Gegenden nicht dem Bunde gelten sollten. Als 
der Landgrat nun nach Ablauf dieser Zeit zu solcher Gewiss- 
keit nicht gelaqgen konnte, verlangte er von den Bundes - 
standen , dass Sdiertlln Jene Kriegslente bis zum ersten Jonl 
Btt anterlialtett, Vollnmcht nnd Beuhlnng empfimgen sollte. 
Einzelne »Stände waren aber gegtiu diese Vollmacht und 
schienen sogar m Zweilei ziehen zu wollen, ob /Schertlin 



Digitized by Google 



soleha IIaii|itt6iite uad Kriegavolk wirkUeh besoldet tebe, da 
«e van ihm hierüber die Naehweisungen and sogar die Vor- 
lage der Bestallongsbriefe jener HaupUeale vmi des Kric^a- 

volkes begehrten. *) 

Hiedurch fnhlte sich vor Allem der Landgraf sehr ver- 
letzt. Er hatte die 8Udl Augsburg bereits ersucht, dem 
2ikheriliu iOOÜfl. zur weitem Unterhaltoiig dea KriegaiFolks 
vorKuaebiessen und Angsborg halte hiefilr achon 1600I1« ftber 
seine schuldige Anlage bezahlt, auch von 8ehertlin Rechnttog 
erhalten, der sich soglefch von den Mundisstaiulea über die 
deutlkbeu Befehle, die er von dem L<andgrafen erhalten hatte 
und über die Unierhaitong des Kriegsvolkes aufwies; ai>er 
die Stände verweigerten m ScbaiaUudden durchaus alle wei- 
tere Besahiung und verlangten die plotdlehe Entlassung der 
von Schertlin besoldeten Dienstleute. 

Des Landgrafen Gunst erwarb iSchertlin iiiuiier mehr; 
Phili|)p konnte seine Ankunft auf dem Reichstage zu Regens- 
barg (1541) kaum er\varten, weil er ihui vielea fieheime uHt^ 
aotheilen hatte und vieifiichen Rath erwartete , da er ihn als 
einen der eingeweihtesten unter den Wissenden betrachtete. 
Dr. Gereon 8ailer, der gleichfalls einer der vertrautesten 
liatiie \vai , inusste in jedem Briefe, den er nach Augsburg 
schrieb, io des Landgrafen Namen auf jSchertÜns Ankunft 
dringen. Dieser kam, verweilte aber nicht lange« Auoers Pre- 
digten und die Gespräche dber confesaiettelle Fragen aaf den 
Beichatage scheinen Ihn nIebA gefosselt zu haben. Gr brachte 
den Vertrauten zu Augsburg Botschaft von den Geheinnlssen 
des Landgrafen**), und eilte dann nach Wirtenberg, wohin 
er in diesem Jahre noch seine Tochter Ursula an Hansen von 

,,Aus rerdechtlidhen Uraacheo die wir jteund su lieriditeii ttnterlftssen 

und vir vnner ankhiinfTt R. F. ver.<«tendigen wöllen.*^ Sehrelbeii der 
Gesandten vom Bundestage zu SciuntilkHid<;ti dd. 17. Mnrz 1540. 

♦*) „Der Schertlln wird E. F. W. allerlay wissen seu berichten, dann er 
ftuoli allerli^ gehaim and felelciit nier wain dann etwan aiaer^ dar 
aUsb yleiapt atte diag alläla au wivaea, naa Sadt je laut, ivUI aiaa 
acbwiainia% so fciadeii ßy m allafn, wIH aiaa aiai^iBy wttsig aala^ tial 
watnaa flioa wlU daa IMaaa äb aliala «sd ftietalinuialagrDK 4m 
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Stommheim sn Geklni^ verelieltchte;*) Man rief Ihn über 
wMerfaelt nfidi RegenHlmrg, oihI zwnr begelirte ihn diessma! 
nicht allein der Landgraf, sondern sämmtliche Stfinde des 
Bundes. Der Kniser hatte nämlich /iir Fulining der l'iirken- 
hilfe den Grafen Friedrlcli von i^iirstenberg ernannt und als 
er diesem die Wahl der übrigen Kriegsräthe überfiess, wählte 
erConradoi von Bemmelberg, den , Jangen Herrn TenBern'^**) 
«nd Sebastian Sebertlin, den sogleich gesehrieben wurde^ 
diiss er eiligst kommen solle. Aber schon am Tage nach 
Abgang des Briefes wnsste König Feitlinand, noch im Un- 
willen über den Hader wegen der Jagdbarkeit zu fiartenbach, 
die Wahl mit der Aasrede, dass Bile nöthlg and fiiebertihi 
sieht zugegen sei, von Ihm ab and auf Andreas Pflug zn 
lenken, der In des Herzogs Heinrich von ISaehsen Dlrasten 
stand. Furstenberg liess durch Scherl lijis Freunde ihm so- 
gleich abschreiben; aber Sehertlin verlor durch Ferdinands 
Abweisung die Gelegenheit, gegen die Türken zu tiämpfen^ 
wenn nach nicht in diesem Jahre, da die Reiehshilfe so unbe« 
dentend war, dass Ungarn anf eine höchst Iclägliche Welse 
fast ohne Kampf verloren gehen musste; doch in dem näch- 
sten (1542), in welchem die lieichshilfe willigi'r geleistet 
wurde. Jetzt wurde tSchertlin wiederholt, namentlich von dem 
Charltlrsten Joachim von Brandenburg und der Stadt Aags« 
borg zom Turiieiizvge als Fahrer begehrt ; aber man wosste 
Ihn vfieder za amgehen, so grosser Mangel auch an Leuten 
seines Verdienstes war. Hätte man ihn den oberländischen 
Truppen, den stets bewährten, als Füiirt r g( hissen, es wäre 
auch diessmal auf sie nicht die 8chmach gelallen, dass man 
die Klage erheben mnsste, schwäbisches Volk und wohl ge- 
rade Jenes, das nnter dien sieben HaapHeaten stand, die 

,flicli ainer von nins »nderii wegen srhemon niue<^>' ( Gereon Satler 
aus negeusbiirg an *Gßnr<!; Herwarf. 2G. April 1541.) 
Der Lftodgraf scheokte der Braut etoe Kette, 100 0. werth , Airgsburi( 
ein Triakgeiiclilrr, 60 n. wertfr. Die HmiMteuer irnr 4000 a., Kleider 
oid Kleinod aOOOä« werlb. Die Hoebsett fcestete 500 Eeeen mid 
Trinken aUela 200 a. 

■ 

Einer von der Leitet; oder der von BiireD? 
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8chertUn bestellt, habe dea Sieg gefährdet, der über die 
Türken zu gewlimeii aalia slimd; aeliivftlMac^ Volk habe 
man da, wo die kühnen Husaren a« 6L dktober m Starme 
vor Pest darch Tapferkeit die Oberhand gewonnen hatten, 

nicht /Jim Nachrücken gebracht.*) Wie hätte 8chertliii eine 
solche Schmach erduldet 1 .1^ wäre unter, ^eii^ Fiihning 
niclit möglu;b gewesen« 

Indessen diente Siriiertlin fortwakrend sowohl dier Bitdl, 
Augsburg» die Ihn neuenlings .auf 10 Jahre als Haniitinana 
bestellte, seinen Sold erhöhte, und Ihn beschenkte, damit er 
in der Stadt, wclciic <lie bayrischen Rüstungen fürchtete, woh- 
nen möchte; als auch dem Landgrafen, dem er durch die 
Wachsamkeit, mit der er gettirchtete Werbungen der Gegner 
heobachtelte, unentbehrlleh war, da er zagleiah yorbereitmid 
für eine sebnelle Gewinnung von Söldnern sorgte^ wenn aio 
dem schmalkaldischen Huude nüthig würden. Des Landgra-- 
fen schon längst hcschlossner Zug gegen Braiinschweig 
brachte dieses Beüürfniss inivermuthet nalie. »^chertliu hatte 
für 13 Fähnlein oberlUndische Tnip^n gesorgt; ■ ihm selbst 
war mit Bernharden yon Tbalkel« ein Oharhefehl nnvcfftrant} 
aber des Landgrafen Eile nahm Sehertlins Hilfe niDht sehr 
in Anspruch. IMiiiipp hatte das Land liiauuf^chweig ui vier- 
zehn Tagen bis auf drei Festangen erobert , die sich o^leich 
falls in Balde ergaben,**) und ^?chertlin war nur bei der 
Einnahme der Feste Wolfonhnttel thättg, wolhmtaeinifielvwa^ 
gersoha Smmmheim znr Seite stand. Er soihst war aber mit 
dem Zuge zufrieden, und ein €lewinn von 400041, stimmte Ihn 
nach der Heimkehr ^u einem „Gott sei Lob und Dank in 
Ewigkeit." 

Er Imitte dieses Glfick wie sdion manches andere, nächst 
Gott| dem Landgrafen zu danken; der ihn aber jetzt nicht 
sehr dankbar finden wollte. Der Landgraf glaubte entdeckt 

zu haben, dass zu Augsburg von den Kaiserlichen gegen 
Fiaiikreich, das ihm hefrcnndet war, Pläne geschmiedet wür- 
den, an denen der kriegslustige ^ciiertUn mit dem kaiserlichen 

*) Schrettea am Wien von 9. Oktober 1543, ' 
«Nt) RoBiMet n. 447. 
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Rathe BtnrngtrlMr, den die PrftteiteDteii Jda< eioen thMi|;flii 
OegAer kuMten, beMüdmi Anllieil nebme« Er war in die» 

ser Meinuns: I)csüirkt5 als ihm bekannt wurile. dass 8rliiMllhi 
als Ciramiellas Beg;lei(er durch Bayern dessen besondere 
Gunst eifohren liabe. Der Landgraf gab auf das Ansuchen, 
das* er gleichialis fär deü Kaiser gegen Fhnlcreich kämplen 
sollte, Antirarteii) die fir fiUkeiiliM sogar besdilliicfMl ^vam^ 
and iwrM diese», als seinein Soldritter, Antliell «n einem 
auswärtigen Zuge za nelimen. *) Schertlin achtete aber nicht 
auf diese Zomuthungen; denn er suchte nur den Krieg und 
seineB Gewinn. ^ lAg C1Ö44) auf den Relchsitag m H^er^ 
iro er an 4. IfAfi; abkam tnd'aut dem Kaiser, tiMils persM«- 
Heb, thrils mil deR-KMhen .Andilot omd lier, Rddcspracbe über 
die Unternehmungen gegen Frankreich hielt und sogar den 
Konig Ferdinami wieder für sich gewann , als dieser hoi le, 
dass er znm Dienste gegea Frankreich bereit sei. Der Kai- 
ser scbrieb selbst an Aug^^burg am die Entiassnng Schertlias 
ans den Diessten der 4Btok aaf die KriegsdaweT) liHL.Aags- 
b«^ füblte sieb gsoeigt, ,^^em ehrliehen Mann, dem dieSladt 
mit besonderer Gunst geneigt ist," den sie aber „mit imstat- 
ten" entbehrt, Urlaub zu gewähren, nachdem ihm und seinen 
Kampfgenossen Mari|«ard von König&^tein, Bernhard von 
Tbalbeln und Gesrg» Zorn tsu PsUasb dbreh den Vieskönig 
ysn Neapel, Ferdlnaiid vsn. Gonzaga wii Granndia am 19. 
April 1M4 „ailf ir fihr nnd gntan Gianben<<> bezeogt wurde, 
„dass jr kays. Mt. nie gedacht, noch im Willen oiU i Lieinüth 
gefuhrt, etwas gegen die Fürsten und »Stände des heiligen 
Reidies auf irgend einem Wege vorzunehmen, sie seyen des 
aüen iMigien sder der prstestivenden..Si&ade.^^ Auf., diese 
GrklArang bntte der Ijuidgraf gedmagen. Als er. namlidi 
gehört hatte, daas in der g( .^ehwsrnen Bestallung der liaiipt-« 
leute stand, dass sie sich gegen Jedenuarin gebrauchen las- 
sen sollten , sandte der Landgraf seinen geheimen Agenten 
Dr. Gereon 8ailer an 8chertlln und den von 'VbaMMdm in des 
VieelLöwgs WoinMing mul Uess: leide «sinnem, wm sie ge** 

*) Rommel }. , , . . 
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meiMen ^tAnden «nd ihmi llenm selmldig MiM« Dmvf eil« 
ten Beide mit dem onsMteii Grafe» WHMm von Virstenberg*) 
xa dem Lftndgrafeii und dem GlivrfflIrDteii von 8iriMie& , und 

begehrten zu huren, wie sie sich halten sollten. Die Fürsten 
kehrten sich aber von ihnen ab und antworteten mit Zorn, 
„sie seien alte Kriegsleate, wiaate« derlialben, was iren felh- 
reu «iemeD walle.^^ Welter galioi sie ihnen keiaeii Beschwl, 
«ondern allein nach na erkennen, „ea wnllteii sich die Hanpt- 
lente auf helden , ihri^r «nd des Kaisers Seilen, wähl verdie« 
nen.'^ Darauf bewirkte Schertlln vom Könige die genannte 
li^rkläriing. Dessen ungeachtet blieb aber der Landgraf ge- 
gen Schertlin aufgebracht, und war noch ^viel Ahler zufrie- 
den als er alch merken iiess.^ Ettliclie mal sagte er: ,yich 
schweig wohl ^ nher — 

So ersämt nun der Landgraf war, er raosafe doch In 
Schertlin.s Urlaub willitren; „dann hätt er ihme nit erlHub^ 
so hätt er des Kaisers Ungnad müssen auf sich ladeii*^^ Spä- 
ter reote es den Landgrafen wieder nnd er sagte sa seinen 
Rühen, dass er nicht mehr einwilligen wnrdeiy wenn ee nichl 
schon geschehen wftre. 

Alle Freunde Schertlins waren tief betrübt ; sie farchteten 
Schlimmes für ihn^ im Misstrauen gegen die Katholischen. 
yyKx wird sich mehr zu befahren haben vor den Krennden, 
dann vor den Feinden,^^ sagten sie^ denn sie glaubten gewiss, 
dass der Kaiser diesen KrieiKnIeulen ^^nlcht hold^^ sein kiiinei 
„er hraache sie nar^ wie amn einen an den Ghilgeh henkt/^ 
Ja sogar für »Schertlins Leben war luati ban^e: ,,fc}r wird 
In diesem Zug ein Tod, oder bei dem Kriegsvolk ein hdses 
Geschrei y oder bei dem Kaisei (Ingnad und also der dceyer 
Ding eins eriangen; ans allen ist leid um den Mann» aber — 
er Cahr dn mal daMn, der TeoM ist Im Geld>^ 

Dieae Besorgnisse waren aber alle nhgegrindet nnd die 
Ratlie der »Stadt Augsburg sahen die Sache richtiger an, In- 
dem sie stolz, auf die hohen Ehren waren, welche vom Kaiser 
ihrem Ntadthauftmanne zu Iheil Warden, und wie sie kaum 

,,Wii4 gmr Wilhcin fir ein wuBderpnriieh böse practic an hab last 
«ich nit schreiben. (GereoD Sailer au Georg Herwart.) 
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ein KriegsmaB« Hit kaiger Zeit erfohren hatte. Ziwar ivirde 
ihm anCtegUeh vnm Kaiser nor aafgetra^en , 5 oder 6 Ffthn-* 
lein Knechte %ii werben und auf diesem Zuge /.u idhren; 
Scüertliii fand aber dieses Erbieten 7m gering und auch den 
Auftrag, die Hilfe von 8OQ0 Mann zu Krisa und 1Ü()0 zu iioss^ 
dem Könige Ferdimwd gegen die Türken za fuhren ^ wellte 
er nleht flbernehiaen , da ihm die übertragene Afaeht 2a klein 
and desshalb das Unternehmen ku gefahrlich schien. Dann 
trat aber der Kaiser mit ihm in w c i(ere IJnterhandliino; und 
ernannte ihn zu seinem Grot^sinarscimii auf dem Zuge gegen 
Frankreich. Die Gesandten der Stadt Augsburg meldeten 
diese Ernemiuig mit Jnliel in die Heimalh. ^^Bs hnt nna 
glanblieh angelangt/^ schreiben sie, «ydass herr Sebastian 
Schertlin der kaiserl. Majestät belobt und also angetragen 
worden, tlass ihm durch ilire Majestät selbst, oh sich sonst 
Tkl and grosgers namen« personen um die belelch gedrungen 
ein anaehenlieher grosser befelch angeboten, da rinn ihm 
gleidisam der kayserl. Majealät eigner kib, auch des. ganaen 
heers welfart yertraot, dazu aneh ein solcher ehrlicher, anse- 
henllcher staat gemacht wird, dass solches ihm und auch also 
nnsern herrn einem chritaren r<ath rümlich und lübliih sein 
mag. Und will uns gediinlien, dass solchs die Vorbereitung 
gewest und nunmehr dieser weg fiirgenommen, damit er sich 
nm die kaiserl« Majestät hoch verdient machen möge, welches 
dann auch nnseni herm und gemeiner statt xu gutem mochte 
geraichen, und könnte villeiciit n\i bus sein, da sie solcher 
personen viel hätten, die bei ihrer Majestät im ansehen und 
vertrauen wären." 

Vom Reichstage eilte 8chertlin nur auf wenige Tage in 
die Heimath, um Alles za besorgen , was ihm zum 2uge nö- 
thig war. Die Stadt Augsburg erlaabte auch den Hauptleuten 
Hansen Philipp Nothaft, Hansen von 8tammlif im, dem Kicnberger 
und dem Arzte Maister Mieliael Hei , Sclu rtlin auf dem Zuge 
gegen Frankreich zu begleiten, und Hess ihm zwei Zelte mit 
zw^ Wagen und Karren aus dem Zeugbause folgen. Er 
ging mit seinem Sohne Hans Sebastian , der seinen ersten 
Ueiterdienst verrichtete und sclipn fünlTach besoldet wurde^ 

Ockcrllia's L«b«B. 5 
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iber /Speier zon Heere, bei de« er v«r finde Mal ankam. 
Hier war sein erstes Oesdiftll als „kaiserl Greemarseliall, 
Oeneralcapitain Justitiae, Brandschatzmeister nnd Master- 
herr,''*) die 20 Fähnlein Knechte zu nins(( i n. welche Wil- 
helm von i^'urstenberg führte. Den wichtigsten Uiensi hatte 
er als Previantneisler 9m leisten. Keine Anfjgalie war auf 
diesen Zage wiehliger nnd sdiwierlger. Der Ktoig hatte den 
nm gefiisst, das kaiserliche Heer dareh Hnnger %ü beswin- 
^en. Die BeiscImflTimg nnd die Vertheihing der Lebensinittel 
war also die erste Anforderung- an die %a btob.ichti nde Tak- 
tik; eine andere kam in diesem Kriege, der gegen alle Er- 
wartang ohne jede grossaftige Entwicklang einer iuiegeri* 
sdien Thatigkeit bMeb, kaam In Geltung* Der Zag ging 
dareh die Champagne oiiter grossen KAai|»fen gegen den 
Mangel an Lebensmitteln, aber mit Ausnahme des festen S. 
Dizier's, dessen Widerstand die Zöge des Heeres hemmte, 
war VMT keiaem festen Platze Cieiegenheit m grossen An- 
Bhrengnngen gebeten. Nar vom Mangel an Brod and Wein 
aekreibt jSchertlin an ClandlUs Pias FeatiKgiar, der dem Hof-» 
lager des Kaisers folgte ; nmd von der Ungewisaiieit nber die 
Plane des Kaisers. Der Friede gebot dem Zuge des Heeres 
vor den Mauern von Paris den liuckzug und Scfaertlin konnte 



fa dieMm Amte war ihm niifgetmgeii ^,4er neMil fifter Me Hnafen 
ra Hos» md 41*«»»* «Ilm Velwl su «traTea; «He fmvlMt «lohar Im im 
Lager ku ordnen, alle neglaiflBfer damit m ▼ersekea, damll OteUk- 
kell ta allen Diogeo gehnMcn werde. Üem nllw'cg dar firtte In de« 

Feld 7.11 !«eio, alle Hniffen In nrdenniclien Zug und gute Ordniuig 7.n 
tjriugeik, aitr G«;«iclui(z tiuii alle Diiij;; AcUtiiu<; yai gelten. J(em alle 
Flecken, so vou deu Feiadeu aliKUfJnini^eii woiUcu, ciuziiiiehniei» , y.ii 
pcluit'/cn und IrnndlinF) zu nehmen, ihiss Xieniauil unhilligcvs widerfHhre/^ 
^cherUiu liaNe Leilisn]<l 30011.; für jc«ies .seiner 73 Prer<Ic ninuntlicii 
12 fl.; nu» nnd ein die Zehrgelder; für 2 Reisewägen je 2)n., dann 
Sold fnr 15 Trabanten ^ 3 Dollmeisclior« 1 Caplan» 1 Sdireiber, 
1 Sehmld, 2 Trompeter, 1 eCdneamalsiter^ i' StoekmaMer, 4 Stecken» 
Itnedite nnd 2 NMhrldbter« Sdn LieuCenant vflir MorUn ran tdebe»- 
steltt, Anwer Ihm kaCte er nater 4ea 400 »Igi a earibttien RiMera vtele 
mraCea mdBeire n - n i m Adtiaift ein^rMMMMie. (Lekenskeaeimt 8« ra.) 



. Kj ^ .d by Googl 



LXVll 



wieder reich belohnt für seine „grosse Mi'ihe, Arbeit, Angst 
und Sorge", in die Heimath zurückkehren. Er war auf dem 
Zuge gehalten worden ,,wie ein Furst,^ hatte „grosse Gna-* 
dea^^ des Kaisers erworben, ,,700011. von Feinden und sonst 
erobert/^ Daher «eine Zufriedenheit, die er fiber diesen Erfolg 
in seinem Leben atisscrU obgleich er in Briefen an den Lrmd- 
grafen während des Zuges die biftershm Klagen führte Aber 
gerade das MiHslingen des Zuges und die Erfolglosigkeit 
des ganzen Krieges lür den Kaiser^, waren fttr den Landgra*> 
fen die Tollstftndige Aussöhnung mit 8ehertlin. Dieser be- . 
dorüe keiner Entsehnldigimg mehr; denn es war ja die Frucht 
seiner Thatigkeit ffir den Kaiser nicht zur Reife gekommen, 
sein Dienst nicht so förderlich, dass der Landgraf und seine 
Verbündeten hätten eifersüehtig bleiben können, und sobald 
der Kriegszng hMidet war^ gehörte Sehertlin inniger dem* 
Lmid gimto a vnd dem Wmie m , als Je znw. Sehertlin sah 
kl der Lage des Kaisers keine besonders glänzenden Aus- 
sichten für sich; den Bund aber in so weit aussehenden Pla- 
uen, dass er hier seine Aufgabe hinreichend gegeben iiind. 

Mit Anfang des Jahres 1545 war Schertlln in Worms auf 
dem Reiehstage und bei dem Landgrafen. Dieser war in 
Sorgen, der Herzog Heinrieh von Braonsehweig niste gegen 
ihn und das war ihm Anlass genug, seine Dienstleute 
zu bpschfinigen. Im Jänner hatte er begonnen, mit »Scliertlin 
seine Vorkehrungen ^egen den Hei'zog zu treffen und im Jnly 
stellte er an den Bund das Ansuchen ^ durch Scherllin und 
Bernhard von Thalheim 5000 Knechte amielimen zu lassen; 
aber der Bund g1anl»te cnwarten zn mOssen, bis die gegneri- 
schen Werbungen stärker würden uwd erst als die 8tadt 
Augsburg im September (20J vom Laudgrafen d'w. bestimmte 
Nachricht erhielt, der Herzog drohe mit einem Ueherzuge, 
gab sie 8ehertiki 800 d. in Gold und versprach einen Kriegs- 
raHi zum Landgrafen »i schielten« Scliertlin hatte lur die 
SiskAt von Ostern bis Pfingsten 1200 Landsknechte zu Barten- 
liacli unterhalten; es war ihm audi jetzt leiclit jiiit seinem 
Vetter Lud w ig und seinem ^Sobn^ Hans Sebastian dem Land- 
grafen 2000 Knechte zu aeaden. Jlt^cfaertUft selbst mussle auf 
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des Landgrafen Befehl ko Hanse bleiben; dlenn nlelit allein 

auf Herzog Heinrich glaubte man achten zu müssen , man 
ttii t htete noch , ..da.ss allerhand Practica vom Pabst und dem 
Pfaffeuscbwarm vorhanden wären wider die Evangelischen.'^ 
Zuni grössern Handel wollte der LaQdgmf Fall der Noth'^ 
Sdiertlin gebnuicheii. 

Dieser ..grössere HaildeH* schien noch im Augenblicke 
nicht veranlasst au sein. Der Landgraf hatte ohne Schwie- 
rigkeit den Herzog Heinrich besiegt, ihn sammt seinem Sohne 
Carl Victor gefangen genommen und so sehr auch der Kaiser 
den Heichsfrifeden dadnreli gestört sah ; war er doch nichl in 
der Lage, ein Maeblwort dagegen geltend za machen. Des- 
senungeachtet wollte der Landgraf diese Gefahr sehen nnd 
fasste Plane, welche auf das Aeusserste berechnet waren. 
Schon als die Kriegsrüthe vom Zuge gegen Braunschweig 
nach Augsburg zurückkehrten, im Beginne des Dezembers 1545, 
brachten sie die Aulforderiing des Landgrafen, dass die £itadt 
Ihre Gesandten aaf dem Convente Frankfurt, wo alle 
evangelischen Notabilitäten^^'*') versammelt waren, dahin In* 
stnüren sollle, dass sie die Erklärung abgeben könnten, ,,ob 
der Kaiser mit Ernst um einen festen I^Vieden anzulangend^ 
sey; ob für den Fall eines Ueberzugs drei Heere oder Feld- 
lager znr Gegenwehr bereit gehalten werden sollen , und ob 
endlich Im Falle, dass „aus Italien oder Niederland zwen oder 
mehr häaiFen wider die Cschmalkaldischen) stände wollten an^ 
genommen nnd gebraucht werden, ein jeder stand seine (ka- 
tholischen) geistlichen alsbald überziehen und derselben land 
nnd guter in seinen gewalt bringen sollte.^^ So gefahrdrohend 
nnd aller Willkuhr freies Spiel bietend, der letztere Pimct 
anch gestellt war,^) da jede Werbung leicht als eine solche 
^gefährliche gedeutet werden konnte; gab ihm Augsborg doch 
die Zustimmung und be^ ollmachtigte die Gesandten zu Frank- 
furt, in diesem Sinne zu rathen und zu bescbliessen«***) Zu- 
gleich fand die Stadt aber auch nöthig, den Stadtbanptmann 

♦) Rommel I., 500. 
**) FAo hfilben .Tnhr fpüter wurde auf diese Weise der Krieg eröffnet. 
'^^) »Qtreibeü der SUidt d. <L 0. Dez* 1545« 
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SidieriliD) den KriegsmAnn, der noeh nie zu diplornfttiisclien 
SeadnDgen gebraucht werden war, an den Landgrafen abza-- 
ordnen, and das Nähere der Plane fiir den ,)grö8sern HandeP' 
Z.U besprechen. Man ^ab ihm zugleich die bedrohenden Nach- 
richten mit, weiche man über die Rüstungen des Papstes und 
des Kaisers eingezogen hatte. Die 8tadt Augsburg stand im 
Bni9y die sichersten Knidsefaaften von aiien Höfen ond Canz- 
leyen zu haben, man glaubte ihren in dieser Zeit unaufhör- 
lich mit Kriegsgespenstern erfüllten Briefen um .so licbei-. als 
man sich jetzt stark ffihlte, eine Macht zu stellen, die Jene 
des Kaisers überragen würde. 

Fdr den Landgrafen iionnte Jede drohende Nachricht nur 
zur Bestärkung dienen, bei den gefassten EntwMbn zu blei- 
ben« Als Scbertlin zu Spangenberg anliam, Iconnfe ihm der 
Landgraf schon den .,begri(renen Anschlag im höchsten Ver- 
trauen^^ vorlegen und Schertlin konnte die 8tadt Augsburg; 
ssgleich versichern, ftass der Plan ihm ,,vou Herzen gefalle,^ ^ 
dass er ihn aber der Feder noch niclit vertrauen dvrfe. „Es 
ist zu grossen SiMsben gerichtet sefareibt er, „Gott geb 
6nad.'< Der Landgraf ist hoch erfreut , Augsburg in diesem 
Sinne schon thatig zu sehen , indem die Stadt in Graubündten 
und bei den Eidgenossen für einen solchen Fall schon durch 
Botschaften Vorkehrungen treffen, durch den Stadtschreiber 
Frölich die oberiindischen Stftdte gewinnen liess. Der Land- 
graf erkiftrt in dieser Freude, mit den Städten auch allein zu 
handeln, wenn sich kein anderer Stand mit ihm vereinigen 
würde. 

Cs ist nun die Frage, ob diese Maasregeln durch die 
Lage der Dinge gerechtfertigt erscheinen. Gewiss ist, dass 
tagtäglich Nachrichten von Röstongen eingingen, welche auf 
einen Ueberfall der Protestanten gedeutet werden konnten. 
Vom Papste huile man, dass er grosse Sumiuen auf Wer- 
bungen verwende; vom Kaiser, (jedoch erst zuverläs- 
sig in der Zeit,- in welcher der Landgraf die genannten 
Plane schon entworfen hatte,) dass er von Geldern aus gegen 
MAnster rftckm wolle und dass lobann von Mecklenburg 24, 
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fi^gwart von Theberii*) 18 FÄkaleiii ki gleidier Absicht an- 
nehme. Dagi^gen hieas es aber aadi mit elm «• vid Cfrand, 
)ene Werbongen in Italien seien für die Frannnsen liestonit, 
Pfemont tm lieseteen und die Werbungen am Uhein seien 
gleichfalls för den König Franz uuttruommen. In den Nach* 
richten von den Werbungen des Pa|>sies war auch noch aiu- 
«Irücklich bemerkt, der Papai babe noch keine ZaskberttDg 
von der Tlieiinabme des Kaisers and werde sieh an Maibnkl 
wenden müssen. Der Kaiser, der nacli Regcnsbarg anf^en 
lieichstag zog, gab selbst sich nirgends in andrer Weise 
kund, als dass er dem Frieden vertraue, Algier und Spanien 
besuchen wolle. Eine vertraute Unterredung ^ welche der 
Graf Keinfaart von ^v\m% mii den kaiserilclm Vioelianaler 
Naves **) bielt und die dem Ijandgrafen von dem drafim selbst, 
frei von allem VerdadMe, mitgetheilt wurde, masste gldkh* 
falls die l eberzeugnng geben, dass der Kaiser keine feindliche 
Absicht hege. Davon war auch des L<andgrafeu eifriger Bun- 
desgenosse, der Churfürst von iSadiaen, überzeugt, indem er 
jenem erklärte, er sehe keine so grosse CSefahr; 4er Kaiser 
sei der braunsch%velgiaehen Saehe nidit veHböndet und fanbe 
andere Kriege zu führen. Darüber war der Landgraf sehr 
unzufrieden mit iSaclisen und ging seine eigenen Wege , von 
den iStadten uuterstätat, dem geiasaten Flaue nach. Er Ueaa 



Danuicb mvm «er Name ia deo Srieaiii Seile 49 wA 58 toiehtlgt 
Werden. Peter Aloj's Mte 65 Jel Peler Luigl« (SebreikeD.dcr Augs» 
biii^er eettaDdCeo ans Frankfiirt vom 28. l>en. 1545) 
, Naves sagte, mau practicJre nn Frankfurt Vieles gegen den Kaiser, 
das er nicht erwartet hfitte* Solms cnt^c^iiete, dass viel von des 
Kaisers niistuiig vcilaulc, indem er für Hcli^inn mit dem Schwerte 
uuterdrtickeii und das Reich orhluli im ^icli hriiixcn wolle. Naves 
hinwieder: vuii dem ZtisKinmctikuiiimuu der Cliui Ausieii und Fiirsteti 
sei dem Kaiser viel tinfrlcdliches gesagt. Es seien gar viele die den 
Frieden in Deutschland nicht gerne sehen y was den Kaiser erbiltem 
kdnnte^ aber der Kaiser habe Verlrauen, namehtKcä au» Landgrafen, 
der In einem Iresondeni Teintande (Verlrage) nft fhai siehe. Dass 
der Kaiser «Icli nlsle^ ney ebne allen Grund $ er bat»« es .nie geteilt» 
noeh einen einnigen Menschen bestelttj suehe den gemeinen Frieden« 
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vorerst alle liestelUea HiUmeitiier und alle vom iu He^t 
BiiQ enmiliiieii, sich geröstel m halton «nd dali«iiii w bleilieib 

fitohertlin tbeilte lür Augsburg des I^tuigrafea AbsleliteH. 
NisflUNiil erkannte mehr als er die Wichtigkeit des Augeu- 
geublicks, da der Bund eben sein Ende erreichte und neu 
geschlossen werden sollte, in all seinem Streben erkeu]4 
uaii die Absicht, im neuen Bunde eine so grosse Macht SQ 
Tereioig^n, dass dem Kaiser oicbl miglich sein sollte, eine 
grössere aafiMliieten. 

Unter den deutschen Fürsten waren wenige mehr ausser 
dem Bunde, die ein grösseres Gewicht hatten, als der Chur- 
fürst, Pfalzgral Friedrich. Cr war eben willens, in der Pfatsi 
der Ueform den Eingang zu bahnen. Aogsbarg hielt für ge<* 
eignet, dass Scherttln schon am Huiwege auf seiner Heise 
zam Landgrafen den Chorliirsten %n Heidelberg besoehe nnd 
ihn Aiiiii neuen Iii kcnntnisse . %ur Zusammenkunft mit Hessen 
und Sachsen, und zum Eiiitt iti in den Bund berede. 8chertli|i 
iiatte jetzt die Erfüllnng die;!»es Auftrages schon eingeleitet, 
■ad im Pfidi^afen nnch den IBefehi der Geheiincii der StMl 
An0Bbnrg „des heiUgen iteiehs Beschwerden nnd gefährliehes 
Obliegen, samt wunderlichen Practiquen vom Kaiser, Papst 
und rtaffeiischwarm" angezeigt. Der Churfurst schenkte ihm 
geneigtes Ohr, theütc iiim seine Vorbereitungen zur Einführ- 
«ng des neneD Bekenntnisses ndl nnd sprach nicht nndentlieh 
ans, dass er den nn ihn gestellten Wunseiifln gniniss niAl 
abgeneigt sei, mit dM beiden Obersten des selunalkaldlsehsn 
Bundes eine Zusammenkunft zu Ii t ff t u und dann selbst in 
den Bund zu treten. Er gab vor, es geschehe wegen des 
Undanks, den er am liaiser erfahre; 8chertlin hielt sieh abef 
fnr nberseng^, es geschehe nnr ans Fnreht, weil er sich in 
tief mit Hensg Hdnrieh ekigelassen habe. Das konnte jehrt 
gieichgiltig Seins die Aalgabe war, den Band, der jetzt zu 
Ende ging und neu geschlossen werden sollte, zu erweitern, 
um „den grössern Handel^' zu sichern. iSchertiin war befrie-r 
digt mit den KrklAmngc« 4es Chmrfnrsten, und hoffte bei 
Hflsnen. gresM Frende «btr Aeselheii sn vernehmen^ der 
Landgraf hüte Aber gHüiiiiifh alkrlel ein«iwsnd«n, nnd Uun 
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besondere, dass man Bayern verlieren kdnnte. Der f^eheime 
Agent des Landgrafen, Dr. Oereon Sailer) halle nimlleh von 
Hersog Wilhelm beriehteC, dasa er gesonnen sei, das Abend- 
mahl unter beiden Gestalten, die Priestcrehe und Äe Predigt 
der Justilicatioii in scintMn Lutirle einfuhren zu lassen; wor- 
über besonders Augsburg der guten Nachbarschaft wegen 
erfreut gewesen wäre ; diese HoflDaRg mag aber mehr aus 
einem Gespräche des Canslers Eeli hi solcher Deatnng ge* 
zogen worden sein , als dass es der ernstliche WHle des 
Heiz.ogs war. DtM- Landgraf nahm es auch nicht dafür, son- 
dem baute nur auf das wirklich gesehene Versprechen des 
Herzogs, dass er kein fremdes Kriegsvoll^ durch Bayern zie- 
hen lassen wolle. Wenn er sich aber auch nicht „trösien^^ 
konnte, dass Hersog Wilhelm tnm Bande and EvangeHnm 
zu bringen wäre; so hielt er damals doch noch fSr klug, den 
Pfalzgrafen nicht in den Bund zu nehmen , um den Herzog 
Wiihelf» nicht al)%u$toäsen. Auf eine Zusammenkunft mit 
den Churfürsten von Sachsen und der Pfalz iiess er sich ein 
nnd 8chertlin müsste seine fintwArfe filr den Charfürsten von 
Sachsen übergeben, damit sie der Landgraf mit seiner Km- 
|ifehlui]g an den €hnrfl9rsten senden kdnnte. Johann Friedrich 
zeigte sein Wohlgefallen an diesen Bestrebungen wegen der 
Zusammenkunft und Vereinigung, ermahnte den Landgrafen, 
„in dieser Sache nicht zu feiern^^ und zeigte sic^ bereit , ha 
Sohmalkaiden mit den beiden Ffirsten zosammenziikomnieii« 
Sehertlin sollte nan wieder zum Chnrführsten nach Heldelberg 
zarddcreiten, um sich von der Oe^vlssheit zw tiberzeugen, „ob 
der Churfürst bei der Religion bleiben und in den Verein tre- 
ten wolle. *^ in diesem Falle sollte 8chertUn mit dem Chw- 
ftirsten zur Zusammenkunft wiederkehren An dem Gelingen 
der Aufgabe konnte filchertlin nicht zwelfKin^ wenn der Char- 
ittrst bei seinem ausgesprochenen Worte blieb. SchertHn eilte 
also freudig nach Heidelberg und sprach im Hinwege z^u 
Frankfurt mit den Gesandten der kSl;in<ie. Auch diese äusser- 
ten einstimmig iljre grosse Ficudc über die günstige Aussicht 
auf die Vereinigung mit dem Pfalzgrafen und beaoltnigten 
dohertlin, denoelbeii aar SSosamme^kiMft m bereden, vreloha 
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mit dem Churfürsten von »Sachsen und dem Landgrafen in 
jSkhmalkalden stattinden sollte; oder weil es die Lelbesbe- 
seliaffenhelt Jeiiflnii Frfedrielis nteht gestatte ^ eine weitere 
Reise an antemeliiiieD, mit 4em Landgrafen and dem sftelisi«- 
scijen Canzler zu Butzbach 5 oder mit dem Landgrafen bei 
dem Bundesconvente in Franl^uri^ weiches die Hundesrathe 
für das Förderlichste hielten. 

8chertiin eilte »acli Heidelberg und wollte Alles anfbie^ 
ten , den Pfahsgrafen nach Frankfarl za bringen. In diesem 
Falle hoirie er nicht nur, den l^lintritt des Pfalzgrafen in den 
Bund zu erzielen, sondern auch zu bewirken, dass die neue 
Bondeseirüguiig schon zu Frankfurt geschlossen und nicht, 
wie manche Bandesräthe wollten, anf den Reichstag verscho- 
ben würde* An der baldigen Entseheidang war nicht nnr 
dem Landgrafen, sondern anch der Stadt Augsborg sehr viel 
gelegen. — Als nun »Scbertlin an den l*falzgrafen kam und 
ihm die VViinsc }ie der Bundesfnrsten und des ganzen Conven- 
tes darlegte, war die Gegenerklärung eine so unentschiedene, 
diMs sie wenig in Einklang stand mit der Hoffnung, die sich 
Seliertlin anf die erste Unterredung hin gemacht hatte. Der 
Pfalzgraf sprach seine Terwnnderong darüber aas, dass ihn 
die Stände lüclit unmittelbar aufgefordert, nicht eine eigene 
Gesandtschaft an ihn gerichtet hätten. Er glaubte Aug^ljur^s 
Ansinnen uud Ermuntern nicht als den Ausdruck der Wünsctie 
des Bundes betrachten zn ddrfen, nnd erkl&rte, dass der An- 
trag nar anf eine Zasammenknnft gerichtet sein solle , dass 
er von den gegenwärtigen Verhandlungen des Convents kehie 
nähere Kunde habe, und weiui er sich auch in lleligionssa- 
chen mit den Ständen des Bundes einlassen wollte, wüsste 
er nicht, in welcher Weise diess geschehen könnte. Bis er 
aneh in diesen Dingen yorbereitet nnd unterrichtet wftre, 
könne er sieh in keine nutzlosen Beaprechungcn einlassen. 
Scheit] iii verstand sogleich seine Aufgabe und schmeichelte 
dem Fürsten mit der bestimmten Erklärung, dass die Ver- 
sammlung zu Frankfurt schon beschlossen geiiabt habe, eine 
Genandtschaft abzuordnen, welche die Freuden nnd Holbiungen 
ausnpreehen sollte, tte von den begoncnen Kelormen des 
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PfalzgiaiVii gewelkt würden; aber die Gelegenheit, welche 
«iicb durch äichcrllins Heläe dargeboten, habe veranlasst, da&ä 
er deo Auftrag ilbernommea habe. Er legte jetzt dem Chur- 
fiirsteii ans Hers, wie nitstich imd förderlich es fär das WM 
der deatschen Nation sei, dass er als Bekenner der newea 
Lehre in den Bund komuit'^ der durch ihn erweitert, und vor 
dem iiaclisttii Keichstage neu geschlossen, Recht, Frieden 
und Ruhe im Reiche erhalten werde, t^ein Beispiel müsse 
Alle anabieben^ die jetsU ooeli aagiiall aasaer dem Bunde stän- 
den. — ScherUin erinnerte den ClmrCarsten an den bei der 
ersten Unterredung knnd gegebenen Willen, «nd schlosa 
seine dringende Bilte uiu einen andern und gunstigeren Be- 
scheid mit der Ermunterung, dass der Churfürst niclit mit 
schwerem Geinütbe) sondern fröhlichen llerz.cns die ^ache 
des Glaubens erfassen und dadurch göttliches Gedeihen um 
so gewisser erringen werde. — Diese Rede bezwang die 
Unentsdiiedenbeit des Plhlzgrafen; er hiess den Gesandten 
Augsburgs abtreten und nachdem er iiui in einer kleinen 
Weile zurückgerufen hatte, gestand er, dass ihm durch die 
Zuspräche das Herz gebrochen sei, dass er sich der iStadt 
Augsburg zum Danke verpflichtet fühle undnun entseiiloasen sei, 
sich unveranglich mit den Stenden des Bundes in Refigiens- 
Sachen einzulassen und gemansamen Gdhhren theilnehmend 
entgegen m treten. Zu diesem Zwecke sei er geneigt, mit 
den Bunde«»fürsten zusammen zu kommen, und zwar am 24. 
Jänner mit dem Landgrafen auf dem Tage zu Frankfurt allein^ 
weil der Churfürst von Sadbaea jetal dahin nicht benrüht 
werden könne. Indessen sollte aber Schertlin an Frankfnit 
die Gesandten veranlassen, Räthe nach Heidelberg zu senden, 
mit denen der Pfalzgraf sich auf die Zusammenkunft vorbe- 
reiten und unterrichten könnte. 8chertiiu setzte durch eilende 
Boten den Landgrafen und die Gesandten zu Frankfurt von 
dem £rfolge seiner BetsehafI in Kenntnias nnd eilte selbst 
am Tage darauf naeh Frankfurt Van dem Pfalagrata halte 
er nebst vielen tröstlichen Reden „in dieser Gottessach^^ noch 
die Versicherung erhalten, dass er in keinem Falle weichen 
wolle« Am 10. Jänner hörte der Aosschuss des Conveiitea 
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fikihertUus freudigen Bericht. J«kob 8turiii, Eberhard von der 
TlMinii und MaMeabaeh wardeu sogleick fina Ffalsgnifea ge-* 
sawlt, OM ihm nacb seinem Wonidie «ur Uttlerrielitiiiig sa 
lüenen. 

So wurde die Zusanimeiikutift der Furstcn vorbereitet; 
aber es zeigte sich nun bei den he^ai^^cheu Rathen eine Kalte, 
die eine völlige Vereitlung dea wichtige« Plaues befürchten 
lieas. 8chertlin wusate %war dieae Slimmniig durcli peraän* 
Hellen Einioas auf den Landgrafen m erkeitern; dennodi 
filliUe man aber, dass auf allen ;Seiien das Vertrauen, welehea 
der Begeisterung Schertliiib und t^eiuem Streben anfänglich 
entsprochen hatte, wieder verschwuudeu sei. Am 29. Jänner 
kamen zwar Püük nad Hessen in Frankfurt an, and die stände 
aetxten eine Inatmetlon für Ueaaen auf, nach weleber vorerst 
mit dem Pfalegrafen onterkanddt werden aoUte; auch über«» 
gab dieser am 27. Jänner durch seinen Rath die Antwort 
schi ifilich. wt'ii er sie persönlich niclit geben konnte, da er 
lua Griese litt; aber das Resultat aller Verlmndlungen war 
den Erwartangen nicht entspr eckend. Der am 3. Februar 
swiocken dem Churliraten Piaizgrafen, dem Landgrafen ond 
den aächajaeken Rathen gesehloaaene Abeckied enthielt im 
Grunde nichts anderes, als dass man am 1. April sich wieder 
zusamini Tifiuileii wolle, um dann endlich m ratschlagen und 
ZM bedcklieasen.^* Das einzige Wichtige, was gewonnen 
wurde, war die Bestärkung dea Plaixgrafen in der Neigung 
Mur Sacke der Reform, der Anachlaaa an alle proteatantlscken 
Stände in Betreff der Religion, und durch dieses allein konn- 
ten sich Nchertlin und die Stadt Augsburg getröstet fühlen 
über (las ]\Iiisblini^en des Phuies, den Vlal/.o^rafen In den Bund 
zu ziehen und die neue Vereinigung zu schliessen, ehe der 
Relchatag dieses Alles onmögliok machen und auf einen an- 
dern Bond leiten konnte.*) 



*J In Betreff des Churfiirsien von Coln TtTMprnrh (!er Pfnlygrar, davs er 
ilim im Falle der Nolh (rösllicii und behilflich »ein wolle. Ein Nilirei- 
beo der Buodctusfünde nn den Kunig von Frankreich, welches die Bitte 
enCIrielt; das« <l«r König die VertiDlaHna der Protestanten in eelnem 
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Der Pfalzgraf zeigte sich in Folge der UnterhandluDgen 
gegen Schertlin qnd di« Stadt Augsburg besmniiers wohl ge- 
ftinui AI« Schertlin von Fmkfnrt nach Hanse zurickkehrte, 
sollte er die Gesandten der Stadt nicht an Heidelberg voräber 
fahren . ohne dem Pfalzgrafen auf dem Schlosse Nachricht zu 
gcbrn. Dieser wollte hrrabkoiumen und mit ihnen fröhlich 
sohl. Kr gab ihnen auch den Balb, dass sie durch Wirten- 
berg ziehen sollten, weil er förchtete, der alte Feind der 
Städte, der Rosenberger, der die Rache der Ritterschaft seit 
dem frtoklsehen Zöge mit sich hemmtrog, habe Ihnen in 
Franken Luder gelegt." — 

Aber auch durcli Wirtenberg zu ziehen hatte Schertlin einiges 
Misstrauen. Er stand bei Her/og Ulrich im Verdachte, dass er 
die Knechte, die er Im vorigen Jahre so Bartenbach «nterhal- 
ten hatte, gegen Ihn gebrandien wollte. Ulrich hatte deoshalh 
^ogar Kundschafter zu Schertlin geschickt Nun mosste der 
Landgraf au Herzog Ulrich schreiben, dass ^icherüiii auf dem 
Heimwege nach Stuttgart komme, und sieb persönlich verthei- 
digen wolle. Dadurch «eheint sich Alles aoageglichen zu 
haben und Schertlin war in der Mitte Febnuira wohlbehalten 
In Augsburg angekomnm. Bald erftihr er aber, dasa ihm 
wirklich grosse Gefahr gedroht habe, AI brecht von Rosenberg 
hatte mit vielen Heitern bei dem Kloster Murhurt, ^icüurndorf 
and Göppingen zu, auf ihn gewartet, und musste den Spott 
and Vorwarf der „Schnaphanen^ in der Heimath erfahren, 
weil er ,,dle rechten Vdgd %a Frankfurt also von Ihm habe 
kommen lassen^ er sollte alle seihe Freunde angesprochen, 
alle seine Macht daran gesetzt haben." 

Für Schertlin war die Reise von ungeheurer Bedeutung 
geworden. Sie bildet den Wendepunkt der wichtigsten Er- 
eignisse seines iiebens« Sdn Interesse filr die Reform hatte 
sieh jetst um Vieles erhöht Es bewegte Ihn die Idee des 
Landgrafen, dar nldits anderes mehr für möglich hielt, als 
den lirieg gegen den Kaiser. Schertlin hatte sich ganz in 

Lande nicht gestatten mochte^ wurde im Namen des PMngral^tty des 
Landgrafen und der andern Gesandten des Bundes ansgestellt nnd nn- 
CenelchBet d. d, 2. Pebr. 1546. 



Digitized by Google 



xxxm 



die Plane des Landgrafen iiineingelebt, glaubte nirgends liö- 
liem Rnlmt, nirgends mehr Bhre verdienen zn können, als in 

dem Kriege, der jetzt beginnen musste. Der Landgraf hatte 
ihm zur Ermuiitt i iing und Anerkennung den Harnisch des 
Herzogs Carl Victor, des 8ohnes des gefangenen Herzogs 
Heinricli von Bfaansdiweig geschenkt, nn dessen strenge / 
Haft sIehSchertlin.bemdht hatte, well die Stadt Augsburg wie 
auch Luther in dieser Haft eine Sicherang des Friedens oder 
des »Sieges erkanntt'. 

J)er tStadt Augi^burg brachte Schertlin vom Landgrafen 
die Versieherungen der innigsten Zuneigung. Würden alle 
Stände untren werden , so wollte der Landgraf mit den Städ- 
ten seine Pläne verfolgen, und zwar mit AngslNirg vor allen» 
Der Landgraf hatte vollkommen Ursache, diese Neigung zu 
erhalten, die damalifcen Vorstände der Studi blieben auch ihm 
bis auf das letzte noch mögliche Opfer treu. — Man sah das 
gnte Verhältnisse in dem sie mit dem Ijandgrafen standen oft 
neidisch an und sachte es zu stören, vie eben Jetzt , da man 
die Bemfnng sehweitzerischer Prediger als eine Verietznng 
des Concordienw erkes verschrie; aber Schertlin übernahm es, die 
Stadt 7ji verthcl (Ilgen und der Landgraf l)t ruhigte sich. Er 
ging der Stadt in allen Dingen mit lialh und Tiiat an die 
Hand, und gab jetzt auch durch Schertlin die Wege an ^ die 
bei der Einziehung der geistliehen Güter eingeschlagen wer- 
den sollten. Br hielt für gut , dass sich die Stadt fttr Jetzt 
nur der kleinern Güter bemächtigen sollte; der grössern 
liönnte man vielleicht später mit mehr Sicherheit mächtig 
werden. Dieser Zeitpunkt war nahe. 
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' Tl. HapiteL 

HchertUn im hrlrge f/egen den Kalter • 
Ihr Z(ug in die Aipen, 

1540. 

Man hat viel von einem Biiniliiisse «les Kaisers und des 
Papstes geschrieben, das schon im Jtumer 1546 gegen die 
Protestanten geschlossen w«rileii sei^ Nienumd weiss aber 
Zeit und Umstönde eines völligen Absehlnsses mit Be^ 
stinunthelt anzugeben. Oewiits ist, dass es dem Kaiser da- 
mals und noch viel später nur um den Frieden zu tinui war. 
Em la« nicht in Karls Charakter, das Gegentheil von dem zu 
betheuren, was er dachte und vorhatte, und noch Ende Mäix 
versicherte er den Landgrafen^ das Coneiliam möge beschlies* 
sen, was es wolle, die Protestanten werde er in keinem Falle 
bekriegen. Norh im April war der englische Gesandte über- 
zeugt , es sei au keinen Krieg zu denken. Im Monate May 
will man bestimmte Zeugnisse für den Entschliiss zum Kriege 
finden^ aber als Beweergninde sind immer rein politische an- 
gegeben nnd nnr ein Brief, den Karl am 6. Jani an die Kö- 
nigin Maria schrieb, Usst die Deutnng za, der Kaiser habe 
damals die Ueberzeugung geliebt, mit d^r Bekämpfung poli- 
tischer üebergriffe „uugeliorsamer Fürsten - werde auch die 
Niederhaltung der Uebermacht protestantischer Bestrebungen 
gegen den Katholicismus in Deutschland möglfcli werden. Nie 
hat aber Karl die Absicht gehabt, in Deutschland einen Beü- 
gionskrieg zu beginnen, und selbst der Plan, die Gegner, 
welche das Ansehen des Kaisers nnd des Reiches thatsachlleh 
gefährdet hatten, aus politischen Gninden wirklich zu bekrie- 
gen, war nichts weniger als zur Ausfuhrung reif, so vielfa- 
chen Anlass man auch gegeben hatte. Karl wusste >veit we- 
niger, wie viel geschah, am seine Lage zu gefährden, als die 
Gegner wnssten^ was er nntemahm. In des Kaisers nächster 
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Ufligebmig hfttten tfe Finten des Bunde« vide Vertmte; 
der Kaiser M ihnen keinen. Erst als ihm die Bntfremdong 

der Gegm'r zu auffallend wurde, dachte er selbst an GefaJi- 
ren. Wie konii<c er in jenen Tnn:en anders glauben , als 
dass die ^Stände des schinalkaldisrlien Bundes ihm feiudlieJi 
wtderstrelieB wollten, da nieiit ein einauger Färst des ll«mde$ 
fersönlicli anf dem Reidistttge %u Regensborg ersdrien and 
in allen Gegenden DeatsdilaRds Truppen für den linnd ^ewor« 
hen worden? Hätte der Kaiser aach nberall geworUeiij wie 
man ihm znmutliete; er hatte doch Feiiule im Auslände z« be- 
Mmiifen gehabt, gegen die er die 8öldner führen l^onate.; 
wenn nber der Hnnd «ästete, Itonnte er nar rasten, nai gegen 
4en Kaiser tm. stehen. 0er Kaiser lag noch ohne Tropfen 
Kegensburg mitten Im Kriegsgeschrei, als der Band sehen 
tiherall schlagfertige Fahnlein und Regimenter hatte. Zum 
Kampfe stark genug war Karl erst drei Monate später als der 
Bond. Er hatte in den Rüsiongen des Bandes wohl immer 
nor Vertbeidigongskrite sehen sollen; aber es geschah na 
viel, als dass er nicht hüte belorohten mdssen, es könnte 
Alles auch einem Angriff gelten. Ein Färst, dem er solches 
zumutheii konnte, war der LaiidgiMl von Hessen, der schon 
in einigen Fällen alle Autorität umgangen hatte. An ihn . 
nehlessen sich im Elfer far ihren Qlanhen die 8tädte an. 
Biese vnurden dfirlgsi heredet, das ^^rangelinm sei In Ge- 
fahr." Sie worden Angstileh and hs*en Alles aaf, m erfahren, 
ob der Kaiser sie der Religion wegen bekriegen wolle. Kjirl 
gelobte den Städten Ntrasshurg, Augsburg, L im und Nürnberg 
firtwvArend, dass er sie nie stören werde, wie er sie auch 
nie gestört hahOb Damof hörten Jedoch die 8tidte nicht, nnd 
hielten en Hr eine Tbat der Treoe, dass sie »a den itesten 
des Bandes hielten. Angshnrg war die thatigsle nnd trenesle 
Ton allen SiaiHen iiinl die erste, die ziiiii Schwerte zu grei- 
fen, oder es vielmehr frei in ;Scli£rtlins Hände zu legen , ge- 
nölhigt wurde. 

SclMsrtlins entsebiedene Kam|i0ust war im Anfange des 
Krieges die wichtigste Ursache der so raschen ond erfolg- 
reichen Bewegung, und wäre ihm fortan der gleiche Einfloss 
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geblieben, der Kaiser wäre verieren gewesen und das Reicli 
hatle eine andere Gestah angenommen. Wir wollen ans Jetit 
nor mit Schertlins Thfttigkeit besehäftlgen. 

Kaum war er von Frankfurt nach Hause zu nick gekehrt, 
so führte er im Frühling des Jalix s 1516 zu Burtenbach das 
neue Bekenntniss ein, und Augsburg „lieh^^ ibm iüesbu den 
Prediger Hans Hilbert. Zagldcli befestigte er sein Schloss^ 
baute den äussern Hof neu, warb zehn Unterhaoptiente fur den 
Bund und nahm von Franicreich ein Dienstgeld von jfthrlieh 
1000 Franken unter der Btdingung, ilass er einen KStellver- 
treter senden durfte. — Von Burtenbach aus lies» Schertlin 
das ganze Frühjahr hindurch Boten im (Iberlande kxGka^n^ 
den Adel zu beobachten und Söldner auf Wartgeld zu werlvesu 
Seine Kundschafter zogen an der Donau auf und ab und 
brachten Jeden Ritt In Erfahrung, den Irgend ein Ritter unter* 
nahm. Seine „Straifen^^ mehrten sich so auffallend und be- 
denklich, dass die ganze liltterschaft des Oberlandes Klage 
führte. Dabei luun aber eine Nachricht um die andere aus 
Wirtenberg, welche ihm verliündete, mit dem „Umschlagen^^ 
und Werbra der Kaiserliehen es nichts»^^ Diess achtele 
Schertlin nicht; er bestellte Sdldner so viel er konnte im El- 
sasSj um Strassburg, im Wirtenbergischen, in den Keichs- 
städten Wörth. Hall, Bibrach, Kempten und an andern Orten. 
Augäburg schrieb nach allen Richtungen | man solle Knechte 
werben und nach Hurtenbach schicken Die Stadt gab auch 
den Unterhau|itleuten Schertlins schriftliche Ausweise , dass 
die Geworbenen ihr gehörten und „dem Evangelium,^' das in 
Gefahr sei. Da lief Alles nach Burtenbach und .,braniite und 
stach'^ um Schertlin hemm, dass er der Knechte kauiu mehr 
mächtig werden i^onnte, und ihnen „marter geschmierte Wori^^ 
geben musste, um sie im Zaume za halten. Man fürchtete 
sich in der ganzen Gegend vor Schertlins Sehaaren and 
glaubte, er werde Gonzburg und Wettenhausen einnehmen. *) 



^) Ffdgeiuter Brief an Schertlte ist eine lebbafte Schilderung Ton 4er 
IPureht, weldie «an In der Oegend bulle: ,yBdier gerfrenger Henr, 
meine tndertlieaige dienst «unpt neinem nndeolitliSQii gebet! gegen 
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Dtoa thal er iiidit; aber geiSMtst maelite er bMi liieEa, ond 
wftriele nur auf einen Wink von Augsburg oder Ulm. Bis 
iiacli Kassel und nach Regensburg war schon die Kunde von 
seiner grossen Rüstung gelangt. 8chertlins 8ohn gab aus 
Kassel dem Vater die JKachricht, man wiaae, ,,>vie wohl sich 
4ie Saehe aiilaaae mid ea aei bereila dahin gef^ommen, daaa 
man Ttr Ihm (dem Vater) die gröaateForohi habe.'^ Die Konde 
rurn dteaer Forefat war yan Regensburg schon vor Mitte Juni 
nach Kassel gelangt und sie war ^e^nnulet. Oer Kaiser 
wusste schon damals wie gelahriich ihm iSchertiin zu werden 
drohte« Dieser erhielt durch Zuschriften vom 19. Juni „bei 
Verliamig Ihrer Majestät Gnad, und seine Leiiena^ den Be-* 
tMj f^aelne Kiiegarttetaiig abnateHen und die geworbenen 
Knackte in Ihrer Mijeatat Dienst zu antworten.'' 8chertlin 

Gott Seyen ewer streng allzeyU vndertheniglicli berayt vnd genaigt 
Milliglich zu thiien. l ürgeliepter lieber herr vetter vnd vatfer. 
laogen mich »o seUTRm rorlen ao, krie^i^laiff halber, deshalb ich we- 
der tag noch titundt noch nacht Itain nie hah. Nun bitt ich ewer 
streng wulle mich müntlich durch ewer streng diener ainen oder 
schriffUich oder bey meinem trewen dtener berichten , wie ich mich in 
il«D bMdel addekM «oll, darmtt lek all wmk liab Inlb vnd lelieii kan, 
dftMi 4t» gbMkny bey va« M tww «Cresa Wettenhnaieo voii 
OyaMnira ^ywume», aeaktfli («o Im all» wer«) mir so besorgen ist 
•e«Mr iCreaa Mr4b 'VMI- rmt ndwMWMia alc jMsebeb. Damai bitt 
' V^' mnt iMig «mJi gnitn gnad vwA taaffotertpcigkayt wUlan wiNen 
ntoh amen lami fcrippei vnM beHer ewer lif reng beuolbeii lassen 
sein, diuiDiU ich uit vmb leib, leben vod vnib hab vnd guett kam. Das 
will ich vmb ewer streng mit meinem aodechtigen gebecr vni vnder- 
thenigen dlensten vergleichen vnrl venllenen, wa ich als guett bin. 
Zu dem andern so schiele ich euch ein brief von ewer schwester zu 
der iai mir gestern Kugeachickt worden vpn Lon9ee%v. (?) Zu dem 
dritten so lass icli ewer streog wisseo dan mein geschwey mir ge- 
•ehrieben batt ich «oll sn ir gen Morndorff fliehen^ weiss ieli nitt ob 
Ichs wagen aon oder nitt. Oarumb* bltt icb ewer streng vmb gottes 
wlllett Tinb ain gnetten trewen raCt Dtiruiitf sey ewer streng gott 
deai berin beffolhea^ der weit eoeh beMetten von schand vnd laster 
vnd'voa'alleni yMÜ. Asmo. Daliini den 93 tag Juny anno 1546. Rwer 
streng vnderffceniger Vetter Halnrich Sehertlin pAirher zn Hohenwaog/^ 

Sckartlins L«b«B> G 
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liess sidi.alto nMil irre mtdtfiL Er gftb nr Antw«ii| ^ü« 
er nicht gesonnen sei, den Kaiser im bekdegen, «MMtem 

werbe, ,,um die Stadt Augsburg zu verwahren und das Ya-> 
terland zti retlfii.*- kScIiertlin war sdiier Uebrnnaeht schon 
80 vollkoitimeii ge\vi»»s, dass er keinen 2&orn des Kaisers 
schente. Er Jia44o längst «o viele Mldner anf Wartgeld be» 
stellt, dtss er jeM in aolit Tigen 16 l*ilBileln.Kneclrte «K 
sammenbringen konnte, während 4er Kaiser nerh Mrgende 
geworbenes Volk hatte. Karl gab zwar einigen HaupUiMitcn 
Befehl mv Werbiin«; und auch nach Angsburg kam der Haupt- 
mann Schnabel, um für den Kaiser au werben; aber die jSladt 
versagte Ibn die firinnbnins. 

Alle Gerächte von RiatMigen den Kni«m wnren bin ähn 
hin ungegrnndef gewesen. Jetzt mnsste er naürlieh mit 
Eifer an dieselben denken: aber sie ffiiiffen nirgends recht 
von statten, obwohl einige protestantische Städte wie Nörd- 
lingen und Wörth den kaiserlichen Werbern aus Furcht so- 
gar ihre Bürger zuziehen Hessen und vor 8ehertlin warnten* 
Dieser hatte den kaiserliehen Werbern längst den Vorrang 
abgelaufen und die Knechte unter des Bundes Fcihiieu ge- 
bracht. 

Nun war man sich aber nicht bewusßti wohin man die 
geworbenen Truppen des Bundes führen sollte. Einmal hatte 
Schertlin den Plan^ das Bislhnm Konatanft m beaetae», dann 
asch der Marggrafschaft Baden Mimuehen. Da kamen plötz- 
lich von Meminingen untl Kempten Nachrichten , es sammeln 
sich im Algiiu kaiserliche Söldner und zn Nesselwang, am 
Fasse der Alpen, sei die Musterung «mberaumt. Sogleich 
wandte sich nun alle Aufineilualnkeit der Kriegsrtitlie dahin, 
als dem einzigen Platze, auf dem bestimmt kniserBehes Volk 
zu treffen war. Die in (Ilm zusammenbemfeneh Botschaften 
der übt iländischen Jiumlesstände beschlossen eiligst, Schert- 
lin als Olicrsten über <iie Truppen der Städte ins Allgäu zu 
senden nnil die Kaiserliciiea zerstreuen zu lassen. Sobald 
Schertlin hiezu den Auftrag erhielt, brach er, mit. all seinem 
Gesinde, an 4000 Knechten, nm 2a. ilnnl .nach Augsburg auf, 
> wo die Knechte eiin^nsrtirt.iWnrdm« . Er kam an dem Tage 
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daÜR, m welchem die Stadt den Kaiser durch eine Zaschrift 
ihres Ckshersaius rersidierte nnd Gott anflehte, da^s er dem 

Kaiser vtileiliOj jjim christlicKen guten llegiiiieiit glücklich 
fortzufahren." *) 

In Augsburg war Alles zmn Kriege bereit. Die Fes- 
tongswerke worden ansgebessert, vor der 8tadt alle Ge- 
h&nde, Bäame ond Schranken niedergerissen^ alles Vieh vom 
Lande in die Stadt gelutafl, die Landbeguterten %n Lieferun- 
gen von Kossen und lleisewa<j^en ang^ehalten, die Zenginai- 
ster und Waffenschmiede bescliattigt und in (j^eiubd genommen, 
dass sie an die Kaiserliehen lielne Waffe verkaufen sollten, 
den Ktiegsirftlhen annmsehränkte Vollmacht erthelit. Von den 
Pfvdigtsiahlen lierab wurden die Bürger zur Basse nnd Bes- 
senmg ermahnt *♦), durch öffentliche Anschläge vor Unzucht, 
Völlerei, Balgerei, Z?ink und (Gotteslästerung gewarnt, und 
in jeder Weise auf die kommenden Ereignisse vorbereitet. 

Am 1. Jnty versammelte sich der gebotene grosse liath, 
am di«; £iswäiigiing vor Aufnahme der fdr den Band von 
Sehertiin gewo^beneiv 16 nhnlein nnd deren Zog gegen die 
MttsterpIfttKe zu Füssen und Nesselwang zu berathen. Der 
eifrige Biirgermaister Georg Herwart stellte dem Aathe vor. 



mM M/* Bpmoi Mi» „Utsn tulMriiebe Mnieiitäi 2u niM 
ate «iosr «tkoraMM« wnum- Knar kfttaerlidleii Mi^eKMt tfod Ata Hei* 
li^ MMbi BicM aatfen dam SHm actaMIgMk^ imteHhiüitgsteii ge- ' 
' hMMi* Nttl Hrmtmm» iiM«n venaAgesf ge«»» dm fetwleii alteeft 
fBwIatlidi ▼flcaelMii imd d«Men gaviiH« «Mn.** 

Die Prediger miiasten r<iic[i verktindmi, „das« joflprm?»nn , er sei 

ia der kircke, zu Hause otkr bei der arkeit, weaii nn werklagen 
. vor der predig im 7 Uhr und nn feiertagien ohch der predig in nilea 
fiunmä §/Mum wurde I auf die kaiae wM^rtaMw aad lail höclwter 
andacbt xn gott dem aUnMlGlitJgeii rufm^ bittea und flehe« eolle^ daae 
aeioe göttlicbe allafielitlglieit gemeiaer christealieil dentecber aatloii 
▼erderbea und blutvergfe«ien, (welches durch die gegenwirtige krlego- 
enipömng hoch asti beaorg;en^) baMuherasiglteh verhüten nnd abwenden^ 
«ein heflwnrt}«;efl 'worC und evangelinm Christi nicht untergedruckt^ 
Bon(Terii zu iioserm f rost und heil beharrlich bt^' uns hieibeu lawen 
und fteiaen gottlichen aeortf von ans barinberziglieh abwenden wolle/* 

6» 
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fUss sieh die Ereignisse fAr Augsburg sehr «MrgUeli geslittet 

lifttten. Grannella habe den Gesandten zu llegensburg ange- 
zeigt, dass es des Kaisers Wille sei, die Stadt gesichert z,u 
Ias:«en, wenn sie sich ruhig halte; wenn aber die Stadt dem 
Landgrafen einige Hilfe leiste, werde er die Güter der Stadt 
einzielien und den Krieg beginnen. Um nen den Ratbeglie«; 
dem Anbaltspimete zn geben, nacli denen sie sich für den 
Frieden oder Krieg entscheiden konnten, wurde eine von den 
StadtscIiK iixT Georg Frölich verfasste Schrift vorgelesen, 
welche darlegte, wie auf beiden Seiten im kriege oder Frieden 
Gewinn oder Verlast stehe, nnd nachdem der Rath diese 
Grunde erwogen hatte, fasste er das einhellige fMeantnis« 
dahin, „der römisch liaiserllchen Majestil dem allergnädigsten 
Herrn allen schuldigen unterthänigsten Gehorsam in allen 
zeitlidien Dingen zu leisten, ihrer Majestät Hoheit Ehre und 
Reputation mit Leib und Gut %a fördern und keineswegs wi- 
der sie zu helfen, zn rathen und zu thun^ da aher im Namen 
nnd Schein, oder auch mit Darthon der kaya. Ma|est&l: die 
christliche Religion nnd dersdben mltverwandten Stftnde be- 
trübt lind thiMlich angegriffen würden, oder desselben aagen- 
scheiiilith AU ;L;ewarlen hätten, sa wolle ein Rath in Kraft 
ihrer Brie le und Siegel, auch aus Redrängniss der Gewissen 
und erlaubter natürlicher Gegenwehr nnd rettongswelse Ver- 
mögen, Leib nnd 6nl mit andern Ständen trenlieh darsetaen 
nnd sich nicht sondern, seihst wenn die achmnikaldiachen 
Stände zu Ulm beschliessen wurden, dass gegen Diejenigen, 
welche den Italienern den Pass offen halten >volltcn, thätlich 
gehandelt werden sollte.^' Dieses war bereits entschieden, 
die Trappen standen zam Zage in die Alpen gegen das 
„fremde, sehAndKche Volk^ schon vor den Thoren der Stadt, 
nnd worden auch noch an diesem Tage anf drei Monate In 
Restallung genommen. Die kaiserlichen Mosterplätze sollten 
ohne weitere Frage aufgeschlagen werden. St'hertlin sollte 
die angeblich um Fussen versammelten Knechte, Marcell 
Dietrich von Schankwitz, der Stadt Ulm Hauptmann, jene nm 
Nesselwang auseinandertreiben; dabei aber doch ^^In keinem 
Falle etwas Gewagtes^^ unternehmen. Schertlin unternahm den 



Z«^ Aber Leder, Burken ond Rossbaupten , und war ent- 
schlossen am 7. July in der Nacht das Lager des kaiserlichen 
Fussvolkes anzugreifen, um am folgenden Tage mit schwerem 
Geschütze ver Füssen zu stehen. Daselbst wollte er Marcell 
IHeürteh erwarten, den er befahl, am Abende des 7. JTaly von 
Kempten ansKarilcken ond In der Naeht die Trappen in Nes- 
selwang anzagrelfen, dann miTerzuglich Uber Pfronten durch 
das Vilsthal, vom Tyrol aus, der iStadt Fussen mit dem 
schweren Geschütz in den Rücken zu fallen, damit so von 
Nord und 8äd die 8tadt zugleich augegritfen würde. Von 
diesem Phuie stand aber Schertlin wieder ab, als er erfuhr, 
das« Ten Landaberg ans die Kaiaeriiehen mit Reitern gestärkt 
wüvden, und dass sie sich alle bei Fassen Tereinlgen wollten. 
Er glaubte den Gegnern allein nicht stark genug zu sein, 
und gab Marcell Dietrich die geänderte Weisung, dass er zu 
ihm nach liosahanpten ziehen solle, damit sie vereint das 
Lager vor Fässen tberihUen kennten* Die Vereinigung fand 
am 84 Jaly wifklleh ataAt, vad am Tage darauf zogen sie 26 
Fähnlein stark, auch mit schwerem Geschütze wohl versehen, 
vor Füssen. Das Landvolk, das in den Truppen und ihren 
Führern des „Reichs Zug und kriegsvolk^' erkennen sollte, 
war wiUig so den Schanzarbeiten and zur Lieferung von 
ProTiaat Ba atand also kein iUndernuis Im Wege bis an 
die There des Städtchens. 80 leicht aber dessen Näbe er- 
reielit wurde > so leicht war die Eroberung selbst. Die Kai- 
serlichen, welche sich zu schwach crkitufiten, zogen um Mit- 
ternacht auf dem rechten Ufer des Lechs gegen 8chongau 
auf bayriaGhem Gebiete hinweg. Scheitlin konnte ihnen nicht 
nadieilen, well sie die Bracken abgeworfen hatten, ond weil 
das liayeriselie Gebiet nicht verletat werden sollte. 80 war 
er ohne Gegner und es bedurfte am 9. July nur der einfachen 
Aufforderung zur Uebergabe der Stadt im Namen des ..Ver- 
eins christlicher iJitande." Die Stadt sandte ihre Verordneten 
wa BtHuMm in das Lager und erbot sich nach sehr kurzen 
iJnterhandlangen gehorsamer Dlenstbarkelt^' Schertlin 
zog mit seinen 8ehaaren In die 8tadt, set«le eine neue Ver- 
waltung ein, schaffte deu katholischen Gottesdienst ab, Uess 



die „Götzen'^ aus den Kifdien^iieliaMfly dea PMIg«r Mtm*' 
nes Fliimer die neue Lehre verkinden, ond die „ehrHeiM^ 
frommen Leute aus den Banden des Teufels erledifi:en/^ Schon 
am folgenden Tage wurde, auf ScherlHns Befehl, durch Schank- 
wliz mit 2000 Uackenacbiiteeu auch dai§ 8chloss Ehrenberg, 
das mit dem Eogpasie nor toa 100 fiMfttiMi besetat war, 
fast ohne alle Gegenwehr erobert, dne Benata— g Tan 60 
Knechten hineingelegt and der Befehl Aber aie dem Kauft«» 
tuaone Balthnsai* Füger anvcrUaut. 

Auf diese Weise war es leicht gewesen, den hochwich- 
tigen Engpaäs zu gewinnen, durch den die italienischen UUla«* 
ydllier kommen sollten. £» ist nnbegniüeh, dAss ao ein er«« 
probter, kuhner Held, wie Hildebmai von Madras», in Minen 
einen so sehneilen Abzog nehmen konnte. Nni* Eines kann 
das Unerklärliche deuten, «amüt Ii die Aimahme, dass MadruzK 
zum persönlichen Schutze des Kaisers nach Regensbnrg ei- 
len musste; oder dass er eine so überaus geringe Anialii 
Fassvolk anter seinem Befehl hatte, dass es toUknhn gnwescn 
würe, sich in einen Kampf elnaalassen. Woher hatte er Ver« 
Stärkung and Hilfe erwarten sollen? Dar Kaiser hnMe da«- 
jnals in Regenshurg nicht über ein ganzes Fähnlein zu ge- 
bieten, und sonst waren nirgends Truppen für ihn geworben. 

;Schertiiu liätte die „Päpstkschen'''' beim Abzüge von Fas- 
sen gerne naf bayrischem Gebiete verfolgl and der Uaraoge 
Zorn nicht geachtet, well ier durch ehm 8ieg «her sie erat 
recht an Ansehen ge wohnen hüte; aber Aa||ahiirg nUd die 
Bundesräthe gestatteten dieses Wagniss nicht. — Seherilin 
schritt nun auf geradem VV^ege vorwärts. In der ganzen Ge- 
gend ging unter dem Volke die Furcht vor ihm iier. In din» 
ser Forcht wollte .daa VoUl sogar dem Bunde haldigen; 'wann 
sich aber Schortlin ohne firlanhnisa dar BundeastHnde doch 
nicht berechtigt glaubte. Ihm war es jetst am die Eroberung 
Tyiols» LH tUuij, w o der Zulauf dei* ßergknappen zu erwarten 
stand und nach Schertlins Meinung das Volk thui zugethan 
war. Täglich wurde er durch Zusendungen von KnecJUen 
sthrker, and er konnte hoien, Tyrol bis nn ItaHena «Gfinoe 
nu erobern, vielMohl auch weitnr n gehm ond «ioh «Ü den 
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vielen Gesinnangs verwandten in Italien selbst zu verbinden* 
Er hfttte sebM Jelat 31 FÜMileki «««er seineiii Be£M, die 
Schweiger irileio h«lteo iliiii.6 Fümleki Mdi FflMeii gebraeht, 
Tyral Wille iweh mtkr bringen. Der erste flltreieh war ein« 

mal geschehen; fortzufahren auf diesem ,,geß:en wehrlichen 
Weg,'^ und „die deutsche Nation aus dem (Jntrieden in den 
Friedea wi bringen/^ den Kaiser and die KaiiolikeD za zwin- 
^ea/ ihre Sache Jener dea Bundes und ider Prelestanlen anter*» 
zaeidn cüy dae war Sehevtlin« ^rcaaea Biel. 

An lü. July Hess er unter 8chankwitz 10 Fähnlein in 
die Grafschaft Tyrol bis Nassareit vornuken, und einen Auf- 
mf xnr Förderung seiaca Unternehmens unter die Bergkuap^ 
pen and mnlehnistott liao|itle«te in Tyral vertheikn. 
Her glfdche Aifnif oolHe an dfe Eldgeneseen geschehen nd 
¥on den Kriegsräthen zu Ulm an die Graubftndtner die Mah- 
nung ergehen, dass sie NchcrtUn „fol<^en" sollten. Diess 
waren weitgreifende Maasregela, die kein Misslingen fürch- 
ten und kehK' Eißl ahaehen Uesaen.^ In diesem wichtigen Aw^ 
gmblicfce rief aber die Stadt Augsburg, die von Bayern aas 
einen AngHiF lürchtete, Schertlin jKuruck und auch die Kriegs- 
räthe zu Ulm, welche von Scherllin nicht mehr verlangt hat- 
ten, als dass er die kaiserlichen Fähnlein aul den Mu^ttrjiLi- 
aen aeratceaen , weder Füsaen nach Ehrenberg erobern , viel 
weniger nach Tyrol aiehen sollte^ irerlaagten, daaa er an der 
Iiier hinab nadi Ulm keanaen solle, weil man dort alle Kräfte 
zu vereinigen suchte, um mit der ganzen Macht gleieh auf 
das kaiserliche Hoflao;rr Ioszu^( hen, das ganz entblösst war 
und in der arglosesten Stimmung Ho ciizeitfcste feierte. — Jetzt 
maasile ScherUin die Aussicht auf die hoffnungsreichste That 
seines Lebens yerjoren geben und diesem Rufe folgen. Er 
gab dem von der Regierung zu Innsbruck an ihn gesandten 
Dr. Basilius Precht vor, dass er dieser Botschalt zu Folge 
die nach Tyrol gesandten Fähnlein zurückrufen wolle , und 
«kf ele «deaa Bafeill des Bundes gemäss wirklich zurück. Am 
I2i Jafy' nilMi er die Stadt Fuaaen in Pflicht, «nd lieas sie 
schweren, gegen den Bund niefais an -anternehmen und jedem 
fremden, das iieis&t kaiserlichen Volke, den Durchzug zu 
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wehren. Er Ters^oh dagegen anf des Ratlis Ckmdi swei 

Prediger zu senden, damit sie nicht wieder unter das schwere 
Joch der Baalspfaffen gedrungen würden.'^ Auch Hess er, 
gegen den Willen der Krlegsratbe unter dem Hauptmanue 
Hans Keller eine Besatiting snnNsk wd inahm In BetfibaiM 
seinen Abzug;*) konnle sloh «her iii«hi entludten,' jttot adion 
Äuszu?precheii, dass et^ seine Herren in Augsburg reuen 
werde ^ dass sie ihn nicht nach seinem Willen in die Graf- 
schaft Tyrol haben vorrücken lassen. £r zog zur „Rettung^^ 
der von UebeitaUen gewarnten, geingsMen fittaiH, genden 
Weges nach Augsburg, und nidit der liier nach, wie dito 
Kriegsräthe gewollt hatten, vor denen er sidk ndt dem weiten 
Umwege und dem schweren Geschütze entschuldigte , das er 
der 8ladt wieder zuführen müsste. Es gelang ihm zwar 
nicht, auf dem Zuge die KaiserMcben ansugreilen) nnl deren 
Geld er so gerne seine Knedite eifreaet hatte; er nehm aber 
bis In die Nfthe Ton Angsborg alle binchdfliohen aod g j ais fll» 
cheu Güter, Botschaften und Aemter in Huldigung.**) 



yJünA ward Ffissen von nir ailt 1 FjHmifflelii Koecht besetat» dM Clo- 
ster DDd 'Schlo» sInHefc geploildeii, aber den BIrgani dbiiftlbat andl 
den Btturen «af den L'nnd keCn Md wlederfUireb , gleltt wtU Int 

man üen PfnATeu dm Haar durch den ueiten 8trehl lanlTea lassen, die 
Götzen in den Kirchen von Bauren selbst erschlagen, kdcK und sil- 
berne Kircht^Hi^c sriiiiii ide int %ii gemeiner Stande Atisgaab verwendet 
worden.'^ (LebenäbcHCbreibuug S. 91.) 
*'^) Siehe die vorige Nofe- Ferner: ^^nd li^en nlje Flecken des gnnnnn 
Biaathnna im Oberland mir im Namen gemeiner Stände liuldi|i;ung ge- 
than und aus der Stände Befehl. Vnd da der Apt .von Irrens von mir 
angemabnet 200 Bauren niim acbannen mit Hacken und SchfuSten für 
Filssen nu sehickeD, weiches er gewidert und nicht getban^ habe Ich 
ihme mit m^nes Vettern Hans Laurents Scbertlins Fäbndleins, den 
14. Jaly äbersieben lassen, etttlcb flllbergeschmeid laasen uMmetty-Ond 
damit Ihme das Closfer nicht verbrannt wurde, bat er alnohalden be> 
zablttii niüs8cn liui) Kfhir Ich habe den Apt xit Kempten ver- 

warnet und nngemahnet, dnss er ihme selbst vor Schaden wäre, «ich 
gen Lim zu den Kriegsratben thäte und sohuidigte (boldigle?) 
daran hat er mir mehrt 200 Ccnnen« lat -gaaci^bna^^ ufl|.tfMa sain 
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So intle Schcrtiin dock 1I011 groMen VorÜMll wf— g m> 
das6 fttaaen mi rier Fm Ehrenberg in den HAftdea des 
BuMle» waren, and die«8 ivlre in den Augeidilioke am sa 

wichtijß;er gewesen, wenn die sclioa längst erwarteten kaiser- 
lichen Uilfsvölker, die auch noch zuletzt in von 8chertlin auf- 
gefangenen Briete aas Italien aaicekiudei sein sollten, whrk- 
üch Im Aaxng gewaaaa wiiaa; am aber nielil der fall war, 
da «ieh mdi lange nachher nirgends dae kaiserliehe Hilfe 
von dieber i^eite zeigte. 



Vn. Kapitel. 

Sehertän im Kriege gegen den Kaiser. 
Der Zug an der Donau, 

In Aogsbarg verweilte JSehertlln nicht lange, er verei- 
nigte sieh am 20. Joly mit den Truppeo, die bei Gflnzborg 
nnter dem Obersten Heideek standen, nahm das 8chIoss Zn- 

sameck, den Markt Dinkclscherben, Zusmarshauscn, die ganze 
Reichenau und Markgrafächaft Burgau ein. Das Schloss Zu- 
sameck besetzte er für sich und suchte es mit grossem Eifer 
von der Stadt Aogsborg als Eigenthum za erlangen; erhielt 
es aber nar aaf Lebenszelt als Pfleger des Gutes. Sein Stre- 
ben, In diesem Kriege die eigenen Güter zu mehren, und na- 
Tnentlich um Hurtenbach den Besitz weit auszudehnen, tritt 
um diese Zeit überall deutlich hervor. Seinem nächsten Nach- 
barn, dem Propste zu Wettenhausen , nahm er Kemnat und 
Sebäneaberg, dem Propste zam bell« Kreaz Hagenried^*) ond 

anider Mwfg mtürn MitgweV und llauftaMm au' B«b gewaity ah es 
war erobert worden.^ (A. a. O.) 

Weil sie ihren Untertbaoen verboien hat(eD| nach Burtenbacb inSoheit- 
iins Predig zu gehea. 
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zog dieses Jahr Kenten, Zinse nnd Gülten dnvon ein. Auch 
mit des Douciipitels und „andern P£sfrec Gütern** zn Hurten*- 
baeh hielt er es io gieicber Weise. Es Intte im Aseeim, 
al» sollte ISehertHtt w ürsllicheni Gwkt «od HeicMiiim gelw* 

gen, wenn der Kaiser besiegt würde. 

Der /iU^ jetzt gerade dem Kaiser ciil£;egen nach 

Donauwörth, wo (k r Churfürst von Sachsen und der Landgraf 
von Hessen mi düUQ Beiteni) 15000 Mnechten ondi gr oaoo» 
Geschütz wohlgerastet von den oberlandiichcii Tnppm er<^ 
wartet wurden. Am Hinwege nalm Schertlin Dillingen ein, 
gelurdert durch treuloses Benehmen der bischöflichen Beam- 
ten. *) Das Fraueuliloster Uolzheim sicherte er für ein 
Geschenk von 50 i1. ; die Güter der Klöster 8t. ührich and 
Faltenbach för 400 fl. Kaisersheini schenkte ihm einen schö- 
nen, weissen Hengst nni mrH ftess.Wem; Oberhaasen einen 
silberiu ii Becher und 20 fl.^ des Bischofs Beiitmeister ein 
Fass mit Wein. Das Schloss hullenthal Hess 8chertiin durch 
seinen Kampfgenossen 3Iettelin von Happeustein einnehmen, 
and weil dieser nichts darinn fand, als ein Paar KuhCf durfte 
er diese als Bcati^fenning helialten. , Am 30. Jaly kam Schert* 
lin nach Donauwörth , wo die eifersüchtelnden Reibungen be- 
gannen, die dem Unternehmen des Bundes so nachtheilig 
wurden. Ulm und Strassburg suchten nämliph dem Herzoge 
Ulrich von Wirtenberg, welcl^er auch DUlingen^, die Mark- 
grafochaft Bargan, Zaaameck and die R^ichf}ii|ia m «ich va 
tiehen suchte ^ das Regiment anzueignen, das Augsburg ge- 
meinshhaftlich mit den oberländischen feitandeu fuhren wollte. 
Diese Reibungen mussten in einer Zeit, da Eintracht so noth- 
wendig war^ gefährlich werden. Der Kaiser, der am 20. Jnly 
die Acht gegen Johann Friedrich und Plülipp als liebellen 

^) Der bischöfliche Statthaker. eia Giafenccker, und die Rärhe scbettklen 
SchertUo 50011*, dunit die 8tedt aish« ge^tändei« wurdo. Um MMkür-- 
liehe Schloss worde rein antgeleert. Von de« Cardinab SUhe rgoe e l rirr 
BChoaMen 4te KrtepuMe'MMin ein tdUieroes FMeia Mit %verai. 
( LebenshesohrelbUDg 8. 96.) 
**) „Und wMin anh düMer KMög wffr gKlelrileli 'iM Und gangen/ ao wirea 
Würtenberg, Augsburg und Ulm se]Mnnelnlg<iMEDb wQ«iea.^<A.a.O«) 
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ausgesprochen, släikte sich aUnAhllg und bet^atete «nter den 
Befehle Connuls von Bemneiherg dM Städtchen Kein, des* 
sen Bnleke ober den Ledi eine wichtige strategische Ver-> 

bindung luit Schwaben bildete. Schertlin sachte von dem Unken 
Donaimfer auf das rechte zu setzen, nahm unter grossen 
Schwierigkeiten di« Bmuihrilcfee zu Marxheim ein und snohto 
nfleh Baui na kmanen, «n dfesca wichtigen Pesten z« gewin- 
nen. iOr stellte die nmn TheU abgetragenen Brftcicen wieder 
her und besetzte die Uebergänge. Zugleich loKlcrte er Do- 
nauwörth zur üebergabe anl und eroberte es mit Gewalt, als 
es sich mit dem Geiöbni^ der Treue entschuldigte, welches 
die ätadt den Katoer geleistet hatte.*) 

Das sehmalkaldisehe Beer war Jetzt mit den Truppsa, 
welehe der Landgraf brachte^ der am 3. August selbst ankam, 
und init dem Chuifiirskii von Sachsen, der sogleich folgte, 
60,(X)0 Mann stark. Es lagerte sich zwischen Donauwörth und 
Rain, asi Einflösse des Lechs In die Donau. Der Kaiser 
log eich Mit seinem Kriegsvelke^ 11 Fihnlein Spanier, die 
ans Ungarn gekoamen waren, nnd mit schwerem Geschfltze In 
die Nabe von Laudshut. ijjchertlin, welcher mit einer Heeres- 
Ahtheilung dem Landgrafen beigegeben war, zog nach Pöt- 
mes, von da nach lieichcrtshofen , wo er seinen ^Im Uans 
Sebastien, der mit dem JLandgrafen angekemmen war, als 
Hauptmann iber ein Fahnlein Knechte setzte. 

Die Uebergänge auf das bayerische Gebiet hatten wegen 
des grossen Einflusses , den Bayerns Stellung auf die Lage 
des Krieges ausüben konnte, besondere Schwierigkeiten ge- 
habt Die Bnndesfiireten tragen kein Bedenken, auf den Bo- 
den der Heraoge m aiehen, die aieh bisher nentral gelialten 
hatten; nar sollte Herzog WiA^m erst hefiragl werden, ob er 
Freund oder Feind sein wolle. Diese Anfrage war aber eine 
blosse Formalität, weil Schertlin schon zuvor auf dem bayii- 
sehen Boden sein Lager geschlagen hatte. Herzog Wilhelm 
gab nach etee Antwort, die ihn nicht binden ksonle. fir stellte 

*) lias Kloster heilig Kreuz wurde gei»lündert. Das von den DeuLsch- 
berra in ihr Haus geflüchtete Geld licssen die JJuodeäfürsteu durch 
Heniiuia von «aundelflliaiueii^ erbeben «n4 sohiBhten Mertiiii 400 IL 
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den Fürsten vor , dass er dem mächtigen Kaiser nldit habe 
wehren könneo, mii seinem Kiiegsvolke nach Bayern zo zig- 
hen; dass er Ma aber aaeh gegea dea Bimd haltea wotte 
vde bisher. Mit dieser Aatwert waren die Bondeslllrslea 

nicht zufrieden. Sie verlangten jetzt, dass 8chertlin dem 
Herzoge Wilhelm seine Lehenspflichten aufsage und seine 
Ehren verwahre ^ da ihm ohne diess uiclit gebühren wurde, 
uacb Bayern va uelm. 8obeitliii thai es und: erlüärte, dass 
er seiner Ehre und seines Gewissens wegen an den Bandes- 
fdrsten luillen müsse. Diese Ericlirung konnte aber nnr als 
ein 8pott aufgenommen werden, da Schertlin schon lange 
zuvor „unentsagt seiner Ehren'*' bayrisches Eigenthinn besetzt 
hatte. Auch wurde jetzt Hain belagert und schweres Ge- 
sdieür vor die 8ehanaen geAibrt, ehe eine Gegenerldirang 
von Herzog Willielm kam^ dem jetzt der Krieg so gut gelten 
masste, als dem Kaiser. Rain wurde besetzt ehe Bayerns 
Gesandte in das Lager kommen konnten, um ausgleichende 
Höcksprache zu nehmen. Sie hatten den geschehenen Schritt 
se wenig befurebtet, dass sie die Bundesfnrsten nocb in öo- 
navworlii. saehten, wibrend dieselben .Bain scion genommen 
halten. Der Band verlangte jetat vom Herzoge, dass entwe- 
der die bayrischen Ortschaften den Bmulesfürston schwören 
und geloben sollten* freien Pas» zu gewahren und l^roviant mit- 
zutheilen^ oder, dass der Bund diese Ortschaften besetzt halten 
sollte und dieselben dem Herzoge and dem Bande aagleieb ge- 
loben und schworen massten. Im Falle Herzog Wühdhn in 
keine dieser beiden Vorstdlnngen willigen wärde, drohten 
die Fürsten mit dem Üeberzuge. Indessen Avurde Rain so 
befehligt, dass neben einem schmalkaldischen Hauptmanne, 
den Scbertlin in das Städtchen legte, auch Ck^nrad von Bem- 
melberg im Namen Bayerns Yolbaadit hatte.*) 

Man braebte jetzt, Mitte August, in gewisse Erftduvng, 
dass der Kaiser nicht gefasst war, eine Schlacht zu wagen, 
und die Uebergabe von Ingolstadt durfte bestimmt erwartet 
werden, da man hörte, dass die Stadt 300 spanischen, kaiser- 
lichen Scfantaen die Aoinabme verweigert habe. Dahin fubrte 
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jeM Scfaertlin «dne KneMe dem Zage vonm, ond wdi 
vom Kaiser liieea es, dam er sidi von Landsbat aber Iii'* 

golstadt nach Re^en^iborg wenden werde, um dnri nieder- 
ländisches Volk unter Büren zu erwarten, der aber erst 
einen Monat später sich mit dem Kaiser yereinigen kannte. 
Fftr jetftt borte oum snr, dasa ihm am 12. Aogast tm Lands- 
bot 8000 irelsehe »ngesogeii waren. Daher schickte der Band 
noch ein Regiment Knechte und einige Fähnlein Reiter nach 
Ingolstadt, und es sollte dort die ganze Macht der Verhünde- 
ten gegen deu Kaiser stehen, der jetzt mit den in Deutsch- 
land noch usamaMBgebraciiieu Tm|iipcm eine StArke van etwa 
Knechten «nd 5000 Rel«^ erlangte^ 
Als Scberllln vor Ingolstadt ankam, traf er 500 Spanier, 
welche die Donaubnicke abwarfen und »ich verschanzten. 
Die 8000 Italiener waren bei Vohburg über die Donau ge- 
gangen, um den Vass einzunehmen. Auch 8ciiertiin setzte 
über den ^om^ durch den die Knechte «i Fnas, die 
Reiter na Ffod Icommen konnten. Aneh er woIKe sich des 
Passes bemächtigen. Ingolstadt hatte die Spanier eingenom** 
men und um die Stadt war Alles verbrannt, was dem Feinde 
auir Wehr dienen konnte. Herzog Wilhelm hatte die an ihn 
gestauten Anträge des Bundes lorttckgewienen and die Hpa- 
nier in die ^ Stadt anlnebmen lassen. Da aber jetnt nndi 
die Sage ging, der Kaiser habe seinen Plan Rändert nnd 
wolle auf Landsberg rücken, war 8chertlin mit dem Land- 
grafen und Andern der Meinung , man sollte auf München 
ziehen und dasselbe erobern, auch alle bayrischen Fleckmi 
am Ledirain einnehmen« Sachsen, Wirtenberg nnd die an- 
dern Stinda glaabten aber, man solle doch naeh Nenbnrg 
rücken ,^ dort über die Donao gehen nnd sich vor Regens- 
borg zwischen den Kaiser und die erwartete niederlän- 
dische Hilfe legen. Diese 3Ieinung gewann die Überhand. 
Man wollte am 17. Augast nach JVeuburg zurück , um über 
die Donna zu aidien mid anC dem Wege nach Regensborg 
das SUft fiichotidt nnd die bayerischen Orte elnEonehmen nnd 
zu brandschatzen. Dieser Zug schien um so gewagter, als 
es wahrscheinlichpr wurde^ dass der Kaiser, sich. g^g^n.Augs^ 
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hmtg wendeD Md diese Stedi des itelieiicni freisgelben wolle. 
Der Chnrfürsl Ton Sieheen blidb aber M seioeii Plane, well 
er am sein eigenes Land liesorgt and demseibeii niher blei- 
ben wollte. Audi der Landgraf hatte den Plan von der De- 
nan ab in das Siiü Eichstädt zn ziehen, da:!^ Würzhurgisehe 
nnd Bambergische einzunehmen und zu brandschatzen , mm 
GeM m gewinnen; aber äklieiilin braeUe ibn davsn ab mid 
stdKe ibm vor, dass diess im Winter beim Absng gesehehen 
könnte, wenn der Kaiser besiegt wäre. Der Stadt Augsburg 
rieth 8cht rilin für Proviant zu soro;eii und Alles in die Stadt 
zu ziehen, was man auf dem Lande erhalten könnte. 8abaki 
der Kaiser nahen wOrde, ssUfte man die Loehbridum abwer- 
fen nnd an Hessen nnd Achsen am Hilfe schreiben^ die ge- 
währt werda Der Kaiser hatte aber diesen Plan nicht. Er 
wollte von Landshnt nach Hegeusburg ziehen und Bürens 
Truppen erwarten, oder die Verbündeten dareh Zögern bis 
anf den Winter hinhalten, da ihnen dann das Geld «nsgehen 
wdrde. — Mit riebtigevnm MmrAlick lionnte niebt gemrtbelll 
werden» Im Heere des Dmides sah vielteMit nor (ieiiertlfn 
so klar und richtig, wie der Kaiser; jener hatte aber die Macht 
nicht, seine Ansicht zur Geltung zu bringen, und ()ie ßnndes'^ 
fihrsten zn tberzengen. Als der Kaiser wirldidi nach Hegens-» 
borg nag nnd dte 8ta# Aagsbnrg lllr jelal aosssr Cciahr 
war, aaeh Immer besterntere NaebriehteD vom Heraanahen 
Burens kamen, musste sich auch 8chertlin gefallen lassen, 
zwar nicht über Neuburg , sondern geraden Weges über die 
Donau vor Ingolstadt zu ziehen; obwohl sein Plan immer 
mehr auf den plötilidien Angrif des Kaiser» gegangen itäve« 
Frflh am Morgen des i8* Avgnat worde eine Mim Atende 
nnter Ingolstadt dnreh Fls'ssleute eine Flossbrfidce geschlagen 
nnd das ganze schmalkaldische Heer mit dem schweren Ge- 
schütze nnd ganzen Trosse hinü hergeführt. Weil aber die 
Besatzmig zu Ingolstadt durch Ansfalte den Verbandeten Ylel» 
Ibeh mimöglieb machte, Lebensmittel in das Lager za brlagew^ 
kam man, gogen fitoherilfns Maihnang, za dem üntsehlnsae, la 
das Stift Eichstädt zu ziehen, weil es jetzt nur dem Plane 
gak, Büren von der Vereinigung mit dem Kaiser abzuhaken. 
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Die YerMmMem fl»!;«! «m. 90. Avgnit »ach Bemgitai, (von 
wo MM dem Bisehofe von BiclMiidt aobot, dna» vm ihm 

ohne tScliaden aus dem Lande ziehen \v ollte , w ciiii er jjbis 
anf eine Reformation" eine Suiiuiie iield erlegen wurde,) dann 
von Benignes nach Brdtenbronn in eine luiwegsame Ge- 
gcad^ wo joan kcwoNaliniDgnniliel, aiclit gcnvg Wasaer undl 
aiftreiboi konnte. Hier hraohte na» in EHhhmiig, dasH 
der Kaiser Regenabarg verlassen liabe and gegen Ingolatadl 
rücke. Die Verbündeten sahen jet/i ein, wie gefährlich es 
werden kannte , wenn sie sich im weit von der Donau ent- 
fernten and eiBan gtgee lagoiatadi ulrftek , um den Kaiser 
an. verhimleni, aaf tet finlke Donanafer an aiahen, weil ihn 
eonat die Yeretnignng wni Büren erMditerl wäre* Mbm 
eilte gegen IngolsUndt zurück und sclilug das Lager bei Nas- 
senfelä; der Kaiser hatte aber bei Neuenstadt schon ober die 
Donau gebrückt. Von Bürens gelaagenem Biieinübergange 
war die yaehrieht naeh anykoanieo, :. • 

HdMrtHn wosate, ^aaa ;dier. Kaiaer erst dnrali Bfifena 
Reiter vermögend sein werde, eine Schlacht zu wagen. Auf 
rasches Handeln setzte daher jetzt >vie immer der kühne 
Krieger allein sein Vertrauen. Kr entwarf einen 8chlacht-r 
plan nnd legte ilm den Kriegaföraten vor, die ihn mB Wehl* 
goMlan taafbahnen. Mitjohobider Bieode dcnlUSeimtlin an 
die firirige; .,da8 Hera tli» Leibe brennt ihai,^^ wenn er an 
das Gelingen denkt, das er der göttlichen Gnade anheimstellL 
In drei Tagen schon glaubt er einen »Sieg erringen. 

Man stand jetzt deai Kaiser sehr nahe. Ikaaln eine Meile 
enitent War aein Ueoa. Mmmi aind . kleine BeBergeliiclila 
mgeftUea. „Der BeBeUans* avIH sMi maehen^". ruft SM^^ 
IIa ans. Atif Freitag 2Ü. August glaabte er seinen Siegestag 
m erleben. Er hoilte dies« auch, weil der Kaiser den Frei- 
te als seinen Glöckstag betrachtete und derselbe ihm also 
nr 8ciiiaehl günstig eradiahaen mnaste. SehertKn iiaate al«? 
lein naf aeinen dgenen Mnth «nd Witten« Ba lum aber an 
diesem Tage nnr an kleinen flofee littt i nnd Sehertlina Plane 
waren vereitelt. Der Ikuiser wich jeder Schlacht aus. Das 
bnodiachfi Heer wandte sk)! jetat ans dem iiager in die Nähe 
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von fngolstadt und stellte sich da in Schlachtordnung; aber 
der Kaiser blieb id seinem Vorllieil und die Verbundelen 
mnssten sich wieder io ihr Lager urMoi^Mn. 

Am 28. Angust wurde das schmalkaldische liSger in der 
Nähe von Ingolstadt, gegen IVeuburg zu, aufgeschlagen, weil 
sie bisher über ein Moos, zwischen welchem und der Donau 
der Kaiser lag, diesem nlebis anhaben konnten. Von der 
neaen Stellnng ans erwartete Scheriiln wieder eine Sehiaeht 
Es folgten aber nnr mehrere kleine Gelhehte , wie jenes am 
29. August, als »Schertlin mit den sachsischen und hessischen 
Feldmarsehiillen das kniserliche Lager erforschen wollte. Als 
fi'ie mit zwei ReUerialmlein und drei Schutzenfähnlein gegen 
Qerlfiag kamen, sliessen sie in dem Dorfe Mi 1000 italienische 
Sehütsen. Diese «herfiel Sehertfin an der Seite seines Soh- 
nes and Marcell Dietrichs mit seinem Schutzenfthnlein, »Indete 
das Dorf an und trieb die Italiener in das Weitfeld; wo er 
sich aber zurückziehen musste, da ihnen Hilfe entgegen kam. 
nachdem gegen 100 Italimier erlegt waren. Als Schertlfn in 
das Lager des Bandes mirfielikehrie, erhob sieh efai Jabel als 
lUune „ein Fdrst^^; denn es halte sieh die Sage terhreltet, 
Schertlin sei gefallen, und nun sah man ihn unversehrt wie* 
derkehren. 

Einige Gefangene sagten jetzt aus, des Kaisers Plan sei} 
das hdndiseiie Heer nur mit kleinen Scharmdtaeln hinnnhalten, 
daher warde hesehiossen das Ifesehwerliche Lager für Ihngere 
Zeit fester zu machen und dann durch alle möglichen Mittel 
den Kaiser doch zur Sehlacht zu reizen. Diess geschah zu- 
nächst, nachdem am 31. August das Heer in 8chiachtordnang 
aofgestellt war, Üireh lieftiges Feoem des grossen Geschützes 
anf des Kaisers Lager. Der Kaiser, der sich nach in Sehlacht- 
eWhiung gestellt hatte, sieh yer dem schweren Oesehttae 
zurück, und erwiderte dann das Feuern in gleichem Maasse 
aus seinem Lager. So ging es drei Tage fort, ohne dass der 
Kaiser zu einem Ausfalle nu bewegen war. Nor einmal, als 
ihm ehi Bollwerk niedergesehSsscK ivorde, drangen einige 
Sohätaen heraas, and kamen In's Gefecht, hei welehem Sehitt- 
lin die Freude itatte, einige Doppelsöldner, die in Gefohr 
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wuren, bertnsziihjitteii. 8onst wagten »ich keine Troppen aos 
den Schanden; oder hatten vielmehr Befehl, sich zurückzuhal- 
ten. Sehertlln war tief er^immt über das Zö|^ern des Kaisers, 

und dies« am so mehr, als der Chnrfürst von Sachsen darinn 
einen Anla^s gefunden hatte, die Donau mit meinen Leuten zu 
verlassen und unter den Vorwande, dass er gegen Büren /Jehen 
wolle, heimzukehren, wenn 8chertlin und der Landgraf dieses 
nicht vermittelt hiUten. Sehertlin glaubte, es miisse ein Teufel 
Im Spiele sein, der nur sich und den Seinen ßhren und Gutes 
gönne. Er selbst set/.te auf sich den Glauben, dass er dem 
Kriege schnell ein Ende machen wollte , wenn Andre seinen 
Eifer theilen würden , und dieser Ansicht hat man bis heute 
Betfaii gegeben. Gr war aber nicht Im Stande, seinem Worte 
Geltung zu verschaffen, und so war es Ihm auch mit allem 
Eifer und Mühen nicht möglich, einen Vorthell zu erringen. 

Noeh ein Mittel, den Kaiser zn einer ^Si iilacht /u inin- 
gen, glaubte mau darin z,u linden, dass man zum Scheine 
einen Abzug nahm; weil sich aber der Kaiser nicht täuschen 
liess', wollte man wirklich in ein Lager bei Neoburg ziehen 
und Sehertlln, der den Nachzug befehligte, wusste das Heer 
so klug zu decken, dass es |ohne allen Schaden am 5. Sep- 
tember dort anlamrte. Von hier aus sah man diinn der V er- 
eiiiJguMg Hurens mit dem Kaiser ruhig zu. 

Seherüin wurde mit dem von'liaideck beauftragt, in Neu-- 
bürg zu erspähen, wie die Stadt geschützt werden könnte, da 
der Bund dieselbe wie die ganze Pfalz besetzen und dann 
über Marxheim nach Donauwörth ziehen wollte. Neuburg 
wurde mit 3 Fähnlein Knechten besetzt, und das ganze Heer 
zog über Donauwörth nach Wemding. Man wollie durch die« 
aes Entfernen den Kaiser zoul Nachzug bringen ; weil aber 
jetzt, nachdem sich der von Büren mit dem Kaiser vereinigt 
hatte, das Gerede ging, der Kaiser, der nach seinem Abzüge 
von Ingolstadt Nenburg einnahm, wolle geradezu auf Anixs- 
burfj; losgehen, kehrte das hündische Heer mich Donauwurtli 
zurück. Schertlin gab den Rath, das Lager über dem Lech, aui 
Lechrain aufzuschlagen, und lieberiler ^^Feinde^', als der Freunde 
Land zu verderben; er wurde aber nicht gehört Weil er 
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öberhaapt keine Last mehr hatte, hei dem Heere sa bleiben, g»k 
er den Wonseh kand, dass man ihn mit seinem Heg^imente 
nach Aagsbui ziehen lassen mochte, damit Augsburg nicht 

übereilt werden konnte; dvun wt'uigsteus die Städte, zumal 
Augsburg, sollten gerettet werden, wenn auch das Land ver- 
derbt würde. Wenn der Kaiser auch auf keine 8chlaclii 
ZQ dringen wäre ; solite man sieh doch seiner in den 8t&dten 
erwehren. Diese Hoffnung blieb Sehertlin bis züm letzten 
Augenblicke. 

Schon im Beginne des Krieges h;it(e Sehertlin trt ulich 
auf Augsburg und das Oberiand gedacht, und e^^ war diess 
um so nöthiger, als die Bundesfürsten die Städte niciit nach 
Gebühr za schonen gewohnt waren« Bereits im Monate, Augast^ 
als man fürchtete, der Kaiser könnte sich vonLandshnt gegen 
Augsburg wenden, hatte Schertlin gesorgt, dass ein Oberster 
über die Schweitzer zwischen Rain und Donauworlh bleiben 
musste, um iin Nothfalle Augsburg m schützen. lag ihm 
am Herzen, dass Augsburg ans seiner Bürgerschalt zwei 
oder drei Fähnlein ausheben sollte ^ die den eigenen Heerd 
achatzen und im Nothfalle „zu Rettung des Wortes Gottes, 
Ihrer Weiber und Kinder,"" das Beste thun könnten. Schertlin 
selbst eiiuiniete nicht, die Biindesfürsten stets zu bereden, 
dass sie das Oberland und die Stadt Augsburg im Auge be- 
halten sollten, und sein eigenes Leben bot er an, so oft er Ge-* 
legenheit fand and die Umstände es erforderten. Der Unwille, 
den er über die persönliche Zurücksetzung und über die ganze 
Kriegfubniug schon im Lager /ji Nassenfeis geäussert hatte, 
und der sich nocii erhöhte, als man spater vor ln»»;olstadt von 
gewissen Seiten seiner so gerne ledig gewesen wäre, da man 
die Donau verlassen, das Oberland dem Verderben preisgeben 
nnd heimkehren wollte, hatte 8chertlin längst bewogen, das 
Lager der Verbündeten zu verlassen nnd Augsburg zu schätzen, 
hei dem er für jede Thal Anerkennung gefunden hätte und wo 
man seiner so oft besrehrte: aber was ihn iiuiiier aiiiliielt, war 
der Landgraf, an dessen iSeite es Itim wohl war, den er achtete 
und wie keinen Menschen verehrte, mit dem er jede Gesinn- 
ung thellte, dem er als Kampfgenosse am liebsten zur ScUe 
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stand.*) Erst als der Kaiser Nenbarf erobert hatte, Angsborg 
feden Augenblick aberzogen werden konnte und im Lager der 

Verbündeten keine entschiedene Thätigkeit zu erkennen Avar, 
bei der sich das Oberland hatte getröstet und ermulhigt fühlen 
können, dachte er an die Rückkehr nach Augsburg. Vorerst 
bewirkte er, dass mehrere Fahnlein dahin and gegen Fussen 
gesendet wurden, dass möglichst darauf Hueksicht genommen 
würde, Leute seines Regiments, das die st&rksten und besten 
Knechte hatte, dahin zu bringen, und dass in Augsburg alle 
Vorsicht gebraucht wurde, zu welcher er seinen Rath gehen 
konnte. Er befahl den Dörfern, die an der Strasse von Do- 
nauwörth bis Augsburg liegen, alle Förthen in dem Lech zu 
Yerwerfeo, die Brücken za verschlagen und abzutragen. Augs-* 
bnr^ selbst sollte diess unter und oberhalb der iStadt mit 
biindischen Truppen bis Landsbtrg thun und sorgen, dass 
alle Lebensmittel, die nach Bayern gebracht werden s()llt<n, 
aufgehalten, und im Falle der Widerspenstigkeit abgenommen 
würden. Dieses Alles sollte aber anter Begleitung Ton hün- 
dischen Truppen geschehen, damit die Stadt den Vorwurf 
Bayerns einst von sich abwenden, „die Hände waschen, und 
die ^Schuld auf die Bundesfürsten legen könnte." 

Für jetzt zog Schertlin selbst noch mit deui Biindesheere, 
das sieh zum i^butze Augsburgs auf das reclite Ufer der 
Donau legte; nach drei Tagen aber wieder die Stellung bei 
Donanwörth einnahm, daselbst zwölf. Tage blieb**), und dann 

*) Ich kMO hier dt« wettläoftif ea and sich überaH wlederbnlendea an- 

klajeren nicht berühren, welche Soherttta in »eioer Lebendiesofirelbuiig 
gesen den Laiid^^rafen über dessen Verimlfen während des scbmalkal- 
disclien Krieges ausspricht. Die Briefe, die ein viel treueres Zeu^^nias 
Kill !, dn<4 NchertiiQ untnitteibar DRch den Ereignissen aussprach, ealbal- 
ten von solchen Vorwürfen keine Spur. 
**) „Ea ist auch jnn diesem leger ainer von Lindow an frischer that bei 
der nacht iargrilen und beberabdt worden, welcher (wie er hernach 
bekennt nnd damnf geetorben) von dem amptmann nn Prnsetn bestellt 
geweat, herra Sebnatinn SefaefftUn, obersten eto. eto, jnn setnev nellt 
bei naoht rmbanbringen) desuhalben jme 3000 fl* verbalssen gewest; 
Wie er dann «an werckh konioien, vnd also jca bett llgllng ettlich 

7* 
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sich eiligst gegen Nördlingen madte, weil sich der Kulner 
voB Marxheim aus mit dem Heere dahia zog, and am Wege 
das pfölsische Städtchen Monheim und Oettingen einnahm. 

Nur bei Allerheim im lliese kam es zu leichten Scharmützel«; 
tjiue Schlacht vermieden beide Theile. Der Kaiser zog bald 
wieder zurück^ besetzte Harburg, nahm Donaowörth, Hoch- 
städt und Dilüogen eln^ das 8cherlUa 3 Monate snyor erobert 
hatte. 

Jetzt waren Augsburg und Ulm in Gefhhf. Aogsborg 
schrieb driii^i iid um llettung an die Kriegsfürsten des Bundes 
und um Schertlins liückkehr zur Vertheidigung der Stadt, ßr 
sollte eilen, Tag und Nacht, um dem Kaiser zuvorzukommen. 
Seherilin erhielt üO Pferde und 100 Hacitenschätzen , mit de- 
nen er in der Nacht zu Nördlingen aufbrach. ]>rel Fähnlein 
Knechte hatte er nach Lauingen vorangesdiickt Als er 
selbst dahin kam, hörte er, der Kaiser liege davor. Schert- 
lin glaubte es nichts weil er meinte, der Kaiser rücke auf 
Augsburg. Er hörte wohl zu Lauingen die ganze Nacht 
flchiessen; hielt es aber fftr ein Freudenieichen der iStadt, 
mit dem sie die zugesandten drei Fahnlein empfinge. Der 
Kaiser stand aber wirklich mit seinem Heere vor Lauingen 
und St lindin gerieth mitten unter die Feinde, die er, obwohl 
seine i>cute stutzten, kühn durchzog, da sie glaubten, es 
waren Freunde. £r abog vor das iStadtthor^ gab mit dem 
Posthorn ein Zeichen und wurde von den Freunden erluinnt 
Grosser Jabel erhob sich, weil man glaubte, Sehertlin bringe 
Rettung mit Heeresmacht; er musste aber erkl&ren, dass er 
nach Augsburg abgerufen sei, und dem mit Mauern und 
Schanzen wie mit 3Iunition schlecht bestellten Lauingen kei- 
nen andern Trost geben könne, als dass er glaube, die Be- 
lagerung sei nur zum Schein, der Kaiser werde nach Augs- 
burg eilen. Er liess die hundert Schützen zurück, nahm sei- 
nen Schwagcj Johann Georg Adelmann, den Hagenbach und 
45 Heiter mit sicii, und sprach der Bcsiftzuoig zu, dass sie 

•Uch aeff joe Ketliiio, aber aus schtckuaa aoMe« TCrKebeoncb. DaroBib 
•r bernach gericbt nad gelirtellt mrorden.^ MelcMor Scberert Berldil 

voui »chuialkttldUcben Zuge an den Bath sea Au^ofa* 
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sich wehren sollte, so l.uige es ihi- möglich wAre. Vor Anbruch 
des Tages zog er mit 115 Pferden aus der Stadt, welche sich 
gleich darauf «a den Kaiser ergab, jächertlin stiess bei seinem 
Abzog auf elD Reitergeschwader, in das er hieb^ zwei andern 
aber enlritt er and kam liber das Moos nach (il »tt und st inom 
Schlosse Burtenbach. Hier rersprach er den 200 «chtil/.en, 
die im Nchlosse lagen, im Nolhfalie liettung; dann machte er 
sich auf nach Aogsborg. Als er durch den Bartenbacher 
Wald ritt, hörte ^r schiessen and schlagen and erfahr, dass 
der Pfleger von Zasmarshaasen die fdnf Ffthnleln Knechte, 
welche Hans von 8tammhetm aus Lauingen hin wegführte, mit 
800 Heitern überfallen habe. Schert liu wollte ihnen zu Hilfe 
kommen; da wandten sich aber alle Feinde gegen Ihn and 
er musste der Uebermacht weichen. 

In Angsbarg wnrde Schertlin mit grossen Sorgen erwar- 
tet; aber grosser Jabel erfolgte in der bis zum Verzagen ge- 
drfickten Stadt, als er ankam und die GeinuUier wieder er- 
munterte.*) Nicht nur die Furcht vor dem Kaiser hatte den 
Rath und die Gemeinde in grossem Bangen gehalten; auch 
viele Unzufriedene, welche diesen Krieg theils als ein Un- 
recht, iheils als ein von Uebermnth und Gewalt hervorgeru- 
fenes Verderben betrachteten, halten dem Käthe Anlass zur 
Sorge gegeben. Es waren diese Unzufriedenen schon im 
stolzen Beginne des Krieges nur durch die strengsten Ver- 
ordnungen in Hube zu erhalten gewesen, and jetzt am so 
schwieriger, da der Kaiser im Vortheile war. In Schertlins 
Gegenwart gestaltete sich aber Alles anders. Vor seinen Dro- 
hongen zitterten alle Unzufriedenen; jedes 3Iurren schwieg vor 
seinem gebietenden Wort. Aber auch der gesunkene Muth 
wurde aufgerichtet durch seine kühne Thatigkeit, Was er 
gebot, geschah, und was er that, fand Anerkennung and ijob- 
preisong. So brachte er die Stadt wieder In die entschlossene 
^romang, welche in grossen Gefahren vor Schmach und 
Tliorhelt bewahrt. 

^> „Heros llle noiter Schertlems, aoimos fera deniortuo« 
res n seilst, iam omiita «d Mehtüooem e( properam muDiiionem urbls 
Boatme iicciiisttiiCiir.<< rrOUdi an Nikol. Maier 0. d. 16. Okt. 1546. 
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Gegen den Kaiser und seine TliAti^lieit sachte Seiiertlin 
ancli von Augsburg ans nach Kräften zu wirken. Mit den 
Keilern iiiid Knechten, etwa 18 Fähnlein , die er xiir Verthei- 
digiing der Stadt zusamiuenbrachle, suchte er in einein weiten 
Umkreise, namentlich gegen Dillingen und Donauwörth, die 
Zuzüge von Trappen and Proviantüeferongen vom kaiserlichen 
Lager abzuschneiden, und wo Vorposten und Strafflrotten sich 
zn weit von demselben entfernten, oder sich gar in die Nähe 
der 8lailt wnf^trn, inus««ten sie Schertlins lleberfall befürch- 
ten.*) Keine Bewegung der Gegner und keine Gelegenheit 
ihnen zu schaden, blieb ihm unerforscht, seine Kundschafter 
wussien Alles. 

Aher diese heldenmttthige ThSflgkeit war ohne den ge» 
ringsten Erfolg. Im Lager des Bundes war keine Einigkeit, 
kein Yertnuien, also nolhw endig auch kein Glück. Falsche, 
ciile Berechnungen hatten auf Irrwege aller Art geführt. Es 
fehlte an Geld, es fehlte an Kraft, es fehlte sogar an Muth. 
Getheilte Interessen trennten die Föhrer, trennten die Glieder 
des Bundes und alle Gemöther. Dazu kamen die Gefahren 
eines strengen Winters und aufreibende Seuchen. 

In dieser sclirerklichen Lage behielt Augsburg fast allein 
noch das Vertrauen auf die Möglichkeit des Gelingens. Man 
baute auf die Krankheiten, die im kaiserlichen Heere noch 
tödtÜcher waren, als im Heere des Bundes und auf die Kränk- 
lichkeit des Kaisers, die es ihm unmöglich machen sollte, 
am Kriege länger persönlich theilzunehmeu ; ja einmal brachte 
sogar die laisclie Kunde vom Tode Karls neue lIofFnuiig auf 
günstigen Erfolg. Leberdiess war aber auch das bündische 
Heer immer noch stärker, als das kaiserliche. Es war unbe- 
greiflich, dass die Führer das stolze Heer kaum in Bewegung 
setzten und den Kaiser frei von einer Stadt zur andern ziehen 
und iiim huldigen liessen. Es schien als gäbe es keine ord- 
nenden Führer; oder sie w aren von ihrem Gewissen geschlagen. 
Einer hritte Alle ermuthigen können, und der war ^cbertlin« 

*) Kr Win ihnen groitnen Scbnden gethtn haben. Die ^^erangeoeB Wel- 
schen Iie.s8 er im Lech ertränken, die vSpaoier uuU Dcuuclicu schätzte 
er um Geld. J£r gewann d^ibei über 2000 fl. 
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Vielleicht triffl ihn nicht mit Unrecht ein Vorwurf, dasü er 
nnemehtet alter Anffordeninc^cn nicht mehr m seinem Regt-' 

mente zurückkthrte; aber es ist auch gewiss, dass er als 
Oberst seiner Leute wohl die Pflicht kennen musste, die ihn 
an dieselben band, nnd dass er Ihr anch gefolgt wäre, wenn 
er Irgend eine Möglichkeit gesehen hätte, nützlich zn werden, 
wo seinem Rathe kein Gehör geschenkt wurde. Aber viel- 
leicht hätten ihm die Kriegsfürsteii jel7i zur Zeit der höchslen 
Gefahr unuinschrfinkte Vollmaeht verliehen? Er konnte diess 
nicht glauben, weil die Eintracht fehlte und die Eifersucht 
der (Tneinlgen nirgends em gedeihliches Wirken möglich lässt. 
Anf Phllipii von Hessen hätte er damals vertraut, ja er ver- 
traute ihm so viel, dass er anch In der roissUchen Lage jede 
Hoffnung auf ihn setzte und das ciulliche Gelingen in ihn 
setzte; aber Phili()p stand nicht aliein, andere Grössen stan- 
den furebisam oder zweideutig neben ihm. Ueberdiess war 
8chertlln auch der Stadt AngsBurg zuerst verpflichtet, und 
4le8e konnte sich nicht entvchllessen , ihn im Drängen der 
Gefiihr zn entlassen. 

Schertlin hli( h daher auf seine Tbäiigkeit in Augsburg 
beschrankt und diente der 5ladi, bei der er Dank und Ver- 
trauen sah. • 

Wohl mnsste es einen tiefungenden Schmerz erregen, wenn 
Schertlin sah, wie Alles, was er gefördert hatte, dnrch die 
tJnföUe des Krieges 8chritt für »Schritt zum Verfalle ging; 
aber es war Etwas in ihm, was ihn keinen Schaden sehen 
iiess, siHtdern ihm immer nur die Handlung zeigte^ die griis- 
sem (pewinn versprach. 

Wir mfissen noch einen Blick auf die Ereignist^e zurück- 
werfen, dnrch welche Schertlins Wirken vereitelt wurde. Sein 
eigenstes Erringen war die Einnahme Füssens und des Pas- 
ses Ehrenberg. Er hatte für eine treue HesalÄunp; sorgt 
und glaubte in Baltfiasar Füger auf Ehrenberg und in üaus 
Keller zia Füssen Wächter gefunden xu liaben, die das ge* 
wonnene Gut bewahren wurden. Stets blieb er besorgt, dass 
sie In allem Ndthigen unterstützt mtd gestärkt wflrden. Mitte 
August erhoben aber einige Städte, uameutiicli Kempten^ von 
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Missgünstigen anfgereizt, besorgende KUgen mn] Verdächti- 
gungen g' gen Fügers Treue. 8chertlin wollte sich gefallen 
Jassen. dass Hans Wieland an dessen Stelle gesetst würde; 
gab aber zn erkennen, dass er ihm sein Vertrauen nicht ver- 
sagen könne, indem er ihm ein Fähnlein seines Regtineiils 
übergeben woTIte. Die Sache ruhte wieder und die Städte 
be\vail>eü sich nur nrn die An^tiiliruiig der nöthigen Uaiiten im 
Schlosse; aber die Kriegsfursten nahmen sich nicht Zeit, für 
Ehrenberg zu sorgen. Bald kamen Mahnungen, daas die 
Feste durch Franzen Castelalt von Tyrol ans überzogen wer** 
den sollte Die Kriegsforsten erklärten, sich der 8ache nicht 
annehmen zu können; aber Schertlin rieth den Städten, die 
Besatzung in Ehrenberg selbst zu stiirken, da man wohl den- 
ken könne, was dem ganzen (Ibeiland bevorstehen würde, 
wenn dieser Pass Mieder verloren ginge. — Indessen be- 
drohte Castelalt das Schloss wirklich mit acht Fähnlein «nd 
schwerem Geschütz. Fuger fiel mit seiner kleinen Schaar öfter 
in die Feinde, aber seine Knechte waren nicht eifrig genug im 
Verfolgen der fliehenden Gegner. Er rief um das Hilfsvolk 
an, das zu Fussen in der Besatzung lag; aber es zögerte und 
indessen bahnten sich die Gegner Wege zum Schloss^ auf 
denen sie es mit Erfolg beschiessen konnten. Als von Fus- 
sen Knechte kamen, welche die Clause besetzten, fand sie 
Füger erst ohne Zucht und Leitung und als sie diese dann 
erhielten, ohne ausreicJinidt* Tiiatigkeit. Das Schloss Avollte 
er bis zum letzten Athemzuge als ein Heid vertheidigen; aber 
in der Clause sollten die Füssner Knechte wehren, und mit 
einem Theile ihrer Macht zum Berge steigen, wo Castelalt 
seine Geschütze hatte. Diess geschah nicht nach seinem Ge- 
bieten, und so musste er endlich, da alle rechte Hilfe fehlte, das 
Schloss verlassen, das nun \(tn Castehilt besetzt winde. Die 
Hilfe aus Augsburg und Memmingcii war zu spät gekommen, 
und die Hauptleute zu Füssen hatten langst ein Vorurtheil 
gegen Fuger genährt, das sie jetzt an redlicher JJnterstützong 
säumig werden Hess. Fuger ging sogleich in das Lnger der 
Bundesfürsten nach Donauwörth und brachte am 9. September 
seine Vertheidiguug vor. Sein ^^Flelss^^ und seine j^Uusckuld^^ 
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wurden aaerkaont unl Schertltn empfiihl Ihn der Stadt Aag$- 
barg als Hauptmann liikr ihre Besatzang. Ein weitere« Vor^ 

diingen Castelalts nach Füssen warde nicht befürchtet; aber 
im Oberlande dennoch eine grössere Macht bereit gehalten. 

Andere Bemühangen Schertlins waren durch die Unfälle 
des yerbändeten Heerea glelebfalla yereitelt Schon anf dem 
Zage nach Föaaen war SeheHlin bedacht, alle Gftter des 
BIssthama einzmdehen, und wahrend des ganzen Krieges 
rechnete er auf Erwerbung von Ländereien und Gütern, die 
im Falle des vollständigen Sieges der Lohn seiner Bemühun- 
gen und der Preis der Opfer sein sollten, welche die Stadt 
Augsburg brachte. Er sorgte eiferadchtig, dass DilUngen 
vnd die nahen eroberten StAdteben nicht kt die Hände Wir- 
tenbergs fallen sollten. Er spornte Angsbargs Thätigkelt 
unermüdlich an, die benachbarten Klostergüter einzuziehen, 
Ihre »Salbücher und lientenregister zur Hand zu nehmen, und 
der Stadt Ulm nicht das frühere Umsichgreifen möglich zn 
machen. Sädlich bis an die Alpen und westlich bis an die 
Gtnz sollte Augsburg AHes in Eid nnd Haldlgnng nehaM^ 
und damit diese Einnahme selbst dann von dauerndem Erfolge 
bleiben müsste, wenn der Sieg auf die Seite des Kaisers 
fiele, sollte das Volk durch die Verkündong der neuen Lehre 
in sittlicher Verwandtschaft mit der Stadt verbunden werden« 
Schertlin ermunterte daher die Stadt, dass sie elligst sich wm 
Prediger bewerbe, welche dem Volke das VTort Gottes ver- 
künden sollten, damit man bei dem gemeinen Manne Gunst 
und Anhang erlange und dadurch mit der Zeit sich die ganze 
Landschaft „anbinde.^' Er setzte sogar auf eine solche Thä- 
tigkelt die Hoifnung, dass Gott für „die Besserung der ver- 
derbten Kirchen'^ Sieg geben, nnd die „gewonnenen Christen 
der Obrigkeit erhalten werde.^^ Er forderte die Stadt anch ao^ 
den Kriegsfürsten eine Form mitzutheilen, wie den llittem in 
der Markgrafscliaft Burgau befohlen werden könnte, die 
„päpstlichen Missbränche^' abzustellen und „gottselige, cbrist* 
liehe Ceremonien^^ einzuführen. Die Stadt Augsburg legte 
den Kriegsfärstea einen Aufruf an die Herren in der AI ark- 
grafschafl mit der Bitte, vor, dass sie denselben verknnden 
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liessen. Es ist nicht bestimmt xq ermitteln, ob es geschah; 
aber in Jedem Falle masste die Msasregel frachtlos bleiben, 
well der Krieg eine rasche Wendung zu Gunsten des Kaisers 

iialiin, und die Gegenden, welchen die Hcform /ugedaclit war, 
bald wieder in die Hände der katholischen Geistlichkeit fielen. 

Schertlln konnte nichts Erhebliches mehr zum Gelingen 
der Siege der Verbündeten beitragen. Die Macht des schmal- 
kaldischen Bandes wurde Immer mehr zersplittert Der Mann, 
dessen Sinn Immer heimtrachtete, der Churfürst von Sachsen, 
verliess zuerst das Lager bei Giengerij und bald wollte sich auch 
der Landgraf lieber an dem liclchthume der fränkischen Stif- 
ter erholen, als das Verderben des Heeres In dem darch Un- 
wetter nnd Krankheiten helmgesnchten Lager ver Augen 
haben. Dem Herzoge yon Wirtenberg war es ohnebin 
nie am Herzen gelegen, zu wagen nnd zu opfern, um das 
Höchste, was seine Genossen erkämpfen wollten, wirklich zn 
erringen. Ulm fiel und legte sich dem Kaiser zu Füssen, 
Herzog Ulrich beugte sich, andere St&nde folgten und es kam 
schon Augsborg an die Reihe zur Unterwerfung oder zur al- 
leinigen Gegenwehr. 

Jetzt war für Schertlin Gelegenheit geboten, sich in sei- 
nem eigensten Werthe zu zeigen und als Krieger und Held 
zu entscheiden, ob es besser sei, des Schwertes Spitze oder 
dessen GriiT zu gebrauchen, Unterhaindlungen zu besiegeln, 
oder auf Leben nnd Tod za k&mpfen. Auf Schertllns Wort 
war jedes Ohr gespannt, In Ihm allein konnte man noch den 
Helden sehen, der den 31 utli hatte, das letzte zn wagen, um 
das Höchste zu gewinnen. Er war (s also allein, dem alle 
Jene vertrauen mussten, welche in dem Kaiser den Unter- 
drücker der deutschen Freiheit and der evangelischen Religion 
erblicken wollten, and deren gab es nicht Wenige. Man war 
In Augsburg noch nicht so glAckUeh, sich wie in Memmingen 
fragen zn können, warum haben wir gekriegtV Man hatte in 
Augsburg noch iveine Bürgschaft für die Sicherheit der er- 
worbenen Freilieit und des religiösen Bekenntnisses. Dem 
Worte des Kaisers, welcher diese Freiheiten noch immer ver- 
hörgte, ghiabte man nicht yertranen zn kdnnen« Man war 
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also imner noch om das iasserste Terderben In seltlielieii 

und ewigen Dingen bekümmert, wie die Kl»ge lautete, und 
man musste daher in den immer neu erwachenden Zweifeln 
die Frage aufstellen, sollen wir um Gnade fleben, oder sollen 
wir kämpfend sterben« 

Diese Fragen worden an die Recbtsgelebrten der Stadt 
nnd an den obersten Kriegshelden derselben , * an Sebastian 
8chertlin gestellt Es war diess Schertlins letzte Aufgabe in 
diesem Kriege und die wichtigste seines ganzen Lebens, so 
weit es dieser 8tadt gewidmet war. Er nannte seine Antwort 
einen BathseUag nnd nberreiehte üm am 3. Janner 1547 dem 
Batfeie der Dreisehn. 

Wie Niemand anders erwarten durfte, lautete sein Eath- 
schlag entschieden für <!ie Vertheu!if]^iin<i; auf Leben und Tod. 
Leib, Leben, Gut und Blut will er opfern und zu dieser Stadt 
setzen, wenn die frommen Bürger nnd Kriegsleote mit ihm 
ansbarren wollen, „ich will nicht weichen noch wanken'^, 
rnft er ans, „and ehe ich mich anf die Eritenntniss des heili- 
gen Wortes Gottes wieder in das Papstthum nnd unter des- 
selben Joch begebe, wollte ich eh tausend Leib, wenn ich 
die hätte, daran setzen; denn es ist Gottes Befehl und dazu 
auch sonst ehriieber mit Ehren nnd nm des heiligen Wortes 
Gottes willen sterben nnd verderben, als sch&ndlieh leben 
nnd die Wahrheit Terhssen.^ 

Dabei stellte Schertlin der Burgerschaft Alles yor Augen, 
was noch einen Schein der Hoffnung sehen Hess. Jede 
Scbwäche der kaiserlichen Lage deckte er aof, nnd jede 
mdgliche HUfey die Dir die Stadt noch zn enr^chen war, schil- 
derte er so inversichtlich nnd lebhaft, dass er Vertrauen er^ 
wecken mosste. Setn^ Vorschlag, das wird ein Jeder bekennen 
müssen, ist ein Zeugnis« treuen Muthes und klarster Um- 
sicht, nnd eines der eiirendsten J>ettlunale, das sich Krieger 
in Schriften gesetzt haben.*) 

Untor den Rechisgelehrten Angsbnrgs waren Lukas Ul- 
Stadt nnd Dr. Nikolaus JlUer mit Sehertlins Ansicht einyer- 
ßtaaden. Auch sie fühlten sich gedrangen, zur äusscrsten 

t) Briefe 8. 202. 
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Nothwebr bq rtlhen. Anders laotete die Antwort derRechts*» 
ge!«hrten Dr. Conrad Hei and I>r. Claodlas Flos Peatinger 

awf die Frage des Rathes. 8ie beide rlethen an einer Ver- 
söhnung mit ti( m Kaiser und nami ntlirh da» Gotnc lilcn J'eii- 
tingers, der seine Arbeit unter dem Einflu!«8e seines allen 
Vaters vollendet hatte, war es, welebes die Entscheidung des 
Rathes nach aieh sog. Anton Fagger worde nach Ulm ge- 
sandt, am mit dem Kaiser zar Versöhnung %n handeln»*) 
Während aber Fugger bei dem Kaiser war, liessen sich so 
viele kStiaunen in Allg^^lili^g venu Innen, welche lieher den 
Tod als die Unterwerfung unter den Kaiser wollten, dass 
Schertiin sich wiederholt berufen fühlte, »die Nothwehdiglieit 
der äasserslen Gegenwehr yorsastellMi «nd Hof jedem andern 
zeitliches nnd ewiges Verderben za zeigen. Er berief 
am 23, Jänner 1547 alle verordneten Kriegs räi he und Haupt- 
leute zu sich, beradischlagle mit ihnen einen neuen l'lan zur 
Vertheidigung der Stadt und legte ihn dem Rathe der Drei- 
zehn vor. Nach diesem Entwürfe sollte das Aeossersle ge- 
schehen. Es sollten nicht nar alle Krftlle Safgeboten werden, 
eiligst neoe 8ebanzen am die ganze 8(adt anzniegen, Rloek- 
häuser zu bauen, alle Gebäude vor der Stadt zu verbrennen 
und zu »clileiien, alle Mühlen zu zerreissen und die 3Iühl- 
steine in die Stadt zu bringen; sondern es sollten auch Ober- 
bausen, Göggingen, Pfersee, Bergheim and alle andern um- 
liegenden Dorfscbaflen yerhrmint and dem Boden gleich ge- 
»lacht werden. Bürger and Landsknechte sollte« zasammen- 
ischwören, und ein l'ahnlein um das andere aus der Stadt in 
die Ft iiiile fallen. Wer zur Wehr nicht fähig war, sollte die 
Stadt verlassen *) 

Aach dieser Anschlag fand vide offene Gemdtfaer^ die 
Unterhandlangen waren aber schon zn weit gelangt, als dass 
dessen Aasföhrung noch möglich geworden wftre. Die Mehr- 
zahl der Rathsglieder hatte sich zu der Ueberzeugung ge- 
neigt, dass die Stadt an dem Kaiser einen gnädigen Sieger 
finden >verde. Die Abgesandten buldigten ihm in Ulm durch 

♦) Briefe S. 206. 
ttricf© 8. 207. 



Digitized by Google 



m 

einen Fosatttll and Angsbarg ymrde Ihm asf Gnade Abergeben, 
weil man versidiert eeln dorllte. dass man in Aasttbunc;: der 
Religion nicht gestört werde.*) . 

Noch ehe aber die Unterhandlung ganz zu Ende war, 
masste sich der tapfere 8chertlin flüchten, um dein Zorne de9 
Kaisers aa entgehen, der alle Hache an ihm allein zn nehiaen 
begierig war.**) Die redlichen) eifrigen BemAbangen Anten 
Fnggers and Hans Baauigartnera um VersAhnnng waren für 
ihn vern;ebens gewesen. Auch die unterthänigsten Bitt- 
sciu ifteu Nc iertlio8 durften dem Kaiser nicht einmal iihergebeii 
werden. ***) 

8ebertlin schloss mit der Stadt Augsburg einen Vertrag 
wegen Burienbaeb, wekbes von der ättadt gegen eine in ei- 
nem halben Jahr zn erlegende und erst zn bestimmende, ge« 

bührliche Kaufsnrome auf so lange übcraommen wurde, bis 
Sehe rtlin oder seine Erben die Güter wieder bewohnen könn- 
ten. Daun empfahl er seine iilhetiMu dem treuesten iTreunde 
Georg Frohliob and verliesB am 2d. «lünner vor Anbrach des 

*) yDcr atttlfi«« halb h^ltoa wir kieia wditer« orklenma diini wir 
hienor dftaoii ge«ehrl«bi|ii^ da« Jr* ML il» rellglOB att slclitoa nalMiv 
•oniier bey vorjuethanen jreo man tu»! swchreibeB pleiben, vod dArioa 

ges;ea «onndern Stenden nlohts, noch anders daua bin auf leipliche midi 
gütliche lluforiuatiOQ ftirDemen wolltea, wl<«<ieo und künden weiter» 
nit) »ehen auuh hie dns der reli:;ion khain einu;ri(f beschicht.^ (Die 
Gesaadten aus Ulm an Augsburg d, d. 31. Jünaer 1547.) 

^) Der Kaiser llem eiieeoe Stratfeage «etaer neKer auf i^erCItn. aua« 
gebea. ,,Dem«b sooerr er nocb alt Temicklity und seiner wchev 
furaehuos geChiin bette ^ wie wir dock acbtea wollen besebehea eelOy 
wird die bddiste ootturft erfbrdera, sieb aocbnials flirderlichal nod onn 
alles sftnnieB bin weg zu tliun, und seiner saehen «oull jamer nenseh* 
lieh und niuglicb, aulf dem we^e, gute achfuti^ zu haben; dmm wir 
spüren nit änderst, dana das das fcur seiotlialh iiotli fast gross vod 
mit oicluea gestillt ist.'< Sclireiben der Geaaadtea aus Ulm ao Augs- 
burg d. d. 27. Jänner 1547. 

^) 9,Bleailt aia copei von herra Sebnstlaa sebrelbea aa die kajs. Mal* 
er bat ancb gar aia ▼aderlheaig sobreiben an die boaiitl. Mt. laasaa 
tbna.*' (AagKbarg an die Oesaadten dV 28. Jüaner 1547.) 
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Tages mit 35 Pferden unter grossen Gefahren die Stadt.*) 
In der ersten Nacht kam er auf seines Freundes Hans Vöhlin 
gicbloss nach CJngerhausen (?)• Von da brach er früh 3 Uhr auf 
and ging bei Menmiiigen über die Hier« Am Abende ivar er 

in Lindau, wo er freundlich ein})fangcn wurde. Am andern 
Tage setzte er sich mit seinem ähesten Sühne und 18 Schulzen 
in ein Jagdschiff und kam, von dichtem Nebel. gegen Nach- 
Stellungen gesehätst, wohlbehaiten in Constanz an, we er bei 
den Burgermaistem Gaisberg und Thomas Plarer wie bei dem 
Prediger Ambrosios Blaurer ein freundliches Asyl fand.**) 
Zwar befürchtete die Stadt, es könnte ihr 8chertlins Anfent- 
halt zum Schaden gereichen, und er \var schon entsclilossen, 
de^shalb nach Zürch z.u ziehen; aber er genoss einen ruhigen 
Aufenthalt bis zum Ende des Jahres. 

Indessen wurde in Augsburg {^chertlins Versohaung mit 
dem Kaiser eifrig betrieben. Mit Sehnsucht erwartete man 
die Zeitj in welcher ..(^ott dem Verbannten wieder heimhelfen 
würde." Kein Schreiben der Stadt gin^j; an Anton Fulger ab 
ohne die dringende iiitte^ dass er Schertlins Aussöhnung be- 
fördern solle. Die Stadt hoffte auch om so gewisser auf einen 
günstigen Erfolg, als sie hörte, dass sieh Schertlin nicht von 
ge^vissen Leuten bereden liess, andere Dienste zu suchen, 
sondern dass er es wahrhaft ernstlich raeinte, wenn er dem 
Kaiser Dienste in Mailand oder gegen die Türken anbot, um 
dessen erzürntes Gemüth zu besänftigen. Wie wenig aber 
^ die Stadt in dieser Hinsicht vermochte, beweisen alle Briefe, 
welche von dem luiiserlichen Hoflager nach Augsburg ge- 
schrieben wurden* Alle stimmten darion uberein, dass sich 
Schertlins Sache „nicht eilen, aber doch wohl ausricltten 

An B«arsohaft naliB er nIC 40>000fl. Ünn flUlberKeicUrr and 
Mshmelde. An Besoldungen-, fi^esehenken' and BenCd hatte er 

iD diesem Kriege allein 30,000 fl. ,,eroberf.^' ' 

Soll es hei^seO; dass er «Ich verkleidet in Consfaiiz anfhalten musste, 
^venn er sagt, „er sey als ein Jakohsf)ruf}er mit iVIuscIicin behängt?" 
***) ScUon im Monate Februar erscliit aeii franzdsi^che Boten, welcUe ihu 
in des Köni|[;s von Frankreich Dieuste ziehen woUteo« Mit Uaimit- und 
Kriegsleuten wer er gan^ ^belmlett.^^ 
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1*896.^^ Diess war aoch der einsige Trost, den alle fir Schert« 
Hü thatigea Männer ansapredien konnten. 

8ehertlins Gednld worde aber hart geprdft. Die Frist, 

für welche der Herzog von Alba zur Geduld verwiesen hatte, 
war abgelaufen. 8chertlin üng an, zu furchten, dass iiuin 
eine Ausj^nan/; nur auf unbillige Forderangen gründen 
wollte, die er sorücltweisen mflaate, nnd das stand in seinem 
ungebeugten Gemöthe Immer fest, eine andere Yersöhnang 
mit dem Kaiser anzunehmen, al^ eine billige, schadlose nnd 
ehrenhafte, werde er stets ver*«r)i mähen. Was andere gethan 
hatten, die sich grosse Opfer aller Art getalleu liessen, um 
des Kaisers Huld txL gewinnen, dazu konnte er sich nicht 
verstehen. Indessen fdhtte er sieh immer noch gesichert In 
seinem Aufenthaltsorte, von dem er im Nothfalle mit einem 
Schritte bei den Eidgenossen, mit tineai andern bei dem Kö- 
nige von Frankreich sich ^eboro;en und uiitti n in Kliren !<ah- 
Die Fri linde in Constanz bargen und schützen ihn mit gros- 
sem Edelmath und die Stadt selbst konnte ja seiner bald he- 
därfen, da sie sich, wie Scbertlin, auch nur unter Wahrung 
aller Rechte und Ehren dem Kaiser ergeben, sonst aber sich 
mnthlg wehren wollte. Sie iühlte sich auch von denselben 
Kräften geschützt, wie Schei'tlin: von Frankreich und der 
Schweiz* 

AU ab^ auch Constans endlich mit dem Kaiser ansge** 
sehnt wurde, und die Stadt Schertllns Gut und Leben nicht 
mehr schütten %n kennen glaubte, konnte er sich nur 'den 

Trost geben, dass er während seines Asyls nicht nur für 
diese Stadt in ihrer damals so schwierigen Lage, sondern 
aach für den Kaiser nützlich gewesen war. Bei der Gelegen- 
heit, die Sishertlin hatte, sowohl aaf die Stimmung der Stadt, 
als auf jene der Schwei« befHedend und versöhnend einzu- 
wirken, ist der Ausspruch dieses Bewnsstseins um so glaub- 
würdiger, als Schertlins Sehnsucht, dem Kaiser wieder wie 
einst in Treue dienen zu können, ohne Zweifel selir lebhaft 
war* So oft er die Hoffnung wieder neu beleben konnte, 
dass er mit dem Kaiser wirklich ausgesöhnt werde, erwachte 
eine wahrhaft herzliche Freude in ihm, und er sah das schönste 
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Glack der Zakanft wieder in Dienste des Kaisers erblühen; 
Wie w&re es sacli Miders migUcli gewesen? Ffir Prankreieli 
gegen den Kaiser xn kämpfen , ividerstrebte seinem Wesen 

doch wenigstens so lange, als er nicht nothgedningen auf 
dieses Feld treten inusste, und wieder den Stadien oder klei- 
nen Fürsten %u dienen, musste ihm nacä den gemachten Er- 
fiihrangen) wenn es gleieli mdglieii gewesen wäre, doch ge- 
wiss höchst wideriieh erseheinen. Es war nnbüHg, dass er 
der Stadt Angsliarg sagte, wamn sie ihn nieht Im Dienste 
des Kaisers gelassen habe, bei dem er nor Ehre und Gut 
erlangt hätte ^ aber es ist auch gewiss, dass die Stadt in der 
Zeit, als er ihr solche Vorwürfe machte, für seine Lage keine 
besondere Theilnahme mehr empfand. 8ie hatte sich nach and 
nach völlig von Ihm ahgewendet, weil er in Betreff des lihites 
Bartenbach, das ihm die Stadt jetzt bezahlen sollte, wenn 
nicht ungerechte, dücli unbillige Forderar»gen stellte. Wie 
der erste Vertrag festgestellt hatte, sollten Vertrauensmänner 
den Kaufpreis um Burtenbach bestimmen; da sie aller nieht in 
SchertUns Weise den Werth des Gates schätzten, achtete er 
die Art einer solchen Behandlung im Vergleich mit seinen 
Verdiensten für entehrend. Der liebste Vermittler war ihm 
Georg Frölich, der gleichgesinnte, einzige Freund. Jn ihm 
allein sah er nicht den partheiischen Linterhändler, sondern 
nur den wohlgewogenen Förderer seines Glücks« Es muss 
ein Freadentag für beide Männer gewesen sein, als sie sieh 
in Constanz amarmen dorften; ein Freodentag, wie sie Beide 
keinen erlebten, seit Schertlin aus Augsburg entfliehen musste.*) 
Aber in Bezug auf die Ausgleichung des Streites hatte ihre 

■ 

^} Frölich wäre ihm damals mit Fretidea gefol^f, weno ihn der Senat 
.•entlasseii bätle; weil er aber für uueotbehrlich n^ebaiCen wurde« musst« 
er bleiben. Es wäre ein Glück für iha gewe^eo, weoii er In d«r 
ersten Stunde, in der die Aussdhnuns mit dem Knfser beknont wurde^ 
die Weise Kesttcbthätte^ welche Schertlln ging; er bitte sidi vielen Kum-» 
mer erspart, der /etat seiner wartete. Der Auftrag, mit Sohertün 
wegen Burtenbach su nnterhandeln, brachte ihm die letnte frohe Stande 
im Dienste der Stadt, denn er wurde bald nicht nnr entbehrlich ^ son- 
dern auch ISsttjg. 
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ZaiMnmkinft keinea firfolg. SeherOin Hera aldi iMit be* 
stininea} die Uiai angebotene KanfeoDme als gendgend na er« 
kennen, und die Stadl war mii»strauisch gegen die Anerbiet- 

angen, die sein Freund Frölich ihm machen w ollte; sie sah 
mit Argwohn auf die Bemühungen des aliein treuen Freundes, 
und dieser wurde sogar hart angesehen, wenn er des einst 
gefeierten Verbannten mit Ebren gedachte 

Dieses Benehmen mnsste denn anch Schertlins ganze 
Erbitterung wecken, wenn er die gegenwärtige Stimmung mit 
jener verglich, die ein Jahr savor die herrschende war. Da- 
mals \var kein Namen, an den sich in Augsburg mehr Trost 
nnd Uoifnung luiüpfte, als an den seinen ^ ond jetzt scheute 
man ulA^ ihn ansznsprechen. „Ist diess Gerecbtigkeit,^^ so 
fragte er sich, „ist diess die Lehre des Evangeliums, fSr 
welches ich zu kämpfen wähnte?" Das waren schmerzliche 
Fragen und es währte noch lange, bis er >vieder eine Antwort 
land, in der er jene vergessen konnte^ die er heute sieb za 
gdien genötiiigt vrar« 

In dieser erMtterten SÜmmmg zog Seherflin nach Basel. 
Er hatte jetzt anch seine geliebte- Han^fran bei sich, die Ma- 
lier im Kloster von St. Katharina in Augsburg Sicherheit ge- 
funden hatte. Es band ihn nichts mehr an diese Stadt, als 
Erinnerungen und die Forderung des Kaufpreises um Burtea- 
baeh. Znr völligen Ausgleichung dieser Angelegenheit kam 
er nach einigen Jahren; die. Erbitterung über den „Undank^^ 
der Stadt wusste er aber nie zn überwinden. Noch In späten 
Jahren drängte es ihn, zu sagen: „Wer einer Stadt dient , 
der di^t dem Teufel.'^ 

An eine Versöhnung mit dem Kaiser konnte er jetzt auch 
nicht mehr glanben. Er machte dem treuen und unermfldlidien 
Anton Foggor sogar den ungerechten Vorwurf des Versäum- 
nisses seiner Sache. So konnte er bald zu keinem andern 
Geföhle mehr kommen, als dem der Rache, die ihm möglich 
war, sobald er das Gebiet der Feinde des Kaisers betrat, 
nnd vor diesem Gefühle scheint er selbst erschrocken zu sein«i 
Lange hatte er gezögert, einem der vielen Anträge Fränk« 
rdchs Gehör zu schenken nnd in dessen Dienste zn treten; 
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aber Jetzt sab er sieb üeiaer Fanifie wegen genötbigt, fremde 
Dienste m sachea nad trat am 16. April mit aelnem 

ältesten Sohne unter König Heinriebs Fabnea. >' ' ■ 



Vni. HapiteL 

» 

SchertliuM spätere Dienste. Seine Familie und ^eine 

Freunde. Sein En4^* 

154» 

« 

t 

Obwobl Sicbertlin in frsnaosiaebe Dienste getreten war; 
konnte er doeh in Basel bleiben, da die Stadt die Freiheit 

an<%prach, üffenen Aechtern ein Asyl äu geben. Der Kaiser 
hatte seine Güter confiscirt,*) und ihn in die Arht erklart, 
er begehrte jetat aoch von den ▼ersaminelten Eidgenossen, 
dass 8chertiin ans Basel aosguwieaen werden sollte; die 
Gstadt wollte ihm aber Sicherheit gönnen , er luinfte i»ieh ein 
Hans and wurde Bürger. Der König von Franiireich eriutante 
die Wichtigkeit, Avelche 8chertlins Anwesenheit an einem 
Orte wie Basel für die Beobachtung der deutschen Zustände 
und die Förderung französischer Interessen haben musste; er 
betrieb die Sache Sehertlins mit solchem fiifer, dass die Eid« 
genossen erlilftrten, es habe sieb nie ein König von Fraal^- 
reieh um einen Diener so dringend bemüht. Auf dem Tage 
5SU Baden wurde aber dennoch gegen die Stimmen Zürichs 
und Berns beschlossen, dass Basel den Verbannten aas seinen 
Thoren weisen sollte.. Die Stadt gewährte ihp noeh iiarse 
Frist; dann: omsste er aber fremde Mndar* aoebei^ Er |^g 
an dea Icdniglieben Hof vop Franiireicbf wo er - abwechselnd 
in Paris, Orleans oder Blols lebte und zuweilen auch in der 
Schweiz verweilte. 

*) Bartenlweii, lis lu^erladies LeHeiiy wurde vorl&ufig von Booaöon voa 
Oryn beiatei 
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Hier koaaie er im Namen der protestantisehen Fflrsten 
seine Slellan^ benfitsen, den Kdnig bewegen, da«« er jene 

unterstützen sollte , den Charfürsten von Sachsen und den 
LandgrafcMi von Hessen aas des Kaisers Gefangniss zu erle* 
digen, das verhasste Interim abzustellen und Deutschland von 
der Last befreien, ,,die der Kaii^er mit seinen Spaniern in 
den Schwung gebracht batte/^ Schertlin heeiferte sich, den 
Wonsche der Forsten zu entsprechen und Kdnig Heinrich 
war um so mehr erfreut , zu vernehmen, welches Vertrauen 
die protestantischen Fürsten zu ihm hätten, da er in der Ver- 
bindung mit ihnen die Macht sah, welche ihm nöthig war, um 
die an den Kaiser Terlsrenen Länder wieder zu gewinnen»*) 
Die Folge der yen Schertlin emsig betriebenen Unter» 
liandlnngen war ein Bündniss des Königs mit den deotschen 
Protestanten. Das Einverständniss erleichterte gegenseitig 
die kriegerischen Unternehmungen, welche der König in Ita- 
lien, die l*rotestanten in Deutschland gegen den Kaiser vor* 
hatten. Karls Macht wnrde getbeilt nnd geschwächt Der 
^icg gestaltete sich für die Protestanten so gnnstig, dnsa 
ein Friedensvertrag ihnen die Fieilu it der Religionsübung 
gewährte und Alles genehmigte, was sie schon so lange 
vergebens zu erringen gesucht hatten. In demselben war 
endlich durch die Bemähongen der Gesandten , welche Augs- 
borgsarVersammlungnachPassan gesandthatte, anchSchertÜn 
anfgenommen nnd es stand ihm firei, In das Vaterland znrAck« 

*) Ein knteerlloh geitliiiCer BIfiBrer «oll duuili eiiini MArder gegen Sdiert- 

lin gediiDgeü Imben; vielleicht war es aber eioe Rache per^öDlichür 
Feludschafty die Nikolaus von BollweU, Oberst der Stadt Coostanz, 
gegen {Schertlin hej^te. Der Mörder wurde von der Stadt Basel 
gerichtet. Ein zweiter^ in gleicher Weise gedungener Mürder, stand 
frei von seinem Vorhaben ab, als Sohertlins persönlicber Anblick ihm 
AcMang gebot; er eoU aber 4eniiocb »ifc dem Scbweiie hingeriohiet 
worden eeln. Bin dritter Mörder wurde an Mete geAuigea nnd so 
Hagennn gevlerfiiellt 8i Iii nneh ndgiieh« dan diete Mdrder nur ia 
Volge der wiedeikoit verlcfiiideten Aeht dne Verbreoben «i begeben 
MMSbeen, dn «nf Scberttios lebendige Leib 4000^ nnf seinen todlen 3000 1. 
gesetst waren. 
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xakehren, und üieli der völligen Aussöhnung mit dem Riiiser 
zu erfreuen, wenn er von dieser Gunst binnen sechs Wochen 
Gebrauch machen wollte. Schertlin beuutz»te diese Zeit, von 
der Stadt Aagsbnrg, der er seine Dienste anfgesagt hatte^ 
die Bezahiang fär Bartenbacli einsniielien; aber nach Ueatseh- 
land kehrte er nieht aoraek.*) Er warb dem Ktnige vdii 
Frankreich ein Regiment Jvneclite zum Zuge gegen Lothrin- 
gen und Metz., und nahm seinen Sohn Hans Philipp, der zu 
Orleans den Studien obgelegen war, das erstemal z.um Kriegs- 
dienste in seine Schaaren. Weil aber Herzog Moritx den 
Frieden mit dem Kaiser ohne des Königs Heinrieb Wilien 
sehloss, verliess dieser mit seinem Heere das Elsass vnd 
Schertlin half nur noch einige deutsche Provinzen ver- 
heeren. 

Erst nach diesem betrübenden Wirken gegen das Vater- 
land, ging Schertlin nach Deotschland and vorerst nach Basel 
aiiröclL Er hatte Alles gethan, Frankreichs« Krieg gegen die 
heimathlichen Länder %a nnterstfiteen, und sachte Immer anfs 

Neue zu bewirken, dass der König von Fraakreirh und Her- 
zog Moril/i sich wiederholt gegen den Kaiser erheben sollten; 
aber es gelang zu keinem guten Ende, des Kaisers Feinde 
hatten kein Glück In den Warfen. Schertlin wnrde mit Frank- 
reich so nnvttfrieden, wie er es in allen fibrigen Diensten 
gewesen war, and machte s^nem Verhältnisse zu König 
Heinrich plötzlich ein Ende, als dieser auch an den Besoldun- 
gen Abbruch that. Zur völligen liückkehr Schertlins nach 
Deutschland gab aber dt r König erst seine Genehiulgang, als 
er keine Hoffnang mehr hatte, in Deutschland grosse Zuneig- 
ung and Unterstützung zu einem Kriege gegen den Kaber 
zu erlangen. 



Et «uOkte «eilte FordermigeD an 'Aiq^urg dailnreb m enwioj^eo, 
due er v«n der fHinadstocheo Regieruas v«riiiiigre, sie sotle den io 
Frankreick HMdel trelbeadeii Augsburgero auf Leib, HaJ-e und Gut 
lange Beschlag legeo, bis er für Biirfcobacli euNchädigt wäre. Kr 
niusjtte sich aber mit gütlicheo Verliaudiungen begnügen, welche der 
Köui^ mit dur ätadt einleitete. 
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Jetst waren aber auch Sehertlins Frennde dahin gehingt« 
ikirdi Georg und David BavnigartBer die vdlKge Aasaofannng 

mit dem Kaiser zn bewirken. 

Schertlin versprach alle Beleiili^iin^f^n friedlirli zu ver- 
gessen und allen Diensten gegen den Eaiser, gegen Oester- 
jreieh and das Reieli für Ininer an entoagen. Illm worden 
hingegen alle jene Dienste vergessen, die er den Feinden 
des Kaisers nnd des Reielis im sdimsllcaldlsclien Kriege and 
In Frankreich geleistet halte: auch wurde ihm die Zustellung 
der Guter, die er verloren hatte, zugesichert und versprochen, 
dass er keinem der Beschädigten Ersatz zu leisten hätte. 

An Ende des Jahres 1553 liam Sebertlin nach Bnrtenbaeh. 
Die Stadt Aagsburg brachte das Gnt von Donacnrs an sieh 
und überliess es Schertlin, der nun seine Lehen von de« 
Kaiser, dein Koruge von Bayern und dem Cardinal von Augs« 
barg wieder empfing. 

Von nnn an führte 8chertliu ein stiUes, zarncle- 
gezogenes Leben. Kein grosses Creigniss begegnete ihm 
mehr bis an sein Ende. Er genoss das Vertrauen seiner 
Freunde, ja sogar der frühem Feinde*^ er hatte aber keine Ge- 
1( »jcnhett mehr, als Kriegsmanu zu wirken. Er wurde noch 
mehrfach angereizt, zu neuen Auflehnungen die liand %a 
bieten; er hatte aber liein Vertriuien mehr zum Gelingen ei- 
ner durchgreifenden That und lionnte der Furcht sieh nicht 
erwehren, dass er sein Giftek wiederholt gefährden Wörde» 
Das grosse Ziel des allgemeinen Religionsfriedens war er- 
reicht ; was zu thun war, konnte nur der Erhaltun<2: des Frie- 
dens gelten nnd hlefür jallein nahm er auch noch Dienste an. 
Die Herzoge von Bayern nnd Wirtenberg; gaben Ihm einen 
Jabressold, nnd auch der Plhlzgraf Herzog Wolfgang nahm 
ihn In seine Dienste. Der rheinische Bund nahm ihn zu einem 
Oberst, seine beiden »Sohne zu Hauptleuten an. Der lands- 
foergische Bund ernannte ihn zum obersten Lieutenant über 
alle Regimenter zn Pferd nnd zn Fuss. Zn einem Zage gegen 
die Türken wurde er von dem Erzherzoge Ferdinand zn einem 
Kriegs rathe begehrt; aber die landsbergischen Bundesstände 
eniliesscu ihn nicht, weil von Wilhelm von Grumbacli gerade 
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duMäls das ganse Bekek beanrahigt ivsr« Aach zn einem 
»pfttern Zuge war ilini daa IHiermarffelianaiiit i&igedacbt; er 

aehing es aber aus und übernahm nur ein Kriegs rat hamt und 
12 Fähnlein Knechte, mit denen er nicht Uiatig wurde, weil 
der ganze Zug unterblieb. Ais er dann da« lela^temal, 15Ö6| 
la einem Türi^enzuge berufen wurde ^ kannte er nicht iolgen, 
weil er am Padagra litt. Der Stadt Angshnrg aber diente er 
bis an aein Lebensende; obweil er rieh entaehleaaen halte, 
derselben nie mehr zu dienen und er nuvh nie mehr die Zu- 
neigung fühlte, die er früher für die Stadt gehegt halte. 

Seine grosste Thätiglieit war dem geliebten fiurtenbaeb 
gewidmet* Er bante den Scbioaagraben, kaofle neue Guter 
hinsn, acbloaa den Garten mit JHaaem ein, pfanzte Bftnme^ 
besserte die Felder, baute der Gemeinde ein Hatbhaoa, ein 
Schulhans nnd eine Gerichtsschreiberswohniing, erneuerte die 
Kirche mit ihn in Thiirme, und verabreichte in theuren Zeiten 
den Unterthanen wohlfeiles Getreide zur Fürderong dea Land- 
baaea* 

So blieb auch sein Familienleben ein vleHhcb gesegneten. 
Abgesehen Ton dem grossen Reiehthame, den er erwarb, er- 
lebte er vul inneres Glück. Seine Kinder wurden gebildete 
und angesehene Leute. Der älteste Sohn Hans Sebastian 
wurde nach der Rückkehr aaa Frankreich mit dem Vater in 
Augsbargs Dienste aufgenommen. Fdr ihn kaafle der Vater 
nm 52,000 fl. die Herrschaft Hohenborg mit Blaaingen nnd 
Hohenstein.*) Aaf diesem schönen Gute sah der Vater den 
Sohn mit Bauen und Bessern den sorgsamen Haushalt pflegen, 
den er selbst in Burteubach gelührt hatte ; er sah das Schloss 
Biaslngen nen erstehen und in aeinen £nkeln die Familie 
sich blühend vermehren. Der zweltgeborne Sohn Hana Plii- 
lipp diente einige Jahre am Hofe tja Heidelberg , dann kehrte 
er zum Vater nach Burtenbach zurück und feierte dort 1560 
seine Verbindung mit lioslna von Graieueck. Diese Ehe 

*) 3Bar Uebnnf des Werth es der Herrechalt Hoheobura trug der VKter 
fortwährend growe aannen bei nnd brmebte eioeo weit autiaedehiiteB 

Jiigdbesirk bfDKu, den er von dem Pfalzgrafen Wolfgaug statt seines 

SoUtis als Leiicu empfing. 
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Mieb aber kinderlos «nd H«ii8 Philipp sUurb Mh den Tod wat 

dem Schlachtfelde, als er 1563 in einem Treffen gegen Orn- 
nische Tiuppen kampfeud fiel. An seiner Tochter Ursala er- 
lebte iScbertliu das Glück, dass er iu späten Jahren sagen 
konnte, «ie babe in Umoen von SiMBmböim einen Mann ge» 
fnnden, der an ihm so vid Gates getban babe, ifaiss er es 
rnbaiend verkanden masoe.^) Aber anch diese zirtllch ge- 
liebte Tochter musste iSchertlin vor sich im Grabe sehen und 
seine vaü rliihe Liebe vereinigte sich nun ganz in der Fa- 
luiiie des erstgebornen Sohnes» 

Dieses 8UiUebea im Innern der Faallie war jedoeb nirbt 
Urel Ton dem kleinen Kriege, den SehertUn nacb anasen sebon 
bei der Uebemahme des Gates Bartenbaeb begonnen hatte* 
Feind!«eligkeilen wie jene, die sich mit der Familie Stein er- 
hoben halten, bildrten eine ganze Kette von Streitis^keiten, die 
oft zu den gefährlichsten Tiiätlicbkeiten auszu'arten drohten. 
KUne der erheblichsten Feiiden dieser Art entstand mit der 
Familie -der Grafen won Oettingen , welebe als Nachbarn der 
HerrAcbaft Hobenbuig w e^en der GeHehtsbarkelt vnd der 
Jagdgerechtigkeit daselb*^t mit Sehertlin in Widersprach ge- 
riethen. Der Kaum gestattet nicht, auf die Gehässigkeiten 
und Aergeraisae näher einzugehen, weiche die Partheien 
Jahre lang gogen sieb geltend machten, sie sied aneh den 
2<inkereiett, die sieb ürfiber in der Steln'scben Fehde geseigt 
iMtten and nmstandlich beschrieben ^vorden, so gans ver- 
wandt und (gleichförmig, dass auch ans diesem Grunde eine 
nähere Schilderung umgangen werden kann. Wias die spa- 
tern Fehden von den frühem unterschied, war nur das üe- 
trnbende, dass jene das arme Landvolk, das attf den Gotem 
wobnte, ayf eine sohrecklicbe Weise beschädigten and der 
Umstand, dass SeliertBn diesen Streit mit Oettingen nicht 
wieder als confessionellcn Hass erklären konnte, weil die 
Grafen strenge Protestanten waren. Was Augsburg, das sich 
vielfach wegen dieses Streites in seinem VeriLabr gefährdet 

Du Haas voo Stftmmhettii oliue m innliclii- Naclikoimucn war, übertrug 
er alle seine Lehen und eigunen Uu(er auf die Schertlin'sche Swoh" 
kuuiuieusclMkft. • 



Digitized by 



Süll, Alles that, ob Tergteidie sa bewlfken, war nsoiist 
Viele Znsammenkfinfte, die aaeii tren IHratlfdien Gesantten 

besucht waren, brachten nicht den geringsten Frieden in die 
Verhältnisse der Streitenden. Endlich glaubte man zwar 
durch einen Vergleich^ welcher im jXovemher 1561 zu Hönau- 
Wörth geschlossen worde, die Rahe hergestellt aa sehen; 
aber noeh Im Jahre 1566 hMe man von den Besehwerden, 
die 8ehert1in Immer neu gegen die Grafen yon Oettingen 
vorbrachte und die nur dadurch gänzlich gehoben wurden, 
dass Schertlin die Herrschaft endlich an Conrad vonBemmei- 
berg mit grossem Gewinn au verkaufen wusste.*) 

£r vereinigte Jetat seine ganze Familie in Bnrtenbaeh 
nnd lebte abwechselnd daselbst oder in Augi^lMirg, wo er in 
der 8t. Anua-Gasse das Baumgartner'sche Hans um 10,0000. 
erkaufte. 

Aber auch in Burtenbach erhoben sich wieder neue Feh- 
den. Der Streit wegen der Jagd wurde gegen die Familie Stein 
neuerdings anfgenommen^ lad dazu noeh weitere Wider<^ 
Spruche in Betreff der Grftnzen und VTaldwege erhoben. Hans 

Sebastian, Avelcher auch in der Liitcrlialtung begonnener 
Zwiste dem Vater thätia; zur 8eite stand, konnte noch lange 
die Feindseligkeiten über den Tod seines Vaters hinausfüh- 
ren, da die kaiserlichen Commissionen, welche im Jahre 1572 
zur Entscheidung zusammentraten, keinen Vergleldi erzielen 
konnten. 

Daneben brachten aber doch auch viele freundschaftliche 
Verbindungen Freude in das N< bertlin'sche Haus. Er genoss 
jetzt nicht nur die Gunstbezeugungen der Fürsten, denen er 
während des schmalkaldischen Krieges als gefährlicher Geg- 
ner geschadet hatte;**) er genoss aach die frenndschalUlehe 
Thellnahme yieler Nachbarn, auf deren Verderben er es früher 
völlig abgesehen halte. Als er die Hochzeit seines »Sohnes 



X) üm 52^000 fl. biitte ScherCUn dM Oat gektttft; Jetxt verkanfte er m 
um 103^000 fl« Ueber alle Koalen md AuAirMe rMdUMt er «ock eit« 
nen Gewinn Ton 10,000 fl> 
^) Kelter Ferdinand gab ihm den Titel eines liaiserliciien Bathee. 
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Hms Philipp feierle, sah er beim llrölilielieB Muhle aldit mir 
die Gesandten des Chmfilrslett Pfolzgrafen, der Herzoge von 
Bayern and Wirteriberg, des Abtes von Kempten ond der 

Stadt Augsburg; sondern auch die Fngger und Baumgartnerj 
die Prälaten von Ursberg und Weitenhausen, die ihre Ge- 
schenke sandten oder persönlich tiberreichten, nnd als er 
Bissingen baute, führten ihm die Aeble von Kaiscffsheim, von 
BU Ulrleh in Angsborg, -und vom heiligen Kreuz in Donmi- 
worth das nöthige Eichenholz zu. Dieser freundliche Ver- 
liehr ist gewiss eben so sehr ein Beweis von der Versöhn- 
lichkeit seiner Nachbarn , als von dem billigeren Urtheile 
8chertlins über seine Mhern Gegner, und namentlich übar 
jene, die er als Anhänger des Papsttimme« gekannt liatte; • 

Sehmerzlich war ihm dagegen, daso er in dem Streite 
mit Dettingen die Freundschaft des Pfalzgrafen Wolfgang ver^ 
lor. Er war mit diesem Fürsten der religiösen Gesinnung 
wegen so lange freundlich verbunden gewesen und nun trat 
er gegen 8cbertlin auf die Seite der Grafen von Oettin- 
gen* Zwei feste Thflrme, die Schertlin zu Bissingen hante^ 
zogen ihm die Ungnade des Pfalzgrafen in ao hohem Grade 
zu, dtum er thätlich gegen ihn auftrat und verliehene Jagd- 
rechte ihm wieder nahm. Die alte Freundschaft wurde bis 
zum Tode Woifgangs nicht wieder hergestellt. 

Schertlins Erfahrungen an seinen nbrigen Freunden wa- 
ren vielfadi noch betrfibenden Entweder mnsste er von ihnen 
die freundsehafUlehe Treue verletzt sehen; oder es konnte ihn 
ein geheimes Schrecken nicht veriasäen, wenn er an iiir 
^ctucksal dachte. 

Unter denen, die ihm zunächst gestanden, die namentlich 
in jener grossen Wendung seines Lebens, im sehmalkaldlf- 
seilen Krioge, seine vertrautesten Gefährten gewesen waren, 
hatte, sidi Claudius Plus Pentinger sehen vor der ITebergabe 
der 8tadt mehr zu dem Kaiser gewendet, als zu dem Bunde 
der Protestanten, ja wohl auch mehr zHm Glauben der Katho- 
liken, als zu jenem des Augsburgischen Bekenntnisses. — 
Dr. Conrad Hol war sehen im Lager vor Ingolstadt einer 
Neigung znta Bapstthum verd&cMg gewoiden, und Br. Nlko^ 
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fams Maier, der nächste an Scherllins Herzen, der Eingeweihte 
in alle seine Plane und Gedanken, verschwindet spurlos aas 
Schertlins Lebenskreis schon vor der Fiucht in die «Schweis. 
Georg Herwart, anter dessen Amt als Stadtpfleger Angstarg 
die hsdiste iBedeotung nnd den tiefsten Fall erJeUe, an desip 
sen BeäUl und Zostlnnrang 8ehertlin mehr gelegen war, als 
an der Gunst aller Fürsten und Grossen, auf dessen Wort 
and Stärke er auch die kühnsten HotTnungen seines Lebens 
setsite, weil er alle seine Piaae nar durch ihn hätte zur Ans* 
fnhmng bringen können er yerkäiunerle ln< seine« Sphaumt 
dber den nnghleklictoi Ansgang des ge^^ agten Krieges und 
liess in einsaniein 0a1den sein Leben verwelkeo. — Dr. Ger 
reon iSeiler, das Band, das den Landgrafen mit Schertlin ver- 
band, der Verkunder der Ehren Beider und einer der grössten 
Förderer des Ansehens, welches Schertlin im Bunde genoss, 
entrann nur dnreh einen Zufall de« todtliohen Schlage^ den 
Schertlin anf offener Strasse mit dem StreithailinMr gegen 
ihn fährte, weil er sieh nicht zu Gunsten Schertlins in dessen 
J'ehde nüi den Grafen von Dettingen geäussert hatte^ — Pan- 
cratius von liabenstein, der Mettelin, den Schertlin als einen 
der biedersten Freunde der Städte, dem Dicaisle derselben 
empfidily mwl ihn als tüetaligen Kri^maun gerne an seiner 
Seite sah, wurde in der Stadt Augsburg , der er eifrig diente, 
als sich die Windfahnen der Politik gedreht hatten, eines 
nicht naher bezeichneten Todtschlags wegen hingerichtet. — 
Balthasar Füger, dem Schertlin das eroberte Ehrenberg an- 
vertraut hatte $ und den er vor dem leisesten Verdacht der 
Untreue zu schützen suchte, als er genöthtgt war, die Feste 
und Klause den Feinden zu tberlassen — er wurde wa Ulm 
unter dem Verwände, dass er während seines Aufenthaltes 
zu Ehrenberg der Familie Freiberg einigen daselbst verborge- 
nen Plunder, den die Freunde leicht ersetzen konnten, entführt 
habe, — entban|itet — Cteerg iFrölich, SchertUns. näehstvei^ 
^wandte^ treaeste Seele, die eigentliche Schwungfeder seiiMr 
Gedanken, der Mann, dnreh den seine Begeisterung ffir alles 
.€>rb8se stet« noch erhöht und entflammt wurde, in dem er 

-rnnfilAUcs gefunden hatte wie in ßidi seligst, die Liehe für 
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iBe Frdiieil und den Ham gegen das PapstHioiii — er 
»osste 80 grosse Geringschätzung erdulden, ond so KAm« 

merndes erfahren, dass über dem Leid, das ihm der Welt 
Lohn brachte, sein Körper so leidend wurde und so erbarm* 
lieh anzusehen war, dass der Chronikschreiber Clemens Jlkger, 
als er Ihm eine harte Botsehaft im Bade Lauingen tlber^ 
gehen seilte, ein Bntsetsen an seinem Anbllek hatta 

Solche Erfohrongen konnten Schertlin selbst des Lebens 
mude machen. Er hatte ohnedies« einige Unfälle, die an die 
Gebrechlichkeit des Alters erinnerten. Im November des 
Jahres 1575 fiel er auf einer Fallbrücke« die auf einen Anger 
fahrte, nnd in Folge dieses Falles mnsste er lange im Bette 
liegen bis er saerst an zwei Kracken, endlich an einer 
gehen konnte. Ein halbes Jahr spater überfiel ihn eine tödt- 
liche Krankheit, und kaum war er dieser entronnen und ei- 
nige Wochen genesen, als ilm eine andere auf das Lager 
warf, die er aber wieder aberstand. Jetzt sah er die gesun^- 
den Tage als kam Fristen an, fAr die er Gott besonders 
danken zn mtlssen glaubte* Er hatte bis dahin mit eigener 
Hand die Geschichte seines Lebens geschrieben 5 jetzt gab er 
seinem Sohne Hans Sebastian den Auftrag, weiter zu sc h rei- 
ben. Als er am 16- März 1577 zu Augsburg in seiner Be- 
hausung in der grossen Stube, da er t&giich tu wohnen 
pflegte, sass und In einem Histerienbnehe las ond man ihm 
seiner Gewohnheit nach m Stftrkung eine Snppe brachte-,» 
,,hat ihn gehlingen Gottes Gewalt getroffen, also, das:- er 
ge^unken.^^ Seine Diener liefen hinzu, legten ihn auf ein 
Bett und riefen seinem Leibarzte, Dr. Achilles Gasser, der 
sribsl knuik war and also nnr langsam kommen konnte. 
Schertlin lag mehrere Standen ohne ein Wort reden zn kön- 
nen *, nach und nach aber erholte er sich nnter der liebenden 
Pflege seines Sohnes , seiner Enkel und der Aerzte so weit, 
dass er nach einl^tn Muiiaten wieder gehen^ stehen, mit der 
rechten Hand, die am stärksten getroffen war, wieder essen 
mid sogar wieder lesen konnte. Als er in den Sommermo- 
naten noch wieder im Garten umherzugehen vermochte, begehrte 
er nach Vartenba«^ zu retten« Am 1. August ritt er mit seinem 
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8ohne Hans Sebastian und 15 Pferden zur neuen Herberg, 
nahm ein Morgenessen und ritt dann weiter bis vor dea 
Borienbacher Wald. Da ati^ er In eine .Senile; Sebald er 
aber dnrcb den Wald gekommen war und Bortenbach nabte, 
bestieg er «ein Pferd und ritt wieder an der Seite selnea Sehnea 
durch den 3Iarkt in cIms Scbloss. Hier ruhte er eine kleine 
Weile, ging dann in den Garten und befand sich wohl. In 
irölilicber Stfininung brachte er da einen Monat zu^ dann zo- 
.gen ibn aber Geaciiäfte wieder nach Angabnrg. Er lieas aieli 
Jdf Pfersee in einer Senile tragen; in der NAbe der Stadt 
aber stieg er aus, setzte sich auf sein Pferd and ritt in aidne 
Behausung. Jetzt nahmen aber seine Kräfte täglich ab. In 
der Nacht vor dem 18. November wurde er so schwach, dass 
ihm seine Diener auffielfen and ilm auf ein Bett in der Stube 
bringen mnaaten. £r lie^a noch einige Fremide vor aieb; 
konnte aber lieine Rede yorbringea» Er reichte ihnen allen 
die Hand, segnete sie mit der rechten Hand dreimal, wurde 
still, zog sanft den Odem an sich und entschliei „gar Christen- 
lieh, sauft, still, ganz gottselig in Christo Jesu unsern Seltg- 
macher,^' sagt nein treaergeboner Sohn, der noch an daa 
Sterbebett luim* 

So hatte er, 82 Jahre alt, „den Kampf dieses Jammer'-' 
tliala ritterlich und christlich ausgestanden." 

In dem letzten Jahre der Krank!ieit hatte er sich noch 
^cliristlich und gottselig mit dem w^Uiren Leib und Blute Christi, 
nnd kurz vor seinem letzten Abschied durch Herrn Christoph 
Neaberger, einen ehrlichem evangelischen Prediger der angs* 
burgischen Confessipn vers^en lasaen.^^ 

Der Leichnam wurde uuter grossem Gepränge und der 
Theilnahme alkr »Stande in die Barfüser - Kirche gebracht, 
wo am 20. November die Leichenrede gehalten wurde« In 
der Nacht blieb der Leichnam im Scliertlin'schen Hause und 
am Tage darauf wurde er in Begleltmig aller Freonde nach 
Bnrtenbach geführt Hier wurde er im Chor der Khrche, wie 
er vtrordnet hatte, in das Gewölbe neben seine ihm vorange- 
gangene Ehefrau und neben das Denkmal das er seinem 
Soiine Hans PhiUpü errichtet Imttc, gciegt und ihm seibsl 
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kn CSum ▼ÜB AHiire sor linken Hand ein Denkmal von Mar* 
nor mit seinem Bildnisse gesetzt. *) 

Wir hnben nun in Umrissen das Bild des Mannes vor 

♦) Die Gnbsclirift lautet: 

^ebff.<«imDiii< 8chert«Iitt9 a Burteobach^ Ao. rfipaf atae.saluUn MCCCCXCVI 
praeclaris parentibm natiia, adolesceoa Mimhi coJiUt, tauenia ob ImtoIcmi 
loilolea, anlmiuD «d rei mlliUirlsditelpUniiB «ppliOM, notucfram quaalTitae 
apaciom In ea conaamaU. lade per Oerouuifaai, liipliMB, GalliMa, Hangariam 
forUaainl mlliti« oiiclo flracfiu«^ iaprimiacoDtniTarca«^ fttlioiterpogoando^ 
lilierterenqae patriae defeodeado, ernn acreeal docis oorneD, tarn stimtl 
eqoitia ioaigaia bla^ adeoque glorlam iannortalem ooowetttus et de roiaaoo 
imperlo (perpemtalniitiiDeria Mberlbm atque peiioal!.«) nptiise merlltts, ae- 
nectam quietam translgen«, cnmpleto tandeai vitae spHCio, anno ab ortu hu- 
uiano Christi snpra MDLXXVII. XVllI meD)«i<? Novembt is, ad coefestem plo- 
riiin patriam placide niififravU.** — Ihm zur Seife liegt auch sein üoba 
«ans Sebastian, dessen Grabschrifl lautet: „Johanne« Seba^ttianu!^ Scher- 
' telius a Burteobach, ioclyti herola Sebastian! fiUus, natus anno Mnxxill. 
4ie VI. Jnlli, a Cenerfa annia laUo% italica et gallica Mogua liberaiil^r 
taattialUH, virea auteoi aetatenifae beHo habilem naetua, aalarara ad rem 
«niiarefli ai^eeif, aob Caroll V looge^ Mazlmlllani iDperatoris et Hea* 
rlel II pofeotiaaiial Oalllaraoi reiSta, tum bta mtltppl Baaaiae prlaelpto 
espedICiODibaa aoo taotnn patria forttaalml Ticea gesatC^ aed duete quo» 
qne anuere egre^e perAioetiu eat, Candem Yarlia airtauae casAms jao- 
tatoa ctim parentibus patriae restittitus siib angnstaoa repnblica annoa 
XXIX liuuorifica ntlpendia nicruit, Nupftas celebravit cum noblli virgine 
Veronica, Giiilelmi filia ex autiqua iiro>a[)ta G > sseuorum a Gj-^sseuberg 
anoo MOLV Xovenibris die XXV., quae ipsi VI. fillos et IX filias po- 
perit, e( sie rebus domi miUtiaeque praeclare gestis felicUer obiR. 

Obfit anno MDXCVI menaeMartto die XI« vizlt aanoa UULtL man* 
aea Yin. diea ¥1.«* 

Die Orabaebrifl^ walofte salBeiB Bruder wa Bbrea In Ivrtenbaeb au^ 
feriditec lat, laute»: 

Deo. Opti Max. S> 
jyJaiaml PUl^ppo MerfliDO a Bnrtanbaift qol palria exempTo Muaia 
cnai Malte aaalalta el aCudhMl adMeaeeat» eC alreaiDl dneli kt OaUlla 
et ielglo Ainctua öltella. B aeaeroaa b ar ean m a Orafenedt tolHa uiuh 

rem praemium virtutis consecutus nalla quidem sttscepta sobole, aed 
rebus fortiter gestis clarus : tandem ut Mars forttssimam quemque pig- 
neratur prope Neustricii pro rege iUspaoiarum prima ade düaicaos 
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Aügen, dessen Briefe erst die nähere Kenntniss seines Le- 
bens geben werden.*) Er ist mit Hecht als einer der bedea- 
t^ndsten Minner seiner £eit geaelilet ond vmie von. seinen 
Glaabensgenossen stets als ein Held and VorlcAmpfer geeiirl, 

der io den Zeiten der Gefahr mit seinem Eifer und seiner 
Kühnheit Aclitang gebot.**) Die Gegner sahen in ihm nur 
den stolzen, ungerechten Feind ihres Glaubens. Das Urtheil 
der Gesciiichte sieht auf die Tagenden wia auf die Fehler des 
Mannes and mAssigt den Aassprneh der Partheien. Scliertlln 
liebte das Taterland, wenn ihn eine drflclcende Lage aacli 
bestimmen l(.onnte, eine kurze Zeit gegen dasselbe zu dienen. 
Er liebte auch die Freiheit und suchte ihr den Sieg zu errin- 
gen; aber nicht oline EigennatZ| sonst hätte er den /Sohn nicht 

■OB «Ise «trage boanuoi et dolore exerettns oocubiiit. moettt parevCM 
el flraCar ptotiitii ergo M* a I». viitt amioo XXXVU neiit. XI. * 
XXY. Aprüifl «ODO Dfll MDLXVIII.« (Lebeoiilb.) 
.f > aotaer. fiosseni GeaCalt nach war SoberClia iiagowohnlidi gnm uad 
«tark. Der Aumlruck seioea Gestchee« erscbelDt aaf Itfedafllc^ die 
wohl die CreueiiCe Ueberliefenmg eelBea Bildes Ist, diiater ood «treoge. 
Die starken Zuge, die hochmnwdlbten Augen, der lange, gestrichene, 
über der Brust in zwei Zipfel gethetite und oben über die Breite des 
Gesichtes hioausreichende Bart und dfe scliarfei) [iippea sprechen ge- 
bieterisch zu dem Beschauer. Das sp iter von Kilian (?) wahrscheinlich 
nach dieser Medaille gestochene Bruathiid i^t zu frei behandelt* Es 
trägik die Unterschrift: 

j^Guatia, magoeatiDiMii Turcae toando ohstitit bosti, 
86lierdina% el nonsCnuit bella seqiiiita Tiraiiu^ 
Das Portrfit In der Aaihnurar flamialoiiii; wurde wakrsoheialieli erst * 
naeh Mertlins Tod gemalt Die Medaille Ist la der SanualBag des 
historiseheii Vereiiis vod Mwabea und Neubiurgy and la jeaer dea 
thitigea Sanualers Berm Sojter in AngsboEg» 
**) Seekendorf Lib. II. p. 7B aeblldert Schertlim Charakter mit diesen 

. Worltn: AmaotLssimus erat patriae, cordatus^jue et strenims religlonis, 
quam pro conscientia probaverat, professor: charus priocipibus , quos 
caadore et fide afque indefessa iu lusfria colebat, procul ad«la(ioiie; 

r. , , intrepidua in rebus aduersis; hostis acerrimus sed placabUis; familiae 
aaae provisor solertiasimus, nec infelix, acquisivik eoiai opea bonia ar- 
WuUf quaalii ▼!« aliua Mit lenporla et ofAUiiOb^ 
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nnlerdieFahri<iiAll)uso:e.stelItimKampfe gegen die Niederlande. 
Er hing mit glühendem Eiter dem^Evangelittin'^anundluisste 80 
lauge die AchiUiger des alteO) bis ihn eine reifere Lebensierfiihr- 
ung ruhiger machte. Im Dienste der FArsten nnd der Städte folgte 
er meistens dem sieh anbietenden Gewinn, da er den Krieg 
grossentlieils als Grwerhe üble und von dem Vorwarf der 
Hahsncht nicht wohl frei z.u sprechen war. Heucheln und 
Schmeicheln konnte er nie; offen und streng war sein Ur- 
theli and sein Handeln. Er war stolz im Bewnsstsein der 
Thatkraft, die in ihm lebte; eitel nnd empfindlich, wo sie nicht 
anerkannt wurde. Unerschrockenhelt und Entschlossenheit in 
Gefahren sind die hervorragendsten Eigenschaften seines 
Wesens. Ruhige Besonnenheit und grosser »Scharfsinn gaben 
ihm stets die richtigste Erkennfniss ein. Nie war der Zorn 
so dbermlichtig, dass er ihm sein Urtheil träbte, wenn er ihm 
aneh sehr oft die Ruhe nahm« In der Familie war er als 
Gatte nnd Vater liebend nnd besorgt; als Herr seiner ünter- 
thanen theilnehmend und hilfreich. Die Wissenschaft liebte 
er von Jugend an, pflegte sie bis ins hohe Alter und förderte 
die Neigung zu ihr in seinen Kindern. 0a8 Lesen geschieht* 
lieber Werke und die Bewirthschaftang seiner Guter ersetzte 
im Alter die frühere Th&tigkeit Im Kriege» Beinahe so viele 
Jahre als er in kriegerischer Thätigkeit zugebracht hatte, lebte 
er noch dem Frieden, den er auch, bis auf einige nachbar- 
liche Fehden, so glücklich genoss, dass seiner Feinde immer 
weniger, sein Leben immer ungestörter wurde, so dass er aUe 
schmerzlichen und dustem Erinnemngen beschwichtigen und 
seine Tage rnlug vollenden konnte. — 
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I. 

^chertliii^ Briefe 
vom 3u0e gegm hu ^ütkm 1532. 



1. Sebafttian Schcrtlin an Georg Votfcr nnd Hlcrony- 
moslnihof die Bürgerioaiater der Stadt Augs bürg. 

Ankunft xu St, Pölten, Kund»ckaft vtm d^m 1 orUabm des turkiachm Kaisers. 

Katzianer, 

j5 August 1532. 

Mein gehorsam willig dienst seyendt Ewr Weyssliaitten 
zuuoraii herait, gepiettendt günstig lieh heren. Aull <Ialo «User 
als ich zvr sannt Polten mit den knechten ankörnen, jn willen« 
morndes fnie mich Enerhaben vnd gen l'hulen auif des schwe- 
biscben gesirks Terordneten musterplals jsu ssleben^ auch aoff 
solcben einssug Tnscre k'eytter die sw Matbaasen bin vber das 
"Wasser gezogen zu mir besehyden , hab ich sampt andern ge- 
sanien dess reychs havrischcn ^e/Archs in seihiger nacht von 
meinem gnädigen hcren hertzog Kryderrichen als oberysten veldt- 
haoptman ain schreyben empfangen, dnrjnnen gebetten ynd beuoU 
ben, ▼oangeseben das des reychs musterplats zu sant Poltent 
Tboln Tnd anderswo bie disentbalb der Tbonaw verordnet seyen, 
vos Tonstundan znerbeben , vnd aufT Krembs rnd daselbst jn 
Tmlygenden fleckhen des Mai clifelds zelegern , aide weite sein 
gnad auss beaclh hayserlicher Majestät vns weyitcr be&cheid 
geben rnd selbs personlich sw ms kernen, flruaufT ich den 
«edisten aiiff datbo angezogen, vnd mrirt Egloff von Hnorm- 
gen £w 8teyn an der brugkh zu mir stossen. Zum andern 

Schwtlitt'« L»Um 9mA Briefe. 1 
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hab ich bey d^ii gesfiiiren der Stenden dis hie b^yligend liunt- 
schaill , von wegen des tbarchischen hayscrs f urnemen fanden 
dei*o ich E. W* ain copia hiemit sasend, darjnnen sich £. W* 



*) Ad die heren kstegweilieii sa Wien. Wolgeboni edl gestresg gaastig 
Heb bera. Ewer goadea sata «ein Tadecthaafg gut willig dlaost alxejrt 
bereyH. B. 6. fut ea aw*eirel ga( winMsa, das der tarokhl^eh keyser 
ja der Babaw drc^ brugkbea batt lanaen scblah««. KupIT meyl raa 
mir aW Hetwig i!«t alu brngkhca vad xw Hamb ««adt «wno Bru^kheD. 
Voa er»t M vberr.ogen der Waschaw, der hatiptnian ist /u J lse-t u, 
der hatr den roiy.u^. Uaroacfi ist zü<^en der .Meclviiihueckli NVasclia. 
Die zwei) h.iijcii jn die 1500 w v^n^u. An dem sjhcndeu vnd achfendeo 
Aii^ijsfy ist vherzoi;en der Elmbr^- Wnscha vnd an dem newntea 
tag ist vberzogen der ki^ser ia ^ygaer person. Er eylt gar vasf, aber 
er hat soull wegea, das er Bit e3iea mag. Es sagea die Iraaisohatler, 
^as er aar drejr cbawseal wegen bab, vnd aaeb dem keyser seachl 
der Wascba auss Nattalla. 

Bwer gaaden sollea wyssen das das Buageriaande voa der Troya bjsa 
Her me^-l von der Tboaaaw veqireent ist vad habea nicht mer Icsyt ge- 
faDny,en genomea dann acbdn frawea vnd junckhfrawea , das ander 
als uider^eli: C .ht. 

Guedig herrn , ess sytx üit ferr von mir ain Edlmnn, der hat ainea 
Thtirckhen gefiiongen, der ist des Embry Wasclia Ch nierer , den liab 
ich fragen la-s^eo ob er wjr«i, waz dea thurckhiftcbeu keysers furueuiea 
sey, der aeygt an er wyss woll, er habs gebort von seinem bereu. 
EraUioh an well er sieb legen für Wiea^ daselbst wei er erwarttea 
alaer scblachi oder er well die statt gewjraaea^ vnd souer er die 
schlaebt oder die stat gewiadt^ so well er daraach niehea In das 
welscblaadt vnd aoff Born nw, wo er aber siobt, das maa mit jia 
scblahen wyll vad das er die sdilacbt ait thraot au gewyaaea, so wyl 
er nach der Thoaaw abflychen vad er hab verlassea^ vaderwegen 
soll man jni ain priigkh schiachen. 

E. G. soll warlich wys«en, das sich jr sach vast verkerl hatt, sy 
Rendt gar forchtig hie vmb m'n U . hatt ain Cryst zehen Tiircken gejagt. 

Guedig herrn. Ich hab für mich selbs ain anschiag «^entacht, bit 
E. 6. weU mir den ait verargen. Dy Thurcke» haben herbalb der 
Rawaw aan ettlieben ertten aoch ful treytt stea iasaea dan »y ait ver- 
prenat haben, vnd i8t der msynuag das sys tagtieben tm IVien an das 
l^er faren wellen. W«r das mein ratt, B. €1. sobiekhen arir ain laley- 
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SU erMliCR Iiaben ynS. was mir weytter der lenfR halben furfett; 

oder ^evvar thon wud, sollendt E. W. yederzcyt souer mir hotU 
schafTt zehaben muglich von mir vernemcu. Ich hab noch byss- 
her nichts gewisser» schreyben kinden , dann wie jchs von andern 
leutten hab» aU wol snuerinaien* Hiemit mich aU ain getrewer 
diener E. W* samt vnd sonders Ynndertbenighlich beuelhend* 
Daiam den 15 Augasfen Anno 32 su sant Bollen. 

Evkti Weiss haiiten 

gehorsamer Diener 

> Sebastian Schertlin. 



2.S€beftlin an die Burgermaister der StadiAugäburg. 

Stand der lleichshilfe aus Schwaben* ^'arhricht vom Türrhen, der Güns 
belagtrt* Jurüitz, ücktrüin wird SteUvertreUP- des Obei'alm über die 

Sckwabtitu 

29 Altgast 1532. 

Mein ^cliursam willig dienst scyend ewern AYeisshaiten 
suuor berait, ^cpietend gunstig lieb hern. E. AVeisshaiten 
«cbHrUich beuelch bcy Micbcl Lützen dem met^ger auf 17 Au* 
gnsti gelhonn, hab. ich ailea jnnbalts vernomeni ynnd wiU dem 
alfto auf» vleyssigest so ich kan nachkomeo. Den brief vnn- 
eern hawplleuten sn Wien zuslendig hab ich gleich momdes 
Tbcrschickt, iiLer den biicl Ilannsen Vii^cher j)renningmaisu ru 
gelitirij^ hab ich noch byhanden, datm ist noch nit konien, 
hör auch nit wa er scy, bin sein al&o gc wertig. Ich Yond das 
yj misch fendiin Kgeod beyainander yun Fue^ibrunneny' 2 meil 

ntschea brieff mil kuolgtlcber MajeslSt botachaft, das Ich in den «Weyen, 
banschaftea Odeoburckh uad fi^ senborckh der pawren nacht auiTpiett eto. 
etc. Uatttm xu Gessee d«u 1 1 AugustU Aooo -32. 

Hans Katisiaoer. 
Kantachaft. 
ScUerClin sst. 
i* 
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vnderhalb Kr£rops Tnd seind rentter ^nd knccht al&o Tanbher 
bis hinab gen KornneweDborg autagetinlu Auf den 25 Augnsli 
bal ms msers gezirks obnster susaromen berneft in ainen flecben 
atn viertel meil von meinem geleger, allda von Tnns Temoninien 

was ain yeder vnd wieviel er personen bab, hertzog 1 liderichen 
tleiu alierobristen anzezeigen, vnnd als er mir selbs anzeigt 
feiet es an Tnsenn schwäbischen geeirck Tmb ain grosse summa 
)nnsonderhait ann den geraisigenn. Sein gnad vermaint kam* 
merlicb 300 pferd ae habenn, schafft das man an eticehen orten 
gelt darfür gegeben hat. Es bringt ainen grossen Tnwillen, 
d.mn es soll sonnst jn dehainem gezirck beschenhen sein dann 
allain in vnnscrni schwabischen gezirk. Mir solltend von stund 
vns zufehl vnd zusamen auf der Unckien . seyten an die brück 
nehent Wien schlahen, so will es nit in rat erfunden werden, 
dweil mir noch kain geschötz beyhanden habend, TCrsich mich 
aber es soll noch in diser wochen heschenhenn. Newere cei- 
tun:: }ial)L'n wir nit wann das der Ebrahim VVaschan soll sich 
für Ginlzs ist 12 meil vnnderbalb Wien gclegcrt liaben , vnd 
vergangner tagen 3 stürm yerloren. Ist die sag also mangerlai 
das nit gnt zeschreiben isti ainer sagt fOr war er sey darnach 
danon gezogen« der ander, der kaiser hab sich erst mit macht 
darfflr gelegert. Ich glaub das jr zu Augspurg «er newer cei- 
tung haben dann mir. Es will schier niemants glauben, das der 
Tirck sich mit vns wei cl schlahon , vermainend er mög vor hun- 
ger nit bliben, ain brot das bjr Tnns ain wienischen ptenning, 
gelt by jnen 12 Aspen , vnnd sey sein volck gantz vnd gar yn« 
willig, dagend, man hab jnen zugesagt sie zefieren da sie all 
reich werden, so fier man sie das sie hunger sterben w5ilend. 
Es liegend zu Gflntzs ain crabatischer her*) sagen ain redlicher 
man sein, vnnd etiich landsknccht , so von Wien hinab geschickt 
seind worden, als der Türck sich furschlahen hat wollen, habend 
sie gen Wien ymh rettung gescbriben, als aber auf zeit yeres 
begerens kain hilf komroenr ist, habend sie ainen cläglichen brief 
allen kriegsleuten gen Wien geschickt Tnd als ich vernimm also 
Ton jnen yrlaub genommen ^ das es zu erbarmen, Got geh 



*) Niklas Juriffits ans Zengli. 
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▼ns wnd {neu glflclt. Was mir der wnnA andrer sacbeii balb 
wetttrers Innt wirt «ollend K, auf bildest wistenn. Ich 

schreib aiJe ding noch Ton hören sagenn, dann ich hab kain 
Türken noch nie gesenhcnit. Wir haben auch jn ynnsem legem 
etlich ven^ätter gefangen, habend nach fragen Teryehen« der 
Woywoda habe 40 man anageaant auf des reicht legere, die 
bnmnen sonergtftemn vnnd leger ansebrennen derenbaifcen 
gttU es aufsenbens. Idi find kainen mangef profant halber bie- 
vndcn ist alle tling vmb ain zimlichen pfenning fail. Ich will 
den niefzger nit von mir lassen bis das ich den rechten anfang 
oder ffirnämen vnnsers Kriegs vernimm* £. WeUfthaitt wollend 
dies mein schreiben vndertbaniger guter mainong yemamen md 
mich auch die meinen jn 'gunstigjon beuelb baben. Auf dato 
dieser zeucht der gants scbwftbisch gezirch zesammen auf ainen 
platz alda den au^enschein zescnhen wie vnns das kriegen an- 
»leen welle, Tnd wie mir gtl)iU/,t scind. ich halj auf 28 di« 
monts von denen von Uall also vil geits zewegen gebracht, das 
ich den knechten ainen halben monat seid gegeben bab. Ich 
hab on gelt die hnecbt nit mer m^en aafbalten« so der pfen- 
ningmaister zu mir kompt will 'dammb ain erbare recfanung 
thon. 

Datum zu Fussbranncn jm leger den 2d tag Aogusli Anno 32» 
£ircr YVeysshaiten 
gehorsamer 

Sebastian Sehertlin 
za Burtienpach* 

' Ich vbersend £. VYeis&haitcnn hicjnncn 
ligend brief mir von vnnsern haupt* 
leuten zu Wien auf 28 Augustj ge^ 
antwurL 

e 

Gepiettend lieb hem. Auf 29 Augnsti morgens Tmb 8 Trn 
sind die gesanten zu fus Ton dem schwibischen gezirck nit mer 

dann 7 fcndlin als ich vberschlagen nit gar 3000 stark zusamen 
komen. Aber die von Esslingen, Heitlingen rnnd Weil, in 
zwajen standen auch hernach gezogen, vnd die Wanten bergi- 
sehe so auch zu vnns gehörend Tor etlichen tagen hinab gen 
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Wien gefmnn. Nach mitug ifwh 3 rrn ist Tnnter plenning* 
maister Hans Vngelter sampt seinem wagen ^ncl realter wol 

md glüciilich animmmen. Es bat vnnser obnster mein herr ron 
Montfort auf <lisen tag mich gebet ten xnd an^elani^l sein leu- 
tinant zcwerden, mit vil crbieUenns vnii vmbslendcn , das hab 
ich den Stenden des reichs zu fOrdemng aines solchen zuga 
angenomen Tmb l^ain» gelia willen, besonnder euch .mein hern 
vnd mir «a eren^ als ich nun weither sn seiner ceit dias Tnd 
enders schreiben will. In eyl vnd jn der nacht geschriben. 
Montags ncebst aichen aiie airck dahin auf Komncwburg. 

Schcrtlin ast. 



3. ScbcrtUn an dieBürgermaister der Stadt Augsburg. 

Varrüekm de» »dtwäbitekm Krie^oUtet bit Kttmmmtmrg im Mm/rhfdd«. 

Ikidinekt vom Türken» 

1 September 1532. 

Mein gehorsam willig dienst scyenrl eiiwern weysshaitcn zuuoran 
berait. Ernvest gepiettend horn. Auf heut dato vnib 8 vvii vor 
mittag ist ain general mandat von königlicher Majestät in den 
rmbligenden ilecken als mir ligend roenigklichen den Tndertha- 
nen rerkfindet worden, dweil sich der Tfirck sn einem schlahen 
schicke, sollen sich die so pferd habend rüsten, das geschulz 
vnnd annders zum handel iiutwendis; zefucren gerecht vnnd ge- 
rüst finden lassen. Zum andern als ich E. W. ncchst ge* 
schriben , wie das es des für nämen sey miüaller des Rom. reichs 
hilf an die brücken zn Wien xeeiehen« solt das leger sein in 
dem Wolf 9 ist ain aw awuschent derThonawala ich Temommen, 
ain wuest vnj^eschickt leger, vorab zu i e;^enwelters zeitten, alda 
dess l'urUcn Nassern *j ob sie beraui wollen widerstand vnd bin« 

Nawiem , Nnssern ader aucb Nassaden^ aanate oMn dfe Benennung der 
Donanactiiffe. 
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ilernas setlion, aber anf disen tag des morgen essens zeit Tnns 
schreiben von hertxog FfidricheT^ komen , ctas fdrnämen' gewent 
sein , der mausen , das alle' gezircks beufPen morn montags sol- 
lend zielien in ain \o^ev liaisst Hawssleiilhc ist 4 nieil viuler 
Uremps, den andern gen Komncwenburg , alda was fürzcnämcn 
wie man möchte den Wolf mit mindern dan also aincm grossen 
haofiPen besetzen, das versttvnd ich also das mir werden Tnser 
Teldläger bey Komneweiibiirg scblahen weiters znzngs zewartenn, 
Tnd den Wolf mit SOOO oder 4000 Unecht Tnnd geschntz be- 
setzen Es ist mit GinUs ^antz vnnd gar gestilt, gedünkt mich 
ain schlecht gut zeichen jrenhalb sein. Item cllich von der 
landtschafTt so zu Wien ligen hübend vns selb» gesagt,, wie das 
der Wacke de Paul iZ Türken köpf vnd et) ich gefangner hab in 
Wien fieren lassen, die sagend wie er cniUchs willens sej mit 
rns zeschlahen ynnd wolle vns 6 malen angreifen, zum ersten 
jnit kaiiiölen , zum andern mit sein büffeln in Tns ze jagen, zum 
dritten mit segensen als er vor auch gelhan soll haben, zum 
vierten mit seinem geschütz , zum funfUcn mit ilittschen , zum 
sechsten mit seinen handwären als spiessen vnd seinem hosten 
▼olck mit TÜ Tmbatendm. Mir nmessens got walthen lassen 
Tnd ms gnaden Tnd sigs versenhenn. Die gesanten knecht von 
Vlm Ynd ich seind in ainem leger zo Fussbronnen gelegen, aber 
als mir den 29 Au^usti ein schlacht Ordnung mit dem gantzen 
haufFen dess fussvolcks gemacht vnd widcrumb am haimziehenn 
yeder in sein leger gewesen jst jnen jreruii jres legers angan- 
gcn mnd angesicht vnser äugen rdsch verbrannen, ob es ein« 
gelegt sej, als ze besorgen, oder jrer schuld sey ist niemants 
wissennd , mir vnd meinem leger ist got hab lob nichts widei'- 
farn , es hat jnen nieniiuit kinilen zehilf homcn , liat mangl des 
Wassers gescbaft, mir ist laid rmb vil Iraits so verfloiben. Mir 
habend alle notturff): vmb ain recht ztmlichen pfenning. 

Ich hab deM obrist leutinants Ampt auss bitt angenommen 
Tnd versieh mich olainer besoldung, aber mit hilif des almech- 
tigen vnd meiner fust, von euch mein hem vnd andern Stenden 
er vnd lob zuerlangen vnd lürther zu geniessen m ainem me- 
rem. Ich hab es «uch vnd ainer so löblichen statt zcgefallen 
angeooannen, wölt es wariich sonnst nit gethan habcan. leb 
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wöU euch meine hevn nit ain gro&se summa gelu haissen dai für 
Deroeb, für das mir /.u ross^vnd fus für ander sendend ttend 
geputzt seindf mir dörfTend Tnnt wol got httb lob Tor andern 
leuten senhen lassen • mir habend breus Tnd eer jor andern. 

Weiibers ist mir yetsund nit wisend. Ich will den metzger 
Michel Lützen mir behalten auf ainen »lieh, ^ie mich EL W* 
Hol verslend. 

Damit beuilb icb micb Tnd die meinen in aller Tnndertlia> 
nigkeit Ewern Weitabailen aU meinen lieben berm. Dalnm an 
Foasbrunncn den ersten Septembris vmb 3 yrn nach mittag. 

Ewer VYejrssbaitCD gehorsamer dicner 

Sebastian Scbertlin 
za Burttenbacb« 



4. Schcrtlin an die Bürge rmaister der Stadt Augs bürg. 
Wanückm ge^m Türkm JmiHtz ta MM; »as MMutotHt. 

t 5 September 1532. 

Mein gehorsam etc« etc. Auf den 2 September setnd wir 

zu Iloi nnewcnljui g mit allen gezirhsheuffen zu feld gezogenn, 
jst zuuersleen was vorhanden gewest, mann zeucht noch jmmer- 
dar zu* Als mich gedunckt es der anzal bey ainem weitthen 
wie angeschlagen! gleich senhenn» Datho diser den 5 Sep- 
tember ziehend mir samentlich ain meil wegs rnnderhalb Konn 
newenburg abermals ein .leger in das reld zescblagenn. 

Nicht newers dann daa NiooUtsob Juderitsch ain crabatischer 
her der auf dem reichstag so Augsburg mit andern ammiisaten von 
bays. Majestät zo dem Tarchen abgefertigt ist worden» su Gim» 
sampt 700 personen von der landscbafi^ Tnd seinem aignen ge* 
sind 13 Sturm won dess Ebrafaim Waschan geaind mit hilf des 
• almcchtigen erhallen liat, nach denen hab jn der Wasch ani za 
jme peisunlicb vergeiailet, vund als er ^iicolitsch heiaufts houica» 
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Sil jnie ^eMf^, als Jiu dem den er Torhtn gesenlien so Constan* 

tinopel, bist du da, wie bh\u also fiiscli das du vermeinst aiaeta 
Kern der ^anlren weit ain solchen Hecken vorzuhaltenn. Hab 
her Kicoiitsch geantwurt, er wiss wol daa sein kayser ain grosser 
her aeye* aber er bab noch ainem grdBaern hem sein pflicht 
gethaoi Tod die aelbig nehalteoy gedenk er jm dtaen fleehen ao 
lang aein leib vnnd leben dure, sa erhalten. Darauf der Wa- 
sch an t jne mit hoflichen viIlti beweglichen worten sanft ange- 
sprochenn. Er hali imnnier den ccren gnug getbonn soll sein 
leib vnnd leben fristenn , Tnd seinem hvm dem Turckischen 
hayser disen flecken aufgeben t daa aber Nicoliuch durch den 
hanch ahgeichlagen rnd geaagt, daa lelle ob got will bej aeu 
nem leben nit geachenhen , Tnd deaa wtderamb an sein gewaraam 
in den flecken gezogenn. Darauf eylcnds widemmb ain stürm 
wider jne angegangen, aber nicht» erhalten worden von den 
feinden got hab lob, Tnd von stnnd diser Waschant mit allen 
seinem rolck abgesogenn, wahin oder was er entlieh willens 
aey-, ist nit für war seschreibenn , einer maint für Wien, der 
ander hinderaich, got geh daa ea wol ganng*)« Mir habend 
nunmer meins achtens ala ichs den 3 Septemhria des reiche 
fussvolck in der nacht hey ainem lermcn bjainander ^üscnhen 
rnd offlermals vmbzogenn bis in funlFzehentausent man, die rai- 
sigen habeiul warlich erlich gut Icut bej jnen, aber nit ser Wl, 
haba noch nit an ainem haoffen gesenhenn* 

Ala ich Ton rnnserm allerobrtsten verstand, hat man sich 
reraenhen es solt ain yeder sendender stand aigen balfer vnnd 
Wey mit schicken, das aber Ton niemants beschenhen, versehend 
Tns aber aller stund geschutzs Tnd bulfer sampt andrer notturfYl. 

Diss mein schreiben wdllend E. Weisshaiten von mir vnnder- 
thiniger mainnng als ich ron meinem g* hem allerobristen Ter» 
atanden annimen. 

*) Das ausfülhrliche Schreiben welches Juri^Uz über die Kreignisse zu 
eüoB am 30. August 1532 aa den König Ferdinand sandte, legte 
gcHertlin diesen Briefe bei. Sa befindet steh im Angsburger Stadt- 
ereklr und Ist wahrudiebillck derselbe Bericht^ tob welcheia Hamer 
aai^, er aqr an den Kaiser gerioMa* niid siehe in Mhela Beltrigen 
nur Geschfohte Caria V. 
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, Hans Vogelter pfenaingiiMUter wnA Uh bubeiid rniis mit 
ainand^r verglichen, das hainer one wiaaenn deaa andern nlchu 
achreiben tolle, detahalb mir vnna all weg wie ietznnd mit ein* 

ander viiihIltscIh ciben 

Sebastian Schertlin 
Ban'ss Vngelier 
der Elter.*) 



' 4.- Schertlin «n dl« BürgermeiAtor sn Angsborg« 

r 

Pfkl^rnf Frifffrich oherattr Feldhttnptmann. Conrad ton Bemmi tht-rff, 
oberster Hfmftfrn/tnn der ganzen lieich^hilfe über das Funsritlk. SrherHiH^ 
duasm ubenler Lieutmant» Bexetzun^ der Aemttr» Stärke du« Heeres, 

. * '■ ► • * 

9 September 1532* 

Mein gehorsam willig dienst sejend Ewern WeiashaileQ sauoran 
bereit . • Den 5 Septembris habend mir zu roas vond fosa, 

was des reich* liilff beruert das leger in ainem freyen weittfcld 
ain halbe ineil iilicrhalb Wien , nuf tler linl^ien seyJtcii ;j;esi;h Ingen» 
Auf den 7 Soplcinbris dre^ ring von fussvolck geipacbt dar* 
jnnen sich hertzog Fridrich mein gnädiger her für ainen obri- 
aten veldbauptman angezeigt^ dem habend alles fnssTolch als 
Christen hawpt geschworen. Darnach hat sein F. G« hern Con- 
raten von Bemelberg für obristen hawptroan diser ganteen 
reiclishilfr angexaigt vher das fussrolrk. Darnach mich hern 
Conrat für seinen obrislen ieutinant angezeigt, auch alle hohe 
ämpter als pronoaen, schoUhaissen, wachtmaister, quartiermaistert 
ireldwaibel ete: etc. ämpter besetzt. Darauf also mit hilff des 
elmächtigen gottes ain gut sfeiflT regement für Tnd für zehalten 
angefangen. Got w$Il vnna darzn gnad vnnd glOch Terleihenn. 

*) Wir theilaa oua auch Jene Briefe lait, welche UagaUar loi BEnvefsUnd- 

itisse mit ScUertlia nach Augsburg scbrieb. * 
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NaHi ffiitfüg rmb 1 vm scind die landgräfischen VTind Franl;. 
flirt bey tausent kncclitJ'n darunter 300 schützen saaipt 300 
pferdon zu vns in das leger Uommen. 

Ich hab Vcitten Holzbock, E. W« diener tu ainem wacht* 
ma ister Tber den hawffen gemacht « Tnnd sonnst dweil ich one 
das m'eins g. hern graf Wolfenn Ton Hontfort des schwabischen 
Kraiss' ohristen hanptmans leudnant bin, die Augsparger und 
Schwaben mit ämpiein vnnd heuelb wolbcdacht, mir habend den 
grossen tbatl aller ämpter yander den Schwaben heraus» ge« 
zogen. 

Item ich hab E. W. fendKn ainem edelmane« Truchsässenf 
so one das Tnnder meinem fendlln gelegen gegeben , Tnd gibt 

fm- Veit HotT^boch Ton seinen Sölden 5 söld. Auf 7 Septembris 

vmh 6 vrn hat man Tns von Wien herauss gebracht 23 grosser 
stuck buchsen. 

Profant habend mir gentig noch her gehapt was mir bedorf* 
fenn , jch versteh mich haines mangels , so mir ain gnl regement 
fierend. 

Mir habend nnnmer wol sechtzehentnsent hneeht vnnd 400 
pferd, gesund, willig vnnd wolgerüst, vnd zeucht noch für Tnd 
für zu. 

Auf 7 Septembris habeod die Wadtenpanlischcn etlich Turoken 
köpf vnd gefangenn jn Wien gefiert wnd bis in 300 personen 
erstochen« Sie ziehen wie die kuntsehaflEten Isultend «inslhaik 

auf Kernthen zu. In diser nacht seind aus» beuelch, mnsere 
pferd 1500. daiujidei viisti }irLMniinp;inaister auch geritten hin- 
über die l'honaw gezogen sampt den ringen pferden zebesichli- 
gen, wa die Turcken den köpf binauss streckenn. 

Es gehi*ast- Tnns nichts dann das mir' nit gar hey ainander 
nein. Kajrs. Majcstäts genind kompt gemach ron* statt, so mir * 
hey ainander werend , versieh mich vnd vernimm so^il mir wöl- 
ten ms nit lang ij( disem land tinden lassen, bsonnder den 
sechsten vnnder äugen rucken. 

Die Hispanier habend aoss hinl&ssighait den vierten tatl in 
Kremps verbrenC« 

Mir werdend nit mer dann ain regement "^ber das gantz 
römisch reishs hilil habenn , vnd wirt doch kainem gezirck oder 
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dess hanptman nicht genommen. Ks werdend 2 zog allwegen 3 
gesirck zusamen gcthonii« 

Man hat jmmerdar getagt i es sollend Sachsen t March, Hes- 
sen, Limburg Tnnd elltch stett ain eignen eng haben, ist nichts, 
es hompt alles snsamen, an Tnnsern haufiPeno« 

Dweil unnser pfenningmaister gegen den feinden zeucht hah 
ich damit £. W. vnnsers tbuns wis&en tragend was yclzuiid vor- 
handen in eyl geschribenn. Ich kan nU einen fusatiitt TOn den 
knechten konien , weder jn Wien noch andevswo , anss vrsachen 
als E. W. wol ahnamen hunden. 

Den aietzger Michel Lützen behalt ich hej mir bis es ron 
nöten vnnd ich sonst kain botten der gewiss sey hab , damit mich 
K. W. in geiiorsam bevelhennd. Datiua jm veidleger bcjr Wien 
den 9 Se^erobris anno SSL 

Ewer Weisshaitten diener 

Sebastian S rh e r 1 1 i n 
SH Builtenbaeb. 



6. HansVngellui' an die Büigermaiätcr zu Augsburg. 

EriegtpUku^ We SUmdoNe det FleMw, Ihr Htrldn^ KäUet um Britau 
NmtktkeiUge Zerstremmg de« Beeret und deesen Starke* 

16 September 1532* 

Fursichtig ersam weiss ynnd gebiettundl hciin. E. E. \V. 
sein mein gehorsam vnnd guelwillig diennst zuuor. Gtbiettundl 
herrn. Haubtman Sebastian Scbertiin ynnd ich haben £. F. W* 
eaC den 11 tag Septenibris mit Gotsschalhh Thochterman Ton 
Angspurg geschriben, ist im sollicher brieff im veltleger ein 
meUl oberhalb Wien auf dem Marchfeldt, da wir dan noch mit 
dem haubtleger ligen geanlwurt, hoflf khuni E. E. W. mit seiner 
zue. Seytt hatt sich nichts neu» veiio^eo, dan wie E. VY. 
hernach vernemen wei'den* 
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Emlidi halt E. E. W* T6nioiiioii wie das ivir ans Tnnserm 
haubf leger, da wir dan aof dato noch lif^en haben bey ISOO* 

phert gesannt auf die Neugtat zae , vnnd den nagsten auf Greiz 
ob dem ruikhen im alizug moclit ein abbriich geschecben, halt 
oian schreiben , das vnnser 1200 gerust phert sein l>iss gen Brukh 
an die Muer lihumen, aber noch nit an des l'ürkhen folkh ge* 
langt, Tnnd iat die aag dat der tnrkhisdi khaiser soll Grets 
haben lassen berennen vnd selbs darfar siechen well. Er brenndt 
fast, vnnd alls die khuntschafften lantten soll er biss in die 4000 
personell erstochen verderbt vnd v^eg^efürt haben. Auf dem 
straitf so er auf Gyntz vnnd für die iNeustatt herauf vnd Wie- 
nerwalt gethon hatt biss an die Enns. Es sein auch khuntschaff- 
ler khumen das sich sollen bis in die 10000 Oarkhen noch im 
Wienerwalt Terstekht haben* Soll ein grossen raub Ton gefan- 
gen Tolkh Ton weih rnnd man mit jm fueren. Darauf ist aof 
11 vnd 12 diito Ton Wien aus gesant 8 fendlin knecht von der 
lantschafTt auf Baden zue den selben pass zuuerhuetten« Tnnd 
dan E. E. YV. zway fendlin khnecht, so zu Wien ligen, auch 
der Stett Naemberg ynd Vilm khnecht. So haben wier von vn* 
serm leger ansgesannt 15 fendlin knecht vnnd 2000 geruster phertt 
Tnd die Bechaim anch ein hauilbn za ross vnd faess sein za 
Wien durch zogen vnnd vber nacht auf dem Gall^enberg gele- 
gen Tnnd gehalten. Am morgen 13 ditto wider in das alt leger 
getzogen vnnd haben von kheinem Durkhcn vememen hhunnen 
der im Walt sejr. Aber auf 14 ditto ist aber khantschafift khnmen 
das noch 10000 Tnthhen sollen jm Wienerwalt sein« Darauff 
Ton atrinden MarggrafiP Jochim der jung mit 600 pherten Tnd 
die liiieclit zu Wien, auch ettlich Bebaiia zu ross vnnd fuess 
auf Bada zogen, den bass da zuuerhuetten vnnd auf 15 dito 
ziechen wir ans Tnnserm leger mit 22 fendlin knecht vnnd den 
Tberigen raysigen seng hinnach» auf Modiingen ein meill toh 
Wien denselbigen bass zunerwaren Tnd lassen 6 fendlin khnechl 
ym leger, anch zelten Tnnd ander blander, allein das ein yeder 
auf 3 Tag bedarÜ soll man mit fueren. Gott well das wir ett- 
was gueis ausrichten. Wir zerstreen vnns all, wo der feint in 
der neche wer, so were es khein nutz. £. £. W* hatt bej 40 
pherten ynnder dem haufien so auf Grete sein zogen , rnnd 
ist za besorgen Yill schadhafter ross. 
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Hhayserl. Tnnd khunigl. MajMtät haben isetchribenn yer 
baider im leg^r ob Wien dadan Tonter baubtUger ist «a erwart* 
ten, wellen in 6 tagen bey Tnns sein, alsdan. acht man werden 
wir verrucklien auf Offen xue. 

Vmb Wien halL i»lieia iiott» dan man von der lanntschafTl 
cttlich lendiiii vrlabt hatl geben vnd die ?on Mei'chera haben 
auch euUcb geurlabt« aJls vor 3 Tagen. 

Ich reitt auf datto dem leger nach, wirt ein meill ausser« 
halb Wien liegen jn rnnserm leger, sein wir siarkh mit smnbt 
den 1200 pherien so auf Greta sein zogen, xu ross 3500 phert 
vnd 18000 bhneht /,euclit noch stctz jincrdar zue. So iigen in 
Wien 8000 khneht vnd zu der Neueiiitalt 2000 Uhneht. So hau 
her Hanns Khauianner 1200 pherit, dy Bechem Mecchern vnd 
Schlesy 20000 au Fuess nind 5000 pbertt, thuet in aunima 
SU fuess 40000 vnnd au Aosa 9700 phertt« so auf datto Toiban* 
den sein. Was dan khayserl. Tnd khanigl. Maje&iät mit bringei% 
des alls man saiit vill sein sulln zu ross vnd fuess wellen Scherl- 
lin vnd ich E. E. W. mit dem negslen potleu berichten, schreib 
aliein was yetz verbanden ist. Vom, tuvkhisi^en kbayser bert 
man kbein rechten grundt» wo er mit sambt seinem gewalligen 
haufien Hg, wie woU die sag iat er wolle. sich in aygner personn 
für Greta legem. Thue mich hiemit E. E. W. alls mein ge^ 
biettund herren befeihen. Datlum Wien am IQ Septembris 
Anno etc. im 1532 £. £. W. 

gehorsamer Hans Yngelter 
der El.ter.m. p. p« 

♦ 

fr I 

Iii.. . t , 
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7. Hans Yngcllcr an die Burjgcrmaister zu Augsburg. 
Em samtmrnmmtrtgm mit dm Tfirkm hei Gräfx, Kampf mit türkischen 

17 September 1532. 

Fürsichtig etc. Clc Auf datto hat man khuntschaiTt von de- 
nen reittern vnd geringen pherdten die auf Gretz dem Turkhen 
nacbgeeUt das die mit dem Turkben troffen vnd etil ich aus jnen 
erlegt Es ist kbuntscbafft libumen , das des Turkben 

vnd Tnnsers knunigs Nässern auf der Thona an ainander gestos- 
scn vnnd grossen schaden an ainander grihaii. Man Khan aber 
noch nit wissen wer obgcsigt batt vnd soliicbs ist zwischen Gatnora 
Tnd Gran bcscbechen. etc. etc. Datum Wien am 17 tag Septem- 
bris vmh 10 vm vormittag Anno. 1532« Hans Vngelter 

der Elter. 



8. Hans Yngelter an die Bfirgermaister zn Angsburg. 
Tregim M GrM». Ahwug der Türkm* Weitere Untemehmtm^em. 

18 September 1532. 

Ffirsichlig etc. etc. . . * Nun aber hat sieb Tonn datto nichts 
«anders zuetragen, sunder das khunlscbafifl khumen sein, yrie her 
Hanns Catzianer obrister yel'tbaubtman In .Wien Tnnd derWerkholy 
Pauli *) mit den geringen phertten zu Gretz durch des türkbi- 
schen khayser ganntzen Schlachtordnung Tnd wider herdurch 
scharmatzelt soll haben. Darauf der Turkh von stunden vor 
Gretz sein abtzug genomen vnnd auf Petterwardein dem vnger- 
lan4t znegeailtt ivie woll her Hans Cbatzianner vnnd der Werk- 
holi Pauli fatst Terwunt sollen sein worden. Aber wass schaden 

*) Wacker Paal, aiieh Wegki Paid ontf Paul Wadkj leeaannty Ist woki 
iMin MUleMr als der taptere HusarenHIirer Paal Baiilefllu 
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auf paiden partteyen widerfaren iil nichts gruntlichs zu schrei, 
ben« So ist mnser haaffen sa rost Tnnd faest auf 17 ditto dem 
nigaten der Newatatt ans jrem leger Ifodling Tnd Jjazenburg 
Termkht, wo sy weilter gefnert werden, itt nocli khei» wiaaen 

dan man nit änderst vermaint es sollen noch iOOOO Turkhen 
in Wienner Wald ligen. Vnnser haubtlcger ist noch nit gar 
yerruckht, sunder der obbristen vnd des gantaen leger zelten 
Tnd plnnder alles oocb Terhanden» wie woll man auf 17 ditto 
jm leger Tmbgescblagen t man sunt andern mall vmh schlag« 
so welle yederman Termliben , ist aber biss her noch nit besehe- 
hen. Der kliunlgl. jMajt. ist man auf darto vmb miung alhieher 
gewisiicli gewartlundt vnd der khayserl. Majt. den negslen tag 
darnach, etc. Dattum Wien am 18 tag Septembris anno etc. 
im 32. 



9* Schertlin an die Bfirgermaister su Augsburg. 

Verwahnnig gegei) den Vornmrf der Dest hädigungen des Landvolkes auf 
dem Zuge 4ttrcU Bayern. Verfolgung der abziehenden Türken* JSchlacht 

bid Leobersävrf, QkiclUiekar Auegmng, 

V 

18 September 1532.. 

Hein gehorsam willig dienst seiend Enem Weisshaiten cuuor 
bereit gepietend günstig hem« K W. schreiben newliebsl ge- 
thonn bah ich jnnhalts Ternommen , ynd ist wer das ich fflr ^nd 

für ofFtermaln aller sachen lcufl\ so sich verloffen zugeschriben 
bab, ob aber die botten die brief verhalten oder verloren ist 
mir nit wissend« Zum andern dess schaden halber so W* 
bnecbt so mir Tndergegeben bey dem sng auf Bayern Herab «ge^ 
tban sollend haben beriebt zegebenn, thue ich £• W. se wissen« 
das ich mit aines creutzem wert alles das jhenig so ich md 
mein gesind schaden geüian habend wenden will. So hab ich 
jnsonderhait durch Bayern mein grössten vleyss fürgewendet 
meiner eracbtung luinen oder gar wenig schaden färgeen sv 



Digitized by Google 



17 

tessewi. - Im uber mir oiler «tfiem yerlen aliain ?nm^g1le1i nlle 

ding zu ersenhenn. Ich hab mich auch sidher dess «chreibcn» 
erfaren , vHtl iind dcis etwan rruklit ;iiiss armuf der huecht ain 
hun ain hen Ynd dergleichen aufgangen BCin vnd sonst freyJich 
iitelu*« vhd tollend «ko ain gtadnvj daralm 'inaciienfi es i«t nif 
also bda alt mant madkct. 

IWäbvlialier newer ceitang halben , das- der turckisch Itaiser 
in aigner person vnd mit seinem gewaltigen hiiffen nhge/ogen 
ist, Tnd d;)init er dester sklierer vor vns hinwegk konn , hat er 
aioen sackman bis in 16000 stark geen lassenn auf Hernten xa, 
▼nd ^tefvvmarckt, »darauff vil häuften als nanbUeh graf Wolf 
veBn Mantlort aaüpt iWO pferden, Mafgligraf Joechim der jün« 
ger Ton^Beandenbai^ aampt dem obritten^ber da» ' Fttssv^lck 
hern Conraten von Bemelberg mit 4 vendlin, graf Ludwig von 
Lodlron ohrister vher Königlicher Majestät hiltf mit 9 fendlin 
vnd hyspaniei'n so <zu Wien gclegenn , auch den 5 fendlin so %u 
der J>toiivenstait gelegenn. den 13 •Sepkembris abgefertigt« darmider 
Jheremiia Öbean red Hans JBIej*) aach isiehend dem aackmannn 

*) Jercmla« Kliem und Haas Bleig , Haupticute «ber die von der Stadt 
Aujg«<bnrg schon im Bi^noe des Monats Jul^* nach Wiea gesaadtea 
Krtegaleate. »ie kamen am 11. July dort an und wurdea von dem 
BMbofa an Iiagrbacfcy den katüerlielien nnd köalKlfchen KrtegsnUhea 
In iMilierVireuda empAiBgaB. Die fittadl Wien beacheakte ale nttHMiea 
«ai tWaln. Dia kataerridiea IMtke fMkrlea die AugriHirger Baaptlente 
«ai He Madt oad aalgtea JlwaB die KflagMbautea. Blieai and Bietg 
llaaaaa ibre Lei^ gleiali an dar Arbeit, an der aie '•Ich' gaan willig 
icelgtett. Die Ziromerlente, die bei dem Fähnlein waren^ wurden dabey 
von dcui BiHcliofe vüi] liaybacli lait eieinliclii;m (Jt^Iiic uutvrhaltca. 
Man begann damals, 24. July^ einen Bau bei der Predi^eriiirche, die 
mau abbrach und eine ^ufe Webr aus ihr machte) da sie an eim m 
£6ke der Stadl lag. Auch Krieg.<i<(chifie wurden zugerichtet. ^ Pabef 
vi-aren Welache, Spanier ^ Wenden, Kroaten und Yenedj||;er} gegen 
IO(K) Maaa. Die Zahl der geruateren Fähnlein war acboa auf 21 ge- 
aHegea. 8la b^diutKten voraßgtich Wien , in deaaea iMauren alle Gu-r 
' ter^Aüebt^ 'wnlrden^ ao daaa bald kein Unterkommen melir mdglleli 
vrai^. Tiiglldi khAiett ' Botschaften tötai Vorröckea der Ifeinde. Crlttl 
' atiiad vor Dfen, 'de^' Türke da, wo Kfloig Ludwig nmgelcbriimeh war.' 

: (Briefe Im Augsboixer SfadtalTGUift.) 

Scherllin's Leb«» und Briefe. 2 
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«bbrofdi seibfiii, -{nif Kuerlogen« 4cr 4tm ahCM« an mm' wttb wmA 

kinden grossen fcKad^ ▼ihhI m^rd gdhon hat lenlei*'f(et-efibaniit» 

Item aul den 14 ui^ St;|)tcinbris bin ich als obrisler leuliiiant 
saiiipl 22 fendJin larulhknechicn von vnser cless reicKs bilflT auch 
«nge^M^n vnd.aiif mtoh mein (»nedigcr her heriKOg Fridvich sampt 
•illem raiüigen geseug ob 2000 siai k • vnd alt «nir ««ta vilerley- 
kutitacliaflfleii eifaretii da& d«r iwitskisch aackinan nakentib^ d^r 
Newenatat auf 24 aHnl weg» in atm gepir«^ Hgen aoHi vnd -sey 
mied vnnd mit cIji isleii |>ei sonen vnd plunder schwer beladen haa 
benfl sicli die andfin licutli-n an zwen ihail gtMhailt rnd sicli an 
dem pirg nebant }neu geschlagen ^ vnd auf den 15 dises monts 
den aackiMii mürdrejen heuifem amgfgrifDlti, aber fme sMita ab^ 
gewinnen mdgenn, vnd wol bia in 400 apaniaok adiaisan eriegeim. 

; Aof dep .17 Scplembria ist der aackman aufg^blroehen «pml 
nebent vnserm le^or batst LewersdoriT auf ain merl' In aiif «fcal 
in ainen nriarckl h.iisi ruUtustain «eschlagen, das mir von sliindan 
di^i'ivb kuntschaiU vci norniiienf darauf bertKOg Fridrich mein gne« 
diger her aubcnt rmb 9 vrtt.nach mir geschickt mich alle kunt«> 
schafft lesen lassen (darjnnen ain zettelin la^« eylcpd, bald vnd 
bald es ibot not es zeucht ain kauf Turcken n9cb dem. andern auf 
Bottenstatn xa, bat atner von Reisensrain hat ain scbloss nach 
daby geschribcnn,) habennd vns baid dabj sonst weder die kl iej^s 
l'ätt oder uicmant. gewesei) mit ainander beratschlagt i dann das 
C^bün seiielin lag mir jm sinn, vnnd bin den nechsien« dami die 
knmx« rat en solchen orten aeind die beatenn, sampt etlifAie« givi. 
tei 'odar ktttttaahaffiern mit dem Terlomen hanlTen 10 fendlin 
«tairek jn der er deaa almecMii^en ange^sogen Tnd habend mich 
\ Äe pawern vber ain gepirg viul duicli ain langen ^vald bis an das 
leger geliert, von Hannen ich selb tritt hingeschlichen das leger 
besenhen, gedaocht mich von vile der fewr di tssigtausent oder 
mer mjkn da Hgen* Als ich widerumb zu den knechten geschli* 
eben , stiessen '3 Turcken die start gehalten aof tus daitinder mir 
ainen gefangen Tnnd )ne fragen lassen, aller gelcgenheit, der 
zai^tl an das sie 11000 stark da legend, wissend nit wa hinauss 
man leg hijider vnd vor jnen , vnd claget, der turckisch Uajser 
het sie V bei vertiert, bot joen angejMigt, dise land betten sich 
aUeaant an jne ergeben % dp aeh er wol das sie all sterben mue» 
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m«n»iii)t • nMrnitKtmBK «cinii milr iim dak .|iB0tv'*eiitrittan ^ndr 
iliQ Ifjrmn.t In «'dam f^vnu«« le^e^r g^niachiiiMtt' $iihmm*'^^*$9W 
geachray« Auf »olch rücket ich auf 'SliJf^st mit meincrti honfilin 
hinxu auf ainen Ijüli^'l vinul hescliltjss mein schlaciiiurdnuiipf ev-' 
i^s^, fti^ar Ui^.i'iiürc^Qn. tnU iWAeui {^roHsen IiBUÜ'en ge^en mir 
hen«D4» «itt ^IViM9amei|c;0chlie3re»n .hi|ldMii mU# fiuoh- aisieaii 
bflhel, mir wollend mit Jia^idtroren ninTynilfHr xrV>nC^„hifr<^t^|, 
Also habend mir von 2 vrn an vor ainander geliahenn bis der 
ag an den biiiHil Jiam t fii ain grb&ser nobel: ati hat ibfdt lang 
%ei Iiiiiflert. DariiMf ich V(H)siiincl dem: heaiiAo^cn ainini boil*'» 
gesendet ah mir beschlossen, jch .hab dci» borea.iunden^ ¥nd 
««in. Cvi likog sich darauf iverlaseeli tiih^iph <«ii^«aiigt,'«ilhi!w6U jne 
«teAbum« JiU' biifi dOi^', MüK^fibtiK^fi .fotlei^ d«ir hi% Isibh. 
gaad.T^rs^oliett.vtlid mit' d«n •öbri^n :Vffttttem!.rikdi;k«eoUten-idtt0 
d«n plM s^u dem gclMsli6t& tieWif datm so die flurken'.iroin tnü^ 
abzugen muslend sie dises tal hinaiiss da vnnser leger was. 
... Yiad aidbald diso p^at..iN)ni >miir hmwegk kam vimd hnein 
ordfiiM^ mol . b»^ >toaee!pn.f . nomi» tob.^voni clea dre^iMbeofflim 
8c]Mft«ifliiifinei9ii s4hvt7^(Me;)aifi boiifllwi bj «nderbolb himdeic st»riiy 
sendet M.biiki«Mt gnotdeib llrbst.^« '}*l«ns: i(«lftiecitodkcb»^ iBim 
Turcken an^&eigreilfen diO'ilOuit'tnschttldigi» crishen bkils Tergosseiit 
hotten, . AUo\gi^irt'en(l flie Rchnl/^en den gewahij^^en linuff«n an, 
vnd triNbend jne ab dem bübel bis ncbont <icm marckt über ai» 
WlwMr«: dA,tWMf«^;flM •teh juider mdiaaienv! irnditvibebd mit die 
scbfitzen btnder sich. Alsbald ich »oliche idteti^^ benclieliicii 
^taM antnsMli •b«|fi400.aefaa«teq' .aö Muttüt der ^ikhiing . JEtoige^ 
benckt warend vnnd 8am(>t aincm VValwarler^ Eiker^Hdser^!' vlMi 
J'hilips Hesbt Jt meinem veiter sa vnder mir Ugend zu ross vnnd 
meinem gesind als traban^eai ^ebi'eibei' etc. i Vnd-.kab ^sie also 
Inift biifi desso eleilBshti^en. iwnrehdern mal > ahiygr^ffda^ vnd 
die lluebl'.gdschoeseiiiiVBdt.geHibiage»^ ^et* mb^ eeri^ved 
deeck gesd§triiii««wiflsU« dbs itoirf die%9ele:bi:^m«.'die ieo«ai 9»r 
mers main vnd mord gesi-ifTt ..habeoed gesU^aflA ihabeiid« vnbb^e 

' Mit' habend, sie gejagt duid^^s .ttsl «hin/^mb liol ailderbalb 
meil «fcgs bis* ' «uf I d4e • weil ti ^'m rmer igesohuiz geraislgi'Vlsdr 
luMiMlcli. gcalSuideitf im tdi^ hend^*j|pfnei^«...viiiid ))ebeiid ijeen 

2* 
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mdr MO tmm .dm dial bemd k«inlw wo} ^OOO- i mie l g^lerti ' md 
wa^ htniaim. ist li oi ami - habend die m4nm reatier tnd aeMzen 

un aifi holfa g«triben alda vil erle{»t, die andern von den pfer- 
den gebracht. Man eylel jtien noch inirrirrdar nach, sie seind' 
mied mögend nit binwagli* Es winni kainci* daruon komcn, ea 
U^ead aUe weingarteD ved .gitaben vol « die peuren gebend jnen- 

die alten -<r-^^ . (ß Pfenning? Schilling?) 

Mir habennd die törcken lernen kennen, mir wollehd war* 
lieh sie als ofTt sie aiifsrrnd sthlati;pn mit hilf gottea* ea Hiit 
aber vnser aimaoft warten als ich .beaorg. 
u Ich heue gem.bea geaiAiribeH iai^ btn ic9i also teil ie' dcNn 
hüj^W, hab wol in 4 eiebten ntcbfa geaeblaffe« deaahaib itelletid 
lieben . bena anf 'diaea mal DOr gut ^nintem ' Aber -ieiger' diaer 
Michel Lutz wiit E. VV. aller ding bas Yod jnuntHob berichten 
binden. • ' . 

r ich >vaisä nit das mir ainen knecht verloren habend aber 
mir aeind ^lieb mit den aebelit wund-geaehlageni» Ved ist mir 
nbui wolacb vber *in aebewekel geb a l nfto w aol er' v«erdert««i, 
woU ich lieber tOO'fl. verlieeee.: Ea bebend UNeb' tiiaer aelbe 
freundt in ain aur ^estochenn« Die ffiraten vind hem wgllend 
mich nun ritter machen, ich hab aber kain gelt darzu , man gibt 
m'u' nichts« so hab ich nit ainca pfenningS'^ert gewannen. 
• » Idb bah den TerleriM iiaufieti« eufbat eeagelierc vnbd aHaaot 
ib'rees «widemtab bahn.' *• ^ < ' • 

.Her Vbrieb von Sebellenberg' dee reicba nifiaierbcri bat »ieh 
i«£^ den 12 Septembris gemustert vnd gefunden an peraonen 282 
darüber gesagt zu mir vnd dem pfenningmaister, es fei noch 
ymb 8 personen, man solte den peraonen nach vnd nit den söU 
den naeh geaendet ibabeov aber: Mine bnecht vor furscen ^nd 
bem :aer gelobt. £a aeiad etwen 3- 4>der Tieir -bneebl vor der 
aeiba«' naelereng' Abgängen ^ beb id^ aelebe^ 'radeh «ele iebs 
andern verstanden, >tefürkomen, ander an die ^abat' angenomen 
vnd an die stall so der Truchs< s der an Holzbocken statt fendrich 
ist wordenn hab ich meiner vettern ainen gesessen haist Ludwig 
Sefaectlin. Aber bmmer iviU tcba minder aeuü möglich, bat vor 
dber 'iquaierdng nit« nidgeti< ^aeuk - Bure Weieabait^n wöUea 
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incn , besonder si hrrib icl» die warbcit vnd wie es an jm scllis 
ist. Ich gib gui die cor, der hats augei>scheiiilici) mit vnns ge> 
lutpt, dann als ich sie auss der eUn|$en heraus ^tribeitn ' hi 'dms 
weiUeM gebracht , .bin itk ntt Mr vber 3d 'tun^ft gewesen, Ate 
.vnnten f^oat gatfeluts iil >»te> ^ien^ vnn^^die rentier auf «ie trati- 
'W<«lt€Nr'ftie iwider hnictn gegen biItv thi*^ miMf icb alN^ «ib 
mit gro&sem geschraj h«r her (sie) treiben , sie ma inten ich hctt 
<lcn hufTen b) mir, der was wol 1 »wte meil hinder mir. f 
Ui«mit bciiilch )ch niich Ewer« VVeisshaitten vitnd aim gantxen 
rat meinen lieben hern. Ich will euch. Mit aner einlegemi'dwtfil 
loh leb , die Aogiliilrger liapeild iflas botf h) inar «^tH^n; Datum 

jo vinMCi*ni veWIeger suLewmdorlide»il89eptenibris aiineete.>^^ 

Ewer VVeisshaiten • r ; ,. , f'f.^ ; , M 

gehoisanier diener . Sebasiian SchcriUa» 



* ■ 

10. tiew Zeytiang w»ä sich von ftf Sepifembri s bis auf 
dttto alls r\\ mrer wissen rerloffen haben» '' 

■ '* ' Wie hernach Ttflgcnn. ' ' ' " ' ♦ ' 

!■ WtSmmkm^*- 

19 September 1532. 

Erstlichen von dem Tiu khcn so Tbor 10000 stai Kh im ge- 
birg haisst in der. Schwart^a gelegen t dieselbigcn halt man am 
16 4ag Septembris wellen tmblegern , Tnnd her Nklaa Vom 
'Turn ist an ty hbumen : mit wenig phertle» vnnd fettlioh vanle 
hhneht daa er tn die 5000 starbh gewesen, hatfam Monntag den 
16 tag Septembris mit jnnen gscharmutzelt , haben »ich dieTurh. 
henn vnderstanden vnnser fo!l<h zu vmhj t itfen. Die Spanier aber 
haben das pöst gethan rnnd mit jcrcn bakben schlissen abgetri- 
bent aber in die 100 Spanier erschlagen, auch »eindt der Turk- 
hen ein anzati erschossen worden vnd jnnen ein grosse antzall 
Cristen abgelofien. Darauff batt her Niclas von Turn gesdiriben 
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yfifik h\^S im,ik0 jrnigttn Marggraill' Joadihn : Von Brwn^lenburg, 
jSißr 99lb itl«e*n it^y Wollonsta^ff, hat geicliiolilit!«tn hattffen 
l^en N«irliirff|i9tii «1^ der ttellhalter von »Lay^oh Ttid wktht Till 

guetter hervn gewebt, cUeselKigen all hcy der nacht aufi^««bro- 
c))en, vrind dem ortt Sohwarlisa zuegezogen. Alis der gei%ekig 
iM^uti«}» abi^r des moi^esBa gen 'fuechberg hkumcn 4 «jn ' jfineii 
^fcliBWtech»fll 'im»lL|iM»ca Aaa derTai4b ^ber^dm lieoliat^'rsoline- 
hßf^l iii4tft9»mi|;f>ii - da. Ubaia t manadii akl Tbeflliimifii > tty wtinA 
hau die gt^iangen CHalon« «all 'nidergesch lägen • Tmüd sunst 'lAI 
pluiuki Iiiuder jnnen reiiassco. Darauf hält man jrinen tausent 
.^^iinier naohlas^en eylleii. • 1 » . 

IV .> Au3i.i9« ditio isl mir durcli heq Witttatben- yon'-Ro^ndoriF 
»iltaii^'iiMOritoi^ ufit. :^»-»1mip Bama; Oatsiiner 'tiind< VVcryio|t 
Pauli sollen den Turkhen mit dem ringen -«eag^ angriffen haben 
Ynnd tn -<K)0 plierdt* «i4eifrt, soll 2witdi«ii* der Trag rnnd der 
Muer geschehen sein, vnnd sollen aus der Turkhen haurten 2 
Jihopf , zwayr gewaltiger, so die nägslen emblter nach dem Wäsche 
'tragen, für jer ordnnng gelhon haben. Dy sollen von dem 
yy.erU\e1y v«jnd-di9|i »eioigM Mihm iderftn heebbifr 

ay bey.jpni^if imd d«r Tlirjih aoU fe^hGn^laB.fnatJbrennt 

haben ynd zeucht a|i,swischei| df-'i; ^t^?r .Tl|«d der Trag hinder- 
aich auf Khriechischv\ elssenburg. 

AiHv IB diiio ist ain gei^chriiy khumen« das. Uhriecbisdiwt:is- 
aenburg durch Werkholi Paulis vetter mit listen vnd verrätterey 
eingenomen »olle sein worden« darauf ich herrn Wilhalben Ton 
nogendorfl^ selbst' gefragt» sagt es sey woll ein gemain geschray, 
er mdcMrWoll leifdent, Vibei^ er h*b 'doch !h kein ^^eHvilM-. khunt- 
schaift dauoii. Doeh wo cuwas ilaran sey werde jai solicha gflk 
wislich. io khurtzen tagen beschaidl werden. 

Hknnigl. Tnnd khays« Majstt.^ sein auffdaltO'noch tnit.«u Wien 

.eikizogen , aber man jst .lerer Mt* all stund t gewärlondt;' : 

• • . * * 

' . . " ' . . ' ■ •■ . n „ -'t .1 , ■ 

» -I . » ■ ' 

> . ' ' I ' «t 1 ». M • * ' ' •.>••!» 

,,. • |. I I 1 ' n ' '.• I fit «. J » I«! , < , « 
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II. S^hertH-n.an di« Bfirgerinaisl ei- zu Aug-sburg*- 

JS€m£s', Ai^nahtn^t wider die Turkm. Mnntfel nn Kninpffx^ifer. Ab7,ny der 
TurUm. L eiurMudU der Sf/umer uiui üüUme». 

28 September 1532. 

lletn fleborMln dienst sejrend Ewern Wettshailteti 

zuuoi* etc. Jhercnitas Öltin ist vergangnei* tagen f.vk mir vmb 
mlt^ liomun viid anf;;ezaigt wie das jm der mererlhiül seiner hncclit 
jBtt ^Wien gestorben &ey der aiiderlitail nöll nit lenger beletlicn 
der drille llmil «ey nit vber aeclit/i^ personcn, mit wuichen er 
weder xug noch wachten honde ausarichtenm Darauf ich jnie 
geaniwurt, so \\n also seye, so rat ich das er sein fendlin rnder 
den Pleyen stoss, wiewol E. \V. beueleh seye fttr vnd für mit 
seinem aufreehlen fendlin bis aul ain abschreiben mit vns /.ezie- 
henn, also hat er meinem rat gevol^^et, als es Hannä Pley nach 
]eiig beschreibt. Zum andern alles wie Hans Vngeller pfeo- 
nigmaister schreibt ist die warhaitt ich helle selbs geschrt* 
ben alle saeiien, so hab ichs jine Ton wegen meiner grossen 
gescbäil^b beuolhenn, vnd alles so mir zewissen gethan wirt, 
zeige icb jnic an K. W. jn seinem vnd meinem namcn xeschrei* 
ben. In diser btund seind vnsere amissalen als baid Marggrafen 
▼on Brandenburg vnnd grat Huyer von Manssield wideiumb von 
hay^. Hajest. aoss Wien komen, Tnd bringend noch ain häffiigs 
lauf Aasen wider , die Turcheo Tnd ander so vor Graii ligennd« 
wiewol man sorget ee^rnnd mir komeud, sej «s schon verlorert. 
Got wolle es verbieten, aber mich will gedu»eken, «s wöll nit 
yederman willig in Vngar« zeziehen sein, als mir armen 
.Sebl^ab^ttt n^r sougend nicht dan prouant mir werdenl nichts 
liabeii dan IVUS Tos auf dem VYa&ser nachkompt. Der lurckisih 
hayser' ist flif^ltg' vber die Traw hioTber vnnd dio brücken hin- 
der sein angeprant. Die Spanier treibend grossen vbermut mit 
den armen Wienern , die Bdhem Hgend Tni» an der seyienn, 
vnd .mordend v tms vll leut zwisehent Wien vnd vnserm leger 
gegen e«bent vnd warben. Jfc^s wiri in die leuge nit gut thonu, 
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so mir nit find haben werdend, mag vnser ding ntt also be- 

steen. Auf inornit;en tag kommend erst 4 fendlin niderlandisch 
Clüfer vnd Gilcher , es sollend schon Unecht sein« die kaiseri- 
schen knccht könnend noch in 4 tagen auch an. Auf 'Monltfg 
nach dato dUei* wdilend kaiseii. ifnd kdnigL -Bfojeatälen her* 
auss SU vnns jns feld kommen vnd dess reicht beuffen zu 
rosa und fua besenhenn, sie werdennd ain hSpsch Toick aen* 
heil. Es lautTend vnns vil kneclit du basporlen hinwegk, so 
sie oue die baimkuinmenn wer mein gut hedunckcn das sie 
vngestratl't nit belibenn« Anlhoni Fuckher Jheroninius Hana 
Böhlingor, Hana Bomgartner Tnd Hans Ydhiin aei« de» 26 diaea 
.gen Wien kommen ete. etc. T>atum jm teldleger nebent 'Wmii 
deo 28 Sepiembria aeaaebt zwischent ^ und 10 fi*n* 



.12.. Hans Yngelter an die Bi2rgerjii.ai»i^teir,2aAiigabai:g* 

Die ScMachl vom 19. September, SchertUtts Angriff, jNiederktffe der Tür- 
km, Graf Woif von MontfarU Die Tür^e» i*«r CraiM» Füii'äilf 
auf 4er Donau bei Komoru» Die VeruHUfuofi m Vuffarth Empfauf 
de» Uaieere uad des K&nias m Hmm. Starke Jea Beere», Der Adet 
MMl dh Bmtptteute' vor dem Kaiser,' J^Ai^MUp^; Auaeiekieu. 

• r'. 

29. September 1^32*. 

Fursichlig etc. etc. Auf 19. Septembiis am morgen Irue ist 
haubtman Scherilin alls obiister des reicbs vber alls fuesafolhh 
Juttinant Terordnet alia der so den TerloVen bau Ifen- gefiert halt 
auf dia mall mit 300 scbutsen Tnnd bellapartert, Ynnd hau die 
feint noch in jerem leger begriflPen irnnd mff den*' khlam keuff« 
lein angriffen, sy aus jerem forlell geschossen vnnd gestochen, 
das SV sich haben auf die weltt b^^geben vnnd jcr schlacht Ord- 
nung gemacht. In dem alls die andern so angritien haben ab- 
geschossen |st der pfailzgrafi' alla der- obrist auf geweaat> mit 
dem ««ysigen iseug des gleichen das fuessfelkh vnnd jer aehUchc- 
ordnung gomaebt, sein dieTGrkben in einem aekel gegen jnnea 
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«ogea. So iMiU dW rniwerige«! jr ansichtig sein Görden,- liah«n 
sy abgesehofteit das groM '^«telitls, da» aolk dem teil! geir»f« 
fen luLbeSf Tnhd den Tlllrkben ')er <»rdÄun^ dreniit,' das sjr toA 
stunden faindersieh gewichen sein mnd auf' dem Iti ein moss 

liliumen, darin sv sich selbst ertrennkht haben vnnd den grössten 
schaden emjihangen von den vnTi<^ern. Ks hatt sich auch von dem 
haufifen in der flodit ein bau ti rürkhen niach dem birg ab auf 
die NeivsCatt- ene ifaa» wellen« beben in ^ dito Hussim ndch geeylt 
▼nnd die ringen- f berl jnden' %\t irMJks erlegt rnnd was' eiitrun- 
nen Ist, das ist b^rtm Hannifen* CatKtanner Tnnd grarflP 'Wolfen 
von Monifoit hauffen, so von Gretz am widerjsug gebest sein, in 
die henndt khumen. Aach so halt her Niclas vom Turn vnnd 
eltlich Befasrin «iid Ting''iiiherf, toh den Bollen, an der Stobwartasä 
mit dem THrliliefi trefTenv* Tnnd* lein ettliokSpanioü dabej geifvit 
jn dem «ollen ion dem>TArkben ^OOS^enioll lieUben sein; dodi 
▼Hl 'JHirbb^ danel^n erlegt auch Crts^en ebrdrungen Tibd' elfe- 
digt woi den sein. Auch ist markgraffs Joachims sun mit ettli- 
eben rai&sigen vnnd 5000 ku fuess auch nit weitt von der Neir« 
statt an dle^ Tflrkben khumen vnnd auch ettlich erlegt. Ist 
W. folbb SU fueai baublmnn- Ebeim imd banbtman Flejg ancii 
•debej geweet'«' ^ die -Tariiheii 'An' eilen örfben 'Bchäd«^n ge-^ 
■litten ^babeny Tnnd* jer- alts 'man eagt fbn dem baitffen', ^o'^heVä'ilf 
vber dun Wiener walt gestraifft haben "wenig daruon khumen, 
den was das fuesvolkh vnd raisig nit erlegt haben, schlagen die 
paarn ali au thadt. Es ^sollen )er alls man sagt der Tarbheii ge- 
kiest ^ein' an eUen orteti y»n Hraiff die. jm wAlt belegert;^eiti-ge< 
West iSOOO'staHib, Mier <#atf iirnkbumen isttveia leb nfl euvchreU 
ben« Bttliob tagen -iron ¥000, ettlioh ^en 8000; «rtlieb kner ah 
im walt gewest sein, docii nullen wir gott dem allmechtigen 
dannkh sagen vmb den sig gegen vnnsern feinten dah sy den 
rAttb von weib vnnd khinden so sy genommen haben vnd den 
■prtinnt mit der baut beaealt. M«« waiu a«cb auf diasmai bbeihi 
Tdrbben jm walt neoh inl der nebe; ' Weitier ist 'der bbertft 
graflf WolfiP von Muntfort anf ditte wider ▼oH'Qms tfnKbum. 
men in das alt leger ein ineili ob Wienn da wier dann auf datio, 
mit dem gant/en leger »u ross vnd fuess des reichsfoikhs zu 
sambt den ikneeblen so ^ Wien gelegen, Ilgen. Vnd wie sf in 
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Aicr narht ^en Qräu s«tB Khuif e» «Wo TArMi mk ^in few«U 
tl|$^*ii liaHflrcn nir Gm» am morgen Ir«« nl^ziigeoi «nnä, b«a der 
ICmeftwas^e vfiiid Mitdiinabakh Witni«» mit S8% ukisem 
itum jiie pranDlstatfr V0f^#lt«n bis» der lürkbisch khayser al> ist 
,^ügtn, da» die vnnsern nielas haben muj^en scha^Fen, wie woU 
,ilie ringen pheit jn dei 'l üikhen hauHun zueueiben haben sollen, 
,4lM;r.iiie:i;iiii,Uen jeruiii voiiel Kabffi lüolleil lafaeo.. Sain 

4U0 abjtogpn nach der Ta^^ liimili J^i«iiiHiirQhen 

Ifemc^ iftt yeituing liämmeii wi» ich dMi E. £. W. ior aach 
^^duyehfn. vnd angey^eigt hab, das wir sollen veiioren haben 
.auf der Thanna bey Gamorn bey 30 schutTen Nassem , soli des 
AVpida vmd Grinisch lolkb gelben. Jiai»««, so vor Gran Ugen vnd 
.m\kM Hiim. Kftrlora babai ,$0\\em^ vp4 . «tll<Mir yncn du» liGaat 
Tod greul geypbffia aa*|^i^li«ti «diu« .tqv 4«m miIiIimsi Ea aoll 
^^qfa 4«i:.Wei4a yad.d«r,Gi9ti mit: aimiff.heraiir gethon li«ben, 

was noch Von uUen llekchen gewe»t 
▼nd nocji vnnvenleibt sein, doch ist AUenbürg bea^lat. In suin- 
.1?^ (las iannd Osterreich von Erms biss auf das Vngariach vod 
ff rd^lV ^Tnd. .|iider Sicyrntarch ist aUa.Ttfitdei^i ^iC biiAnM rnmd 
^^niub^^ dea vpikbs. w biowelth' tat« ytte tana w 

^V^yiin\ jareii,,.V9«d> ivaß^i^i^.iron ,iW|rmdeii 'rerdiarbtt iat, geseblebt 
.T»9«? .^^n frefincJen, die halten vbeit haua» ih den weiripergen 
vnd and^ä mit bi uiiist vjid sunst »o «u verderben raicbt. Dan 
viU natzionen vnd khrieg^foJlib täglich «nkbiiiidH,. daa liil laugliflb 
iai jn straa>«i baUei|,;Viiikd ««ivor«k..wii! es lanl d«K ietzattniig 
wurdt ao^pn! zu fimtiglfln,. vnd Mj der. piofandi , iriirto mft 
jeiq» W ^pll.et noch. 411 .leid«ii i«l« trag abew' lAie fttnorg, da» 
^chiyeirHcb, in «inem verderbten, landi den >viritit;i uiil Tolkhs 
mit profannt zu viuiderhalllen möglich se>n wuit, dann das lannt 
Vilgern von Qtlep ^ua «U» .vecderbt ist, vnd wier ao ein groMtn 
.tross bab^üt d^t alMn eio gewaltig bev.ii^ibim^cbti fvaa jbbviege* 
^fpthkii Ver daf, aila jauea mit proOanMriuaderbaHen/vrehdeo« . W.o 
.der jflrbli vn» aiI aeU ein leblaeht UtfPelni^ibcIt.jman, am .halben 
jfqlbb. VngerJi: KIT erobern genueg, * 

So ist khayserliche vnd kbunigliche Majestät auf 23 dilto jn 
der nacht mit, schiti.cn zu Wien ankhumen , wirl Irer Mt. mit 
>aaibl 4eiii »tfandiaa dea, römiaclMtt/fnd.bebaieiMMA vekbaiietu 
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e eWa g tn/ vntl hamHlleii •'•«.« klaa ktttt kbay«.* ^ild kbaiwi llt. 
«initt gffoüeni« triuwph V ' innt'' scdiiieiM »' procmtän ■ vnhilf > ante* 
«eereMvMinig «o- Wi^'entpiimngen, Kvib vle ■so WMi^» TiNUtavtr 

denen Nasscrnschülleii , auch in der SpaniuU leger i^ioss vnd 
lihiaui fi;i"^L)uit/ li ilien lassen abf^en die gamilx nacht, ülso ha- 
ben wier jn vnater» l«|;er mit »chuessen vnd freiilM • auch 
liialWiK Ba .aal» aaeb aii£ 88 dkio ^MellMfi -i^ariiitMnMtaii' id«lr^ 
Tnnser legen Mgeft 8S feAndUn' inir^paiwell sa- fnaa 9000: :dae- 
ondier der hBlbrllMiilhlialklie»>a49hfiteeti ^ni»i der drittel MMtcb 
für war ein folkh das nit zuaerachten -ist. Aber darunder »ein 
liiss in 15ÜÜ so in der ordnun«; zogen, da ein jeder $ein rin^ 
pbei'l halt vnnd der mass antiian vun liarni&cli der ein^rditten* 
'isiieaMAil'dena.leeailbncieht'giö« TDbd> a4aei atif iwid aeittein (gbrfiat. 
Sagen. : «y .dea^ eeini di»d rftibgeii « ^hevt- «oe- Tttalien«.; «Mer' 
tSOOO 'Spinimon: Eu<'f«ea»> m tAkx* eUfl Wfeki'Tniiil«fln der ibrei^klieii 
7 i'endlin Taüoik modert Weilvschoolhh soll 3()00 sein. So so4»en 
die l'i liaimb Schlety, vnd Mferhcrn so sv !>ev ein itider 24(XH) 
Btatkl) sein ^< darunter >5ÜüO {diert irud wier vom reich sollen 
atarkJi'aetii ab su^^Wien (!;«Iegen mnd die 'Vkfeth is^ der^ewiauit 
ligen< ada teMoh ^Tolkb . 86000 4bnec*iB ci( fdeaa *tiid «4000i pbeH, 
se» rfolle» = idi»! iHeatbrn»« all« i'bev - Aeiiiha^ <!ial!efiati«iel^, 'Wei'lAvelj 
'Panlaived 'Uiirftb-' W^llant ihabe» dOOO rin'^e t^lieH. Stfmr^ isü 
fuesa 57000 staiivh alleriav lolkhs. Sumiua der raisigen l40Ü0 
fStarkJu i Was dauxkbayserk vnd bban. Mt. Vott raydgerf tiind 
flies MocK mitbHng^n -alls jr kbayi^ All* -Iieff)|eiiiit ?on"eirblatK 
deit vimd daiirdie bnecht a6 'Im. ttm l^btttiiüv^'yt^Ad Miixf 'VOfi 

teeheil. ■* '•• ! * '• • • "« ^ '• .!»- i,* • < . \ j.i ; 

• Egelhoff von Knering vuiid Zimenlhaiiser mit ^ambr'andH^ 
E. E; W. reiner sein auch zu Greiz gewes&l rnnd 'dcr ^knt» 
ba«4f bat ^fiU 'inujedev* ]»Kert bracht, rnnd'^Mas ß. .£. W» fältlet 
.für •achadeft «n i^ones igeliiieb' biibeii, seig ieb^'mtfineii'berhiid«!! 
kbnineiaietB üft jeiremhschrdibefi«^ t-'/ » : i' -Uu ,k i.;: 

' ' >AAid24i tag Septehiibriif bei« «dte kba^a^'Mt; »all'ffdt^HB^ -^m 
Adel vnnd }ianl>tJeuüi erfordert gen Wien, darauf derni die for- 
sten vnnd stenndt alls die gehor»atnen erscbinett vnnd ' hatt 
{diallsgvaff Fridriob . alU dwtaier Teltbaubtoiahi 'vn^geii«^' die ved 
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thhiu iev khaj. UU U» vngeiBwetfelt aeiMr henm wmmA n«- 
tcrn aiidi curfdrstlichen botsobaften- Tand- der rom «dl wie fidi 

in d6r schlachte «1er TOrkhen halben verlotfen bab, «lurcb berm 
Andre Vnj^nad vernomen, viul wo Jr khay». Mt. verrer vnntler- 
eicht be^i'i »eyn Trbutlig Jr Kbays. Mt toüichs xu berichten, 
viind verem jr kbajrt. Mt. bicmtl d&ien fanncii« dcs'aydenTArhhea 
ikbd^Hngen. vimd. erobert 'balMn,'b4ueB kbiyt. Mt. welle loUiebB 
»! g^ad f&r^ ein petkh pf. < Beat*«<Pfbmng) aneemeD. 
> « Darauf kbays. Mt. selbst 'dein pfaltz{;rauen befolchen wie 
nachsteU. Jr. khays. Mr. nem jer der ffiralen vnnd von adel 
;yttrerung gnedi^iichcu an Tiind wer »ich «u riiter acblachen 
•rarell lasseil' tey jr kbays* Mt. des frbittag ea ihnen vned euch 
.fev'der.laralea erbtetie« Mk jer kbegra* Mt» gnediglkhitwf iwi well 
itePicbt in gnad eirkbeAsee* . pereaff betfi jer<4b«ys. Mt« ritler 
igeschlagen >nnd baebtnian Scbertlin ist eeöbi- riiter gescblageii 
iWOirden, hatt jn zum driucn mall erfordert vnnd gerueflfl. 

.Vemer bat mi^ haubtman ScbertHn bcuolchen EU £• W. zu 
leebreiKen das kbays* Mt. bab iahseH eaC idem^iännt wie Wien 
Jigtembelb dser/XMioe beMcbligen«- dreir :pt#tmit dabae wi^ »nat 
jdleb bdren 'rerrockben follea« NAmblieh ^io/platcli&r die UieyA» 
jtsnd'kbon. M. Tned des rekbsi tfned ein pials: 'fOr '.die Pebaim, 
iTnrid ein [)l;it/ für die Spanioll vnnd da» weHisch folbh, 4 meill 
«vnderhalb W ien gelegen. Nun fint. man aber in der aelben ge» 
;geel iii. weitt weder beji noch airo« i nuad imeg^ kbela proffomit 
Jin descffi 0rl|im>gebd»evt sJleui wks eef der.Tbanna' ene f^att, 
jViwid ün ettUeber .aNltnang geafest« das' niaii. auf 2B dilte tolle 
taef breebee' Tntid Terreklit sein. Nun aber sloAsts es- sicli 
am ersten am scblacht soldi^ darauf «Lm die Unecht noch fasst 
i^ringem vad wellen den khurlz ab haben. Ui au besorgen souer 
jnf^n jnaen |eren> wiliea ak werdt machen, das mans.ait werde 
yon <^taH 'briagen t dia es ist bbiein ordaotog in .der ptofeant» 
jaocb Ja> «adera, .wie dana milier -seilft wirf verneinen. 

So sein elilicb finantsen verhannden, damit man aM aluadt uoik- 
.•gatt, vnnd mit ettlichen stennden in hunudkin^ ist, ettlicb'phert 
ynnd CueaÄ^ulkh abzulegen vnnd das gelt dariür ^unemen , damit 
tlUffn ettlicb. «mbter möcbt vndcrbalten, daH.wiisxwir yerstanaden 
idep ait yed^rauia lmi% ist bieabauiuebea « loander < sieb, eitlteb 
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latseQ merkhen« das mii sm tluiill fflr njiig Tiiiid fuMfolkh 
ndcht dkit «cflflliM«ii. ' 

Weiner gehiettuntlt herren, wie ich E. E. W. Weuor in 
meinem schreiben angezeigt hab wie sich etliich von Stetten' 
abkhauffen wellen lassen dem ist also. Dan sich (sie) Hall, Mer* 
linken, Alla vnd PopHingen mit 40 pheriren, die haben das gelt 
darfOr geben vnnd geben 10 gülden rh. fflr ein phert, Tnnd ob 
man zu halben monatt das ganntz hör ah/.ieheii Hess, so sintit 
sy vt'ircr zu bctzatlen nit schuldtjj, flan denselben monar, «las 
halt mir haubtman Schertlin vnnd die von Hall selb ange/.aig^ 
Tnnd ' knf äatio werden die brieff in des pfiilusgraffen Fndrich' 
üannlejr alh Obdsten Venfhaaptmiiii; aiifgericlif. Daniii ir^rdeii %y 
Tnnd haimb' sieben, ' ' ' 

Verncr gchiettund herrn auf 27. Sepleinbris ist berattschlagt 
vnd beschlossen, von allen drkhen des romisclien reichs auf der 
khays, M« begei^n zu siehen, den nechsten auf Gran, das jsoll be- 
legen sein von den iTilrkh^n Vf^eida viid .Gritti. "^ni fiatt man 
khays. M« aaf den 28 tag' Septembris sollicih 'antwort, wie ' sicli 
dan die stend enntscblossen haben, durch phallzgraf Fridrichen 
alis obristen Telthaubtman gegeben. Vnd ist vngefar das die 
antwort. Souer die Türkhen persondiich verhannden, vnnd man 
. mit prolannt Tnd ander khriegsnotturfft genugsam Tersechen, so 
well man mit des gantsen reichs liillf aufs furderlichst nach laut 
des augspurgischen abschidts .jr khays* Ms. hegem folg thnen. 
Was des zugs halben von khays. M. auf sollich antwort ;^r- 
genomen wirt soll E, E. W. ZU vcder zeitt souill viis wissen 
beriebt enipfachen .... Datum im Velüeger ein meill pber- 
halb Wien am 29 Septembris Anno ^ 

. . ! t • '» . ■. • * f 

' . , '- , ( ■ ■'- -i '> ..».■ r •:>.:■ i M. / ■ . . o:> f ' i .. { 

; ... ;• -1 : .*•*»■>'-•. • • .1 l'JM. / , ■! Ml )■ »Jhi* '»'.^ ' ...» . * 

. t . , ■ / ' »■ I . ' »'»^ ■ M .* r >» » »»' ,'.•1 ' « 

.L* «« i »j ••t * ' j V • ■ • 
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' • U* . ■ « , " III . « II . ,» 'i . .»"il ♦ ' 

13* Schertlin an die üurgerina}sti;r 21) A.Mg»l».|irign. .. 
^fßf, jte8 K^iffTf* .IHe S^kshilfn will »irM nickt prenftfl lassen, J^lqf^ßl, 

'* aO 8eptembier '1631^.' * 

.,,.;Jk!|eiii f^ehor^^fii Tti«!. wilfi^e cli^Mt »i^end £ui;f^i^ Wpissliai- 
ten /.Mupran J^erait, gepieuend gvi^sHg , herii). £^ l^^t , liaj^s^rj.^ 
Majestät vnnfterii gcstintet) d^sa »Wftjen Marggrafen fürgescblagenn« 

vkiic jl.is t'i; saiupt den ] lispaniern iulianern rnnd. ÜQn kaechteii 
willens sey hinwu^k vnd aiihiii^)! j^^^iehen > init def^eij 8o|,,»gi;af, 
Fri^li ich von P'irstenlict-^ ziehen vnnd mir spll^^fi ^fHAi^ff^^urf 
Itiif, 5000 kn,ecKt Tnd 2000 pf^rdt hinah in Vngern schicken, mit 
andern aiinengen. *) , Nuh ist aber, von den hriegs rotten yiina 
gezircHs naiipUeutenn» bescfilossenii %'nd. darauf geant.wif^t, d<^s, 
\\\:\\\ üicl^ keins we2s wölle trennen lassen, vnnd ,'«lso lial» ich 
von meinem gnedij^en herrn pfalz^iafca verslanntien de|'^ zuuer- 
sicht g^r .^b/.e/iehenn, .daiui die nrouiant i$t in hainer Ordnung^ 
aber jnneilialb drefen ta^en wir^ es ticli enderp hinab oder aber 
IiinwegK etc. etc. Datum den letzt^ ^eptembrU Anno etc. 32. 

M-» . 'T i; I j. I 1 / in« . ■ ' 'Ii j ' * « i' j ■»!•!! I' * . •. \'n ' ' : . • i 

♦»»,>l \ *'.' -f'. «• ■• M»! -11.. }!'n •. , < s-. . / 

. >'>iit!l j i'i.. ' ; '»'J Ii .l^'.'.tj. i. '111^ r. !• 

'■''14.' "Scliert l in ä n die Bürgerraaist e r zu Augsburg. 
iEU«Biiiist aiiir '"Aetmkdar* St^^tiiM üni^nfk iiber'Jien MmtgU an wirü- 

30 September 1532* 

Mein gehorsam willig Dienst seyend £. E. Weisshaiten zuvor 
etc» etc. Auf datho der vorigen brief swuschent 8 Tnd 9 vrn 

*) „Auf 30 difto i^t der von Thamisa mit «einen 4000 fiiesskn echten in 
vnnserm leger ankhumeu , vnnd nach dre.vea stuudea ist her iVlax voa 
Bberstein auch mit seinen 5000 knecbten aAkhuniea**^ VogeUars Scduret- 
l>ea von 30 Stp. 1532. 



Dlgitized by Google 



^ 31 s» 

Iii «der von Nsäraw •»«iff^^m <wm -ßmli nd '^irnns VoW 
mtI. MayM: •b^^ifvrti^t vitd Wie oben p^dmben zu begeifert 

von dess ri'ichs hill rtiMM) ktiecbt fm vuti 1000- "iiferd . wie 
wol icli vuihtii von 20uO ge«ohriben4 (ist also,) hinab iit Vngcrn 
zeschickenn, aber da» durch den banck hin ab^eAchlagenn , vnd 
daneben evbettc« Ip Ma^resiit - solle • fdrtenlriiiif^ ' ihwih Bllain mit 
pToetanc, so wdllen mir Mnbellig' Timk] •nmeiitf die* bewill^e* 7>)r 
aus§ swcÜieinii; ntA ge^en der geniiriiien €rfM6itllbit' find^e^ hnn^£ 
Icn >\ie sich geinii. Aui solch« Nassaw ftAin|yt sehicn mitj^es.nt- 
ten ain bedacht gcnomen , vnnd bald di»€ änttvurt gegeben , das 
durch kayserl» Majestät »oleheä vorhin vbd von e4^8t''erBucT<ri rnd 
mög kauia vegt erfunden wei^n>, afineim* aoicWir gii6iMtt häiiff 
an diab «rt mk proliiant Viat setlfonni •dwril^ nitr'über tWa 'mt 
trennen ' wdllend lassen, bilten^tte iitt. Wri«n«"li<ayseH;i9tayestSC 
vmb ratt wie jme xeiboii sey. 1)Hranf mein ^. herr hevtzog 
Fridrich sainpt den krie^'?rM»en vnd krai^^hawptlewten auch an- 
Äero Sick berottscbla^et vnnd jr gut b^ünt;ken vnd ratt derge- 
Statt angeaaigiy id#di kam ut^flfentieber^ wid0t9MnA Won ^th 
Tarcb^h iDiep .^erblmdei^' sey: vnnd desS' römtsdb^' reiclbs': hilf 
defantna •Wii:ga ^nNr ifnffen? getrcbnti Iddg wilt^eM'p VAnd" MIeh '"jf 
Mayestät clBinen trost der prouiant furrats gebe , der winier änf 
dem hals etc. etc. mit andern hierzu dienenden vrsachen , )t 
kay^erlich Majestät wolle in ansenhuag jderen» vnnd das dtfS 
bmlig reich. jm> KV^geptirlidhew ^liirttänfeis ^vtllif^ 'Ihehtilten werde; 
8ie»^ hW£j€mam4e^ M>ibhne4d«ffn Ti^nd -doilh' dU 'k^M' letitl^fl 
nnmt ^ob '«hen'sedbs^n Eit-IMiait beb'blletitir, vnnA'füHer tettf Mtftl 
tig zeit Ten • ainer '^bebcrrltobew • hilf wider die Tnrclien i uden 
lassen, prouiant, geschötz, quastator vnnd annrler notrurrt't (deren 
kains aiif dise stund in Ordnung) zu rechter zeit rerordneti, etc. 
oder verordnen lassen. So seyend' bilr>- ^ti|pejfwetfellet* tonwi 
sichte es werden die stend^ solcbs^ gnstiftr "vifnd ' bocb annemen 
vnnd jrer Mayeslat fflroan wa die *detlitt<ft' erbiifsdien werd gants 
gehorsam sich erschainen'lassenn. 

Discn raltscblag habend Nassaw vnnd gesanten angenommen 
kayseriicber Majestät anzezaigenn* Auf den aubent dises tags 
bat' bayaerlicbe Majestät heraass embottenui er wolle morndes 
sampt seinem bruder kunigl. Majestät zu vnns kernen vnnd 
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TQiifer.c des reichs heuflbn icQ rosa vnnd fus senbeiif das seind 
mir geifäri^ jcfa ;biii galten bofiiuiig jr MftfCMillm «Verden se»^ 
lien darob :sie «in ^aHen nerdenn liabeaii« Ea jat jamer eehad,- 
daa mir nit «eilend Und haben nmd nit «eilend mit beaaerem 

fürrat bedacht sein. 

Es 8ol der lürrkisch ka) cicr gesagl haben , die cristeii syend 
scr hoch weiw* oder gro4S Uurent das aie «ich jnn di&en monaten 
¥rdÜend ^e^en* jni i'üuen ,co gegen wer« ala gegen allen '4er. weit 
einem bernt tnd €»r bab aidk dvej jar ^n^^ einer handrol 
yevlisteiin* aa aiiiem.isng. 

Auf heut dato seind die baide res^ement hays. Mapesfät tm 
vnns kommen, »ie habend meins an&enhens nit 8000 knecbt , her 
YQA .Damift ligt vor ynns an der bnidien, ber> Max buiden an 
tnna« mr beeibwedennvel gegen jnen. ' 

IMna .¥eritandt.,eo 'vetdetod.nir ikviegen -wie .dtaer- kayeev 
eHmrcijen birieget bet ,tiied: iwfei^in .oebf oder? ailee«* der in.ainei^ 
guten waid gat« so er "V^l Tnd gefuietert ist% ^seteC or> SM-, mu n d 
mumlet al» lang jn der hunger auftreiUl, zeucht er allgemacli witler 
iox. aidtk ^ßwai^nen* Mir warlennd also auf der kayaerl« Majetial 
veitber «qmetepn»: aber sieht mich nit an daeimur ilang bej ainän^ 
der .beüeibep .^ei:den. Jjlebi^g. bev beMaeg.Fridmeb bat auf 
4l«en, teg miv: gesagt» e» wvfiUend das die «neben' aicb «ednm« 
«o Teraecb sieb sein g. nit Tber 6 tag ym feldtnebeleiben». I^eaa* 
halb jcli gedennck, K. Ki^ame Weisshaitenn werdennd vans die 
ewere trew diener bald mit glück vnd hail senhenn, mir habend 
fffver ynnd vfinser; er vnnd lob auC diss mal nit gennndevt«' gat 
9ßj, leb.^ni ewigkaift, «Iii ^man .iroA/ tndnigblidben Ternimen >wQr* 
delir *e^Sf.«ete«- » . ' «.'s»-.." ' ♦ .:• > •{ . 
, Dalum jm eeldleger. ; neben« Wien, den^ leliiten iSeptembsia 

DIK^lUS zwnsclA€i»L iO vnd 11 vrn Anno 32* • * - . ' « • ■ 
I ,r. . 'i ■ ; £Wcr Ersamen Weysshniie» • i , , 

• . . I • (f . g^^orsaiDer diener .) 

.!:..> Sebeatian ßtberkWn . 

. , I* :,l .. '/■'•. I.* •!»,)•>.<•,/••; , ' { 4 . . i 

'. : * u ' . • , * . ' • . . ► ' < ■ . , , .. 
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^chertiins Briefe 

, . . . ....... , 

■ ' von aeiB«r £kiMli»£ ' > . ■ i 

OH Dm (lurfttrjtm qqh bcr ))fa[;i unb i)m ranb^rafm 
' ■ von $(jfm 1645. 
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• III 1 ' t > ' 

Seb-aitiati Schertlin an die B ü r g e r m a i i, t er Hans 

Unterredung mit dem Chmfürtten von der Pfalz. Er htMizt 4ie Pparäm 
mit erangeUKkm Prtt^iumimf umI uriU in den tckauOkaWfekm Bmd treten* 
VerkäUmits ies Öutrfüriie» »mm Eufiaer, f^ckertUtü Amktmfi «ii FrmdsfiKM. 
Berzog Oeimici vqn Bramilteluteiff. ÜrafUmig vm »Ümtfwri. Hans Adam 
vom Stein. Lmidenkerger, Oer' Bhtrkef $»on Augthurff gegen ttm» Dee 
Lanäi^afen von Betten PerlMmtt zu 'üen ohertdnAittXen Städten. Aitingers 
varttwüii^e MUtMhnigen. " Hn^nung, Bagem, Frankrfirk^ SvhuKlm und 
England in den Bund zu briugen. Mit den nieilnlandt^chtn Stadlm und 
Uerzop Ulrich ist der Ländgrerf unzufrieden. Nnr die Städte sind m- 
haHig fiar d**i JSi^sff^efdivng des ßtmdf s. Ein Afuckiag g^en. iirmmela 

. . ; i^i^iffi^m. l^^f ....... 



12 Dezember 1515. 



FarsichUge Ernvest vnnd Weise. Mein achuldfg f nhd willigt 
dienM «ttkitiqr^nfttfg« her«. K'. F. E; W(. "werdeii oiie xweifel'bet 
weinet teht^^ibeil' iniis lldMb^rg'*) be«ieh«Ar, wnä auf 'dtfe potl 



^ Dieses Schreibea f ndei aick nickt aiehr Yor. 



Digitized by Google 



m 34 üb 



genHaaten Tbertchickt, mit ganiten , was ich bei dem ebnrfar- 
sten daselbsten gehandelt, wie mir geantwurt« Tnd waranf es niin* 

mer bernwet, vnd das wir ron den chur rnd forsten daselbsien yon 

E. Ft. vnd ^enialner statt Aup^spur«^ 'vvegen wol gelracliert, vnd 
abgefertigt worden , wui irernoinen haben. 

Ermelter cbif»ffir|t l^l mir^^el^^ .^es9kt^,^#nd merndes den 
cantzler sagen lassen, das^sein cliarf. genauen e^en jetznnder in 

alle äinpier der pfaltz beuclh gegeben, nach ewanojelischen predi- 
canten zutrüchien, vnd alle liir<;}ien der pfaltz damit besetzep vnd 
ftrseiihen wölie. - ! 

'""S^n^ohiirfi. genadMi Hahieii btli Atikkek' -ätin AmfitiiM 

za Germarsheim an den landgrafisclien hof verordnLt, ist ain 
Ridcscl mit heuelh , dweil sein clmrfl. genaden vernoinen , das 
der pundstag auf 12 Jeners merertails von den hays. commissa— 
rien p. Augspurg angesetzt sei, den gewesnen schwäbischen 
pandt zuernewem, hem landgrafen zuerclSren, das er churffirst 
in solchen nit bewilligen vnd derhalb niemant dahin schicken 
MTÖll , mh ermanung der her landgraf auch nit ilaliin schichen 
solle, vnnd waist diser lUdesel fwiewol er gemainem handel wol 
gewogen), von meinem handel gar nichts, dann das er auf mich 
achtan^ gehen , vnd den heichaid so ich hei Hessen erlang verne- 
men sol. ' Ich hab in summa vermercht, das der churffirst itu der 
znsamenVünff, vnd verstand eylet. Der cantzler hat micli insonders 
gepelttii an/ui icJiten , das sein gn. vor anUunft hays. Mat. einge- 
praebt, vnd von den priuat sacljieii abj^enoinmen w^rde, zu befür- 
dern. Churf. sagt er ^ab vil sachen ji;,Msj(. Yfid^^^lich jielffeo 
l^n^sfieren., ünd. hain aonh..n<^ evkaimii^Pf m^^ m^ 
Juiser nit so xvil als sein sdiiwbfkt««\,d#a«4eii. geg«ntjm«> . • . .. 

Als wir nun den 10 zu Fraric!<fiirt einkomen die gesanten sich 
bei den hessischen raten dem cantzler vnd Sebastian Aitinger *) 
anzeigen lassenn , bin iph dess andern tags frie za 6 vm auf eroor- 
dern zu selbigen raten in jr herberg homen , die haben mir erst* 

lieh das factoipf mit Braun/.weig et'izeit, v^d des^e^ ain ^qss^hrei- 

hen so mein ga. heii zu Hessen sel^s Vfid mit wissen bertzog Mo- 
fiU.ett.»»Ä,Saxp^ m,a^h/?a }w«ni.*»ßfi?^^icyMn4» ÄM^ W?.i«i<^*örÄ 

*) Oehelaer Secretfir des ]^f»4fR^, ^ . , ... :i 
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%9m09fuhi* AiSi«irMi* MiHf-tdU' 4ii«4Mr«%iI«nffltli« itideriB^ kafitt 
mwillen tmitoh^ni Vbtttkn '^ ^und Ii. MMpltc«n bringe it kmde, dann 

h. Morit/ bekenn das es aUo viid nit »nderft ^^ehandelt. ' ' 

Aber es uit one das Kays. Mat. vnnd dero räti; in eiupsi^er 
ybvng Seyen f)i« beiU« SaxeM vf)cl Sax^ spuerweiT^ni «od ball 
sich inaondera an df|/M»lb<|S^. cbfurfftralem AiM^b.^ft4n.i»tair|ib# 
practica an Hessen* 

Sie ]ialjen gut wi&sen, das die pialtz ausä iorclit, vnd vmb das 
er churfiirst mit h. Henrich gelaicht sich gerne b^iH'.j^^ (üi^ «evaleal» 
nna bepben wolle, ich l|ab auch etliche transsuapta daD9|i ge* 
senheipt aber.meins jge^unckens^ nit würdig, darnmb auss^cscblos* 
sen weriien soll, rnd in ainem sondern Brief« setat er alles berizog 
Henrichs begern hindyii , bülilin bis alj , mit disen wui lei», man sol 
jme süliis iiu Hier /umuten , dann er \iisse ern vnd ampts halb das 
nit zuerstatten, er wöU es dissmals lassen in vertrawen beleiben, 
so es aber mer an jne komm, miiesse ers an orten sich gepfir ampti- 
bälfa anzeigen/ vn^ setni^ 'dobh Verborgen mit xilfer'gescliribne 
brief, daa darauas nii aigentlich itunernamen wer darjnnen 
gemaint.' ' « t » > * » • i* .m • . « 

'Graf Hang von Moniert ist tieiTjm spü, bab ain kettin vom 
bala- Tersetet in WMibs tnd b. Henrich 4ÜG 11. dargestreckt. Graf 
li«ii|;l^ab«ber fimw AiMM -fdrtiSuWi bineiBgebracbt'daaW ?inb 
4000 fl. birg- wurzelt, .'►'••s '- •• ' ' r . . . 

' Landenberger die practica »He gefici t, Vnnd mit vnserm bi- 
«eboiF auch ^ber lendischen bern vnd junckhem beratschlagt, die 
▼on yime an prandtscbatsen vmb 30,000 11. 

€jandenberger hat für vnd an in seinem sclireiben äorj>; gebapt, 
4aiF ^Usch kriegsvoick werd zu spat komen. ' • ' - 

LandenlM^r^er i4t"darüinb 'b^i herzog 'Tlrichen ^ewest^ |me 
•ui-'vb^rMiß mifr Hesseb ^aiigdKeigt,-')«« daibit betriegen wjlllen» 

des Vlm desto bas zu vberziehen were. i 

Fenninget h* Viridis gesauter zHüschent FVankreich vnd 
EngelahdeteJistkaCalli^isn tf^r^äslilentz tbd« >. . 

Weither haben ätt "mir '\khgeMgt\ das 'aUer diser zug gar 
■wenif^ tbep ein lMiB4iwt<ta«sent''^IAMi Beaten aof; H^aen bab 
mit aller well also kargklich gehandelt, verhofft mit di^en Stenden 

3* 
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^0€|i iner.ftu iiriegea^ wie d««» ätotdü^.fovlMMdaiiJMioi« ftadea 

bei meinem «hbin besten eilet veMitmen. 

Item üei landgra^iei mieden oberlenditchen »tetten nie bas 
zofriden gewest, dann jetz und dann er bab Jr getreWe bilff vnd 
beiiUnt -beibnden, ynd jniondert mit Aogftparg. '■ 
Vnnd wie wolherzog Vh ich lüi sich genomen sich mit den Stet- 
ten nit mer zuuei pündenj sa wöll er doch von »ein herzog wegen 
^ie ttett nit aöndem. • »'l * • 

Besä fon Nauet vtcecanizlers secretar| bat.Keüt dato mit vnne 

geessenn, irnd mir gesagt, sein her werde bald albie zu Frank* 
lurt sein. 

n. Henrich geet zu Ziegenheim jni flecken vnd schloss mit 
seiner weer Tnib wa er will auf dein waal Tnd allentbalbt doch 
'tollen 5 o'der 6 pertonen allweg bei jme tein.' 

Sein son h. Cai'Io Victor sol Marperg dergleichen gehaheu 
werdent ' . . . 

Vor wenig tagen bab b« Morits ein tecretarj gen CatMl.g«* 
licbicht^ begerend jne allein nit b. Henrich reden laspen, aei jm 

der Statthalter Rudolf Schenck zugeben wurden, vnd als er zu 
^ilE^genheiiu hm desü i^ecrctary werben per»oi4i(b t^>n tiroilen« 
sei tecretarj widerumb hin wegk ¥ngehandelt T#i;ritteii. 
• Mein gnediger her jcq Hettem b4» m fanl CfWor (Gewr?)! 1500 

lialh hacken die auss, Ualia koinen .erlegen i«. vivl ju^^r. werifen 
lassen. i, > i , • 

^ .iAitillg^r. t#g(. ^tl,,^l^er <lf« I4* (K4i»dgreCeii>.m. Ii«ift eia 
ttratifende rotl auf geinaio^^ Steide cott«« in o berU wIeii' mibett— 

j[etcetera), hats für si^h selbs gerett, meinhalb vnangezogen, 

Item h*.H«^rifib isac%n .wfsrden. aU« i»i eiii/ tqHf bteiba» 
homen« , , . . ■ j . > . 1 \ 1 • i . / 

; Der forsten gesanlen ta^en, Vlm erzeige sich wol, aber es 
ist noch nichts gebändelt« dann die «ixi^chen. r^lt b^fief herberf 

beschlagen lassen, doch noch nit einhoifie|^. , j . 

Sie tragen di^meiet 90«9.Mif};toe»fbM«^»>«ita..nitAtb6a, ti« 
milden» dfif M ifiiii>»iif nli.Hi mfcamniM isiibrinitt» etiicliii^ 
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▼ermihen 4^m%t , scfiwebcndr fttschfen nt anhMig , rnff A^iiMn zu 
»teilen, besorgen, sie werden nit verwiiligen etc., Yls (?) Tnden 
rnd oben. ' ' < 

Mein gm ker bq Hessen »ol gar nit gesinnel tifin feiuf diseh tag 
gaiif nnhivrf süboiliviir'terlioft tiMt weifigev' onimkang dtftA 
imwd te ; dmaC >die gesailteti« ahgefortigt wM- iuivUn^eh, ' fc\ 
hab in hohem Tertra wen hei Ailingorn die inslrnction gei^hheti, 
ist entlieh Äo ersrrcchu hg in beiden prophan vnd relijjion 'Aachen 
gerichtet. Doctor Waltber sol auch zu den hessiBcbcti koitieti, 
her landgraf besorget so* «Ir J^^sonlieh Jtäiii^,»80 ^epfirte 6axen 
aeek jm homliti , dann werde mer mit Iteecbetleveii geliaiidfelt'irif^- 
den>, fiid da* er K'eCwae'aiiiem geaniieti einreden tfaüt, ao geprton- 
oben sonderlieh der Stetten diHO cautct, sie haben nit volftiacht etc. 

flUeSSCn^ hindcr stell }»iinp;cn. ' ' ' ' ' 

Der iürsien gesantcn seied auch mit guten Stacken gefa&st, 
«lie BMgel ed etliche Milde Vorkaben gefNsskert weirden mdgen. 

»Morgen tonlega* 18 Deeedibris aolleii 'die sSklsefaeti neifilicli 
Eberliait} vom 'der «TliMn vhd- 'niaHter FVaele' Tfcee^nteler mcli 

albie einkomcn. ' • • 

Hiemit haben E. F. Wt. copias C«) eilicher praclicanten , so mit 
heimzog Hcnticbeii geftiltf die hat mir Aitin^cr in iohderm ver- 
friwen £. Fv Wt* npdf^lnftn 'stgerieHy darae^s E, F* ¥Vt. wol werdea 
vernemen mdgen, wer inaister viind* gesellen' seiild; irliiid 'WtiD 
es i^a got "forgewest) vdnt'eiigeen Kette mögen, mir Kitt die 
Wüllens noch zur Zeit in gchaim behalten , vnd nieniant dann 
den andern meinen hcrn den gehaimen eröffiien. " 
' ' Herr lahdgraf hat Doctor Helen sein Diehstgelt abgeschribenn. 

In-diser werbvttg k. Henridis findet man nit das die kays. 
Hl« rerwant gewest, dann allaine senil,' das 'h.' Hew. 'fr' IM. 
angezeigt sein vorhaben, daijliab jrdie kays. Mat. gefallen lassen, 
vnnd jme geaiitwurt, er so! eben für sich senhen, er hab mit 
dem fandgrafeii mit ainem lebendigen tenfcl zuthcrn, will geachtet 
werd^nbi dAs Neuis darumb ItieVier -keAim; vdib h. He»i. enlledf. 
gnng itn BilffMir abtr ieb kan imlk nit' vel'Sleeh , flai iriein gnd« 
fcerr datzA Weh' getiaigl *aeis ' w . .s» . • » - • 

Teutsch maisler hat dem von Biaun/weig vil vnd vast ^e- 
ratten, fürschub vnd hilft- gethoni das hab ich in seinen schrei* 
ben gelesen. 
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Gfr^C- li»iig Ton MoMfort^ * Iregi- im «Ikn s^hieii «ohMiba« 

gm»^ Ainofg« .der MMoUtg' 4m «blu^lMid .isa.Tb^paiolHeQ i 
che» sie gewaltig vher VIroe fargenometi hetten, werde nk f fcr ^ t» 

> (iardtnal /u Augspur^. teutschmai&ter graf Haug UHllenlhal 
vnd apt zu Wcingar(ei»f baben stu VVpi'inbft von aitiem fuden 
4(X)0 thalcr, h. Henv. aufgeliraclit, das hab ich in jirew^chr^ib^n 

fer far,«teIiDii lol* .vnd m en deii Aa«d«l ««I dttfdißi' «iigriefi; 

tragen aie lycer bezakipg «org. ■ r . ^ , ( 

Fi'altz hat mit discm gesind wtinderbarlich practica jn^onders 
dtti^h Landenborger geiuipi, meHM wtoiMent, sucht er jetaund 
dnrcfi lauter forcht diae .TMPMiiigiiiigv>alker' iebi bin gM»r ^^ofif- 
nmigi |Gb wöll nicbt tvenigtV'Keminito» ^Bdellailgprtt' jiien btfi^ 
den chur Tnd füraten, die baar suaamefli • binden, lalcli mal «mb^ 
der zuuerainigcn f doch zum wenig.<»ten auf inas» *). 

Die sach ist iKiniÜLh dahin gericht gewest^ das der herzog bat 
aeJie« .mit aihm hautTen dess pfalugvafen dienor sein die ersten 
sir«n BMOQj^t» vnnd ja diaen^ fUa JaUd lMMlii iPrtd «M»HndM«ime 
dem pfallsgrafen, einbendig machen, darnach aoll-daa^Megavolok 
h, Hen. zugestelt • werden eie« Da» • blll^ ich 'bev bürgertMiitter 

Heibrut, Arnolden nit anzuieige«, dann her landgraf sol nit an- 
der» tbiin, »am mi&s er von sein pfalugrM pradvca iget niebl», 
v»e dann der,anfang schon al&o gemacht. . - t > 

ilhnsf, .(•) Baiem hat oiniih .nit« geatnM|»t« 
t Si«ffim- SoMidt Ugt 'siii CHiabl gefangen« 'dei< .•fttraMfe all 
zifer, die tbut er atncb alle aussiegen vnd tefteutschen» ' • 

Tcutschmaister hat h. Henrich geratet er sol bis eu ende 
VBsers .versundts Wartens es Vßy ge«is4 da», sieb .die. statt nit 
werdeii 9>€iT euilaa«en* {, , >. i 

Cavdiiial .yon Augfpnrg.hal k'Hejir. gnMen da^ er dai UmA 
in hayst Hat. hend stellen edlrs* Well er )niieein. seet^verpfen- 
den, es sol jnie in hürtze durch ain hauptkrieg sein land vnd 
leiU zu gesteh werden, wOrt verstanden dürch bapst vnd katser. 

£. F. Wt. wöHen diss mein iviigereumpt .ziisamen geraspelt 
schreiben nit meinem Tnfleiss isnmeiaen i «ofideBi 4^im mrslneil» 



jmmc acileiiit 1» Menmcrtpte ein »m liepiNiefMIea. Uni mim 
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^« fch ali^s M von Aitin^^ör in hidiAtem vottraWM jm laflft 
mmm t M intens iNernacK teäiMr.' 

' * ieli iMb wnft«'«ffn'bcgri(lii4ii<«iisclila9'(fiWbii viid obHen) in 
kiSthsidin vertraweh gescnheil) der ibir Von fiei^««n gefeit, acht 

werde euch meinen !ici*n auch gefaliea, es »ols ntirli I. ([jand«!^af3 
noch nii wissen, das ich den geiesenn, würt {];cdachi sein f. g. 
Hvefdea itoibs mk mir dnrauss reden . den wöU ich euch meiMeit 
h»n ^«Ini erdAiMitF'liaien ^<wili yo»0leh änf* die- Mer nit inner- 
Insnemlk' teMi> M meiner bainilinnfc «oirRPt. Tnuerporgcn sein» 

Aitingci hnt mir (Ihs herlz aufgödion , 'vnnd mir Kti höch- 
stem glauben zugesagt, das mein ^n. hcvv zu Hessen zu kainei^ 
•Mi merfVertraweiis.lr^g, dann atlaine Aujtpurg, .vnnd es 
•ei gmita« Cwi« wol, Ifodgralen i^ii iveg. fargeben werden 
rnw, fHdan eicmiin. sag.|n> Ton gjoldpergent dem er doph gar 
hainen glmiben werde gebenn) wann aicli liain stand. mit ^me 
Yerainigen, wurd er sich mit den eiljern stciua einlassen. 

Ifk ßumma Ailingen; crpeut sich gegen E. Kt. vil guts vnnd 
ef kann ancH i^^tonn,, dipch beciagi er sich ynd beirein^Jf^ 
nit wenig, Termatnt solt sein da^inne^ verschont, worden sein^ 
daft man setnioi^ vater, 2011. «gen^cn gelts abge^andet, ynpfi hat 
mich auf olle» vertrawen angerafiPen E. F. Wt. zn bitten jme zu 
eeren md gunsien seinem althen vater, von seinwegen obermelt 
genaden gelt dwcÜ er noch kaum 3 tag lebeos vorhabe yollent* 
bin« ||nnstigl[lich rervolgen lasssen. Das hab ich mit höchstem 
Tlqyss an euch meine hern zubringen vnd zubilten zugesagt, 
Terhoflenli^h E. F. Wt. werden mir dessbatb in diser zeit als 
ich noch hievnden bin, gunstlicbien guten beschaid dessbalb zu- 
schreiben lassen. Das will ich sampt jme \ inh E. F. Wt. ver- 
dienen. 

' ' Es trfigt ^icb; 'döfih In hdehMdi' VettrAwen , Ain handlang 
zu, däk jr mein«' b^tn 'bald wei^den 'bin 'gnibn nachparn, ain 
forsten haben, jn selWget-'saeli ii(t Allihger'f erwant ^rtd ilan guts 
schaffen , deiKnld man jine (lises heuern nil abschlagen bui. Ks 
lasst sich nit weither dauuu schreiben, bei meiner haimhunft 
lliw ich danen ^uten berieht. £. F. Wu iass^M^bei jnen vnd den 
mdMi ^elmiai^tt- alitt 'heleibqn, damit es« Itati» beicmschev* oder 
daselbst terwaitte person mit jditen rermerck, yerstet mich' 
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' So geet von clesB konigs zu Franckicich ^onc dem Delphi 
Tnnd dem cmdin^l Pelasi aiit handluiig an Saxen vnd Hessen, 
wie man möchte rlcn könig mit vnserii blenden ia vei'wantnus 
Wiageni • ilas.>ftol aber duncli il^ii liei^R •^ron IjQfi§tf*V gehiMideU 
mrdea etc. lUs wurdet miidkr k«it« b«i<di0«fii la^ Mi di» sltovda 
gelangon^ und auf ««Jobc weg gericht^ iiit dte «ai» de» 1i#Rig 
vertrawc , sonder das er gesteckt, vnnd in sich fiaho, M int 
begert , tlus dardurch die Feputacion dci- ifi*inUose» vnd Ewan- 
geliscbfi Mmd erhaltfeo . werde i - vfid daa ^mm- soi vm. H«aftea, 
Sm^en, StiMabui-g ynd nobb v«« «Mm dit eond^T fmoneii in 
FranchreiGb acbidien. 

Fnj^eland sei willens gewest sieb in vcrwanlnns ^inztllassen, 
aber durch den von neiffcnberg bcasiscben dtener, der obrister 
iher das kobleniziseb ftriegavolck geiüreH MliebeMa«««^» liiiider 
Bich gestelt; das er geantwert, dektt ffirgenoiniieti frandiforl^lieil 
tag zttsesenbten , ist nbcft Torfiafifden gilte ^ffiioiig;'.'' 

■ 

■ • 

Uniul werc gut, wann solche wichtige Sachen einhamen, 
ynd für die band genommen würden, das £. F. VYt. gesanle dar- 
jnnen 'Tolmacbtijgen gewalt betten. 

Dennemarcht werde statiHcK auf den lag scMclien dien fttr* 
genomnen verstand zuerstrcclvcn. 

Auf Schweden sei gut hoffnung, vnd we§j vorhanden in dise 
verwantnus gcpracbt werde. " ' '* • i . 

Her landgraf bab sieb Ternemen ^.lassen , es bäben sieb nit 
alte stende wol gebalten, jnsonders Wlirienberg vnd die nider- 

lendistlie stcct^ vnnd wiewol er Würlenberg nil wol ausschlics- 
sen möge, sq wöll er sich doch %ii Iteb^^' mit wenigen, die 
trawen vnd glauben halten verpiinden, dann sonst mit vilen. 

> Dev bönig ku Franehceiflb 'bab sut ber landgrafen gesebickt 

vnnd ain fröd gchapt, ah seinem erlangten sig» mit erpictung, 
wamit er jme vererung vnd guis beweisea mocbt, d^i #r willig. 

Her landgl^af offtermals gMa^« d«s dir i&u 'A^^nipm^ fve 
gesantc bflfter- verenderent vrnid «tt ioleb«' kot 'dio «r §Qrt 

helle schicken, vnnd so es zu crnstlicbem tbon kumm, so «nfieS»- 
sen die stett ander Jcut senden. Den Sebsstian öeuizen bat er 
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BertMg Mortis 'flef «ii 'lutlig^^tisb mit «ntf ««oerpiwAeiir «bir 
jm €ftal der not' wöll er sein lemdgen «ntetttii* ' ■ t- - ' »' : 

Unit dolü seine! die gt'snnten von stellen bei ninniKler ge- 
wcst, als )ch Tcrnommen ainhelligklich zar verainigung Tnd eiv 
slrieclioii^ steh woi ▼erneMeit'lasftciit/ Wie dann meine hei^ti Vori 
jren giskaMl^tf'gulMi^ hktHAt empratien WäiUe^: " 

I>cr cliiir \n(l fürstcn f:;esnntcn werden am ersten pran- 
gen ?nnd von koiner cisltcckuiig ^fundts, 5onder von he&vlivver. 
den sagen, das sol man sich nit lassen erschrecken, dann es Ist 
entlieh 2Dr erslrechung , erweithcrung Tnd grossen Sachen (der 
feder nit zu getrawen} gerichtet, got gcb genad. 

Ich mocfu ralen E. K. W. behielten diss mein vbeis vnd 
hurU gcraplots schreiben an ato ort, bis ich haim komm, so 
will got ich das latein darauss recht exponieren kund. 

Ich bin wcgferl ig* morgen frie auf zu sein, vnd' nach Wesscfh 
zurcuten, h.tl* dise 2 tnp;'nn§s wielifiü^en Trsaihen müessen ver- 
ziehen, wie E. F. Wt. ^ucrachtcnn haben. VcrhoPT es soll durch 
mich nichts irerabsaumpt werden, well mich in diser gottes 
metner hem vnd meiner sacTi halten, wie E. F. Wt. gnnsttgs 
vertrawen zu mir sielt, darin sie kainen zweifel setzen sollen* 
Vnnd was mir ferners begegnet, K. V. Wt. jeilerzt'iL nit verbalten. 
Ich will bei dem handel nit bös sein, , 

^• 'üenrich. hat > durch. Ltn^cobeilger an p&lu «in beiern 
getliOR, welches pfallr« abgeschlagen wie obei^ Terlaut, eie «oUeo 
alt mer damit kernen, oder er mfiesse amptahaUb anzeigen. Disea 

begern vnd handlung kan man noch nit erfaren. Steftan Schmidt 
will dauon nichts .wissen , iie babcns jn^. verporgetn i . ^er ,gi^cb 
woi se i vorhanden gewes), .das Ijanc|ep berger sol den voa Gva«ucla 
zu vypvinlw |if;ra|i^snen jm fit«Qt zum; npuen,)^w% ^a|iliif:er oQ^ 
geritten m^erwerffe.n^ ; *H* l|enr^h,ji«f «ncb.vjnh .dis^i bandlung 
befragt, bat er geanlwii^t , er bab nichts mer dann sein eher, 
wöll man das ye von jmc wiabcn, so wöll ers mit ainer Iiaruiivoi 
hluls bci^aJe»« £§ w ürdet giuacble^ es t«ci ain i lne|leiiUcif er ac^ 
schlag wider die kays. Mat. selbs gewest. 

Dm 4iUesi|i»b.ieb.^.F...Wi»m0ÜMm gemligen bern dweeat- 
lieher mainung nit verbaltenn »ollewfiaiik izn^yummtubcttelfcend» 
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Mir hat ducloi ISiclaus auf mein antttinen ain Instruction or- 
denlichen beschviben, wie Gananaek, Naucs, docior Giengeri 
Ynd Jopas mit d«r 3 »leiei« geMunft^n nv Worj»b«t «ini «laim der 
haj% Hat. pommi^sariji .Wef4e> niiicl Nörllugfn 4e^. newQo 
patitshalb gebändelt etc. mit andernn i^int wi»s«ns, also das ich 
acht gnu^^j^ani neben meiner bera s^briWicben , vuU , i»M,nllichen 
instruetion be&chaids habe. , , 

Her haus Jacob von Landaw .ist auch in disem spil wol 
begrifFen. 

» " • • / I » ' ♦ < ♦ 



Schcrtlin an die Bürger maister zu Augsburg. 

, mhv^ der ktUk^lU^tm EMirnnfiXer^inr^ ftroffstmttitchM mämüt, 
.iBoyenif . JMAh^ dem eelmalkaldMen Bunde gegenüber. 
. , t Kai&ert Rüstungen, . . u . , 

21 D<uie«ib«v 1545« - 

• 

Fürs. etc. etc. Gunstige bern, jch Terhofif meine baide schreiben 
aiiii aiisS Haidelberg diireb die post,' disahdek^ au4s Franehfatt bei 
den 6 knechten' tberscMcht, sejren £• F* W. nanmer wol sokomen. 

Weitbor füeg ich denen mit gunst zu vernämen, das mich 
Haintz von Lutter zu Ziegenluim Ijis m den jnnerslen graben 
geiiert, rnd eben an das ort da b. Henrich ligt, welcher mein 
snhiralt atn abent daifor gewosst, liTat mich den paü besenhen las-* 
sen. ' Dodh mit Tleyss h. Hehrtch mich rnd ich jne seiihen m$- 
gen, dei^ hilf Tt^l* ' mif ' das feilster Zugeschlagen, das es geschnat- 
tcrtl, vnd sich verwundert was mciu goschäft, vnd zu vil malen 
gesagt, ScbcrHin. Schertlin. Dfer von fjuttcr sogt mir wunder, 
wie er den pfaffen, biscboflen, ailch linys. iflt. so vbel rede, jn« 

'^y nir. HIKsiaiis MMar, Aüvecair inkd «e8iiD4liir''4er istLlI AegstNUf nur 
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sonders die pfafiTcn hjtben in in da» leiden Tnd jamer geprachlj 
sie haben jme wedev tMifen noek glenfeeli gelialiMi, mit vil mmk* 
•leiMeit ^{kh E, F. 'W» irianlltoh. tMMi^eH will. £v< «ed^ 
MMist Jkaineii^ Stetten mer AMy den*» «lleiw-BnraMcbw^ig vimd 

Gosslai'. Mein gnccliger hcrr zu Hessen hat auf mein beriebt, 
wie beschwerlich es »ei) das er herzog also ledig auf dem wa;il 
jm schloss auch sonst Ymgehen solf aUbald HeinMi'ViMii lyitier ^e« 
«olheit^i .fne init Iner -aase adliiem genttuihe lateeo geeiiy •ivielche 
enoh itoV v^tgilteirt werdevj « i , • ' > *; 

Meinen gnädige» kern heb idi- eu Sfietif^edberg gefiindeih 
seinen F. (i, E. F. \V, vnd aincs ci l>arn rats zu Augsburg vnder- 
tbänigs erbietenn, vnnd dancksagung aller iiüwi&ntr genaden vnd 
guuhalen- nach' len^s vnd meines besten vleyss erzell» £r bali 
•neb'«« groeien genadan vfed.jm ailerböMi «bö angeMMMmen, 
mit gposMtm ei(1icben et*pielbn inedermab ■nerhennen ttshf erpe* 
•en Tnnd eieb meine bei« 'dev daffffei^n bealMdtgifeit deraiwaB 
bcrutnpt da^ ich nit gnug ersohreiben kan. 

leb hab auch auf alle punoton vnd arlickul meiaer in^Uuc» 
tion eingfAeibt, auch auf das jiMgal «wer beitler meiiieti berira 
der bergetnamstev tobi'diben genta gaedigen bdoklit <vaad ggtaa 
beanhiidt sdafG. babeni« au^ gi^oaaoa .gpallan' ^iif»faibg9a« tmi 
fremden 'sieb' In fsllweg danilob <Hebleair' ' 

Sein F. G. haben noch kaincii gedänken , das sieb weder 
Würtenberg noch Vhuc wcrduo sondern i seader guten trostt* 
daa aiob kain stand der hieaar ia diaer 'veram gewest söndava 
aalk ' Oer obaafilnt Tud er isejen ancb aa efitreeknag'böaaeaaag 
Tod waitariing diser verain voitbttrtieii begiiig, es gedaake daab 
von nSlen sein; mit dtsen Worten, die Üaw bedarl de«8 schwanta. 

Mit herlzog Moritzen steet e» zweifelich in den \)nnd zu 
pringen sein, aber an beistand vnd hilti verholt sein gn. >verde 
es bei jma nit Ceien. > £r hat disei tagen aeüs boMsabafft beij mei- 
aam .g<( bevn gebaut b :nitfc bdflicbem begare* ,f^erta4g Haarloba» 
Ya4-<laa son In aain band geaTrayaen au Melleni 'daft aber'laaj«- 
grtff nti gedunckt zu ihun , dann es 'stimd in seiner macht nir, 
vnd in beisein mein ain solche schriftliche entschuliligung gesielt, 
das ichs verbof herts^og Mori(;£ weide ifiu(riedeii scvin vnd gemil- 
terl» iM)«c 4«r.iiiru(el iwei niu, T<N».iU|ipeng^ ibckiai Aeb, 
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Herman von Langen vnd aiie die littmaistcr tlic hert/vOg Henri* 
clk«ii gedient, scind auf trialn regum gen Anlorf besohcideiin m, 
hörnern ^ Alle die BhliBcislwr vnd'liaii]itleal, die iw EiK^nlandige« 
dient haben Mmpl'deii'liieclMt otnriennelteii aotfen ymn ktlyti MC. 
licfscelt vnd «ngenonifiieii'seiM Alle die -ao« von heiW landgrafeil 
gefangen vnd gen Cassel ije&chaiden vnd betagt, 1 igen noch al da 
bis in 80 personen, * ' * * • i . . -t , 

i Post fteripta ist laeifft F. G- einkome» anaa Franl^furt, daaalle 
alond die vorhin in verainignng geweat gniiix'wilUgkliclii«die'Veiw 
ainigung sn er&treclien genaig^ dai^ber^iei« g^den'genwfrdw- 
Ikk, SiO' iat er' mir mk% der rede sn ^chwind , Hört ilit- gern 
aass, last jm auch nit einfallen, dcrhalb ich jme nor nacii vnd 
nach nvas ich beger zu haben oder wissen abbrechen mnsa. 

"Dieaen aubdit hab ich seiner F. G. rat pAegt, gemalner 
atalt ' Aiigapnrg ad • gnt laoi aehter deaa letated ärlichula'* meiner 
empfangnen jnatrnovion ob dosa eapitnla heaMer, >xins*eto.' v^on 
wegen etc. etc. mit ainer zimllebeh anlag zu belegen weren, oder 
jm faai das sie dieselben nit geben wollen etc. Clc. Dai aul S. F. 
G. erstlich geaiitwurti man solte solohs gemainen »iendeo jelzund 
•tt Frankliirli fnvlegeiii wekfaea npicb «nch «it Ynrotaam gedhiicltt 
kein rnd haba'^rnnlb'jfftsnnd E. rinf^eachtaeben, dab die 

das iren gesanten bei zeit znbettiebeii betCcn, Aber^ich^ltatl dem 
nit gnugig sein, sonder begert S, F. G. rat selbs, antwntl er 
riete wol, das inan die claine blilFt vnd clöstcr dermas&en belegen 
aolt, aber deas hohen stiff ts soke man noch zur zeit mie&sig steen, 
denn er heta init Htraehfeiden vnd andern gefiMen ^lonal^ 
aneh aleer gehidien • dobb beti era nit dem itolaebnMiater'm 
'Marperg furgeHomeit , aber es urer jme aebier Tbel dartber ge- 
gangen. Ks w ei e dann sach das der hau|iiki'ieg ( Wiü er &elbs 
achtet) angeen soit« 

Baterh halb hab ich jne noch bas bestochen , was sich aa 
gellrdaieiiJ Antwehrt fi G. dociev Jereon*) bet jme jnn^n w n u i g 
lageh •g^obriben-«' das" er aott nn 'beHeog Wilhelmen gelan|^ 
Jaaaew drew *Meb f- nlraiiieb' an ^& zu' begeten; doeb mit geling 



♦ 

llr. Gereoa Seiler, Arzt In Augsburg und des Landgrafen geheiser 
'Ageni m BmmMiUM, dn6^ der' IjelstrMtiUan IGinM M^er iMi 
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pfaffen ehe zu laaien, das drict das er soll lalsen die jMCifica* 
\[(iu biedigen* Solchs hatt er eben aUa hinauf beuolhenf doch 
ittU hoaehAidenbait, tnd so man.gieidachiet das es bei dem. heru 
«Hgeit wfaheti ae^t aüsnbriii^mi dAräas .)iaU er bofihmaip Mf 
pCMi|;eii9 Baiet n würde, iich/ laaeen lenobeni er gUtt{ile'nf I aadevti 
diom es. »e^e^eein bemog »elbk iuMriebteii. - : i r • 

Landgraf hat disc gesanten der stend gen Frankfurt gewie* 
^enn, da wöllens aber nit hift, rnd ticb yernemmen lassen, -hert- 
«»g^MoIri^ krii leiden,' dak dieet sein befSern ^eolfenliert 
irerdet 'd^ll«)b ibb'd^if«» m^r trottt bitbre» tol1ewcMi6rttn|;*ver4 
pletben* « ■«*■ ■ ' .i . .1 . .i . f s i. . « s 

MH hertzog Wilhahuen sagt er lauter kainen weUhern ver- 
stand habe, dann das er her tzog zugesagt kain frembd kriegi* 
'völck dnreb sein Und plrisieren' sn la^eeni 4m äber-^et^* w detk 
«werigeliü oMr diaer ^ententnus zu be^e^je«' bat^ er cbalnen 
f rost. Aber eTiiter meime^ gesellen, «in ir^llleliftiger, tefuletet mieb 
-Wöl, *mafcbt 'der- statt Augsparg halb gut arbait , mit seltsamen 
fragslucken, deru ii suli miessigen seit, mir ists verbotten weit- 
ber dauon nit zu melden, das wurde ich behalten so lang bis icb 
«elbft E. F. erlange , 'man mag irol deite/ gewaniamer iehi, Tnd 
toiicK nil ^ermeren.» . v .i j. * ^ 

' Es verpund sicli mit Tfessen vnd Saxen wer da wöU,"86 
werden jr meine hern sampt Aii^ftpürg mit nichten aussgeschlos* 
sen, sonder in hoher achtung gehalten, es sei dann kain^'d w5r. 
lern zu glauben. * * ' '* 

6cn Frankfurt zn komen jelznials ist jm noch nit jm sinne, 
auss vileilai vrsachen, die bei mir auch grund Italien, es wolle 
sich dann, dess man sich nit versieht stossenn , oder das^jne 
Afaltzgrai dahtn brachte. 

Jbia E» F. W. den staitschreiber zu den obern stetM^n ge^ 
schickt, bedankt sich sein F. G. mijL^najLlen ynnd belobt es tg^|it|S 

Den gmiiirten ^gaiailieben .|Milite8, idsd am OelMaidiaMea>ake 
mgetcbicblicbivbD'seHi 1^*\Q. wvA ^•fliog,i0e*rtDb4^del andh 



Digitized by Google 



• litfrzo^ Hisnrieh TiMij 9«iiies ««ne« fUndtiius, auch wie 
es sicJi jin ield vnndl in ylien <l«m ziigt'lrageii rnd verlautfen, 
haben sein F. G. in ainein triH^il'Mifts lastten geei^ , atif welcitem 

landgrafiftch waippaii bintfe» MMtf^^km «ina ich £; F*W. es» 
^•tdMokt Mif iJko gaiteet heriog AlttriiiK <{;«lMindtil s«i% AMiir 
ger liat der selben wlh die iMohlen E. 1*» W% dereli die gesan«^ 
ten auss Frankfurt zugeschickt weiden. 

Der letst artickul iti E. f>\ leisten schreihen an mich vnd 
4o€|p^).INikla^ Ifaier geilian, vvie die Gruwjpiiiit vnd Aidgnosseo 
»iiiyia|rp!^chfii^ ,%ti^ aein. <U* ,g«iMa well: vndi wir^Hi dea.iülr 
ten aiiD bei der atenden gesanten sehandlen beuolben. . 

• Es ]ioiii|»l alle tag ceilang wie die kays. Mr. riitfuaiät?r Tnd 
häupileut in Ijestalleng anneol, deihalb mein ^n, hei andern prac 
tjcen voiu bapst desto oier glauben gibt, vnnd in a»ner sMmioa 
versieht fich sein F. G. |iieb(s .gtHfy. viiil wOr^^t ^Ue sachan 
ieta^i^d Ml darpfMdp^ riebieii,,. ?oi| diaen ^i/a^fß ^f^t ^ifMaeiwiiß 
Jkf Nplioqiinen Mt^^ a«in, nnud ifA gl«^ w^inde« Ig,.P. .W< 
ijje ansohJege gefallenn. 

Dess chui'fürsten pfalz^rafeH halb, dauon ich hieuot uieldung 
^ibai), ba|) ..icb nii. Wi^mu. vleyts l^i J. F. gnaden aegel^al^ 
ten, Til peranaaionea ynd warsn es bei disen.giefarW^lieflu^'üMyp 
^nt8| . mmUph, ^ ynuä gut w^re« auch y^fks siob ,daraik , hjBpckea wrdei 
damit er in dise verein gepracht, gut were. 

Mir seind auch vilerlei aus-iieden vnd aiil Winten begegnet, 
man wurde daiduich Baiern verlieren, jlem Jb^ialz sucht veleicht 
etwas Tnihunlicba Tennmarht halb, jtem er sei aeidin, vnd hol 
beschlagen, jtem' ol» er schon in der verain were, set er verdor- 
ben, Vfurde die anlagefi nit laisten^honpen. iDannocht zuleut ver* 
bofif ich auf Wege homen, das disen sifickeni 'ob sie sich ersei- 
gen wehen, mit gutem raii allen iürkommen kann werden, vnnd 
hab ich mucssen alle geceilungen, auch wie ichs gegen pfaltz ge- 
handelt, vnnd Was mir Itir ailtWurt elk'volgty alles iA Aln schrift 
so gut ich gekttnt, stellen i das ist per post dem cbnrf. sn'Saien 
liiiiielM meittea 'gn. bcto mm Aeefen BedeneheA »nagesehidti wor* 
4len, verhoffentlieh dise dref Saoceni Hessen vnd Pfale solten so 
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taMif* Amiic*, «ff Mlbige anlwiiri «ol kk an dei» liof «u. Hmi. 

seil vvarlen vnnd veleicht mit best h liil was Saxen vnd Hetzen 
sich in «lern enUclilossen selhs wideiumb ze l*falz verreitten, 
vtie dann auss beigelegter copei*) von mir an pfalzgrafen geschri- 
ben vnd Tberschickt Termag* 

Da» liab itfb^R. F; W.' dUifiHifs «euxusebreHiWffi , damit 
sie spuren mich in jren vnd i^eni.iiner ti ibliichtüi Stenden sach 
»k. »e^uiig« IUI vnde^iasaan^ woiltm. leb iwolu in waihait gern 
von hei^Uen wol hannf1leii,^«»«i«b»MMiv baa veraluende^ aber es 
sol an meinem vleya» nit feien etc. etc. Dalum Rotenburg auf 
Tbome «ipostoli anno 1545. 

Sein F. Genaden haben mit* auch herauss gelassen das er gut 
Wissens von dls^ni pundt den' h^t'tsog WHhalm mit Wirtenberg, 
WäiHfAnirgi- Brandenburg,' vnd 'mit* den steilen etf'triacbWtt fär^49» 
Tiobime»^e4llPi* vniMl^ätff nleib wi*itb«f frag iägt er,' distei' fnttit 
^etfe auiAi' iilt wiil^r vnver enst^K^be v^rtfhiigmig Sollen' sißiit, 
dann er solte allain :\u( die prophan Sachen gestelt sein wol'dcri, 
doch heu er den bischotl von Augspurg nie geweit darinnen ha- 
ben; diMln er vruste mit den Cardinäfen nit vmbxugeen, wievrol 
«r lEiiiif dftMrmat beg#rc werb irorden, 'vnadbSeneketditrini« liebet 
^s bs f>.'üere«n hainen Aacbteil bHng.^ . i- t t 

Sagt auch er wusste vil böser ])ractlca die bisch of von Augs- 
purg vnd RaUenihaler mit herzog Henrichen getrlben^ das mies* 
sen ^ben dise sein dauon ich hieuor auss Attinger eriarn von 
FVahckfdrt geschribenn hab. . - n-- 

Di weil wie ich hiebeuor geschriben der vttii Ripperg vnd 
andere auf irium regum zukomen beschaiden seind, gedeuchtf 
mich ffut sein , das man darcb die kaufleut kuntsi^haft darüber 
macble. was jr handel alda were, oder mit wem. vnd was. , 

Weither zeigt er an helle vernommen, das E. F. bet^c^ 
ein predicanlen von Züricli angenommen, er \>oUe raten, |iiar| 
hielte sich der gcniachlen coiicordi geleicl» oder machte es doch 
sum wenigsten zum g^Undslen gesein mocbt, aber ,setn|er 

*> Der folfi^uda Bric^. ... i .i , 
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DiaAn tog i^iim w M^uig««, «uf weiliiia€lit'4«^eiit»fiaali 

♦ 



. , 3, S.cherxltn an dea,CJ|iirA<ii*|t<»n von. der Pf« Ic, 

Moffktmg, 4am ik uk w mX kkWsrlkm Bimdetfumk» in Frankfurt pferaönUek 

zusammeukommm* ■ 

, I^rc)i^ac]|Mgf^rJ»oohgepopriifr.giie4i8f^rCI^ 
Üeii^ Tiidartliämgste willige dienst seyen E. Cfaurf. ; Genaden zo- 
lioran berait. Nach meinem jüngsten abschid von E. CK^vf* Ge- 
Qjiiden , bin ich vqn Franckfurt ans» zu m^ipei^ gne^igen Jpern 
zu Hessen geritten, &eh| P.,,Q!^adea.bepKaat0i* «aclim« waa ifiii 
Jß. Cburf«. GcDaden ai^tri^n., .vr^^. ick '4«« loeilwigeii 
ynd aUerffij band, practica beKi<;l|tet, «»s «MicK^ii der «taH Aik§»- 
purg gehaimen rätten, auch mich E. baider Chur und Fürstiii* 
eben Genaden halb fGr nottwenili^ vnd gut angefteahen vnd was 
E. C^urf. Genaden mir darauf mitleidenlich j^^eantwiirt, vnd hier- 
jniien dero gerouet weither sfi handlen seye sich dev xaiamen«- 
hunl^t doch m beU^in dess churf. zu Saxen, gutwillig ef (Rotten 
etc. , mit Ynterttianigstem Tleyst angeaaigt. Das haben sein F G. 
Yon E. Churf. Geuailen als seinem lieben veller gantz freuntlich 
Tnd von mir zu genaden vernommen, ganz gerne angehört, vnd 
iolcbs alsbald dem churfürsten zu Saxen meinem gnädigsten hern 
Anschreiben lassen « sein gemnet dar jnnen auch zuuememen« wie 
ich dann getroster hofihung' bin der verde jms gantz wol ge- 
fallen lassen, vnd got vom 'himniel 'Weif>de ' c^ie Zusammenkunft 
bald personlich befuegen , wo es aber ye des churf. halb von 
Wegen schwere des leibs oder vnzciligen wcllers nit gesein kunt 
öder möchte* das doch sein churf. gehad neben meinem gnedi- 
gen hern zn Hessen ain vertrauten ratt schicken soUe, so befind 
ich bei hoch vcrmelten meinem gnedigen hern in vt^dei^nigstein 
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vertrawen zemelden , da K. (>hurf. G. in disem thun ernst, das 
sein f. g. gewissliclt in ai^ner pcrson erscheinen würt, mich 
derbalb bis die antwurt von Saxen kompt bei jme behaUeni da 
aber E. Cburf. Genaden icu diaer criatenlicben ainigung nit ernst 
aolte sein, das bitt icb ron mir nit vngnedigUicb za aernemmen» 
mochte die michs hieEWoscbent gnedigst verstendigen lassen, 
Tncosien vnd alleilai vnrals zuuerhueten. So aber von E. 
Churf. Genatlen nichts weithers einkompt, wurde ich diser ant- 
wort vnnd baider bern zu Saxcn vnd Hessen beschaids erwarten, 
▼nnd damit will got selbs 2u E. Churf. G. vnuerzogenUch homen, 
bierjnn solle an meinem Tiejss nichts erwinden, mich biemit in 
aller rnderthänigkait zu genaden benelhend. Datum Spangenberg 
auf l'home apusiüii anno )545. 



4. Schertlin an die Bfirgermaister zu Augsburg. 

Des Kaittn andauernde BiUtunyen, Argwohn zwUchen Herzog Vkieh wm 
Wirtetibergf dem idmdgrafem und den Stadien* 

24 Dezember 1545. 

Gepietend hern. Ich hab rermaint, diso brief soUen ehr 
per po8t abgangen sein, datnit E. F. W. mich nit seunü«^ achten. 
So verbindert mich mein gn. her iur vnnd für, vnd komen auch 
alle tag ceilungen .ein, die ich gern wolt zusammen bringen. 
NanHcb so schreibt btschof von Minster meinem gn. hern, das 
die bays* Bist, habe einen niderlindischen obristen, {genannt N» 
Kebhart (?) jetsuild auf 14 fendlin knecht bestelt, doch wiss 
man noch nit wahinauss. 

So aet er bischolF beriebt , das Ir MsL auss Geldern werde 
personlich gen Minster kommen, als mich gednitckt, vnd wie 
sein f. g. noch gesinnet, wurdet Minster besetzt, dann jn selbi- 
gem slifft Ilgen noch durch seiner f. g. anrichten 7 fendlin 
knecht aui der gardi. 
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Gestern Tor d«to hat h« Ülrick hieher schreibeii Jessen, vnd 
nit gesieen wollen, das Landenberger bei jme herzogen hern 
land^rafen anfi^exogen habe, mit den stetlenn in anschlegen Tud 

practica siaiule , jne /u vbcrziehen, entschuldigt hoch, er hab 
sich sein tag her kaincs solchen verräterlichen Stucks zu hern 
landgiafen nie vcrsenhen« aber gleiehwol sei jme vergangen 
sommers glanpbaft rnnd von glaubwirden personen Itnntschaflten 
einhommen, was vnerbare practica von den Stetten vber jne ge^ 
macht worden, darumb er auch ettwas in vnhosten kommen. Und 
aber es >vere gut das man bei vnser vei unnimis furoliin Las dann 
bis her, auch mit büs&ern hevtzen zusamen setzten (sie). Dar- 
anss wir vermercken, das Landenherger , alsoi wie mein schrei- 
ben aas Franckfurt vermag, l>ei hersogen gehandeki vnd wiewol 
b. Henrich vor dem saxincben cantsler vor wenig tagen gestanden, 
jme Landenbergcr beoolhen habe , so mochte doch Landenberger 
solchs auf die e. stell gericht habenn, vnnd dweil ich achten 
kan das der vnderhalt der knecht diss jars zu Burtenbach be« 
schenhen Ii. Virichen etwas mer verdacht mocht gemacht haben, 
dann als ich £. F. mermalen angezeigt > das mir h. Yiricb bunt* 
scbafiler vber den hals geschickt, kan ichs desto bas gelauben, 
er macht auch alsbald nach mir auch einen lanff, so hab ich 
mein gn. hern zu Hessen vermögt h. Virichen zuschreibenn , das 
ich mit den gesanten von i:'i'anckfurt werde hinauf reuten , vnd 
da es, s. g. gelegen wurde ich zu jme persönlich komen, vnd 
diser Werbung, auch sonst vilerlai practica berichten ^ vnd 
das kunte er hertzog seinen gesanlen gen Franckfurt ob es jme 
also ^t'liel zuschreibenn. Ich verhoff da er mein begerte, ich 
"wolt jm vil aussrcden, bössern verstand /Avisclient jnte vnd den 
Stetten machen. Ich gce uiii vtnb ob ich möchte h. Yiiichen zu 
diser susammenkunft Saxen, Fials vnd Hessen bringen. Landgraf 
sagt Doctor Glandius*) hab sieb etlicher scbarpfer reden wider 
h. Virichen gebraucht, das sol Fenninger sali^r gehört haben, 
er ys'cv (lariniiii zu befragen, mein vngemert , vnd auf weg zu 
gedeiichen, wie es abzulainen. Ks werden >ve^ fürgenommcn 
wie Würtenberg vnd Esslingen zuuerlragen. Datum auf aubent 
nativitatia Christi cu Bottenberg anno 1545. 

^ Claudtiis Pius Pe(itino;er, Adirocat der IStadt Aiigsbarg, des bettUuBtan 
Conrad Fwüoget gelehrter ISobo, 
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5. ScheiiHn an tlie B ü rgermais ter zu Augsburg. 

Sckernin betreibt die Zusammenkunft der »ckmaUuftditeken Bundesfürttm 

mit dem PfaHifrafm urul dc/tsen Aufnahme in den Bund. l iin iUtn des 
tjdttdgraffu uhrr dif Alxirli/ der Bundessfände , die Bundeaordnung dahin 
zu andern, dtuss den zu den Bundesftiyen yesnndten Häthen alle Pjlichten 
und Eide erlassen würden. Des Landgrafen Misstrauen und seine Brokuagp 

amt dem Bund zu iretm» 

27 Desembei' 1545. 

Fflrftichttg etc. «ic. Ick bin auf taiM Steffansrag r^n meineoi 

gn. hern zu RoMenbtir^ abgeierligt nach Cassel zu i tuten, alda 
seiner f. g. einkominen auf nechst körnenden AflPtermonug zu 
erwarten, Tnder diaen tagen werde auch der entlieh be&cbaid 
auM S^xen «nliomen tei«« Tmid dai kh auf pneroinuii meint 
pferd vnd hueclit widcrmnb aol lauen aeoh FraaclifarC geen« 
deen der weg «lae lieri, h6% reete», da idb nach mciiier abfin^ 
tigung (wie die notiurft) nlt lang Verzugs bedariF selba zu dem 
charfOrsten pfaltzgrafen eylens reuten muss, das ich meine pterd 
nit gar erlege» Werden mir t. f. g. elipper vnd knecht «oee 
Cäfsel rageben latee». 

Alt miok der -keiidel enaickt, wurdet die taoh mit Pfaln fBr 
•ick geen, m wülte eick dann anders dann aeiner okurf* gena- 
den wort gegen mir verlautet haben, bei jine beBaden, (dessen 
ich mich gar nit veraihe) dann als ich zu Franckfurt in rer- 
irawen dem Aitinger mit Tlcyts eia wenig danen anzaigeng ge- 
,tkon» daa kat er vor mir per pott mit me i n e m willen aeinen 
f. g* engesckriben , rnd das iek der vnd andrer rraacken kalb 
i^n a. f. 'g. kernen wurde , aolka baken s. f. g. dem ckurfürsten 
EU Saxen ahbald , vnd mein ankunft zu wi&sen gemacht, darauf 
ist aniwurt gefallen , das es nach vilerlei erwegungen dem chur- 
fAratcn an Saxen gefeit, in diser saeken nit sefeiren« l^faltc nit 
anasonsckiagen, vnd jn tnmma die sniammenkmift vnd vereinig» 
eng anta wic^igen meekei», die aick nit ackreiken leaaen, gflnte- 
Kehen rttf# Aber dwieil mein keriekt mit mer grenden dann ich 
Aytioger anseigen dorüenu, oder wöUen, auch anzeigung allerlai 

4* 



Digitized by 



«I 52 

handt practica, von vilen orten, ?on eoch meinen hem icb rer- 
nommen, Ton mir in tdiHft an Heaien gestelt hnt moeMen, ynd 

tiai ji;ich gen Saxcn geschickt werden, ist es also zu isc hent seiner 
f. g. Villi mir hescitlosscn, auf entliehe anlwurt des churiürsien 
zu Saxen zu Cassel zagewarten sein. Ich versieh mich alhie 
nechstkoroenilen Dornstags des» newen jars anbent anf zu sein, 
vnd Montags nach new4»n jarslag zu Heidelberg einzuhommen. 

Anf natirilatis Christi jst seinen f. g. schreiben von den 
raten nuss Franckfuit /ukonmien, das die gesanlen der slende 
die Vereinigung wollen also anrichten, das die räte der stinini- 
stend selten Ton jren hern aller pflicht vnd ayde erlassen werden, 
ab vekbeai sein f. g« lieh mächtig cntoetzt, ynd yil stund mit 
mir daranss gerett, rnd nach yileelei bedenehens , ynd das ich 
)me auch nach meinem verstand widerparth gehalten , hat s. f. g. 
entlich für sich geiiummen , der churfCrt vnd er künden das in 
kainem weg eingoeo, noch willigen, ehe wöü er auss di&em 
bnnd beUibeo , Trsaohen , er sei derbalb enas dem •ehwäbiscben 
pund kommen , er bab gemetekt das doctor Eck ynd. ander ba- 
be» ain mer gemacht, wann sie gewdlt* Es gedenobte {nn ymb« 
süiibl SL'in mit l'ialtz zu haiidlcn, so die stend darauf beleiben 
wollen. Item die slende schicken heut den ^ morgen jhenen, 
doctor, ratr vnd diener, vnd verändern sich die personen oüt, 
vnd nit allaine bei den Stetten sondern Auob hey deti fftrsten. 

Item so bab seim £ ^. amdi der leut nit, denen er jnn sol- 
chen Sachen zn^^trawen habe , ainer arm , der ander ao, der 
drilt anders, also mocht es bei andern Stenden vnd steuen auch 
aein , vnd hat mir von etlichen nach lengs wölbe meinen hern 
wol hekant seitaame anzaignngen gethon. £. F. versteen mich wol» 

Item er were aufrieden wann F. der vier bürgermaiater 
ataer, die er. alle mit namen genennt aelba anf die tag vud an 
den Sachen kirnen. Item er bab ynd wdlle sich mit den erlichen 
Stetten Augspur^ , Vliu , Strassburg vnd andern verpünden \ iid 
nit mit sondern , personen» oder deren dienern. Item ab er 
gleichwol wie ]). Eck gelhon der sacb wissen zu heißen» so 
wdll ers doch nit thun« Item da er selha auf die täg» oder 
sonst ann saoben käm , so w£tt er sein stimm oder gewalt Tiab 
sein land vnd leut, kainem andeta lassen noch vbeqgebent mr 
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wöll sie sclbs haben. Item er wolle solchen leittcn nit helifen 
80 Uli gewalt geben , dns sie nach jrcm gefallen mögen krieg 
oder fried machen. Ehe er das bewillige, mdg er ehe leiden 
das andere siend dise Verain ergentsen • so werdö er hcraussen 
pleiben, w5ll sich dannocht in nebenverstand einlassen, vrid* 
dannriclu sein vermögen niiuailen. Item man Hab jne doch zu 
"Woniibs der Sequestration halb vbermcrcn kiinden , vnd one 
sein willen jmmer mit derselben fort gefaren vnnd möge leiden, 
das man andere hanptleut mache > wie auch jm schwäbischen 
pondt gewesen. In einer summa ich hab jnn hainer sachen disen 
hem also entsetzt gesenhen, rermaint es sei bei dem atten rer- 
ain an disem ort wol fürsenhen, man lass billicb darbey beleihen, 
vnd wann es aber je nit andfirs möge gesein, so wi&s er noch 
wol sich aus vnd ane zu thun, (doch auf mein ermanen) be« 
hent er das kain tränen kain glaub darhinder sey. Item er Ter« 
maint es muesse was Yerporgens dahinder stecken. Aber ich 
hab nach meinem ainfalt sein f. g. abgerctt, souil mir möglich, 
mit anzeig das von zwayen arten , nach trcnnung dises pundts 
getrachtet werde, vnd ane <zweiCel so bringen des gegentails 
practicanten sol^e be»ch.wen|UMen etlichen sondern Stenden ein, 
ynnd hab s. g. auf eUiühe ansesgniig getbaut wie £• F. wissen, 
vnd die Personen kennen, hie one vonnoten meldung zethon, 
ynnd dahin gebracht, das sein f. g. mii ^utcr beschaidenhait die 
vrsachen warumb s. g. darein nit bewilligen künden , vud den 
andern Stenden auch nit tbnnlich sei, s. f. g. raten, den gesan«- 
ten der stend suerd£&ien« zuschreiben hat lassen« in Jioffnung 
sie werden von disem jrem vorhahen absteen. Ich hab au^h £. 
F. Wr. in dem entsehuldigt , vimd auf disen weg gebracht, da 
er p;1au{>t solbs berkumpt. Es verwundert jne auch nit wenig, 
das h. Virichs räte damit gehalten, sagende, er weit h. Vlrichen 
bald dahin bereden vnd beriehten £ssUngen halb« das et* jm das 
wtderspil Hesse gefallen , das wdll er aber in kainem weg tiMin« 
sonder ander weg (dio er wiss) snehen, die an Aini^un^ Wir. 
ttnberg vnd Esslingen dienlich. E. F. W. wcrdcu das alles wol 
wissen euch besser zubcHchten , dweil sie aber s. f. g. darvber 
also gar bewegt nit also wol als ich wissen , hab ichs meinen 
kern BttBesehfelbM mi iptrierlatien wdllen. 
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He«l dato babeo mir stattbaltar Marfcbtlk Tnd meinet |pu 
lieni rate gesagt, das die kays. Mt* oachWeiel stelle« Tod naine 

etliche fenlein hnecht ane, sei willens stracks den Rhein heraaf* 
fer ze zielienn. Hiebeinebcn ain biierblm von 1). Marlin Lütter, 
jat ain eroiaiiviig, das man h. Henrichen nit ledig geben sol etc. 
etc* Dalnm Caisel aof Johannia firangeltate anno 1545* 
Hector Bdban der der kern Facbher fetod 
gewesen, iil ie diaem braunacliweigisclieii 
Ivrieg erschosaen worden. 



6. Schertlin an die Btirgerm aister an Augsburg. 

Jhr Ltmd0raf itt wnzufriedm Uber dm Gtmfirsim eon iSMum, der keine 
Gefahr erkennen trill. Der l^ndgraf witt tirh fferÜ9tet hatten. Er 

sendet Scherfl/n an <U« Sfände %u Frankfurt und an ifru Vfidztjraftn. 
Herzoff Heinruli ist tn sfintT- Gefangenschaft erhiftiTt itber seine Glau- 
bensgenossen, bleibt abiT dein allen Bekenntnisse treu- Schertlin soll 
die Zusttmmenkimfi mit Pfalz zu befördern suchen* Von Rüstungen 
det Kaieers. Furcht, es kannten die AngtdepenheUen des Bundes eer 
dem Retchsiaffe nicht atcfti* mun Ahseh^use knnunen. 

5. Jänner 1532. 

F.F. schreibe n rkss HaHim weiset drn 22. Decrml)! is sampt 
eingelegten ceitungen aus» Rom , hab ich 2U Cassel auC letzten 
Deceiobria vmh mittag ala ich eben aefaititen wolt Ton meinem 
gii. bern nach Prancbfmt zerenten abgefertigt war, wol empfan- 
gen, die geceitong ermehem bern landgrafen bei seiner f. g. 
camniersecixiai icn zugeschickt, vnnd auf clöppern sampt den 
knechten, die mir sein f. g. zugeben meine phert vnd Unecht 
zu Butzpach 4 meil won Franchfurt gefunden, bin den SJeniiera 
albie mit gHlok ankemen. 

Aw biebeiligender copet dea ohorfllTateD so Saxen schrei« 
ben*) werden E. F. W* sein dess ehurf* |iidielom Temeeaen, 

*^ Torgau am hl. Chrlstabeöd 15 46 {ir)i5) an den Laodgrafcn /.u HeMen: 
;,UDa ist £. I«. sduraiban am daOua Sfaage«ac«g 4e» ii Deco«bns 
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der achtet alle Ding noch gelind vnd linj^, lier landgraf ist damit 
whei zuiridenn sagt das er churfürst allweg d«rmasscn die Mcheii 
ringklich anschlage, vnd hab aehon jeisund Tergeaienii^ wie ge- 
ferlich vnd hiiiderlisttg vor wenig wocliea gegen gemeinen Sten- 
den diter verain gepavet (?) , aber er w5Ue dem weiter so lang 



ianM copien d«i antragens so gebastiaa Sohertila aus beuelli ▼ad ron 
wegen bargenaaister Tndgehainen des rhats der statt Avgsperg aim B. 
L. gstkua^ aeofe was er B. 1» daraeben matttlisk beriehte^ dessgleldien 
was ain Tertravte pwww B. L. aus Aiigspiirg geschrielien^ vod khond^' 
sehaftea ao von Venedig khemmea vbersoblckht^ sakhemaien^ das alles 
liabett wir empbaogen vad jaBliaits veramaatett, vad befindea das es eben 
die diog Gelangt, daruon vns K. L. nechst auch anzaig geiliun, alleia 
das «le jtze mit mehren vmbstenden dargeJIiua werden. Nun stellen 
\\ ir hei vns jn kheinen zweiiiel, das allerlei fursein muss so /-u verfruk- 
kung götUchs wort», auch trenaung der cristlichen ayniiog gemaiiit, vnd 
da« an feiss vnd mhiie solch» ins werkh zu netzen khain luangel seie. 
Aber deaaeebt beben E. L. noch wir auss aliea bertaog Haiarlchs ge- 
finden headeln alt befinden mögen, das die kays. Mt. der saeben- etwas 
verwaadt sele^ md wlewot der Bapst aBerlai bei kiors. Mi nach die 
plbfen sneban vnd prabUeieren mdgeni so wolfen wir doch boffea, kay. 
Mt« werde sieb In soloben banndel nit bewq^en lassen.^ Bs sey ge- 
fibrlicb MeilnD zu eilen; aber aöthig Alles in bedaebt na nehnicn. Von 
vielen Zeitungen hatte sich das ^Vidersplel als wahr erzeigt. „Dhweil 
balde das collofjuium auch der relchstag y.ii liegenspurg vor der thur 
ist^ so liüdeukhen wir, das man gemach thiie . . . denn mau habe für 
was BMB wolle, so wirds doch auff dem relchstag müssen erfaren wer- 
den, wn nIt seltileh doch eotttsby wa es hinauss woile.^ Wiewobl es 
ookwer ael| Better ned Knecbte nn crimMoa, se können doeh Beiter mit 
Wnrigeid nnterbalten werden. Von den Btiaden sei keine fernere 
Erlegung geseheben, daher an OeM Mangel« Der Kaiser habe viele 
andere Kriege nn tübren; die Gegenrüstang dieses Tbells sei kostspie^ 
üg nnd nnemehwiBglleb. Penneiih hdnne nmn vor den oherlündlscbea 
Städten zu Frankftirt erkfSren, dass man im Fall der Noth sich thätig 
zeigen werde. „Vüd wiewul uach gustalt der von Aii^^simr^ aiizuigeni^ 
nichts gewissers zuuermuten, Mie wir es dann bei vtiiis .dich darfilr 
halten, das der teufet vnd sein anliau^ nicliis guUs jiii sinn haben mucb- 
ten, vnd v illeicht das «pfei durch sein werkbzeug dahin treiben wirdet^ 
vff den fimeling ain aewes ieur ennnianden, so seint wir doek an Gott 
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nit mcr getiawen, ynn() hat schon allen bestehen ritlmaisMni 
daizu allem udel in HtssLii zuschreiben» vnnd erraaneo lasten« 
sich gerüst vnd anhcim %u haltenii. 

£s hat micli sein £• mit «re^eu v.nd jnatr«€tio«i dero hie» 
neben copte li^t*) mit geMotMi der itend snooran sn handle« 
ynd mit jrem venvissenn darnach 2a pfala^rafen dem churffirsten 
zuicutcii abgefertigt, dem wurde^ ich , auch meinem muntlichen 
beuelh zuuoran alhie mit vleyss nadisct/cn. Sein f. g. wollen, 
das ich mit Pfalz widenunb jme ko^mm. 

deai aUneeMigeB der tNtetUobea menriehl vnnd koAuuig^ aeia aUneeli* 
tlgkaii werde bei voat vnd fnaarer aetten teiSy vnd aeiii kellweillga 
wort aoeh vaa geedlglich eifliallteBi aekuteetty achlraten md Terlkeldia» 
geo/< Mit den Cherflitalea tob der PIMs wdaacht der CkerMmt auf 
eieea Tag an 0Gliaia1MdeB aviaataiea .au koMnea* «Also haben B. 
L. daraalf den ScIiertliQ wlderanb absufertlgea vnod aidi dmrcb jae 
gegea Pfalz oder «oüst wie «ie bedenkhea \\ erden furnemeB «U la«»en .... 
wrirde es aber aucli darzu geralchen, das Pfalz je vnter crWenllche 
verütendtüus xiikomeu begeren möchte, so wo!t auf den fall nlt vngut 
sein, fla» £. L. vnd wir von den «teaden aia wisseas lieUea, waruff 
vnd M-elcher gestalt aiit aelaer L. aoleber einneaittag halb sollte zu 
handele vnd «1 achUaaaea aein . • • . 80 gefeilt ms aoeh wol daa JB. 
If. willeaa lat der deaaurklaehcn aachon alt mn gedeakhea.'* IMe Va- 
terreduag werde abet gebea, ob «an aicbt aal elae Saauae Gfldea oa- 
terhaadela kdaate. <Cople des Scbrelbeoa im lagab^ Stadl-Archtr.) 

*)■ Diese» ,. ^'eii'oriai für Schertlin/^ enfhielt die Weisung, das Schreiben 
d(H riiiirlursteii den sächsischen Vicekanzler, die hessischen Räthe 
und Jakob (Sturm lesen zu lavaen und ihre Meinung /n vernehmen. 1b 
Bedenken ist gestellt, ob man es auch den Gesandten Wirteohergs, Augs« 
bärge etc. etc. aritthelleB aolle. Der Laadgraf will aalbat nach rrank- 
fbrt koaiaiea) wena e« nöthig aela aollt»» jedoeb bMaCeaa aaf 4 oder 
5 Tage* »la allweg aoll ScherfHa daraa aela, daa vaser ateade aehllea- 
aea vad vaa beaelben, waa der eharlfiAt vad wir aaaMIch an sebnal« 
kaldea, oder wir aiiela na Mabaehy der Jeaeaiaag vad aeaet aller 
aaehea halb aiil deai pISsHngraitoa haaadlea eoHeo, vaad waa auwaea er 
jnn die verstendtnus genommen werdu. Das Schertlin vor allen dlogea 
vnd ehe das er etwas bei dem pfallasgrafen anpringt sich erkundige, ob 
er wotle bei der religion pleibon vnd ob ;jiBe eraat aele sich in die ver- 
ain au thua.** (in Aagab, AtcUt.) 
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Auf cimuncitionU bin ich wideramb sa HaiDBen von Luttar 
SU Zie^enbeim doch beraussneii in ainer berberg hommeii > wie 

wol ci mir zugeiiiul mit jme hinein zugecn, den paw zu besich- 
tigen, hab ichs doch nit ihua \iölleo, da ich zuuoran gewust das 
der itead mainung, niemant zu herzog H«nrioben zu lasaemii 
bab iicba fnoderlassen, doch von jme erfaren« dat »ein berteogen 
gemadi mit groseen eisis Stangen wol Tergittert^ die icb dann 
aussnen selbs senhen mögen, Tnd das man jme katn weer mer 
last, iillain ain clains tlöUhlin, man lass jne auch nit weither 
l^eoy dann in sein stuben, Cammer vnd haimliofaait* Er sag für 
md ene« warum bcr landgraf nit |me kommt er w€U jm ti^ 
lerlai practica sagent die jme Ynd «einen mit^erwanten nuts sejen» 
Er sei Ton bapst, haiser, bcmtg Tnd den pfaifen verfaertt be* 
schissen vnd betrogen, vnd sio sollen lüllicli ab jme exerapel 
nemen, jne den spiegel lassen sein, sie werden eben so wenig 
glückt als er haben, Ynnd wiewol man jm ain predicanten genant 
maister Adam augeben bat, so ban jne kain mensch vbeireden, 
das er freitag oder sampstag ein bisslin fleisch woll essen, sa- 
gende, er wiss wol das es nii vniecLt sei noch wider got, aber 
&eine altern habens also gehalten i also wöU ers auch bleiben 
lassen. Er lobt den babst für ain gar frommen man, vnd redet 
mir leiden Tbel etc. etc. In snronia ich befind das mein anhalten, 
seiner schlechten fenckons halb wol erschossen, er ist mit edeln 
▼nd sonst vertrauten wo! bcsct/t, ;.o l^an ich von meinem gn. 
hern seiner entledigung noch kain naigung spuren. Mein gn. her 
bat mir seines sons hertsog Carlo Victors harnasch geschenckt, 
der ligt an Marperg, sol Tost yngestimm sein« 

Den 4 Jenners morgen an 6 Trn bin ich in der hessischen 
rät herberg zu den hessischen, saxischen vnd wfirtenbergischen 
raten, her Jacoben Stürmen, vnd E. F. W. gesantcn doclor Ni- 
kolaus Maiern komen^ jnen den jnnhalt meines inemorials, oder 
jnstraction entdeckt, darauf sie sich entschlossen, das ich morgen 
an Pfaila veiTeuten vnd die Zusammenkunft baider churfürsten 
vnd bem landgrafen zn Scbmalkhaiden, oder wo es die zeit vnd 
gelegenheit nit erleiden inöcht, Pfalz vnd Hessen allaine , neben 
dem vicekantzler zu Saxen Francisco Burkharden, zu Frankfurt, 
oder Bulabach, an jme pfaitagrafeo chnrffirstan stellen soUe, doch 
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soll ich mit bescbaiilenfaait beffirdern, das die zosammenbunft 
Francbforl bescbcbe, ancb das die gesatiten der siend Terstaito 

den, (las (nie wnai ) sein chiirf. geiiadcn äntlerung in derreligion 
gclhon, die tculsche mcss vnd des honen nachtmal schon in der 
PfaltB angerichtet t rnd alle sach in den pfarrkiinchen nacb der 
ebre gottea Worts gescbicbt etc. etc. Darob grosse fröd empfan* 
gen betten, ynd solle ron mer gebanndelt werden, wie beigeleg. 
ler zcttcl ▼crlautet, *) dem hemm ich nach mit vleiss. 

So habe ich den obuermellcn ralen vnd ijesanten aus beuelh 
meines g. bern zu Hessen nochmals angezaigr, das KeUhart Toa 
Lefern (?) sol bald nach disen weibnacbten 24 fendin knccbt an« 
nemeni in namen bajs. Mt. Jtem das in Brabant rW knecht wer« 
den auf den Clustern stifften vnd genanten gaistlichen ei'hälten« 

*} Inohalt Schertlin soll dem Chnrlürsten aneif^en , was er anC dessen 

Aastfertiguiig vod dem Landj^rafea zur Asiwort erhalten habe und von 
diesem bei dem Ghiirfürstcn anbringen solle. „Ob in seiner Insfrno- 
tion nttliche ding Averen, oder er cttwas dergleichen von vnserni g. f. 
vnii iieira /,u Hessen, vss seinen f. g. reden vcrmerckt licKe, «o den 
pfalzgrafen churf. offendieren möchten, die möchte bcrr äebnstian, vnib 
dess besten willen avaslassea^ denelben auch aller lejr varichtigkeU su 
nermeiden^ gegen seinen dif. g. reihen glelehergestaltt nit gedeonkea, 
wie er dann seiner beaöheldenheU nach^ solltchs verner selbst wol, «i 
bedemcken vnnd sn erwegen wissen wnrdet.<< Wegen der Ffirslen 
enaammenhnnft soll SeberClin drei Vorscihlage tbnns mit dem ChnrfUffalen 
von Sachsen und Landgrafen zu Solimalkalden ; mit dem Landgrafstt 
und dem sächsischen Canzler in Biitxbadi; oder nni dem Landgrafuu 
auf dem versammelten Bundestage 2u Frankfurt. Dann „möchte er dem 
piala^auen churf. anzeigen, alls er von seiner wtderraiss allbie ein- 
koonnen hett er Sebastian gebort, das die seitunge», neben diser ver> 
jseiehnas begriffen, vor gewiss Ueher gesobriben weren. Alls nun die 
rfttbe vnd gesanndCen der relisionsnerwandteB atenadt, solUebs ver^ 
merckt| betten sie darob grosse frewd, eotpAinngen, vnnd wunsebtea 
vonn gott dem almeehHgen nlehtsslt bdhera, dann das sein churf. g. jo 
disem angefanngnen werk, zu erbraitterung seines namens vnd worts 
furfueren, der hoflonug, seine churf. g. sollen nunmehr souil dester uier 
7Ai denen \ve[;en vcrhelflTcn, dnrdurch frid, rliu, vnnd eijn^kcit, darzu sie 
seine chf. g. fürnemblich geneigt wissen, erhalten, vnnd gottcs wort, 
dester vnuerhiaderter seinen räum vnd plaln haben möge/* Angsb. Arth. 
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Jtem ich hab sie ermanet aller ^ceitangeiii practica Tom haffhU 
Jmjs. Bit. rmd andem. Jtem erjniiert dat sie selbs wiiaen^ das 
Baatian Togelsperger ao dem Reinstrom aampt andern banptleu- 
ten, jetzund knecht wirbt. Seiner f. g. bedenken scy , alle dise 

Werbungen nit in lulVt zu schlagen, sonder etzwas beuorab auf 
die reuter wenden woUent etcelera. Von dUen dingeut und wie 
ea etlicben sn beruen geet» werden E. F« Ton jren gesanlen 
gaten beriebt empfaben, leb befind daa der merertbail das be* 
dencben baben, wie der cbnrf. zu Saxen, Yerboffen immer binein 
auf den Heben got , so will es mir auch nit gepuren vmb vil 
Tnnderhalt der knecht an^&uhaUen , auss nit geringen vrsachen. 
Wie ich veroimm, ao ist der frid xwiachent Franckreich Tnd 
Engeland gar serscblagen, vnd man ifill lagen, Voglsperger 
werbe seine lineebt, dem konig zu Franckreicb, das kan ich nit 
glauben , dann ich hab glauplich e» taren von den hauptleaten, 
die aus Franckreich ziehenn, das der konig vor wenig wochen 
5 fendlin knecht vrlaub gegeben bat. 

leb Terstand an geaanten der stend, das man acbwerlicb jets- 
linder albie sebKeesen werde, sonder allaine erst anf dem reicbs- 
tag zu Begenspurg, aber i( Ii hin vil ainer andern mainung, vnd 
verhoflf zu f^oit, da ichs auch nach meinem vermögen hinrichten 
will, wann ich Pfalz vnd Hessen gen Franckfurt bring» so werde 
•a sich alda acblieiseo vnnd will bei meinem g. bem xn Hessen 
beordern» wie icb jm werk bini die gesaaten saermane»i von 
Franckfort nit zn nerruckhen, bis die haid cbnr Tod ftlrsten 
beiain ("sie) c;ewest, souerr ichs anders von Schmalkhaldcn rücken 
möcht. Dweil ich versteo» das jederman ain solchen last vnd 
fr6d bat, Plalis berbet homen sei, so Um ieb mich nit wer an- 
ders vememen, dann jcb bab dfse meine getbone werbnng an 
PfaHz 9 auss gebaiss E. F. Wt. der gebaimen des rata sn Angs- 
purg gehandelt, verhoff daran nit vnrecht geschieht E. F. zu 
ehren vnd merern reputation. Ich besorg vbel, so mir vnge- 
schlössen anf den reichstag kämen, es wurden sieb noch seltzam 
practica daewnscbent einmfiscben. Auch ligi biebei ain zeitelin 
TOn Alexander von der Tbann^ wie der churfQrst pfalusgraf kir- 
chenänderung gemacbl.*) Ob E. F. Wt. wolt jrem gesanlen be- 

fyTngeneriick dise varerArang kalt der pIMagniae ebnrfirst ja die laip* 
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nelhen d^r anläge tBcp der pfaffisnli^user halb zu rastchUgcn 

bei der stend gesamen, stet jncn zu. Doctoi Wallher hat mir 
rand gesaj^t, man mügs mit recht (sie) Tnd mit den gaistlichen 
rechten erhalten vnnd wann E. F. W. jme daromb schreiben so 
wöll er$ clarlich darthun, vnnd aossfoeren» erpevl sich hierfn 
willig. Wann Ich wideninib von Haidelbcrg komm, oder kann 
ichs geschiehen von Haidclber^ auss auf die post , schreib ich 
E. F. W. was ich weither {»ehandelt, vnd wie alle Sachen gestaU 
tet. Dalum Franckfurt den 5 Jenners anno 1546. Heut dato 
reut ich auss« 



7. Scherilin an die Bärgernaister zu Augsburg. 
i!iche, (imü interredungm mit dm Pfalxgrafm, Bmen fmUkthe ErMärmg. 

, 9 Jänner 1546. 

Fursichiig etc. etc. leb soJl dero weither nit verhalten , das 
ich den 7 lag Jenners morgen sn 8 vm sn Uaideiberg wtderamh 
einkomen vnnd alsbald von meine« gnedigaton her» pfaltzgrafien s« 
dem morgeaessen erfordert vnd nachessens in beisein hti cantzlers 
Harschalck vndPhilipsen von Heimsten meines anbringens gantz 
gnädigst verhört worden bin. Welches anbringen eben wie E. 

ter j^etboQ vad vatkMlcaa lassen. Das 4le »Ihrrer MaCMier daa 
vnaderthoaen (welcto das baseni) das saomaieBt deas alters, beidar 
festallty vaad an leatadi baaadelB Toad refchen sollen, vnnd die anoden 
sacraaieBta ancb teatocA kaandeln, damit die virn ii rtiiaücu das verstehen. 
Jtem e» aoll kaia pfarrer gedrungen sein babs tische mess zu halten. 
Jfen wo ein pfarrberr bä'bstische mess halteu wollte vnnd ettwas ja 
der mess were, drs jnc jn seinem gewissijo beschwerdtei das mag er 
haiissen lassen, jeem es soll biafürter kein pflsrifter mit verdeckügar 
Weibsperson hausshalteo, wa man das beAmde «oll er die person voaa 
•ich thun, kiindt er «ich darüber alt enibaltea, ao mag er etn eewelb 
noMea.^^ (Angab. Avoh.) 
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F. aost copien laeiii«« |;iiecligeii kern au Hessen etc. etc. vnd der 
etlicken. geaanteD der stend , namllch taxischen , liessisclien vnd 
wfirttenbergischen raten, her Jacob Stürmen, vnd doctor Nielam- 

sen Atayer Instructionen oder memorialn , mehrcimals bei ciinem 
Aleinming»£|ien holten überschickt, nunmer wol werden verno* 
■lea haben t die sich allaine auC das zosainenhomen der drejer 
orten gericht gewest (sie). Aof das selbig ist mir nach elainem 
.bedacht geanlwurt, das ich möchte in mein herherg ziehen, bis 
ic\i inorndes widcrumb eruoiderl wurde. Den 8 dises monts 
morgens zu 9 vrn bin ich von hochgedachtem churf. erirordert, 
Tnd bat her cantzicr vngenerUch dise wort gerett, sein chorf« 
genaden hett noch in frischer gedachtnns« was ich seinen g. 
nehnernals «Is ich nach Franckfnrt raisen wdllen« anss henelh 
etlicher gehaimen rät der statt Augspurg angetragen hette, vnd 
mit meinem ermanen das dieselbigen gehaimen gppetten sein 
churf. g. soiten diesen schweren vnd sorglichen leuften wider 
daa Talerland tentscher nation laider angericht nit allain als ain 
glid sonder als vatter des h. reiche nachgedenncken ynd jr ampt 
gepranchen etc. etc. So hatt ich anch wol remomen ehnrf. g» 
antwuit vnd erpietenn, vud jnsonders das man ]me churf. nun 
sagen soU« was er ihun soU« so künde sein churi. g. mein jetzig 
wevbea nit anders dann allain auf ain suaammenkunft Tersteen» 
Item er chnrl* wiste nit was man jetsnnd su Franckfnrt handlete, 
wemmh man bei ainander were. Jtem ob er schon, wie er wil- 
lig vnd genai^L siih in icligion sachen mit den Stenden einzu- 
lassen , wüste er doch nit weder mass , weis, form noch wege» 
Jtem sein churf. genaden betten vernomen das man vil ander* 
die anch nit in Tcratn weren heschriben hettcj aber er were noch 
mit wenigstem von den Stenden nit emordert. Jtem er bette sich 
entlieh verscnhen auf etlicher von Augspurg ansinnen man helle 
zu jnie gescliickt vnd jne eruordert. Deihalhen so könnt er 
jetzmaU nit anders anlwurten, dann da er von den Stenden er* 
uordert, rnd znuoran welcher gesialt er sich einlassen solt vn* 
derricht, ?nd dess ain guten verstand bette, dann wann man also 
rauch zusammen kommen solt, wurde kainer wissen, wie maus 
snfaben solt, mit vil mer worten vnd vutbstendeu, als E. F. Y\ t. 
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ancli in dem beliigendeti settel'*) eauerneaieii hAtn. IcK 
tn^clite solches tnetnen gnedi^ten ^nd gncdi^en liern seiner 

churf. genaden lieben vettern Saxrn vnd Hessen also anzeigen, 
mit weithcrm erpieten. Darauf vnd diewetl ich vernommen, von 
|me dem churf. dahin gerieht sein, {me ein reputalion hieranss 
schdpfifen, fnd von gesamen der klimmsiend rnd andern aaeh 
ersucht sein weit, hsb ich wie Tolgt von slund an replieiert. (leb 
mnss auch setzen^ das elHch, die auss Franckluri nämlich St um» 
vnd Eberhart von der Thann neben mir etlichen raten ad parlera 
geschriben hatten, dise au&srichlung jren hern zuaemessen vnd 
Attgspurg hindan aestossen Torheiten.) Es heuen sein churf. 
genaden auss dess chnrf« au Saxen schreiben an Hessen» aaeh 
der hessischen jnstmetion abaunemen, das dise baid eben dises 
bedenchen, betten, jren raten vnd etlichen raten vnd gesnnteu 
VYürtenberg Augspurg vnd Strassburg durch mich beuolhen, hie- 
nor der ansammenkunft zu scbliessen, was vnd warauf der chur 
rnä ffirsten ansammenhunft au bandlen were. Ynd hab mein 
sSchlin an ableinnng seiner churf. g. besdiwerden aufj^eati^iehl, 
das ich bei meiner einkunft zu Pranchfurt von obernenten ver- 
standen, ais sie vernommen das er chuif. in der pfallz solche 
Ordnung in den pfarrkirchen furgenommen (wie das aettelin 
F. nechstmals yeraaichnet in sich bell) were die gemain iwr* 
Sammlung jetaund au Franchfurt enlHeh entschlossen gewest« ain 
treffenUche pottschaft au seiner churf. g. zutehichen, jne autrSaten, 

luDluUt Auf ScheHIfcM TsrnpaalMiea Ankrlngen bahe dar Charfünit vi* 

terlich eniebeu^ wa:^ sciüer liebüii "N etter BeJeukcu nci. Er lasise stcii 
,stiiue und des Landgrafen persouliche Zusammeokunft mit den sächsl' 
scheu Häibea auf dcu 24. Jänner nach Frankfurt gefallen, um ,,dasttlb5(t 
freuAliUcfeer vaderredt vnd tiandtung zu pflegen. weoi|;er dwejl auf 
bealiaan aalaagea als Scbertlia bewusat, Püüata, waraaff aa fiardwang 
gottea aber vad dem valtertand deuCscber anliOB aa galtem aa haadlasi 
vonaala berichta begert^ vitlaicbt aucfa auff der baae^ das aaia clinrf. 
g. Toa der aleade rerordaeCea aa Fraackfurtb arsocbt werden aollen." 
Ms ndcbte förderlidi seia, solcbea Bericbt aocb aovor aa den Cbai^ 
fürsten gelangen ku Inssea, damfC er »ich ,,90tM stattftther cnentüchlfes« 
neu vod die handluog der zusaiumeukuiifti nut mereren frucbtea abge«a 
moobte»** d* d. 8. Janaer 1546. Augsb. Arcbiv. 
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vunä zu cristeolicher verciin vnclc) liiänigst zuermanen, aber di^ 
weil ich eben aus» Hessen yon beiden Chnrf. za Saxen Tnd Hes« 
sen an sein cburf. abgeferügter kamen were» helfen sie es 
«lissmals vnderlaasen, vnnd ich achte darfur so sie solchs ?on mir 
vci steen, wurden, gar vnbcschweri sein noch zu scliicken , ich 
helle es aucli mit viejss verhindert ^ als waar, jnen augezaigt, 
sein churf. genad heUen mir erstlich beuolhen za Frasckfurt 
nit Yfoi bei gesanten noch zur seit Yon disen dingen snreden« 
Ynd das ich fursorg trieg wann ich mit diser aniwnrt hinder 
sich käme, es möchte ain oder ander Saxen oder Besäen oflQsn« 
diert vntl (iardurcli das» noihwendig werck verhindert werden. 
Ich bab auch nacii meinem böslen verstand nach iengs eraell^ 
warflu es gant&er teutscher nation gnt Tnd nützlich, das wir mit 
hiiiT gottes desto stattlicher aof künftigen reichstag kommen, Irtd, 
ruW| Tnd gleich recht jni h. reidi dardurch erhalten werde, so 
sein churf. genadcn in dise vtM.iin käme, auch sein churf. g. er- 
jnnert, mir nehnermals meins behalt» selbs gesagt habe, er wolle 
sich einlassen, doch das Saxen auch mit jnnen sei. Jtem es wer- 
den sieh alle Sachen jetsuiod darnach richten* Jtem ob die reli- 
gionsTerwanten als Niemberg rnd ander schon dissmals nit 
schliessHeh in die verain weiten, vnnd erst anf den reichstag zn 
wartten voilieiten, so j^laubt icli wann sie wurden senlien Pfaltz 
einkommen sein« sie vnd ander würden auch jtzund schUessen, 
vnd alle sach zu gutem eode gebracht werden, das man dem 
▼atterland Tnd obligenden ndten zugat mit ratt auf den reichstag 
knnte kommen. Jtem es wurde anderlent protestierend machen* 
Jtem mit vleiss erzclt warzu jme churf. dise siett vnd er den- 
selbigen hie oben nulzen möclucn. Vnd hab jme des pfeffers 
gnug daran gethon, nach meiner ainfalt. Darauf vnderthenigSit 
gepetten, mir ain andern ynnd richtigem abschied giiedigtt zu 
geben. Ich hab auch gepetten das sich seil» fshurf, g.- nil schwer 
in diser gottes sach wollen halten, sonder mit frölichem hertzen 
lianlurch gcen wölle, so werde got gwisslich sein gnedigsles ge- 
deihen geben, vnd sein churf. g. mit dem zu nutz (?) hocher 
reputalion gelangen« Vnd nach dem ich ain claine zeit abgetre- 
ten, haben mir sein churf. genaden dise antwurt hern cantzler 
geben lassen, das ich nehnermals mit dem anbringen Ten wegen 
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etlicher gehaimer der tutt Augtpttrg geibön , jme dai herbe ge- 
brochen , rnd jetsend abermals, dets er ttch ganiz gnedigst ge- 
gen gemainer statt Augüpurg bedanken thcti , vnd wolts hinfüto 
mit gnedigslen gulthalen erkennen, vniid dweil er sehe das ich 
also verlrawenlich in diser sachen handelte, auch rermeldet, das 
ich des» von etlichen geheimen 2u Augspvrg in beoelh helte, 
•o were sein churf. gnaden entlich entschlossen steh in reKgion. 
Sachen mit disen Stenden oneTerzogcnllch einzulassen, ?nc! dweil 
er auch allerlai hand practica >vidtM' vnd ge«;en das vallerland 
Wiste, welchen zu hegegnen kein verzag leiden möchte etc. etc. 
mit YÜ beschwerlicher erselong, die ich jelsmals nit erschreiben 
mögen» so weiten sein churf. g. vmb lingerung willen, den churf. 
tnSexen dissmals Tnbemoet lassen, vnd dem landgrafen zu Hessen 
ainen tag gen Franchfurt auf 2 1 Jfjiers einzukomen erinnern vnd 
schreiben, souer jme der anmuelig. Doch soll ich zu Franckfart bei 
den gesanten Termogen , das sie daiwflschent zu jme pfaltzgrafen 
■chioken Tnd aigentiich vnderrichten wolten, da die bald ehor. 
▼nd forsten sampt andern susamen hSmen, was, sn handien wie 
enfang ze machen, ynd auf welche uiass vnd weis er jn die Ter* 
stentnus komen soh, so wolt er sich dermassen erzein;en » wie 
er mir erstlich zugesagt hette.*) Das hab ich zu Ynderlhänigs(€m 
danck angenommen ynd von stund ein hessüchen reittenden bot» 
ten den Stenden zugeschickt, dise tagsatsong meinem gn. bem 
SU Hessen ankommen lassen möchten, hab {ne mein aussricbren 
in swmmarj schriftlich erzelt, bis auf mein personlich zakunlt 
wie sie begert, zurichten wissen. Moi gen Sontags nach dato will 
gott bin ich selbs per Frankfurt, vnd thue sie nach lengs eller 
Sachen mnntlieb bas berichten, etc. etc. Datum Heidelberg den 
9 tig Jeners vor tags anno t546. 

Der churfurst hat mir zuletzt allaine vil tröstlicher wort in 
disei^ goltes sach zu gerett vnnd das er mit nichten weichen wolle, 

*) Te der ,,Copie der tagsatsung^' daekt der PIklsgraf für daa fireuBdUsfee 

Erbieten der BundasflSriten , yerspricht ,^zu förderuüg goUes ehern vnd 
wolfart vnsers vatterlaades deuUcher natioa^' persönlich nach Fmnkfiirt 
zu komiDeD, vad ;,von den Saclieo (wie aye au vns gelangt) wettter 
muntlich freuntlich vnd vertreuUche vnderretU vnd haadlung aus pflsisn.^ 
Heidalherg vff Krimrdi eano 46, (Augsb. Arcb.) 
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»ich gern eialasten'f miob laMe« ain Mhreiben teaen «um 
Italia deaa datum steet den 27 Dezembri», das der bapst entliehe 
^villcns durch Peter Aloijs f?) die Luteiischen «u aberziehen, 
doch mit* Kiltr kays. Mt. rnd da die kaya. Mi« nil helffen wölte 
daa er rmb Mailand handien iwdlle» vad er haptft wiaa wol da« 
der konig w Fraaefcretch mit den Lateritidien ein puntmia m 
machen Torhabe, derhalb mt lenger sa fairen ae{. NScbat ver^ 
gangen sonta^a bclnd dcv kayb. Ml. köch ain Q^nn{'/.er wagen tot 
zu FrancKiurt aiiUomen aida zu morgen geessen , darnach wie 
sie gesagt nach Begeaspurg faren wollen« »ick 'Tememen lassen, 
die kajra. Mt, bafa» allem bofgeaind ansagen laaaen, weleher mit jr 
Ml. well nach dem reichauig CAr Algievo» darnach in Hiapamett 
faren , der m5ge sich auf die fart machen , welcher nit wöUe, 
der möge )r Mt. in ^iclerlanden atikunft wider erwarten. Des 
churf. zu Höln bottachalFt ist yor mir alhie gewest« hat guten 
iraat vnd willen empfangen, bat mir pfalrzgpraf seibs gesagt« 
Die cburfOraten babf n aich snsamen beschriben auf 17 ieners 
gen Wesel werden kay». Mt. Köln balb. bitten. 



8. Sclierllin an die Bürger meist er zu Augsburg. 

• ♦ 

la Frankfurt jmehen eUuge OeMtmOie und ^fke Merlfifs . fhtehäffe m 
vermiMm» Seine AM^dlr, Er wmt eor geftihrUekm XacMeUtmffem 

gewarnt, 

,11. Jänner. 154& 

Ernvest erc. etc. Gestern auf 10 dits monts zu 3 vrn bin 
ich widcrumb alhie /u Franckiurt einkomen, vnd bin von stuiulan 
von dem ausachuss eruordert wordenn. Denen bab ich mein 
aoaaricbtnng gegen Efalta.« ancb aeiner eborf, genaden erpieten, 
Torbaben, vnd abscbid seuil aich gepüren wdllen mnntlicb enteck^ 
die baben alsbald her Jakob Stürmen , Eberbart von der Thann 
▼nd Massenbach zu Pfallz lieut dato zu reuten aLgciertigt, wie 
E. F. W. one zweifei von .jrea ge&anten guten bericht einj>iahenn 

aehcrUia'» Labto va4 Brief«. ^ 
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wenlenn. Ahtr wie äem %o kati ich E. F. W. In Tertmwm nii 
Terhalltn , dts tdi gar wol mevcken kan , «las ellich , E. F. Wl. 
diso reputation nit gunnen und alle dise liandlunp^ ]uin\ /u rum 
richten wollen, ?iid künden sie, so Werdens disen angesetz- 
ten tag, davon jr oopiam nnnmer, andi mein schreiben was 
Tnd wie es ton mir sn Heidelberg gebändelt anf der post 
empfangen haben, dann ich habs den 9 Jenners dem Bart- 
lome gen hauss bei aignem bouen zugeschicht. Da ich nun 
das veimcrckt, rnd das der brief der tagsat/.ung noch heut hie 
jrerpliben auch von den hessischen raten in zweifei gestelt, ob 
der nach Hessen, in Qberscbieben sei oder nit, rermeinend da 
Ffals verttee das die newe ainignng albie nit geschlossen werde, 
disen tag sn Francbfari pertonlieh nit ersndien werde, hab ich 
»it ▼nnderlassen durch hiltl doctor Maiers, bei zeigern disem 
ewerni polten widerumb ain anmanung an Pfaltz zu thon , wie 
K. F, verzaichnet abennemen haben * vnnd hab als bald noch 
hent den Veitlin mit meinem grantlichen bericht alles handels 
sampt eingelegten copien der pfalzgrafitchen tagsatzang vnnd 
recess, wie jch E. F. W. per post coptas geschickt, eilens an 
mein gnedigen hem zu Hessen ybersendet, verhoffentlich etlicher 
leuten vnnüize practica zu brechen. So hab ich £. F. VY. schrei- 
ben an mich den 4 Jeners aussgaogen alhie gefunden, vnnd will 
allen denselben Sachen sn gepflrender neit vnd da es angelegt 
wissen recht ni thnn, vnd an meinem vlejss nichts erwtnden 
lasse«, das mögen sich» E. F. W. zn mir versenhen. Ffaltzgraf 
churfürst hat E. F. Wt. ynd gcmainer statt Augspurg in allem 
thnn, also mit genaden gedacht, das mer dann gnug, es Yer- 
dreusst eiltch marter ybel. Mich gedunckt das etlich rätt besor- 
gei^so jr chnr vnd farftliche genaden hieher kommen so werde 
jr reputalion geringert, man werde achten, das sie nit genugsam 
8u disein hanndel etc. etc. Etlich weiten gern die repntation 
jrem gnedigsten hern, etlichen jnon selbs zumessen, wurds rich- 
ten. Der Pfalugraf hat mir beuolhent bei dem herauf ziehenn 
E. F. W. gesanten nit farvber sonder gen Heidelberg zufieren, 
da w5ll er m Tnns herab komen, vnnd mit vns frdlieh sein. 
Hat mich selbs vnd darzn die rSt verwarnet, das wir nit mer 
sollen die sUass , so wir hinab ziehen« herauf fttrnemen, sonder 
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«nf Pfals Tnd Wflrtenberg« dann vnt sey gewist «in Inder gele^ 

Sein churf. gnaden wollen vns pferd gnag zogeben , sich aller 
genadcn erpotlen, vnd wii sollen das würieiibergisch glnitt auch 
nit Terachten. Der hessisch kammcrmaister hat beueih in nech- 
tter Franchfarter megs £• F. tt* die ausstende 1000 IL an be- 
säten» er hat ror meinem an* hem selba behant, das mans xn 
besalen sebaldi^/ se) « aber anam :hab» nie eraallich eritarderl. 
Datum IranckiuLL den 11 tai^ Jeners anno 1546* 




5« 
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^diertiins Briefe 

uon bmi ((^malltalbifdim &t'uf^t i64S» 



tt Schcrtlins öffentliches Ausschreiben umPruviant 

in das Lager vor Augsburg. 

1 July 1546. 

Ich 8ebMiUn Sdiertlin Ton Baitenbacli, ritter, ?niid ober- 
ster, embeat, allen Tnd yeden, denen diss mein offen schreiben 

fürkuMiht, vniid durch meinen prouiant maister, Michel Hacken, 
oder seine anwäldt, darmit ersucht werden, meinn ireundtlichen 
gross vnnd willig dienst. Ynnd tbun denselbigen biemitt su 
wissen, das ich« anss beuelh meiner herren Tnd obem, gemeiner 
christlicl^^ ainigung, vnnd aines ersamen raths, der stat Augspurg 
so gebfirliehem schuts Tnd schirm» mein lägi^r, mit meinem veiw 
sainbieten kriegsvolck, für gedachte stat Augsburg, geschlafen: 
derhalben ist, an euch alle, mein freündtlich vnd dienstlich beger 
Tnd pit, jr wöllet, mit ewern ampts verwandten, Tnnderthanen, 
Tnd bindersässen, Terschaffen, auch jnen snlassen Tnnd gestatten« 
mir Tnd meinem mir befolhnem hriegsTolcht proaiant Tnnd was 
wir zu vnnser aufenthaltung notduriftig, saxefQren; aoch menigk- 
liehen sölHchs, auf gcgenwerligs mein ofTen schreiben Tnnd er- 
auchung, obgedachts meines prouiantmaisters, thun werden, darane 
nit Terbindem« dess sollen sj Ton mir zu vnd abe, sol liebem 
Tnnserm leger, mein frey, strack, sicher glaidt, Tnnd darffir er- 
bare gute betxalung haben Tnd empfanngen. So erbeflt ich mich 
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Ikieifiit, soHIrfi« Vmb-«»cb, feamptUoli vnd ainetii' yecidn tu tonil^ix. 

hall, freündflicli vnil nacbbOrlich zu vordionen vnci »u beticbwl* 
den. V i liiiodt, mein hicfur j^oii uclii secrct vnd \ (iiKlersohfibne 
1i;inndtiichri4fi. Gliben auf Dunncrstaj^f dew tti-&tüii Juiy iu^ )nv 



2. Scberlli» an »erncn L-touvten^anrl .M «rce.H fHetrieb 

au Scbanb wHft^ 

Sekerttim PJtnt wum TSttge ge$en ITümmi. JHhrcetf Okimek wU die SUiäi 

■ 

Augiburg 5; July 1546l 

HbcbYertrawter Heber brmlcr, jr soft wissen, d«« fcb vif 
zeil wie beschlossen, p;('%vfssli(li anzeuch, jnn dem namineii dess 
allinechtigen murgen AtiterniuntH^ /u 8 oder 9 vrn bin ich zu 
Leder 8 tucit von Augspurg 2' oder 3 stund alda zu rasten. Affs 
termontags jnn der nacht, greifl icb Burcßa ynd* Bosshavplen 
der knecht tegcr dapffer an« Bliuwoch gegen tag sollt jr micB 
vor oder inn Fiessen finden. Das solt ihr euch versehen, mir 
stuende dann annders zu, das lass ich euch wissen. So vei'sihe 
jch mich, jr werden Afftennonla^a zu abenls, v&s Kempten ziehen, 
Messetwang ' angretfieo, Tnnd von stundan one Verzug, eucb ufi 
Felas**) scRwenüen, über den Lech hinüber ziehen ^ FueMen, 
jbenbalfi der p rucken , ani^reißeh, ynn^ nit vff Rostbaupten zu 
mitziehen, jr eifaren dann das die vfteind fflP mich eilten, sich 
zusammen gclhon betten, oder jch sehicht euch potschatft mit 
vnnsenn ziehen zu«- Jr soU auch mit euch nemuten, maurenbre* 
cherin, vnnd nit one Rommen,, dann ich vemem aj werden mn- 
aer jnn Fiesseir erwarten, da soU jr iy rff Ewer seilen engstigen 
mit geach&tZ/ afls icb vfT meiner aeiten auch thnn will f vnd jch 

Borken im4 HoMlmupfen, zwei Mrrddrfer im Landgerichte Kflssen. 

•*) ütts biatiicUuu Vil» iu T3T0K 
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Tersihe mich Ewerer ankunüt vor Fiessen. Mittwoch morgeil 
ge{i;en tag, dem aUmecbtiges bMioilieii. Mä4ruiz schreibt jnir» 
ifnd iat im tundefa enlsway. Datum Au^poig 5^ Joly «ono 40» 

• ■ . » 

Scbertlin Riuer. 



3. Scbertlin an Mareen Dietticb; 

ScheriUn ändert den zuerst gefassten Kriegs - Plan, 

Leder 6 July 1540. 

Lieberlnrnder» Jnn der 6. stnndt heut dato morgens bin )ch sampt 
etllichen pferdenn alhie /.u Leder einkhominen vrind /.eucht mir mein 
fiiessvolkh nach. Aber die weyl sj^eains» zugs 8 meyl gezogenn selnd 
-werdents spaat all zu samen khoromen. So bin jch alhie, jn erfarnus 
khommen das vnnsere. feindt ans» allen legernn »ich auitamen seso- 
genn Tiind jnn Faeaaenn auch daruor herauss daa leger geachlagenn. 
Das soll gestern Montags sein beschehenn. Heynacht abents 
khommen 500 ()rer(lt vonn Regenspurg gai nUlen (sie) iheuter mit 2 
wegen mit gellt bezalung der knecht genn Lanndsperg. Ich be- 
sorg vbel wie jch auch vernym der pfleger zu Lanndsperg ynnd 
sye seyenn meines vnd eweres anzogs jnnen wordenn* Die reo- 
ther werdent jhennseits des Lechs beleyben ann der eelbigeno 
seitten jnn Fuessen lihommen, morgen zu nacht. Ich hhan jm 
auch vbel furkhoninien, die weyl jch nit reulei Lab bin an dem 
vbel versehenn. Dieweyl jch dann jr zusammenziehen vernom» 
men vnnd Jch nit sterckher bin denn jr wusst, so bin ich ann— 
derst den gestern bedacht« , Ist mein ainf eltiger rhat Tnd gnet 
bedunchhenn, das jr Tnnd jch morgen Mittwoch zu ahent hettendl 
die hauflPen zusammen laut ewers erssten bedennckhens gefuert 
zu üosshauptcnn, samt geschütz vnnd was jr guets mitbringen, 
den necbsten an sye gescUU ziehcns von ynnSj jnen zu volgenn. 
Wha sye sich zur weer stellenn ^ meesst man mit mw gescbfitz 
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rnncl monicion gefasst miu Uejrnachl xeuch Ich fpen D^imcftB- 
lingen, morgen UoislMiapteD, Ich Tcraieoh ewer erfarnoss vand. 
beaebaitU*. Dalum Leiter den 6 Jul)r aiwo etc. 46» 



4« Schertlin an die Büt-germaister zu Augsburg. 

ItftfNtfr Krtefftpkm» Swrge für Propimti und tckwm» SurhOiz^ Ahgirht, 
die «OM der tkuum änräcketiden KaieerUehem ron jenem im Oberland 
»M tmmeH* 

Lader S Juty 1546. 

Vesieiin, Fursichligen, Eisamen Vfid Weisen. Eur. Für. Ei*. 
Weisheit gib ich dienstlicher raaiiiun^ zu erkennen, das wiewol 
vnnser crist liehen verstenntnoM vnnd religion »tendt autescbnaa 
s» Vlm, wie £• F« bewutst, Terscbtnen tagen fer gnet angeae« 
hBnn, das die muilerpletx tvk Fuessen rnd Nesaelwanngen darumb 
▼fgescblagenn sein soltenn, das dieselben knechte mit keinem 
raisigen zeuge versehen viid ja liuiner Ordnung heisammenn Ii{];cn, 
Tiind da die sach der knecbt halbena tI bestunibten uiusterpietzeo 
atesammen gelauifeiui, jn dem ttannde als sie damals gewesenn 
Tnuerenderl bleibenny wer solbs vss Trsachean die £» F* Ton mir 
mündlieben Ternomenn, leichtUeh anlbiui gewesenn» mangeaeheo 
das die wirtienbergischen rcuüer nit zu vnns kommen. So be- 
iiiide jch aber jetzt, tia& der ^e^en laill aller vnnsei- anschleg, 
aecbfttueracbinen SonUgs zeiiiicb gewarnet Tnd sieb biervmbe 
sei^mnien getbane« rnnd das dise nacht von raisigeo zu Lannds- 
bcnrg (500) einhommen Tood rt jrem vortbeil jeaiger seila Lechs» 
zu jnenn komen werden. Dieweill dann mich bedungkt, jcb 
möcht mit meinen knechten jn ansehuiig da» mir ^tn Jeui i ai- 
sigen zeuge mangellf jnnen dUer nichts rechts ab brechen köiintt 
hßUB (sie).« vnnd vnnsem gemaioen Sachen undienätlidh sein 
nochtie» mich in solchem angewissen {ne gefabr an begeben n, 
ae hab iiek met^n leittcnoanat Mairccl Dieirioh» als ich heut »eii- 
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lieh alhier gen Lecler herkomcndt eil^^nTuli geschrihenn, mir 
l>cg@gnet vrid das vnnser anschla^ den wiilei'werti^cn crüÜnet 
Tiind jme dUea we^ Torgeschlageti, da« jch mit meinem kriegs- 
nolkh den Torgenomen xugk wenden vnd morgen senachta so 
Burgbenn Ilgen woh Tnnd dieweil zu besorgen, das er mit den 
seinen solches morgen nit er^/iehen künde , sei er meiner tF 
vollenden Donerstag /u Rosshaupfen warttcnn, ahla w ir mit allem 
Tnnserm kriegsuolkh zusaitunen stossen woiuep gae(er zuuersichl, 
es sollen £• F. mit sambi den versamleten Stenden zu Vim ver- 
sebung tbun, das Tnns auch die wirttenbergiscben vnnd andere 
mer rentier zu kommen. Als dann liess ich mir gefallenn, die 
Sache jn des henn namen vf vnnscr baider vei gleicliung ernst- 
lich anzegreifPen, doch so wurd von nötten sein das E. F. ver- 
sehung thun damit vnns baiden ?£ solchem platz notturfiÜge pro- 
uiand vnnd was wir als puluer vnnd kugel vnnd ander notlurfll 
ta dem geschUiz weiter verseben werden t öb wir an ?nnserm 
fnrnemen lennger dan joh mich Tersebe vfgebalten, wurde jcb an 
solchein kain mangel halieiu Suiliclii» hab E. F. euch dienstlicher 
mainong nit verhalten wölicnn. Dalum Leder den 6 Jui^ anno 46. 
£♦ F. W. diener 

Scbertlin rittet Tnd obrister« 

Als icb dtess scbryben an E. Fftrsicbtigkeit s'cbHessen wol- 
len, ist mir, von dero metzger einem einn schryben zu kommen, 
was jnen von der rcgicrung zu Keuburgk vor Warnung besche- 
ben, nämlich das der kayserlichen Mat. kriegsuoick vfT Eystct 
nach AugspuTgh zuziehen soll. SoUicber aneschlagk gedennck ich 
sey darviF vorgenomen, das danor gehalten w^den will« es selten 
die knecht, so sich jetzt zu Nesselwangen versamlet mit sampt 
den reuttern so dise nacht zu Lanssburgh ligen, vnd gedachten 
knechten vfiP morgen zu rytten wollen zu jnen kommen. Dwyl 
aber Marcel Dietrich vnd icb wie E. Fürsicbtigkeit vss seinem 
ecbreyben emiememen baben^ Tns mit einander verglichen, sidit 
mich nachmals vir gut ane, das wir mit soUicbem anescfalag, ge« 
gen gedachten knediten ffiffaren, verhofl^ sie ancb mit gottet 
hullf zu frennen vnd die sach nit lang zuuerzihen, als dan wol 
f 11' E. b'ürsicbiigkcit schrybcu, dcnc^i will gouXurderlicb zuziben 



Digitized by Google 



Tnd nit TWpljbm. Dwyl ««oh FOrtlohtifiktit lair sweh «eu- 
ger zugeschickt, scbiok kl Jnndn den etnen mit diesen briefen 

\<^ic]erumb zu vnd will den andern, v Ii wt^jucr zufallend scliiybcn 
bey mir behalten. 

"t — 

5, Schertlin an Marceji Dietrich. 
Bdde Führer iMfefi tkh äaaß^m^HÜge Verttändmtf mSt^ , 

. 6 Jttly 1546. 

Mein freuntlich diennst zunor, lieber brueder. Euci schrei- 
ben des datum heut vmb die acht stundt mir zu khomen» hab 
)ch empfangen, rnnd bin darauf bedacht, gefrist CO 'Bich gottf 
mit meinem kn^gsoolbh morgen gawia^Uck t^nn leger sn Borken 
vber nacbjt so babeot ynnd. vbermorgen^ Donneritega« ench 
gen Boshaupten Eukbomen, rnd ob gott will nit Taawpletben» 
▼nd will mich darauflP verlassen, jr werdet laut gedachts euera 
achreibens auch nit anapleiben, «Ida wir rnns, ynnsers aneschlags, 
▼nd "wie wier jn ynnaeiwn TOrgenomen werkh ynaertzuglich für- 
faiM, vergleichen wollen. Das hab jch encb mit eil weitter nit 
▼erballten wollen Tnd bin euch lEadibnen willig. Datum' den 
6 Joljr anno ctc: 46. " ' 



; • . ' ' ... 
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6. Scbertlin an die Gesandten der oberländiftcbe d 

Slädte in Ulm* 

iScherftin verspricht y nichts FrevetUUches oder Gewagtes vorzunehtnen. 
Gesuch um Verstärkung y hesomdtrs an Reitnm, Klage tÜNer die F«r- 
Uizung des Geheimnisstss äsr aUsuorfasen Plä$te, 

, . Leder 6 Juij 1546. 

Yesli Farftichtigen, firsamen rnd Weisen, Ich hab £. F> 
schreiben, dess dainm Zinsstag den 6 July anno etc» etc. 46 vmb 
siben vm, mit sampt allen beygethonen copien« auch der fflrst* 
liehen hneftiräthe sn Wirtenberg, empfanngen*), mnd will de* 

*) Am 4 Jiily schrieben die Kriegsräfhe aus Güppin<;eu aach Ulm, dass 
Herzog Ulrich in die Kriegspläne einwillige, äcliertUüs Zug gutheifMe, 
den Freiheni Johann von Haideck so seinem obersten Lieutenant be- 
ateilt balie) UBd alt sdBea Ldb cratattäi wolle, 'was dtesän Handel 
' SU gul keniaw. Wermeg Vlrltih sende' ttevolfaaMttgtey na Auge«, fk 
liiiC Miaieiti stdien sbüsn,' ndt selrarflift nn' taadehl. Air nife nK 
' . SOG -l^ftMrien ist jedaeh dsr H^raag nisit geAuni« WenaMertlln ehae 
diese fliek aMit stark genug finde, soll er den gansen Ansskiag fMlea 
lassen, überhaupt nichts Gewagte unternehnen. Jn jedem Falle soll 
man Heiter und Fu.<4.<<vo]k werben^ hucIi die iSchwelserrähnlein niostero 
und nicht stille sfehcn. Im Kalle man fliegen den Feind, {m mmne man 
ibu neooen) gar zu schwach wäre, soileo die Führer sich huren Iasse% 
^als ob diso stennd bericbt emffiuiageny das man Khempten vberfklle% 
derbalben sie alnln lürkbomuDg vand rettung desselbigen blnauff aogea 
weren> Am 5. Ju^y sekriebea dieselben Rriegsrfitbey man soll dea 
Kafserlldien in Kempten dea Durchaug wehreoi der jetat drohe and dea 
die Stadt sehoo bewilligt habe. Sie mdohtea wissea, „y/rw diss werkk 
geoffenbart.^ Dem fisndgrafen sei gesohriebea, dnss er den Zaaeg 
fördere. Fiir Verstärkung der Mannschaft im Oberlande werde gesorgt 
Man solle ,.uiclit feyroa'"; ,Je eher irehandelt, je besser es were." Voa 
Keinptt:;n MKf zuletr.t Nachricht |i;ekominen, dass die Kaiserlicheo drei 
FiUiniein, im Ganzen 400 Manu, von Durach nach Nesselwang ziehen, 
wo 8 Fähnlein gemustert wurden. Diese MiUbeilungen wurden am 
6. Joly von den Oesaadtsn der fittidte aus Ukn an SeksctUa gsaaadr, 
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MB damifir liit TevbalU«!!) dmMtroall'fniid |cl^ tmis TMrgKclm,' 
4tt {ch morf^ will |^tt, in» nMoira ▼ordnii sm Pardia Hgen, 
Tnnd volgenden Donnerstag, wir beede vnser kriegsaolkh^ zu 
Rosshauptcn, zasammeDfuerea wöUen, daselbst Yang, Trvnserl 
T«rU)4iU.^pra«cbeii, TiUMl.qb got will, derbalben« nicbts frenenl 
liohft TDod newsf^tft Cani#iiieii« Der^UbM fkli. |eh £. F, «4IIr»ii 
befurdeni; ^a» wir ifordeiflioh geilereUilf toh^ sit mmmh« wev 
••btfn werden. Ymld . helk 'i BM bdt miek warrlieli aaeii nli wenig, 
das dise gross wichtigen sacken, daranc, das dieselbigen verschwieg 
gen Tnnd |^ebaim gehallten werden, merokiichs gelegen « allso 
weiüeufßg gemacht, Tnndi «ITenbar werd^ soMen» 'Vnd seiet 
nidi iftr gut i an« 4es detgo^ea^eiii' einseben ItetcfiebeiiTaiid ffiBp» 
iKftmen 'Wttvd,- demdi flQrglekheB.'tifcfa>Bft' mer be|;ebe*. Vnnd' ^vill 
mich rersehen E; F. 'babew der 'Wirtenbergischen brieignrfilfi« 
bedencken bey ainem E. rathe zu Kempten versehen, das herr 
Wilhalm Xruchsessen reuter bey jnen kaia pass gestatet, sonn- 
der das sie lants der kriegsräthe Schreibens, verstrickt mnd be- 
halten werden. Das hab £• F. jdi nit Terballlenn sollen» Tnod 
bin denen zv^ geborsamei^ Diensten willig vnnd beriiit. Di^tuii} 
Leder den 6 July enno etc« etc. 46. ' 



7* Schertlin an die Bfirgermaisier Georg Herwart 
und Sinij»redli4 Bosec zu, Angtbiivg. 

. ' ' ' • : ' 

An den Bewegunym der KakfrUohm ist zu erkennen^ dost ihnen die Krüsgg* 

6 Jnly 1546. ' 

Test, Fersiebtig, Ersam vnd Weis. Dise standt nacli inittag 

ymb sex yrn, sendt mir diese beygethanea schieiLtea voa der er* 

' m» 4er Ifaiftriölil, dkäk'MikreM UleCildi dos Üiigewltters*we|;|i^a ttotd 
in BlMi CiUordtasse) sMe eed 'eiiil'lii der lbH;«ete Miral«|tteieaüfri- 
ise eneislisb Me ftelieiiMBy 'dati- jetal AlMi aur-MeHUa aad den 
Kirlei«<itha« Btobi^ welclie daaaila aesb na Göpi^iugen tugeoL ' ' 
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barn Mtett Ttuchufts 20 Vlm zu kommen, dar vil faäb ieh jneii 
Widder Tsib getchribcn« da» ieh morgen mi 4«m*4>vt'ia meinem 
iwrleü li^en mnd. Marcel Tnd ioh.- sii«ammi kohnmen w«tleii, wie 
£. F. ich a«ch diaen tag g^hribmi. Derbalb«ii bk ich noeb 

Ii. ¥. wullun mich mit zuschickung prouiandt, pulner viid Ivugein 
tiit lassen, so wollea auch -wir ob got will nichts freuelligs rnd 
gefragt» furnemen. £a beftnden aoch £. F. iraa obgemelden 
fchreiben, lirie alle dietea letb meaehlai;, dem gegenteil mner« 
IinlieiL Tnd genfiBnipaari #e r d aiit ' dar fw volgt aneb daa: der wid« 
daneW hneobt ateb so Neaselwangen fctit getban,* ^nd 

jnen tiie reutler sampt ^elt vnd zalung zugeschickt vntl diese 
nacht zu Land^pergk ligen sollen. Darvmb were gut das «ollicba 
fDrkommen , vnd alle sachen bebatsamer gehalten wurden, thue 
htemit £• F« mich beüeUmift» Datum dea 6 Joly Tmb 6 frn enne 1546» 

•II-' ; . ' ■ ■ 

• I ! , . / , . ' 

i . i; 7 , • , • • ► . . • . • . , 

8. Sehertlin an Geor^i Fi öl Ich Stadtschreiber zu 

Augsburg» 

SchertUn findet es für dringend nothwendig, dose ihm der RedUsgelekrte 

Dr» Nikolaus Maier beigegeben werde. 

Lieber lierr räd' BräedeK ' Euer brieHein to )r nur babem 
Tnd anndera balben diae atund gescbribenn bab jch reratanden 

vnnd m5cht zu eur gelegenheid jn mein hau»s nach solohetli 
]ial>ern schickenn. Das mir doctor Niclaus gelassen werden soll 
das hör jcb aines ersamen raths vnd gemainer statt viU lieber 
dan metner person halben md befunde bey jm aolcb bedennkben 
naC&y imd wirdet ein eraamer rat aonnder nwetfel befinden wan 
er der dootor sü mir jnna leld bomemi -fnd die bendel angccii 
werden wo selber man gemainer stat ara nuizlichätenn sey. Wan 
auch ain ersanier rath da jch im leid bej dem haufTen »ein werde, 
jiiera Kriegs rath schreiben wurd.ü(. TiL iiea^ri es werde mir ja 
aonderbeid achriCTlii^ aewiaacn getboa, waa gedaebtem kriega 
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raff gefohribeii, als.iam koMeiui dMttor NtoMt vniid fleh rhni 
SAuil mrmergkt äurmf mder reden ▼ml' frcm'kriegsracie fnder 
die .arm greiflen, dann der marght wirdet woH hrammen rnd 
lennenn, wozu neben mir doctor Nit lans ^emainer statt jm feldt 
nutz sey vmi bWib .zwiAchea ?iuis aileo jo ailter gueiter freoAdi 
•cbafiftt 

Scbertlin von BurteopacH ritter* 



9» Sclierlllii an die Bfirgermaister sn Augsbnrg. 
Sehartiin ruckt aach Ros$lumpi£n vor tmä erwartet die übrigm Sirritkräfte» 

* 

Leder 7 July 154& 

Yeaten etc. etc. Ea aeM mir neefae- a|iet TOfi meinem gne« 
digeii Karra landgranen an Heaaen dke beide fn<rerwärlte schrei- 
ben zu körnen, die vberschiclth jch E. F. hiemit*), will dabei 
denselben nit verbalten, was mir mein leiiinant Marcel DietericK 
necbt a|»at gescbriben, wie jr das aus seinem acbreiben biebet 
Veraemen werdet**), derbatben ich Jaat meinea 'gesteringen an 

«> Wfiaisa'aUli al^liMliriiW. . . . 
^> MarceU,Dlatrf€h aflneib^ daaa ar nH Frao^aa »OMima BrtaC aaipfaa- 
gen babe^ dar ihn. auai Anzog rqfp. £a aafan abar die 4 PflNil«i|i 

Knecht, die er aus Ulm geführt so gar eraiddet, daM er die von Mem^ 
mitiged habe aus^jicciieii müssen, siu etleads den Kuechieu ent^G^ea.- 
fiilirua zu lasaeD, das sie gethan. Die strassburgischen und Mirteaber' 
giscben Fähnlein seien tags zuvor nocli nicht in Ulm angekommen. So" 
werde er nicht über 5 Fähnlein nach Kempten brinj^cn. Schertlin möge 
.daher bis Dooaerstac VorolMas (8 Juiy) aril' dem Aagriff warten, dann 
.weHe er Maüslwraag mit flmdaa and '^^weldUalii^ aagralfan* Kr ar- 
watlat abar in Keaiptan Martttda Aatwoft, oad diever waHe er dann 
MMbhoaHBaa, ar' aei aa alnrk ala ar waUa. • Er feofll bis «nai Angriff 
SFilaM» anaaaiBea a« bringen. Datnm Mänaatagaa den • Jidy in dar 
8 Staad Wiming. la dar dritten Stand dsa a s l bay Tages wladdrholta 
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E« F. gethonen Schreibens diso stundt mit meinen knechten alhie 
vCbrechen vf Bui ka ziehen, mein leger daselbst dise nacht haben 
Vnd morgen ^edaehu meines lettinanu xa Botihanbten warten 
itilt . Wm sid» dmm mkier woil weltter Btttr0gt> «oU £» F« tod 
ilirt vttttfrhallen bleiben Tnd hm- denselben ra dienen ' wHIi^ 
Datum Leder den 7 Juty anno etc. 46. 



10. Schertlin an die Bürgermaister zu Augsburg« 

% 

» a 

t ' 

V 

Ferdiii^gnif»^ der am «fWlMiiai XrfiyfimicU. Omeigte Kimmung der 

Amtmg kmkerl» BeUer wm Regatäbnirg, Vereiniffung der KaiaerUekm 
j» F0um tONf Befekt en Ar# Landvolk^ Vieh wtd €hUer dt^kim %m 

fliirhfen. Schertlin ist für dm kommenden Morgen zum Anijriff bereit. 
. , Er klafft über dns Versävmniss y Reiter zu sfml^n. IHe Knisrr liehen 
l/.vr/fvi die firurlif'n ah. Srherflin ftfeUt einige derHelhen wieder Ufr und 
. ruft das Landvolk stiyi Aßfp'iff vor F4tM§m. MarceU üietrich bringt 

" ' ' ' ' Bosshaupten 8 July 1546. 

E. F. Schreiben« das datum Mitwuchen den 7 July Tnd dan 
ain atiders von euch mtineni hern dem hiirgermaister Herwart 
-den 8 Jtily seind mir wol zu kommen. Vnd soiiil erstlich die 
'Bttaeliickung der prouiand belangt, ^b jch £. F. darauf zu er- 
-kentien« das wir baide Mareei Dieterieh mein leitinant vod ji^ 
mit Tnsei^ baidersefls briegsuoigk alhie su Boashaubten heut rmb 
12 vhr zusammen gestossen, rnd er Marcel Dieterich mir sein 
kriegsuoigk, ncmlich zehen Fendlin zu biacht mit sambt einem 

, Mamll DieMcli In eiMm aweiten Muettea drlasMa •eaedi, ja 
. , . »tdit ver DomietaCag: ■orgoM aiihagraifta> Br glmiSei daat Weder »i 

' Durach bei Kempten noch m Metselwang; ein FehHl ta ^treilm ael, 

sondern dass er sich zu Füssen vereint habe, und dass zu dessen An- 
griff einzeln weder Schertlin, noch er Marcell Dietrich stark genng aal. 
1U«£0 ub^r Maocel aa Pferden. (Sohretbea im Augsh. Archiv.) 
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sim!ic1ie» yt^M^difltis tnd atlttslt wenig nef It^m ' thiI -liBliefi M^:- 
hieher, rntlsers zugs an allerlai noffurflRiger prouiand kain man- 
gel j^chabt, sonnder haben die vndntbanen fics bischofs vnns 
prouiand gnueg zugefuerr, vnd werden souil jnen muglich darail 
nit lassen-^ dann joh hab versehnng mik than Vnd Ihu et noch^ 
das |ch imt rtiemem hriegttoolkh mit jrein wenigslenn aisTiadeh, 
gezogen rnd noch »stehen will, ioth der gestallt« das sie mit 
prouiand vnih gebiirliche vnd bilkhc hc/.aUm^ jn mein leger 
verschaffen vnd zufueren lassen, de^ sie auch wol zufridcn vnd 
solchs aethun sich vv-iliig erbottün vnnd sind meiner ssukanfll 
erlreudt, darnmb das sie verhoffen sie sollen nun filrsn mit 
4enn gardenhnechren so bishteherumb bescheen, nie bescbwert 
▼nd dnreh der frembden nation Tolgk davor sie sich nit wenig 
befurchten an leib, gut, weib vnd kindern mit beschwert werden, 
wie jch jn dan Vertröstung gcthan, da» ich allein zu reilun^ vn- 
sers gemainen Tatterlands der teutschen nation vor frembdein 
volgh das ?ber Tnns viid sie heraus gefiert werden soll, dtsen 
95ttg zetbon yon meinen ghedlgsten Tnd gnedigen Herrn mnd 
obern sethun benelh hab, daran sie wolt «af Hden des er^ 
freut sein. Vnd wirdet hieumbher vor menigkiich sollicher mei- 
ner zug des reichs /.ug vnd kriegsuolU genennet, derhalbenn 
wie obgemelt jederman desto williger. Ks haben auch die ron 
Hanlfbeirn jre gesantte gesterigs tags, bej mir gehabt vnd sich 
gu et willig erbotteh' mir ^fboland vnd alle * not tnrfifl jres TermÖl 
gens zözeschiglien. 'Besgleichen thnc jch mich aucb za den an- 
dern erbarn fi*eien reichsstetten als Kempten vnn ! Memmingen 
versehenn vnd wil sie desswegcn jm fall der noiturffi zu ersue- 
chen auch nit vnderlassen. Ich bin auch gewertig das £. P. vf 
mein rorigi schreiben Tnd jr gutwiiligs erbieten mir liirderHcK 
mer pulner vnd kugelri die jn ^ise stackb so jcb mit mir auss- 
gefuert tangenliiih zuschicken,' wie dan E. F. zeugwart des guten 
bericht wais. Der 400 [iferd halber so von Regenspurg rnsern 
widcrthailen zu gut alhier vf die musterpletz geschickt, hab jch 
bishieher vertraute gnte kondschaift semacben wie stai^k sie 
seien vnd wie sie sieben nit vnderlassen vnd weiter die sacK 
also befunden das sie necht vmb 5 vhr nach mitag nah su Lands* 
perg gewesen, vnd heut disen tag gtn Schongau reitten wollen. 
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wie tte auch jrer niflerlendischen schweren pferd rnd r&muig 
Kalber ntt wol wetler kmen httndt«! ich wiU aber auf waig; tg/i^ 
deoklieii wie jch mit rorlhail aie TeiJiiiMieni aaf^ damic gedachte 

reitter ynd hnecht so sich ginn Fuessen gethon, nit zusameii 
liomen. Dann der Unecht halben hat es disc gestalt. Alsbald sie 
meinen zug vernomen haben sie sich gieo Fuessen veiluegt 16 
fendÜn alda sie Ilgen« haben kein geldi venig prototund weder 
puluer noch bley tnd aeind TawilKg ynnd habenn den mderiba* 
nenn durch den pileger zu Fneasen allen su jnenn hinein mi| 
jrem viche vnd guettern zu ziehen Lei suaf leibs vnd guets zn 
ziehen gebouen, aber der wenigst ihail ist zu jn komen vnnd 
sie haben eliich derselben bei jnenn behalteat aber etiicb. roa 
jnnen hinaua gewisen« diicb }r rah vnd guet ao aie an inenn ge* 
flehnt nit volgenn laasenn* Waa dan jr mainung aej will ob got 
will |ch morgen erfaren» dan jch bin bedacht jn dem namen gotta 
vfs aller irueüt mit meinem gesciuit/ vnd knegsvolkh vor jnncn 
zu erscheinen ynd mit zu disein scbumpt gehöriger tag weis*} 
aie zu wegkenn. Darzu wöU der berr weil ea aeinea heiligen worta 
aach ist gnad md gifickb geben*. 

£. F. will ich auch nit Terbahen daa njiich aum allerbochatenii 
befrembt das doch Tnnserc cristlichen ainungs ynnd religion stend 
nit mit grosserm rleis befurdern, das mir reitter zugschickt wer- 
denn, dan jch hab ser wenig reutter vud da jch auch zu den sei* 
bigen noch 200 bette, solde^ gewislich wie )ch .alle sachen nach 
gelegeipbeid wol erfam die niderlendiachen reitter ynd knecbt ao 
jch jetat yor mir hab bald in meinen bannden aein, doch will jch 
hierjn alles das muglich vnd menschlich zethun nit Tnder lassen. 
E. F. will jch auch weither nit verhalten das die knecbt, in Futs. 
aen alle brugken vber den Lech nemlich Schongaw ynd äieingaden 
ynnd alhie vpr Rossbanpten da ein yerdeckte brnchb mit eim dief» 
fen Wasser haben abbrechen laaaen. Ich bab aber mein anacblag 
ynnd kundschaflll gemacht der gedachten brugb^n etlicb diten 
tag vnd heinacht widerunib vfzcrichten, damit jch mich dem im 
fall der notUrjOft zu gebrauchen hab. Auch hab ich vuib die 800 



*) Eiae elgaalhiaittflhe Melotte wurde von dan Maisfaftii^m «Ti^iweitf^^ 
genanat. 
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des bischofs baaren zu mir vf morgen zum fraesten vor Fuessen 
mit faagken vnd schaafelen zu komen bei straf rnd verlast leibs 
▼|id guets bescbaiden« aber jcb befind souil das sie willigklich 
gern erscheinen werden mnd deren etlicb vil genaigt diss für- 
genomen crisllich defension werj^k mit zuzug zu uerliinderung 
ficinbder nation einfaU fuidern zu heitren. Söllichs alles hab £. 
F. ich nit rerhalten wollen vnnd bit dieselbigen dienstlich die 
wollen dea der verometten TssschaBs anyersuglichen su Vlm Tnd 
gcmainen erislHcben siennden bencht tbun wnm\ bei meinem g. 
hern herlzog VIrichen audh den erbarn Stetten, vleis furwennden, 
damit jch diser gemainer crislHchenn defension zu erhalttung 
frid .vnd ruw vnnd jrer fürstlichen gn. vnd jnenn deren vnder* 
thanen Tnd bürgern cogut mit etlicb hundert reittern vnd souil 
man jetst jn eil vfbringen kan yersehen werd. Datum sn Boss* 
baupten Domierstags den 8. Jolf nach mitag Tmb 5 vbr. Auch 
gunstig hern, es haben E. F. geniaint'm handcl mit vergunst her 
doctor Niclasen Maitis vil gueis gut hau, den wo ich ane disen 
man were wurde ich trefflich verhindert. 

Zedtel. Es hat mein leifinaot mit hieher bracht 10 stuckh 
Teldgesehfit«, kraut, lodtt plei sambt den buchsenmeistem md 
was dafKU gehdrdt. die hat jm die stat Kempten sugestelr. So 
hat er auch 25 doppolhagUun mit sambt notui iiiiger zugehor so 
jm die von Meninüngen haben folgen lassen pracht. Zu dem 
haben die baide stett ellidi jrer raisigen soldner mit geschickt, 
aber dise all buohsenmaister ?nd soldner haben kein gelt, auch 
kein Ordnung durch wen jre xerung Tnd ander notturifl entricht 
Tnd bezalt werden solVl. Derhalben sehe jch ffir guet an vnd 
erfordert die noNurtl't tias E. F. bei gedaclaen steUen oder jn 
ander weg versehung thuen damit das gemelt gesehütz, buchsen- 
maister Tnd knecht Tuderbaltten mochten werden* 



BclicTtlw*t L»h*n nU Brief«. 
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iL SchertHn an die Bürger maister zu Augsburg. 

ßdiertUn twr FWttm. Abzuy der KaUeriiekm, JNe Stadt wird zur tJeber^ 
pake fiufffc/'orderf» Die Gesandten der Stadt in Schertims Lager. Die 
Stadt erythi sich. Die ganze Gt't/t'nil ii ill Huldigung thun; aber SchertHn 
muss hiezu von dm Ständtit trsi dtc Ih irillN/mig eiuhidrn. Er zieht nun 
vor die Ehrenberger Clause und stellt an die Stände die Frage , oh er weiter 
nach Tgrol vorrücke» *oU, Kon Baifem wM er aUem Sckadem akkaitem» 

FiMen 9 JuU 1546. 

Yetteii etc. eta Eur F* £• W. gib fcb dientUicber mainmig 
fluerlienneti, dat jch yf mein jungst scbreibenn cftse necbstuer* 

schinea nacht vmb 12 vhren mit meinem briegsuolkh vf F'uessen 
eilend gezogen, willens die Tersamleten knecht daselbs sambt 
der stat zu erobern ^ Tnnd dieweil die weg an etlichen orten 
aolbs meines suzugs etwas eng vnnd deir zngk der wegen lanng 
worden , hab jch nit eher für sie dan disen morgen veib 5 ▼brn 
komen konneu. Als aber die gedachten hnecht meiner ankunflt 
gien Rosshaupten bericlit wordenn, haben sie nit lenger zu Fuessen 
bleiben wollen, sich auch vernemen lassen, sie wollen zu mir 
fallen mnd mit mir nit schlagen zu dem sie auch rnwillig ge*- 
wesen das jnenn noch kein bezalung bescheen. Es haben aber 
die hauptlent jnenn Tertrostung gethan das die 500 pferd so 
}nenn die bezalung bringen nit weit sein, selten jnenn den 
haupüeulen vmb die bezalung vertrawen vnnd bei jnenn bleiben, 
SO wolten sie die bauptleut die obbestimbte knechte, zu der be- 
zalung Tnd den reuttern ffiren vnndt seindt dar yff als paldt hef 
nacht Tmb 10 Trn yfbrochen ynd flichtig auf der andern seitten 
des Lechs gegen Schongau den gedachten reutem vnnder äugen 
gezogcnn. Ire flucht ist aber i li;ill>rii langs^imc nacher gann- 
gen, das jre vill, nämlich vmb die 7üÜÜ gewescnn vnd der zug 
zwischen wasser ynd bergen eng ist, also das jch irer etlich 
auf der andern seitten des Lechs gegen mir hart für der slat 
ansichtig wordenn » vnnd mein falkanetlin so jch bei mir jm ror- 



^ kjui^uo i.y Google 



t 



531 83 

sag gehabt mder sie «bgien Imeiiv rnnA da eile Tltnisclten knecM 
gester rechter zeit weicht sie ferne rnd Boss weg» halber nit 
thun mögen« wie jch mit den meinen gien Russhanliten komen 
weren , vnnd ynnser gegentbail die brugken vber den Lech, wie 
£. F* jch hieuor geschribefi nit «bgeworfien, wolt jch noch ge- 
stern fnr sie gemckt, rnd mein anschlege yber das wasser ge- 
macht habenn, md sie mit meinem geschOtx vnd knechten an 
baiden orten anecjezepfft mit sambt den reutern vnd gelt jn mei- 
nen gewalt gebi ticht haben. Vnd wie woil sie mir em[)llogen hab 
jch dennochc nit ynderiassen vnd meinen schuldthaissen sambt 
dem trummetter mit einer schrifFtlichen Terwarung als eur F. 
ans beiuerwarter copien su Yememen haben*), in die Stadt ge- 
schigkt rnd dieselbig vnnser cristlichen verain stennden vfgefordcrl. 
Daraui lialieuni sie die von Fuesäcii jre verortlnele zu mir ge- 



*) j^WoIceponier Herr vad iooe herr Bltfenbraot frejrherr xa Ma4rut8 
auch jr alle kriegüleat was wurden, vand «fanadit so jeteond belmmmen 

jn dlser .«tat Fuewen ir neind. Meine gnedii^^ite churfürnten vnd herrn 
vonser heilij^en cristlichen rcligion, dw ang.spurgischen coofesslon vnnd 
derselben mit verwannfen stet vnd stennd selnd glaublich bericlit, wie 
das jr eucli an diseoi ortt, darutiib ver:«anilet vnad willeQ!« sein soldt 
sie jre laood vood leut wider kaiserlicher vnnd des hailiKen reicbs 
laond fjridaa, maadata, frid vad frids ateand mu Tberaiehea» su benche- 
digea« ^nd von jrer crfuClidiea reltgion mit gewalt Rsdringen auch sit- 
aolKiebnng solcha euera hochbeschwerttchen vornemenM, freaibder nation 
Toigk jn teutiieh nation vnnser aller geniHin vatterfand derenn sn ennd- 
liehem ▼erderbenn vnd vnderganngk« Oerhalben hochgemelte mein gne- 
dig<*te vnnd gnedigen herrn naoibt jrer chiir vnnd fürstlichen gnaden mit 
veruHtifiten derhalhen mir als jrem diener beunlhen sniliem vorneniea 
mit erlaubter n idu hoher ge^cn weher, widerstannd zctlnin. Hienitiib 
isl ao euch mein ernstlictis bcj|;ern, jr wollet angesichts dis.s brieiies 
danoo absteeo, vnd euch widernmb vo|;i einatinder thun, so will jch euch 
aooli lieber beweisen was euch heb vnd dienst ist Holdt aber solchs 
Bit gesebeen bin jcb veraiög meines« babendea heoeiha keisarllch vnd des 
relchfl ftid firidatand vnd maadata mit sambt meinen hanbtlenten vnd 
krlagsvolbh ^gegea nebsndlen aebuldig wie sich gebart. Beger blemit 
bei disenn meinen gesanntea als balt eur onueraugenliche fiirderlldie 
antwurtt. Geben^ den 9ten July anno eto. 46." 

^ kjui^uo i.y Google 
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ftclii^kt vnnil begert zu wissen was mein furnemcn gegen inen 
meinet zugs halben wehere vnd ich mit dem vfnen brief m^yne. 
Denen bab ich erstlich eroelt wie vbel sie an der teutscbenn 
nation vnnserm lieben valerlannd gehanndelr«' das sie hieuor et- 
liehenn wenig hauptleuten Tnnd hnechlen in ft*er slat vfftiung 
gt !ji 11 dar airs geuolgt das jr der knechten vil \^ol■(U'^^, viind 
ein anscMag gemacht, vber vnnser lieb vatterland die tcuisch na* 
tion, JtoVianer, SjMnier vnd andrer frembder naiion voigk alhie 
durch dise clauseii «uziehen vnnd Tnnser ▼atterland auch meine 
genedigste gnedig hern vnd obem eu beschedigen. Dagegen jr 
antwurt, sie heten kain subald daran sonnder jr herr, *) vnd ba- 
ten mich jch wollt sie ieu huldigung annemen. Das hai> aber jch 
nit thaue wollen sonder jnenn gesagt jch wollet sulliem jreni be- 
gern an meine giiedigiste herrn churfQrslen, fürsten, stet Tnd 
stenndt Tnnser cristlichen religion gelangen lassenn, vnd deren 
besipheids gewartten, doch voll )ch hieKwiscHen so lang sie sich 
woll halten, mich freuntlich gegen jnnen erzeigen, dann alle 
Ynderlhanen lauiT»iu mir nach vnd wollen gern liuldigung ihun. 
"Hieruinh issi. mein ratt das solh jr erhielten anegenomen werde 
Tnd dnir l^enelh beschee , jnn was namen jch die huldigung von 
jnenn nemen solle. Also hat ynns got nunmer die gnad geben n 
das ganijB Schwabenland für ainfall frembder nation voIgk souer 
man will versicliert ist vnd vnnser cristlichen religion sienndt 
furnemsten >viderweritigen vnd vfwiegler diser gantzen be- 
schwerlichen emporung der teutschen nation des bischofs von 
Augspurg landschafit jn Tnser cristlichen religion verstentnus 
hannd geben. Derhalben wer mein rat vnnser cristlichen ver- 
aint stenndt holten disse port vnd stat Fuesen sampt der gantzen 
Inndschafft jn huldigung utiiiLii lassen, Mölliche sie wilügklich 
gerne thuu werden, damit man von jnenn, nach jrem zinilichen 
vernianen etwas zu erstattung diss kriegs costenns denen der 
Bischof als ayn berumbter commissarius des reichs durch seine 
vntrewe böse practicka wider sein eigen Vaterland die tentsch 
nation angcricht, erlange. So hfind man auch stat vnd schlos 
mit guetenn welierliuiieii knechten besetzen, denn paää zu Welsch* 



*) Der Bischof voa Augsburg, Cardinal Otto Trndisess. 
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lai>n(lt vrviiücrn crislUchcn stenndeii vf /.ehalfen vnntl fien. 
So bin jch bedacht die prugken alluer abzeweril'en vitimI 
lain ainen »leg vber ilas wassev bleiben zelasscn , 7nnd' wUl (oh 
gott will) morgen die £rnberger cbus mit etlichen knecht Tnd 
geschau «u ranser cmiltehen stend hanilen bringen vmf not- 
torfTtigl&licli besetzen. Es windet aach diser srg jn die graf- 
schafTt Tirol erschallen vnnd ain schrecken machen. Derwegen 
»teil jchs. jn der stend hedenciien ob jch jn Tirol furziehen soll«*, 
dan mein hauff stcrckt sich got sei lob tegMeh. Mir seind auch 
beut 6 fendliii knecht , mer atn fendlin Schweitzer zik hoinmen. 
Alle öriter der aidgenossenschaflPt lassen |r Toigkb ynnsern Sten- 
den 7n komenn. So verhof jch auch zu got sollicher häuf, wel- 
chen wir jn seinem n,iiuLn zu beschirmung seines heiligen worts 
vnd vnnscrs Vaterlands fueren, werde der stcrkgst vnnd gröst 
vnd der stat Augspurg halben nhunmher kain not haben. Die 
armen vnderthanen diser statt ampts lauffen mich mit hauffen an 
▼nd btien, sich in hutdigung zu nemen. Denen geh ich antwurt 
h'ic suUcn geduld haben bis jch mich bescheidls erholen, mit der 
Vertröstung wo sie sich liie zulschcii gehoi satutich vnd woll 
haltenn, sollen sie allen guetten willen bei mir finden bis vC 
meiner hern vnd ohern wetthren bescheid. Es bat auch der stifTt 
etUch amptt schlos ynd heuser, die werend jn vier tagen all zu* 
erobern. Die sach ist nun mer angefangen vnd der erst straich 
vnnscr. Hierurab raues man jn des hern nanien fort faren vnnd 
ainraai discn gegenwcrliclicH weg mit ernst fiunemen, dadurch 
die teulsch nalion sich aus dem vnfrieden jn den iridenn 
wirchen könne. £ur F., wollen disen bericht allen stennden 
▼nnser crislenliehen verainigung förderlich zuschicken» damit sie 
jren gesanntten za VIm darauf mögen beuelh geben» auch ich 
befurterlich beschaydt titUri^, was ich mich halten soll. Vnd 
will warlich von notlen sein das solchs zu beratschlagen ver- 
trautten personen beuolhen werd, damit di&e sach vnd was dar- 
auf ffirzenemen bedacht nit eher an vnnsere widerwertigen gien 
Regenspurg gelanng» dan mir darauf beuelh zu kombt etc. etc. 
Datum Fuessen den ^ Julj Tmh 3 Thr nach mttag. 

Als auch ain ersamur rat mir gesler den 8 Julii geschrieben 
vnd begertt das jch des bairischeu voigUs souil möglich ver- 
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scilonen soll darin müI jch mich sollicht eins ersamen rats be- 
iiellicba gehorsamlich hallen, versehe mich auch nit das mein g. 
f. vnd herr, bertseog Wilhalm su Bairn bishieber mich änderst 

befunden vnd das sich jemandt mit fuegen von mir zu beschwe- 
ren liab, (lan jch mein kriegsvolyk hishieher mit jerlernians we- 
nigstem schaden gefürt vnd anc gehalten, das sie für alles das 
sie haben muessen vnd kaufien wollen erbarliche salung getbun« 
Ich verneroe das die entwichene hnecht sambt den reittern 
▼f Begenspurg sieben sollen. Wer guet das E. F. guete hund- 
schaift daruf ]en;t wo sie den köpf hinaus »treckhen >voltenn. 
Des gleich will jch auch ihun. 



12» Scbertlin an einen Ungenannten. 
Vom Abzug der Kaiserlichen. ScherlUn will Füssen wohl hewsäKretu 

Füssen 9 Juli 1546. 

Mein freuntlich willig dienste zuuor günstiger lieber herr 
Tnd goeter freund. *) Ich gib euch zuuei^emen wie das mich 
an gestern den 8 July die vi mischen fendlin gesammet Tnd cu 
. spat Tf mich ges(ossennt das jch meinem vorhaben nacb nit mö- 
gen nach homen. Bas hriegsvolgk so jch an heut dato zu Fues* 
sen gesuechet hat iiitines scgen daselbst nit erwart, sonder jrn 
weg vf andere ort suechen wollen, seind also vmb mitternacht 
vf gewest sich haimclich jn engen wegen vonstundan . verschla- 
gen, das jch jnen nit ,wol abbrechen hab mögen. Ich bin jn 
aber gleiehwoll vnnder äugen gezogen auch mein gescbotz jn 
sie gericht vnd lassen abgeen doch kainen getroflPen, dan sie 
seind mir schendlich cruluHen, Am andern so haben die von 
der burgerschatft mir die stat vbergebenn , sich auch mit alier 
gehorsamer dienstbarkeit gegen mir erbotlen alles zetbnn was 

"t") Wahrsdieinlicli Georg Frölich. 
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muglich sei. Hierauf ^edenchh jch daneben auc!» sonst t'irr ^uet^ 
wei j^k güllian Iiaticii, den spanisrlien vnd welschen sclilietlwinckl 
zu Fuessen wol zu bewaren ?oi*habens bin. / 



13. Schertlins Schreiben an die Hriegtrfitbe. 

Kundxrhaft dem Zuge der Kaiserlichen. S<-Iu rllin H'äre geu illf , auf 
bayerUvhen Ihuten zu ziehen, um die KaLseiiti hen zu rerfitlgm y und sein 
Qlürk zu bettittzen. hJirenherg und die CUtme lutt Scherl Uu erobert y m 
FüMsaH tmm Pndiyer mifgeMteiU «. emer kömglickm Po9t die Brieß 

< 

Ffiiten 10 July 1546. 

Wolgeborner gnediger, auch edlen, Testen, gfinatigen Heben 
Herrn. Dise stund kompt mir gewisse knnthscbaflft « das die 
päpstischen Unecht, fürgezogen bis vfiP Sohongaw , vnnd sich rent» 

ter vnnd Unecht, gethailt habenn , neinlich ligen etliich jiubtaitlin 
Scbon£;aw , doch nit mehr, dann souil deren die burger darjnn 
niecbiig sein, vnnd habenn das stättlin verschlossen, die andern 
ligenn, jnn aineni dorff, nit weit darnon Bytingen*)« vnd die 
reutter, jnn dein closter Staingaden , wollen wartten, wa ich den 
ho pfT hinaoss wenden wolle. Dieweil sy dann gethailt, vnnd er- ' 
S(h rocken, wolt jch gern vtF sie ziehenn, vnnd verholT zu gott, 
^olto sie dise nacht alle vfifschlagenn, vnd jnn meinen gewalt 
Jbringenn. So haben aber meine herrn ain e. rathe^ zu Augspurg, 
gesehribenn» das hertsog Wilhelm beger, )ch soll vff seiner f. 
g. oberkair niemandt rech tuen igen, damit er nit yrsach habe, 
seine vnderthanen su sichern vnnd sein f. g. auss ainem freond 
zu vnfreundt gemacht werde. Dieweil dann vnnser ganze geniaine 
sach an dererlegung diser kucchl vnnd rentier vil gelegen, vnd jch 
Ton gemainer christenlichen stennd wegen, alhie bin, wolt jch 
gern an sy » doch will vss geborten vrsachenn« mir solUchs sonn- 
ders beuelehs, nit gepfirn, derbalben hab jchs vorhin an £• G, 

^> PeutlBg anfeni des Peyaseabergi. 
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Tnnd {^iinsl, gelangen lasscnn sollcnn, vnnd ist mein pilt £. G. 
vnd gunst wülJenn mir furclerlich beuelch geben« wass jch mich 
in dem hallten soll^ diinn behall^n wir dise leult, wie su gott 
verhoffcnHch • wirdet es den gegenthailn jr heiiz nemen« ^nnd 
Tnnsern chmtlichen Stenden ainen grossen Zufall machen, Tnnd 
sollte mein» eraclucnns ; in khiiner zorn >vol zinvagen sein. Wir 
haben gott sey lob von goU das gluck jnn der hannd, der gebe 
verstand , das wir vnna desa rechl gebrauchen , vnnd die sach nit 
SU liefF gedennckenui so will auch jch ffirstchligclich, Tnnd nichts 
gewagls, Tnnd freuenlich handien. Da E. G. Tnnd gunst sollichs 
ungeschehen, für gut ansehen , so "wollen die mir jre reutter Ton 
stundan, allhie her gen Fiiessenn, ongeseumt zuschickenn , dann 
wollen Tnnsere stennd gesichert sein , so seind dise knecht vnnd 
reCitter an dem ortt, hains wegs zu gedulden. Bitt demnach £. G* 
Tnnd gunst, TnoerBcgenliche antwurt. Datum eilends zu Fuesten 
vmb 10 Trn Tormiitag den 10 Julit anno etc. 46. 

E. G. vnd gtJTist will jcli auch nit verhallten, das jch heul 
morgen frue das sc liioss Ernberg vmid die Clausen golt sey lob 
erobert, vnnd jnnbab. E. G. vnnd gunst zu dienen bin )ch willig* 

Ich hab denen Ton Fuessen meiner herm Ton Augspnrg pre- 
dtcanten ainen*), den sie mir mitzufueren gelihen, gelassen, hej 
jnen etlich tag, mit TerhQndigimg dess wort gotes, das best zn- 
thun. Daruinb haben mich die eerlichen frommen laut gepeten. 
Sie piten mich auch, jch wöU mir nit zuwider sein lassen, damit 
sy dieweil jch noch alhie bin, die getzen tss der kirchen thua 
mögen. Hierumb pit jch, die armen leut, welche höchlich er* 
frewet, dass sy tss den banden dess teuffeis erledigt« nit zauer- 
lassen, christlich zu bedenncken, Tnnd bey jrem christlichen 
voriiciiiinen /u schützen uinut /u s( ]iürmcn clc. etc. So "Werden 
"nir, ob gott will, viT vnnser seilen desto mehr glucks kaben. 

Wir haben dise stund ain post nider geworffenn mit villen 
briefienn, darüber silzenn wir jetzo Tnnd lessenn dieselben«. 
Befinden wir alle anschläg wider Tnnser hem Tnnd die christeo- 
lichenn stennd* Sollen £. G. Tnnd gunst bald znkomen. 

^ Jobaooes Ifünner. 
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14 •Bchertlin an die Bfirgermaister ao Aogsburg. 

tUmuikme und Beteiwmg de$ Sehloues Khrenberg whI der Clame* 
SekertU» wiU, Oms num ■» JhOlm Verbbtdimgm mtcke, mtd dem Kaiser 
die ZtaMge iA»ehuide> NmrMdUm wm At|v der Keieerlkhem, mier 

Aketekien mif Tyroi, 

Fussen 10 Julj 1546. 

Testen etc. etc. E. Fursichtigl^eit geh icli eti erkennen, das 
ich diesen morgen frue, sun<lei alle gegenwer vnd not, da» 
schioss Erenbergk vnd die Clausen dapey goc sey lob erobert, 
Tnd ein konigsche post nidergeworfifeny die briue alle eroffnett 
darin £• Ffirsichtigkeit alle anescbleg ynd betrflglichs Ternemen, 
Widder ynser christliche religion «vnd der selbigen verwante stende 
linden werden. (?)* Derhalben sieht mich für gut an, das E. Far- 
sichtigkeit solliche briue den kriegsrethen ghen VIm eylendt 
zuschicken etc. etc. Fuissen^ 10 July Tmb 10 vrn vor mittag 
anno 1546» 

(Eingelegte Zettd.) 

Ich bnh die Clausen vnd schloss Ercnberg mit hauptmann 
Fieger vnd 70 knechten lassen bcäci/en, vnnd sendt mir in die- 
ser stundt noch 2 wirttenbergiseh fendlin sukoouneni hab mit 
denen nbunmher 31 fendin. 

Ich hab auch diesen mctzger vssgeschickti kuntschaiTl viT 
die knecht so mir hie entlauifen vnd die reutter zn machen« Der 
bat alle sacb erfaren wie £• F« Ton jm dem metzer vememen 
werden. So ich dann erlaubung bett rertraut ich zu got sollicb 
iluchtige leut vfF diesen tag in mein gewaldt sonder alle gefar 
zu bringen. E. F. haben mir cyntn metzer zugeschickt Hans 
Theo genempt, der hat sich gegen mir rngeborsam, onM^ilUg er- 
bept Tnd nit rentten wollen. Aber dieser, bringer ist willig vnd 
bat sieb woll geballen. Des lasen £. F. jnen billieb genieasen, 
▼nd den andern seynes mgeborsams entgelten. 
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Dieser metzger hat sich erkennt Tnd mit mir ▼erglicbem 
Ich hab jme Terstgen, dabei lassen» £• F. aocb dissmal» beleiben^ 
ist mein bitt. 

Es ist hocli von iiuien den VenelianerTi zu schryhen, wie 
stark wir in lüstung seyen vnd dea aogiiti gethan, damit sie den 
pas gegenteilen nit 'gestatten 

Jtem dem beir Bemardin*) so sebrybea daa er a«cb sollicha 
des bertzogen Ton Ferar ]>otscbaflt znscbrjb des seinem bem 
beriebt zu tbun, dan der bertzog ist dem pabst feindt Tnd bat 
dem hayser hilf) abgeschlagen. Vnd nit zu unteriassen, was man 
des in Italien Verhinderung furdern kan. 

Es werden E. F» ancb tss biebey^erwartten ongefarlieb ser. 
risanen brineastochen, welche woll wtderumb znsamengelegt wei^ 

>» den mö^cn, vcruenien, wie die saclien des ^egenieyls fluchtigen 
Jinecht vnd reuiicr geschafien. **) Es Konten auch E. F. vss 
Augspurgk durch etlich geschickte personen hriegslent, ein meu- 

*) Barahard Ocehinua^ ves Stosai walchar dawüa bei 8t» Mmm In Aoci- 
bnrg pradigte. 

^) Das Schreiben M von Jacob Rehling^er von Leeder, mit welchem Schart- 
liu iu be<«täudij;ein Verkehr stand , uod ihm die Riind^chafteo über die 
Bewej^iingien der Kaiserlichen verdankte. Er gibt Nachridht, da^ der 
von MHdruK von dem Abzüge zu Fti^ssn nach Schoni^au gekommen sei 
um Eialass su begehren und das in der 8tadt^ liegende Kriegsvolk zu 
bexahlen. Br wnrde aber nicht eingebrnsaa and mnaste am Abaada nach 
Paatlogaa sar4ck wo ar ntt 500 Pfardaa and 16 FAhnlain Rnecblea 
die Nacht hliah and die Knechte fjmf got rechnoag^ hasahlte. Uai t 
tJhr naah Mittaraacht brach ar aaf oud sog oiit Bettam und Knechlea 
jenseitB daa Lechs nach Laadsbarg, wo naa aber aar die BaupUeola 
einlies«. Rehlioger war in grosser Angst gewesen, «Is er gehört 
haUO) die kaiserlicheo lä^en zu Peiitingen. Er fürchtete, sie niochteo 
iiber den Lech gehen und ilin zu Leeder überziehen. Zu Peiihnj^ea 
sind die Kaiserlichen um 300 Reirer verstärkt worden, ai>er Niemaod 
wüste woher sie kamen. Wenn man die von Schoogku fl*agte , legteo 
aie daa Fiagar auf den Miind ^ ,,aie dürfeas ait sageo^^ Wahrachefialich 
seian ee b^ynacha Pferd gawasan. Knitaathalar aad Pr. Ohrlaiaph 
Batfltac, die Pfleger von Ffiasan ond Buchloe haUan dan von Madras 
von Vdssan herab baglaltet. 
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tcrey vndcr sie machen , das »ie an dem ort äbezien vnd viF 
Augspuigk lautfen wurden. 

Der getchefÜ fallen hie v'il fOr, ynd bin mit heynem schry- 
ber verfeheik Hieramb wollen EU F. Tersebnng tban, das mir 
Mielauft Meiert Jung zugcscbielit werde. 

E. F. wollen alle diese bericht den kricgsretben forderlich 
ghen Ylni zuschoben vnd bey jnen anebalien das sie mir vil 
baldst die andern reutter Ynd kne<^t9 so sie bcyeinander halten 
ynaerzuglicb sotcbickeD. Es tollen auch jm fal der notturfil £. 
F. vnd die ttat Aogtpnrgk Ton mir Tnnerlatten pleybem 

leb bab Jetst 31 fenlin guter bnecbl. 

Ich bin bericht das durch die erübcrunf:; Fuissen, des haus 
Ernbergk vnd der Clausen, ein grosser schreck in die graue— 
aobafil TyroU kommen, derhalben ieb zehen fenlin knecht woll 
gewert vnd mit feldtgetchfits lortane vff Natarit getchiekty vnd 
meinem leattenaadt« alt einem bebanlen in Tyrol ynd mder den 
bereit knappen woll belant, darrber befelb geben, Tnd bab den 
tyrolischen Stenden laut beygelej^ts concepts,*) ein schreyben zu 
vberschicken versehen, welchs auch mein Icuttenant den vomem- 
aten baoptleutten in Tyrol vnd vnder die erzknapp Tssscbioken 
wurdet. Alles darvmb vorgenommen damit tie den Weltcben vnd 
Spaniern den pas nit gestatten, oder tieb erkleren, wat ttcb sn 
jnen zuuersehen. Ich kan sie auch alle stnndt stercken. Dwyl 
auch diese claus erobert, kan jnen prouiandt vnd zusatz zurück 
nit abgestrickt werden« 



*) l>aa aadMtflBigewIe Aasscliraitoaa. 
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15* Schertliat Aufruf an die Grafschaft TjroL 

Vrkianmg^ tU$t9 die Kriegttmtermäümmpm nicht geum dm KmSmtf i wuton 

gegen den Papste das ConcUium vnn Trient nnd das fremde Kfiep»- 
Volk geheHy mit welchem die deulscktt AaUun überzogen werden Moile, 

Wolgebom, edlen« «tvengen« emneaten, furttchtigen, ersamen 
Tnd iwysen der lobUcben gi'aueaohafft imd landttchaffi TjtoX ge* 
meyne ttendt hindertassen vnd verwanten gnedig vnd günstig 

herren. Euer genad vnd gatiftt tragen onzwyflTel gut wisshens, 
das bUshieher, vnd nhuiuher lenger dan ein )ar etlich gotlosL-n, 
cardineli bischoff vnd pfafien sii Trent, so der gotloss vfTrürig 
pabat so Rom, dnreh vnerbare geschwinde practich« dahin sn- 
uerordnen« durch eUtch teynes ejrmonyachen anehanghs« bischoff 
pfalTen vnd mönch in ibeatscber nation vnd sein des babsts vn- 
treu romische geschwindiglAeyt, vnd Hst gefordert auch selbst 
verordnet, jm schein als soiten sie vnd jre verordneten zu Trient 
ein ehristlichs general eencilium sein« rnd vber den iwispalt so 
, nbunmber vnaers heyligen ehristlichen glanbens halben« etlich 
TÜ jar^ Steh in theutscher nation erhalten etc. soerkennen habeni 
welches doch die durchleuchtigsten hochgehornen churfürsten, 
fiirsten, grauen, stet vnd stendt der au^spurgischen, chi istlichen 
euangelischen religion, nit für ein soilich concilipm da» )nen« 
durch TÜ abschidt des reychs, vnd nämlich jüngsten an Speyer 
gnedigste Tertröstnng beschehen, halten noch darjn gewilligt ha- 
ben, der vrsachen« das der pabst cardmel Tnd bischoflT, selbst 
parteyen, vnd die sein, welclie virey nein general chrisiiichtüi con- 
cilio darin nach dem wort gottes zuerkennen vnd nit sollieher 
leut« welche die crisllich kirch mit jrer eygennutasigen« mensch- 
lichen tradition geyts vnd ler Terderbt, ynd vrsachen geben, das 
▼on eynem missnerstandt vnd Spaltung der religion in theutsch 
landen, gereih v^urdet, so doch die frommen christlichen religion, 
stende, vrelche jr lüich nach dem hyligen euangelio und dem 
wort gottes gebessert, vnd das hylig euangelium jren vndertha« 
nen, predigen lassen« auch sie die bapstischen von glaubens sa- 
eben wegen zu beschedigen nhie begert noch beschedtgt haben. 
Aber es erscheint am tag vnd ist vfienpar das alle bebst bischoff 
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rml |»faifen haben bisshieher als feyiiflt des llecbts der warbeyt 

Widder hoch wull^emeher nieyne gslc. vnd gd. hcrcn vmi jrer 
nütuerwanien, eufingelischer religion bckenner, an \yh vnd gut 
mit brennen vnd in ander vnmenschlii Ii vnchrisUiche weg ver- 
folgt anch obgemelt, trenti»ch Tnci'isiücha conciHum dar Ymb 
Torgenomen vnd hheyner andei*n geatalt versamlet aein, dan zu 
beratschingen vnd rnlrewe practich antzuricbten, wie meyne bern 
vnd obern sampl allen crisllu)ien cuangelischen Stenden iti schein 
eynes, faUhcen gedichts als soitcn sie widder die Ikitys* Mt. ge- 
handelt haben so sie doch jr, vnd der kays, Mt., in zytHchen 
aacfacn biashieher mber gehorsama erseygt, Jr Ml. vnd dem rych 
mher hillff gcthan, dan alle aoliche gotlosen babst bisehofiP pfaf«> 
fen vnd mönch gewaltiglich von jrer christlichen religion mit 
dem schvverdt vnd feuer gelrungen werden inechien vnd damit 
sie soliicha, atatlich volnzihen ein frembdia jtalianisch spanisch 
' Tnd anderer natton Tolck, in die theutsche nation durch die 
graneschafil Tyrol zu füren Hstiglich anegericht IIa auch jnen 
sollicher anschlag, das got verhuiten welle, gerteth so wisshen, 
euer genad vnd gunst wie gemelt frendjdi volck, allen theutschen 
vnangesehen was Standes vnd glaubens , die scyen, zu \viiider, 
Tnd nach ihrem gebrauch der freundt wyb noch hindern yer- 
achonen, sonder vnser edel alt vatterlandt, in grundt verwüsten 
vnd das hylig euangelium, mit feuer vnd grossem blutaergflsshen« 
vssserytten vnderstan würden. Es ist aber bey mir hhein zwyf« 
fei, sie werden sich an Christo vnserm hern dem onzergenck- 
lichen eckslein, denen sie verwerffen wollen, hart anesiosshen 
vnd sollichc beschwerliche schwinde aneschleg vber jren helsen 
vssghen, derhalben vnd jren practicen zubegegnen der theutschen 
nation rnserm vatterlandt zu frid vnd rhu, auch beschirmung 
güiies eer vnd seyncs hyligen worts mich hochgemeUen, meine 
genedigsl vnd gd. heren sampt deren raituerwanten christlichen 
stendenn vber jr kristitchs kriegsvoick so ich aihie bey mir bab 
verordnet vnd befoUen, die päss dadurch aie aollich frembdt volck 
vff vnd vber vnser vatterlandtf die theutschen natton füren wollen 
|rea durchzugUs zuuerliindem, wie dan der bisehofiP von Augspurgh 
zu sollieheni vumemen alle ihor allhie zu i''ai»i»en vnd dem gantzcn 
aiitil't Augspurg geuiVnet^ und mir uermog meyner habenden befelh 
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gepurt hat sollichs abezu wenden, alt darch gottes Mlfffnd genadt des 
orU betcbehen iat* Dwyll aber sollicb Toleli aonder sivyffell« darch 
die löblich landttchafil Tiid graueschailt Tyrol in grotaher aneEat 
KU foren wie ich glaabtich bertcht jren aneachlag, gemacht, rnd 
aber euer genadt, VTid gunst, als der gemeinen Joblichen graue- 
achatit Tyrol, von edium thculschcm nam, vnd ioblichea iheuU 
sehen Toralten herkomen, vnd das theutsch landt e. g. vnd gunit 
Tnd vnser aller gemeyn vatterlandt ist« so swjfFel ich nit, sie 
werden nit gern sehen, das sollicha Tnser gemeyn Tatterlandt« 
also TerwQst, rnd die fromroen Christen so das wort gottes vf. 
fenlHch behenncnt, vei'folgt werden solitin. So ist ilcinioch hoch 
vnd woigedachler meyner gcoedi^stcn vnd gcnedigen hern, vnd 
derselbigen mituerwanten euangeli&chen stendt, wegen meyn gut* 
lieh vnd meyner halben dinstlich bit Tnd viysaigs begern, sie 
wollen sollichem frembdem volch, vif steh selbst rnd gemeyne 
tbeutsche nation, vnser Hebs vatterlandt zazihen nit gcataitcn, 
sonder sie vil mlier darane hindern oder da sie solUrlis 7,u(hun 
zu schwach oder beschwerung betten jaen nit zuwidder sein 
losshen« das ich mit meinem christlichen hriegsuolck jnen da«tt 
hehillfflich sey, vnd sollichs thue« ?nsei*s gemeinen lieben ratler- 
landts der theerschen nation feyndt, suche rnd vffhalt, damit ich 
berOrt anegericht verderben vnd elendt vber vnser vatterlandt, 
verhindre. Icli zwyffel auch nit, got vnser her werde glück vnd 
sig dazu geben etc. vnd bitt, mir vnd meynem kriegsvolck pro- 
niandty ymb Tnser erbarliche bar bezalung folgen su lossben* 
So erbiet ich mich durch euer gemeynen landtschaffb, oa allen 
schaden eu zihen Tnd meyn kriegsvolck, anesehalten das sie alle 
nolluiiFtige proui^ndi, <^Un vnderthanen danckparlich entrichten 
vnd bezalen. Sollichs will ich mich zu euch als frommen Chri- 
sten, theutschen vnd liebhabem jres vattcriandis der tbeut&cben 
nalion getrosten avch meynen gst. vnd gn. h. Tnd obern rh&men, 
die Werdens sonder awyfTel gnedig Tnd danckparlich beschulden. 
So bin ichs sampt meynem kriegsvolck auch alle deren stendt 
sampt vnd sonder dinstlich in vnderihenigkeyt , vmh die gemeyne 
landtschafTt zuuerdienen gantz willig vnd bereyt, vnd bit des by 
disem hotten e. g* vnd g» furderlich beschriben antwort etu 
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(a tergo) Soll etUch vill moU re/an abegachriben , oder ge- 
betsert« eylendt in truck gesielt ynd, oniiernagUcb mir, yil 
etlich bundert copienti gescbickt werden, damit teb das allen- 
balben ynder die eydgenossen vssgciylen könne vnd in 
gantK T)iüli. ♦ 



16. Scbertlin an die Bflrgermaister za AiFgsburg. 
EkrmAwf «oB woM veruudan «mim. Zug m €Hr«ifMmfi 

Füssen 11. July 154a 

Testen etc. etc» E. F* hab icb jungst, eyll balben nit scbrey- 
be«i kennen, welcher gestalt Embergk erobert Tnd dasselbig mit 

kriegsleullen besetzt gewesen , derhalben vberschick E. F. ich 
desselbigen eynen bericht hirjn verwart*) vnd wurdet nhunmher 
die notturft erfordern , das die Christen! ichen Terein ständt Ord- 
nung geben, wie das gemelt bans bebarlicb besetxt Tnd mit 
notturfißiger TnderbaUong yerseben wurde, dan es ist ein gut 
haus Tnd ror gewaldt, wan es mit guten lentten besetzt, rnd 
mit allem, so dazu gehört versehen ist. Dwyll dan dem gaiil/.en 
landt zu Shwaben nhunmehr mercklichs vnd vil an guter verseh- 
ung vnd bewarung bestimpts haus gelegen, so wollen E. F. sol. 
lieb den yerordenten kriegsrethen ghen Vlm su wissen thun, 
damit sie va uersehnng solHcbs haus Ordnung geben etc« etc. 
Datum 10 July anno 1546. 

Auf diso stund schick ich 8 fendlin knecht durch die clnusen 
gen Nasareit in Tirol mit ausschreiben dess copia biebei **)f 
Tnd verhoff in Tirol yil guts zeschaffen, den Italianern vnd 
Hiepaniem mit der hilf gottes jren zuzug zuweren. Die kriegs- 
ratt werden wissen die Grawepunt anzumanen mir zu volgen. 

*) Rindet slcli nicbt vor. 

Das vorliergekeDde Aussehrelbeii Hro. 15. 



m 96 X» 

17. Sckertlin an d e n Obersten Johann ron Haideck 

und die Mrtegar&the sa Ulm. 

Di$ Besatzung in Ehrenberg soll von dm nahen Städtm aus mtinrhaHm 
werde». Sckertlin ist nach Augsburg smücklterufe», JHe Regierung %u 
hmshmek wkkkt Dr, BatUbsM Precki sm SckertUn xur Vmerredimg wegm 
wektmr FUm$ gegen Tgroi» BOektttg des «im JSckerfii» dtOUn geMttdfem 
KriegsvoUtM* Er keMraft ei$um Kmtdeekafier der Kaiserliekem mit dem 
Strange, Miwii ktOdigi mid bittet um Predieanten. SehertUm spricht die 
Boffnmg aus, man werde dkt tStadi «« erttalten suchen, 

Ffissen 12 Juli 1546. 

Wohlgebomer« £dlen» Veaten, Fursichdgen, Eraamen vnd 
Weisen« Gnedig rnd Günstig herrn. Eur Gnaden schreiben an 
mich, des. dalum Sonntag den 11. July*) hab jch disenn moigoun 

«) Iii««» 8chreilM» sagt: ,yDaa jr da« Mittila Ffiefwea , naoh dem abssnf 
dem gtfgeatkall« aogesogjner nasseo eiD««ooinea, jsc vnaii glelchw«»!^ 
naoli gelegenobait der sacb, mnd dieweyl m ye vff ditsunal, m iMsmer 
werdeo mögen ^ ait sinnder, wir hellen aber doch (wo es von gon 
nein sollen) vil lieber gesehen, wie es auch allwejj;«!! eiiwer vond % 
scr anschlag gewessr, Ann dirx krieg^uolck, vff den miisrerblaf/.eu ainet- 
weder getrennt, oder aber vons zu jstiteu y.ur liand <;ei)raclit, vnd Im 
fall da dnsselb mit fugeo auch uit .««eiu n)«)chf, das es vfl';i;e.<<chlajgeii 
wordeti wcre. Wir wollen aber docli vinb ditz j;ott dem herrn daonck- 
bar nein 9 vnd tögliclier bösserung verhoffen, llan jr aber vmb bericht 
schreiben , wess jr euch gegen dess bltchoffs von Augaborg ▼nndertha- 
nen mit hnldlgnng oder in annder wege hallten sollen , da .Ist vanser 
gutmatoen vnnd benelch, das jr solllche Tnnderthonen mit ganls 
frenntllchen werten nns|>rechen« das diser stennd mafonng nit sert 
sie sunergwdltlgen oder nn beadhweren, noch anoh diser seit, alls 
vnnderlhonea, jnn huldigung nmemea, yedoch sollen vnnd werden 
sie, ain aiden (den jr jne allsabald furhalten sollen) -au gott schwö- 
rea, gemainen ainun^ü vnnd der Rii^«piirj;fi<»cheij conftiOAion.s veru «nu- 
ten «fenndeo bis vif verrern vnnd WLiitern be«cliajrt zn^eM-arten, vff 
dieselben Jre vffselien zu haben, wider sie nit zu sein, mi tiuin, 
oder KU haundeln, noch auch dem widerwerli«;eu , kaincn pass, hili^ 
ufiiaog, durchsiig, nuschnb, noch ainiche anndere fardemtis »ugeben 
noch sugestatten. Vnnd will vnos nit tür rathsam ansehen, das jr vnn- 
ser kriegBUOllEy durch die besatnnng der statt Fnessen trennen, noch 



Digitized by Google 



tfy » 

Ymb 7 enipfahgen , 'ttid wfTt dem' setMj^eti nli^' alabftfd'iKe 
burgerschaift alhie jnu pilicht neinen, laut Eur Gnaden ?nd 
Ganst Schreibens. " 

So sein Eu^ Gnadeii vnd Ginwt ottrvreilel Ittlniiier' bteticbt 
das dai «dilos firnbafg'«rob^t md betetxt vnij 'Witt ton' ndtteh 
leln da« er Mit '«prel«ftüM|^;* mdbi^lmlian^ dertftiii Ar' )A ht^ 
Satzung seinf), versehenn Kferdl." I^as kunth durch die stet Kempten, 
Menimingen mt} Kaufbeiiren bf^rhcen. Ich hin auch wiliens vf 
morgen ob got wil alhie vf :eebrecbenn vnnd mich znwend^n' fttd 
mich Aug^pnrg nehern, dan {ch werde ' ?on ainem ersamen 
rathe 'der* stat Aagspiir^ ({eitarnek,' dA« letliiAr tili itttttitfr'TMd 
Unecht sidi Vmb FiBiidsberg {m lande riaim' TifrsMil^ TAn^'abtt 
Bairn vfmanntig jn seinem fursreiiihum **^ethan haben, döch so 
will jch gewarsame ziehen Ynd mich ob got will gegen den fein* 
den halten wie eynem redüdicn vnd frommen fcriegaman gepftn^ 
Ich gib MCh fi. F. Tud Gufiit weitfer asiierkenneii dWs w6nn itfei 
gen irathalt(»P viind regennteHn asn Inabmgli Aoctör ßaalKns Brecht 
bei mir mit crefdennta^ idfiie ersc^inenn vnnd darauf sein an- 
bringen gethan , nemlich vicestathalter vmid regennten, haben 
)ne älhieher zu mir aiigelertigt vnd jm beuolhen der - gebar 
aach, mir |ri^n guetten «ilfeir rndgrues anzeKeigeniiV'Viind mich 
au erinnern 'daa - die Iron.' 11 1; wnlt wiaa wie jr. ' iibn«' Mt« ^en , 
chur vnnd fttrstenn' rnnaer 'Ti^ttentnua verwannt vnd noch nvit 

den hnuATen schrwächen , noch vil weaiger das jr auLh jutx /Mwcyleu, 
vmb die grafdchulTt Tyrol auueineaq. Kaciidem wir aher vs» euw«nia 

. »cbr«iken vcrmturckt, das jr schon im werck seiu, euch voib beinelte 
cUuiaao, ansunemeu. Houero je .avu tUeaelhfg^ u^^^^^UT voad ^oj^tea den» 

. i^ffPUl^ca eRaaart^ aiöclite ,<ip, .nichip acbaileB | .voa4 «olM raa^ eil 
^agaa i|«la|,.j|it,afwf yt»^ das jr 41eaellMo vf ■ollidieii 

aeaaCaea.. -Ja IWl aker • 4p es noch ntt besebehen ao Ist" vaaaar 
aaaclh« vaad raUwani beaeaacltaa , daa ir ench viab benette ciansea 
jan die leaag nit beiaOeheoy aonder mU dem bauffea, furde'rlleb'dtfr 
Yler nach hernb, vnnd xnrackaleben , vnbd allssdano, verrer vna^ara 
bescbaidi) gewarteii, dauu en will liuUcn ndten »ein, das wir ruvta 
jan der nehe, zu hauff fhiien, damit vuns rorrk Miderthall ni( widerfur, 

' das Mir gegen jaie fur/nnemen bedacht gewea.<9t, sonnder forderlich ain 
ordenalidi akiagvagMot aagerübt wetd«^ d. 4, «Hai Id^^iJaMl^ ÜM. 

i^bOTttU'« liiit» wd UtUh. 7 
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iWj.ftwTIpd /OrfiMflkeii .giMdfnjn mwf^iitiu» Tim4jri»rfti$imt- 
IIP« iliende^. Tnd.hab Ir. ]Hlit.lus«|i^r,.JStt.8iiiiol#r kriegs rastunf 
nie rrsacHen gegeben , sonder liabenn Ir. Mt. stathalter vtic] re- 
geilten bisliielier, jederman jn der j^rafschafft Tirol sicher wan- 
^^rpi^vond hanndieu lassen, n'^ am?h der ei^l^f^ri^ r^ic^i^xeti; bur. 
g^ir ]i»iif(kufc noch daijnneiK li^len^f^i^i^.jrf.glttetier liabeo. 
Ynnd tif^ten a^b ^alMiAUf^ri wegpm^ Aßh hmVunv bfüier 
ftriegsrustuQg vertcbf», dieweil aber jch ijiie E^nburger klausta 
Vnnd haus eingenomen, Jiap ti ijeuclli sich bei mir zu erkundi- 
gen« y^^^ die ref^iei ung sieb zu mir versq^en. , ^iew/^iü 
f ie acbiepp , sjie nit vrsachen g^en b^bf nn» g^gen d^r graf- 
Wb*^ TirqHi.fiiwn». liP^l^w^lidifr fum^ovi^n^ .^irh#en :werf 
»UtVit^r yi)i|d { rftgwten , b^ger Tn4 b»^ .da» jpb yon dem baMi 
ynn4 der kUnsffnn Ernburg absUen vnnd jnenii der regie- 
rung das selbig mit sambf allein das dai jn gewesen sei widerumb 
s^eUft»* Dariiuf jch erAÜipb.aUtbaUifTiV>and iiegeffinien zu emn 
hiWPß g^tMirUqbe davcllisigHf g vg«|liaii||. .Yim^. ßqm\ ^in anr 
briogeQ. bfija^fl^nikd «o wpll«..jn i^«4.,w,^aa^«^ die kjoiw 

Mt.' >fiit meinen gnedigsteo Tnd gnedigen .berrn ^annden, jre 
chui vud iursliiche ga. veren aber woH beriebt, durch >vas 
j^ractica vnnd gefarliche an^cbii^g. i^j^. baj^at;. .vnd.^^^s .t^cniisch 
coticilipni. biabi^er leqg^r dan aiQrjar.Tmbg^nngep,.jA.4'^ .'^"t- 
«obe» naiitia ▼mnm aWec .g^^maip. '▼^t^rland. aW f^^ipM, v^lKi^ 
Spanier Tnd Italianer, aufoem hocb vnd wolgedacbte meine gnä- 
digst ynd gnedig berrn vnd derselbigen mit yerwantenn crtst- 
'liehen religion stende von jrer crisillchen ewangelisehen , re- 
Itgion mit gewalt \nd dem schwert au dringen vnnd die. gannt- 
zeh teilttohett riadon ' sii *verwaatieA tnd au beMhedigenn» - Die- 
weil" danjre cbu^ md fiirstlicb gn^dien' vhd deraelbe« mit 
yerwanten stende irei'nomen dM atliie isu Foösfien hambair kriegs- 
uolkh versamlet gewesen darob zehaltenn damit sölb frembt volgk 
Talianer vnnd äpanier, pass, auch verhindert durcli die clausenn 
)|ab a^les meio ^^gnedigsten vnnd gnedigenn nerrn derselben mit« 

tj^andt^l) zi^ .iiapbtaiV ^^.4 ^9lia4«nf 4si^?i^<Bn beuoHien 
mein zug nf aie bfeb^ zj^i nemen sie s^ua ;;^treibe^n , , yne aacb 
be Schee» dit; ciausen zubewaren, damit ^u jrer chur fnd ilBrat* 
lick gnadenn Mtm^ la^wtkmm. vi«4 ^f^..l^?^^fh W^^fhen na. 

» .' * •i-.i •• ■ ' i I .t . 
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tion Tn»erft lieben vaterUnnds schaden vnd verderben kein frembts 
kriagftvolgl^ dadurch ziehe vn«! gefuert werd« jck hab kein benelh, 
▼nd sey für «ich Mlbst mit ganaigt jcmaad beicbweren ton-* 
dtr vilmer tebii4«ii caiti«rhtiMten vnd sumiriuiniea, wie |eb danii 
•n gemaine ttennde, der grafschafll Tiroll ain sonders schreiben 
gestellt, wellichs wo er Docior BasiUius nit komen jeh vber- 
»cbigkt woU babeun, vnd hab im« damit alsbald ain coppy zuge- 
atalt» ieu aaob £. fnd Guntc jcb biebey abiebrilfc sii- 
aakigb. Bau mmX dia Emberytr ekuseo batrifil winü ick 
tömwAar boebgedaabter meiner gnaAigttaa Tnd gnedigen .harr« 
verordenler kriegsrelth beuelh ktin antwurt zegebeim, jch -woll 
abar alles sein anbringen jnenn iurderlich isuscbreibenn , dia 
Wardaa daraaf .geburllch aniwuri augabaa woll wissea. Oarantf 
bat ar gabettan, £• G« ?«d Gontt aolhes zu sasebiabbann Tnnd m 
bafurdam» idar darauf eim furderliaba anlwurt giaa Insbragk d*ai 
stathalter vnd regennten geschriben werd. Ich hab auch gestert 
spat, mein leitenannt mit etlichen fendlin vnd veld geschatz 
durch die ciaNsa» geschigkt dadurch zuerfaren wie sich die regeon» 
tan gagaa vaaaarn crittliobao ttanadan baltaa vad arzaigan wol* 
tan» raad |aia dariuJbaa baaolbaa alUdiar obgameltaa icbraibaa 
aa dta laadaobaflik coppien dea faraeaiaa aoadaru pertonaa jm 
land so jme bekannt vnnd verwannt y.u v bei schigken vnnd ans- 
äet aiilen. Vnnd )n meiner antwurd so jch dein doctor Basiliien 
gegebena, mich vernemen lattaat diawaill aa jatat dahin komen 
vad daa alattbaliar ?ad ragaaniaa jnana aa aiir gaiahigkt» woUa 
)oh gedaabta faaadMa «idaaumb sa anr fardara E. 6. r.ad Gaaü 
weither heuelhs wariien. Doch to bab ich ne one das daruor 
durch ein eillende post zu mir geforierl vnnd wollen (ob gott 
fiül) jnn wenigen stuadenn heut ditz tags widerumb bei aiaaa* 
dar aaia eie. atc« Dataai.den 12i«a Julj aaoo 1546» 

Ei ist mfir auch haue ain' ander schrayben yaa E. G, Tad 

Gunst zu kommen, des datum den t1. Julii vm 7 vr gegen 
nacht**)« dar vff* geb ich den selbigen zuerkennen, daa ich bia- 
ber gute buatscbafft rssgamacbt rad zu .warer aaeaefgoag daa 

Maa atha «Ua vatfeargeheala Nvnar* 

7* 
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heut 9ynen ergriffen ynä kenehmi ' lomn , weMw von Landt- 
spuEgk Iber micli vnd mmn krte^foM vasgeiditclit saerfftre», 
w«n ich Wl sein vad: wi» ich den kopif hinautt wende« w4Mle. 

J8o Ilgen der obristlicYien stendt vnd nieyne feindt vmb Landl-^ 
sburgk baicihaH» in etlichen doHlen, getylet, darrmb ich dieser 
zeyt die gelegcnheyt nit ersehen kan, sie daeelhtt aneftagreyfifeo, 
wil mich doch rechtsohaiien hallen. Schlot vmS «lain Erertbargk 
heb ich aoltlirfiUghttoh besem vnd deSdite mleh gnt «ein dat 
den Stetten 'Kempten , Memmingen , oder Fuissen von E. G. vnd 
Gun<it zu befelien « das gedaciit elaus von jnea proviandirt vnd 
versehen wurde Tnd das «joer oder awen vevtranten , veratemÜg 
Jiriegsleut ▼»* den erbarn «aieilen dar rif «TOfardnet sn beaeben 
Wae dur vff mantigell Ynd kvuerbestern weve , den «aeyiiea ernob- 
tent tat ei diaer zeyt von nOten, gedacht bani^ nil liderlieh TM 
banden /u lossen. Ich wil auch laut meynes befelchs dem apt 
von Cempten scbi7ben. So hab ich heut vmb 10 vrn, vmb juit* 
ta§^ bnrgermaiater rath vnd alle barger aUne vIF- das haus er- 
fordert jnen' »einen befelob sie in plUchtang* znnemen forfebal* 
ten^ mit aanipt eraelung des e3fdts, wie aie- scb«re«en tolleo vnd 
mir befollen, die Itaben sich alle mit freuden gui willig erpotten, 
gelobt vnd gcschwoi-n vnd seindt dises faU erfrewt, bitten mit 
evnstfem v\jss vnd hefitigk, sie nut eynew oder zweyen predica»» 
ten - sunepsehent' das bednncbt «iob moebt eilieben der «rbara 
ryobsiet belbllen werden, anznmebten vad' dwyl )es-die mt .§ot^ 
tes vnd sein heyligs wort belangt , ist soMichs nit lang «merair 
hen, dan die guten frommen leut haben ^ross verlangen vnd 
begirde dazo« loh will auch ein ienbn luiecht vnd beielchs leat 
bte lossen, 'Vnd sein die von 'FuisaenogntwiVig mit deraelbigaa 
befelchs leaTf winsoben alles das cu-ihaadebH das di« gensin «tat 
Tnd den gemynen nutzen» bolaiigt, doch bab iah sie rettrdsty 
das sie in allen sachen so widder goL vnd sein beiiii^s woi t nit 
«ey by jrem alten herkoramen geprtjuphen vnd priuilegien gelos- 
aen werden soU#n» • Dwyll dan dieser ae^t den si enden nit woll 
jtn ratben noch gelegen» die statFulssen vss der bapid. zu lasseni 
80 stat es hy E. G. vnd Gunst versehung, jroandt von den er- 
bain bteiLeii /u juen /uaeioi dnen , die sie von gemeyner stendt 
wegen, freunilich anesprechen , trösten ^ ynd sehen, wie sie mit 
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gtschüJiG vnd was dazu vhd zu abewendong eines vberfals von 
nöten, Tersehen, dan hie wetdcn ait ghern Widder wollen bab- 
sttsch vnd paffisch sein, Tnd jm fal treulich belffen zu weren,' 
^8 fti« TiUUr MilUclit sohnrer jooh des beals pfafiTen ntt kommen 
etc. «tc« vnd getrungen werden. Doch vtet es hey E. 6. rnd 
Gwisl die rersehnng mit den Itneehten-so ich alda gelassen, ab- 
zeschaffen , dan ich hab sie antltMcst nif dan \vle mein bcfelcb 
vermag schwei cn iossen , doch guter niaiiiur.g die guten frommen 
lem dieser iseit nit alsd bloi hinder mik>, verloasen wollen, 

ZeUel: Gnediger vnd günstig bern. leb were rfT E. G* 
▼nnd tonnst bciteih wol genaigt meinen zug auÄ die Tier r.une^ 
men , so ist es aber des sehvveren grossen geschütz })aiber zuuil 
weit vmb vnnd mucss aim ersamcn rat zu Augspurg »oUich ge- 
schütz widerumb zufüern. Vnd werden dis mein leger sein, 
nemUch S.eck, Ebenhonren» Bujchla« Mencbuigen. *) Dazwischen 
bin ich ^wer G« vnd Gunst bescbayds gewer llig. 

Beger auch berichts da icb meynen zug vfT Menchingen, 
Eytlingen **) elr. Italien sollt, ob icb auch ilieselbigen flecken 
in buldigHOg nemen vnd alhie bis y&l weyttern bescheydt pley« 
ben soll. 



I8L S c h e 1 1 1 i n an die ii ü i g e i m a i s L e r zu Augsburg. 

, ■ ■■ ,t , ' ' 

ücktTtlf'i trifl auf. l'trUmgen der Stadl Ang.sbnnj \f intn Rmkzuy an. Kr 
Mi nick für Moük^ y^i^it 9 di^ ^siaid zu achiifzm und sich mit dtm 

, . ' 14 July 1546- 

Vesten etc. etc. E. F. schreiben***) das jch eilend ioaenn 
suaieben solle bab jch gestect den 13 July sambt der regiemng 

♦) ^ee«; im Fi-i nrl|;erkhfe Ku-'^en; Ebenhofen im Landgerichte Oberdorf} 

Buchloe und e!ichwabinunclien in den Landgerichten gleickei Namens. 
*'^) Grossaitlogea im Landgerichte 8chw8l»mänchen. * 
Angsburg dt 13 JulL »Besoonder lieber her vnnd ArettNad', wie na- 
' heM VM« fSlivM vnt» d^e'^f^yäni' jri ii w wMt |r. aM lieiiigenden 
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Ton Neabufg bei gelegtem bericht rnd wamnng *) cmpfaDgcn, 
Tfld geben dentelben bieraaC z» lerbennen , das jch ietst als mei« 
brtegsaolglih . bei eiiMiDder babe mit deafiaelben vnd idem gesdiftlii 
beut dise verschine nacht »u Ebenhouen p;elcgcnn vnd knn beut 
(lisen taj^ der itfieclu halber, so seer mutt sein, nii weither dann 
gien Fforlzen , ain kleine meiU vnder Eaaflbeuren gelegen zie* 
hem, Tiiad gedencbb mein leger. morgen den' 15 iulij an Boebla 

coplae dar nglnnig sa If eiNvg ailaadea aclMraibaa« . vemenMi m 4a« 
^ teaidh aarrlflliais Mf^icAa 4aa toIM MuaMet tavr«gan wir 41m kaed- 
aohafl aa dar «taad eyleaada aylaoada vaib raHang vad sasog, gea Ylaiai 
' gaaaaadt vaad geschribea mit nng^engter bitt, alle haufea zn FuesHen, 

Wei«49enhoro vnd ander.sswa sampt den reuitern zuaainen zestos^ien 
• vund vnns eylend on allen verzuj; ziixe/Jehen. Darumb i^f vnnser 
freiindtlich ernnstlich bitt viid begern ir wollend voer warft der kriegss- 
rata su VJaie iiesoliaid, aach besatxung der »tut vnod ichloss Faaasaa, 
daa Wega aitt aar» baoffea aanpt daai gesehuCa hiahera aack Aagapvrg 
naaiaa Taad kalffaa ordaaag gebaa, wie aieli daa T^edt HMaitea 
vad aar gageawdl« aoaerftnaan aal vaad dariaa halaaa ▼annig alat 
laaaaa« Daa weilen wir vaaa aatiMi TaraaUea vand ob.glaick Mared 
Dietrich nit ettKelieB dmadlia iaa 1>ral verraekt^ «o koaat jr jna dan- 
Boch beschaid zuschreiben vnnd Kinder euch lassen wie er aich hatten 
nolL etc. etc. Burgerniai«ier vnd Baumaiater zue Augspnrg/' 

"^j Neabarg dt. 13 Julij anno 46. Statthalter u. Regeatea aa iürgaraiaiater 
a* Baaaialitar sa Aagibarg* »Vaaar ilhiatllah wMIlg dingt navar. 8k>adar 
Heh vad gat frandt, Vas lit aa hant, gleiakwfil Targahanlicfe , aber 
dannaah darah ani glaeMialla lieiaan ) an aa iMnf nd Md^aftat anagertf aa^ 
aagaiaBgl} alto aoM daa kriagafofgk, von KMkaiha aaa aa gailern gala 
der IfeneaaCat koa^a, vnd dea toMMImmm aaia, daa naokalen avf B>fd- 
ber«; zn vernigken. Vnd wicwol wir all atund besser vnd t^ewiaser 
kundtvschaft gewertig scveti, so habeu wir Ew doch aIn soihs von roer 
fiursorg wegen, in der eil nil sollen noch mögen verhalten, damit dem 
Vaterland destminder nachtail widerfaren^ sonder durch alierlay war- 
naagy ailt gotas hilf (die ia diseai haadl Bit aasbleiben kan) dem vor- 
alaandan iU» kor ier n^ ^eg^fM* werden ,Waa akk woHar 
anelragt, aali Kw vnaoffcallten Maikea^ anoh bar vna na « r ha ü fg go- 
taa aore vnd vnaer aller nlilvilnrllckan ft^ykaM an allar'a^^^ 
arwindaa^'^- ' 
y^eubarg 12 Juljr awiaciken t vnd 2 vm naahndMiig anna 46.*^ „Lieb 
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zehabenn vnnd iui an E. F\ sucesiehed, ^iewoll veromette In iegs- 
rett iieber wollten das jch vflf die Jler sf^h<»fi solt, jst mir aber 
zeweit unb rnd ward neinen knecbten ain groM^ kleiBOlietligk. 
Mt fiMMken wie jßh 4ma ao toli» jMi >i«fi iirie^ivetlMra aof^ 

Ich bi« «»a 4eii |;6Mi4i9«i gotte»'st«vck gnug^aof ' «in tiif ibtC 

jnen /tisoklagen. So kan ich alle stund vber ffie VVertach zie- 
hen in meinen vortaill bU in B. statt » <Uruiiib aeit getrottf jch 
will Mklioh» g«iBg'b«i voh M«n*« 

i * ■ . > I ■ 

t ■ • I • ♦ ' • • ' i' ' • I • » * 

19. Scliertlito «n' ^en Bftirg<rrnk«ri«'tei'''6>brg'H'«rwftl*t 

14 July 15«. ■ 

Veft<«r'fliVsichtiger ^riarter md ^eiBer^lmtCigfii» tieftet Kerr 

burgermaister. Für Weisbött' schreibe^! Actl l4' iuly zu ainer 
vbr nacb mittag hah jch disse stund zu 9 vhrn nach mita^ cm- 
pfanngen vnd wolferstannden vnd will denen darut nit verhalten, 
das jch hishieher nit gefetttek vnd vi niriter^ IlttdiHg'feiad gu«lb 

fciitHiüi^ nii*wMMii| sieUM» dlii>MiN v«i . A«i0iapw!|| att 

il liuidliB kie«h(, di« «Tl)ri9«fe«>.partl 'isur IfaipMtoi tetogn«^ «vpd 

wiewol »y ta «im sokalo, gel« Regenapurg fkirirt worden, so aeyen sy 
doch im wergk, an heut, da.«« nachtleger vmb Inglatat xenemen , der 
end »nfl noch aiii regimeul /.i^jnen stoü-sen , dess vorhaben», den nech- 
s(rn aid AnßspTrrK /e'/äeheti, yedoch aim vaderwegen, ain kiod zehe- 
ben. Also das wir aller erfaruog vnd warnuog oach, änderst ni( ver- 
»neteii, es werde vber vns oder die viMorn, als die Beotalgesaasnea 
geeoy doch werden wir vna Me ai( achregkea laaaea^ sonder golee 
such Bor TSd Sur «ItverwnndCen Ulf gewirlen^ vnd Tflaer pM Tod 
gnet dwrselsen* Soihs weUeC im beaten venieBieBy vad gel« 
eylead ▼eitaidM.** 
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kundschafft gemaclit, deshalben jn ainer stund dnuor von meinen 
▼SS gesciiLckten kund&chaf!'ter sonil erfarn, das wie £. F. ge» 
scJireiAH gedachte reutter Twd kneeht dise rerschine naobl zwi- 
ftcJien auwr vmd atnfercWbr 'M abcfMiaii j«i ftbxug befebeiln Tnttde 
jren weg vt Braek iteAieii wdHldht.|€k wirlidi' mt 'gern 

gehördt, ^danh wiewell'feh in HotcKefif4eii krtegsretlsW xit Vlm 
vnd Eur Weisheil meinen anschlag "bishie^er nit eiöffVict, bin 
)ch dennocht, ' willens gewebt nechsl kunBUg Freitag frae micb 
sie »eben selassen, vnd mit ernst weitÜer sv^erMcbeb '^es der 
Herr verner fdr gnad gebenn wöll. Die weil jn aber also der 
bass jn buesen gescbloffen, mues man mit der seit luegen, wie 
man denn Iierausser bring vnnd sie der gcbur nach straffen inög 
etc. etc. ich gedenckh aber mit guttem rat vnnd vcrscbung für- 
sefarp vnnd zuuorsuchon -ob sie meiner erwarlten wöllen oder 
nil. Der Spanier kalben deren wie £. F. mir scbreibenn fonflP- 
Mb^iV' hiNkdeit sn r6e$ vtld reith* sein iollen, )tt mir sovUl m€i 
trost, da« sie fktlll*, Tnd ^ meine erliche broe^er die lantxknecbt 
»0 ni! mer Zugewinnen haben. Des will jch sie verwarnen vnd 
Tleissig trösten. Die werden on zweifei daraui nach drugken 
yfi4. yon .Jrqm .ber<ctt<^ttiiiib ^«sselb , aigimtlicb ;««iejrf|ireii nit ab- 
j|a4^.en.^ Daa^.bal^ ijcb E. F...v£jv acfeeibeii, diemstlif^er mfinung 
nit Terbalten wollen, Tiid w^s sieb rerner begeben vnd ««tragen 
^pj^diet, deren zewissen ihun etc. elc. Datum den 14. July vmb 
4ft,.?hr gegen al^eod.^iUfP 1,546. ps würdet euch vnd Rindere 
meine kern etc. noch rewen, das sie mich ainiailigen nit haben 
dMs«« andb^nieine« wiUcn' iiMib' Ti«o4 iarfcreiiw )i 

Em P«riicMgk4iii iroN^nr 'a«vb> dk ;Mifi sebreiben dmi ver» 
brnden krae^si cmn' stt VIAa "Bit mMle»«' v^"«^ 

• I« «I t 1,' ' .Ii'' < I ; • .' • .1 ,1,' » 1«' I I'» • 

, . * " i f ■ ., - * , 
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20. Skcbertltii an die* fiflr|;ermaister zu Äagiburgi 

Bttchloe den i5 Jnljr 1546. 

Veftten etc. etc. £. F. werden aus beigethanen. copien mei-» 
nes scbreibens so jcb Ton bie aus an den «obertten ?nd kriegs- 
rath gelbann veroemen wie die sacben meines zugs bajber yf 
dies mals gestalt. Weil dan die feind binderstch gewieben so 

bit ich mich /uuerslendij^en üb jch fui than vf Auj^spurg ziehen 
oder wo jch ddiuinb her mein leger schlagen sollf dann jeh will 
ob goit will morgen zenacht das leger zu Mencbingen haben 
▼nnd daselbst weither beschaids warten etc. etc. Datum Bvoh- 
loe den 5 Julü anno i546« 



2i. Schertltn an den Obersten von Haide^U und die 

Krieg&rätbe» . . / 

» • r . ■ ■ ' • 

MiKAfa nimmt 0iir*l«0 mtd demm Am tthniSr k 1» BMI^tmif, tmS laHasdW 

dassieibf ge^eu eine Schuld den Bischofs von Augsburg für sich und 
andere Gläubiger zu behalten. Er bealeUi dm Hauptmann Balthasar 
Fihier zum Befehlshaber in Ehrenberg. Die wirtenbergischen Knechte 
forder» Besoldung, ^fchertUn ßragl an, ob er einm Tkeil semer Trup^ 
pm nach DüUngm wndem oder alle wi da$. L^gßT W»r Aufebwrg fifh-* 

Bttchloe 15 July 1546. 

YVoigeborner , Edlen etc. etc» £• G* ?od Gunst gib )cb aur 
erheiioev' das jeb mit aieinem leger beut alhie ankörnen v ▼nd 
bin wotl willens <ge«esenn mich den . necbsf en» gegen den fein^ 
den ztt wenden vnd mich sehen aelassen, darauf jch dann mein 

vertraute haiinltche anschleg gemacht, jch I^liuoie ju gewisse 

erfarung das sie nechsituerschinenn dinstags ;ienacbt zwische^^ 
zweien Tnd ain Tbrn von )rero leger vor Lsnndsperg vf brechen n 



mnd y( Bruclih gezogen teind« Wo «e nun fnran sich hinaus 
weatHlen wollen, irill jch aneli bald erfarenn Vtid Kl G. viid 
Ganst nichts darab Terhaltenn. Ynd als jch hieher fcomen hah 

jch als bald die Tnderthanen alhie auch andere so in diss ampt 
ßuchloe gehören für mich bescheidenn vnnd vermög meins ha- 
benden beueihs die Huldigung empfangen. Doch so soll £• G* 
Tnd ^Gunst jch dabei nit bergen , das etliche meine mit consort- 
ten ynd jch vor ainem jar dem bischof von Äugspurg Wer ynd 
xwantzig tausend gülden gelihen der gestalt, das er vnns den 
erstenn tag v» nschirieii» rnonals Marci sollich summa mit sambt 
Terachribenem jateresse vermög seiner bricf vnd sigcl so er 
Tnna darüber gebenn hat bezalenn sollen beiWerpfendtung aller 
seiner hab rnd gnetter ligennd ynd farend dieselben mit oder 
on rath }m fall der nit bezainng, zu ynnsem hannden zeiiemen. 
' Er hat aber vnns daran nit mer dann ailftausent gülden zait vnd 
bleibt vnns ?on dem vberigcn noch dreizehentausent gülden sambt 
dem jnteresse, yon der gantzen summa schuldig. YViewoü wir 
hie zwischenn solhs offk an jn gefortert, haben wir dennocht nie 
hain, ' guett^n heschbid noch billidie Bezalang Ton jMe ei*1)inng«n 
mogenn. Derhalbeu als jch wie obgemeld vermög meines beueihs 
jm namen der ciistenlichen stennden die huldigung von den vn- 
derthanea genomen» sie aa«h mir alles rocin verfaUen vnnder- 
pfannd wir mein ynd meiner conioiien' yf ob angeregt meine 
habmmfle-hri«! ynd eigel geloben ynd' huldigeim lamen ymd yer- 
ho4F Solhs soll E. G. yrid Gunsten yon wegenn dter cristKchenn 
stennd nit zCM'idcr sein sonndcr das sie meinen schaden nit gern 
sehen ynd mich vnd meine consorlten bis zu bezalung vnnsers 
ausgelihenn gelds ynd yerachribens jnteresse dabei bleiben lassen. 
Als aiil:hf£.!.G.''niiid G«n»t jch jungst geschriben, wie jch Ern- 
borg mit ainem hauptman ynd 50 hnechten besetzt, so hat aber 
der selbig haupUnan solUchen bcueih nit vt' sie nemen WÖllcn, 
ter habe dan von mir ain schrifftlichen besfelibrief. Dteweil er 
dan redlich ynd jmi^ kuuertrauen 'ifet vnd jch i» eül meines ab- 
zogt' ydnii Fnessen Hvj sach des drts tiit besser versehen kon. 
nen , hah jch fm din bestall brief von gemainet slMrtrd wegem 
jn meinem namen zugestellt wie £. G. vnd Gunst ans heiligender 
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copien zuuememeR haben *} vnd »tett ailes bei £. G. Toiid Gunst 
gefaüeii hiMj» sa gactter Teruhon^ geMlmbt» liaat Midernng 
vod beMerung xethun. E. G. mid Guntt liab {di aacb )aii(;st 
geMtiribenn da« di« wirt fi fbgrgitcliew hneelit halb besoldung 

eDiplänngea die heclag^en sich armuets vnd schreien vmb gelt. 
So halten die haupileut bei mir streng an vmb farderung zu vol- 
lioraner bezalung. Hiermiib i»t an E. G. vnd Gunst mein Tieissig 
bitt« die wolle« versebung tbon damit die bneebt cefriden gestellt 
md nfit TDivillig geiMcbt werden* Detern Buebloe devk 15 Jefft 
«MO e(e. ete. 46k 

Jch bin willens ob gotl \\ill morgen zenacht mein leger za 
Bfoncbingen vnnd den anndern tag zu grossen Aittingen oder Po* 
bingen eehabenti, rand stell se £• G. f^nd Gtost bedenneben« 
de das leind gsebray nit gross were ob die beide regitneet 
leleilen aeyen, Tiiad aim ▼€ Diltngen gesoMckf, diis ander sein 
leger vmb Aug&purg bette vnnd das der hriegsman gepivjucht 
vnd geübt wurd* Bin daran! C. G. vnnd Gunst beaelhs gewertig. 



i ■ - - « i 

■ 
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22* S.dicrtlin. «n die Bftrgerneister «v Augs.biirg. 

M0set7imi0 FAatiiu m4 Sa Scklfttm gkpmbierg. Seher tUmmihmki btt tiwm lä 
JütftiSß ^ift0tn 9titt0t iS9i0f9 aw af^^iaiMflk UwUijftHi^tit» • Dtt ^Htir0i^ 
«o» JttfM» ead ßmurmhaft A» Str iW# eai# iw *t e . atmism^ 
9m4 Metimg im W4ai$ der lia$h* 

Schwabmttncben 16 JalH 1540« - 

■ 

Testen etc. etc. F. schick jch hierjnn verwerte scbreibea 
so mir diso stund Tpn d.fm obersten fn4 byiegsretten m Ylm 
snb<Mneny*^J Tand als sie mir der besataunge des flecbeo Fuessen 
balben scbreibenn als sold solhs ain onnott wendig» wergk sein, 
so bab aber jqh Fuessen ^it beseut sonnder ^in .hauptnun Haos 

*) lai AefeilNirger AteMv. - 
IM A«fikei«sr AreUv. 
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Heller genannt dagejatsen vnd dem selbigen beuolhen ain ienditn 
knecht aozenemen Tsod aoUia darumb das die Erabufger klän% 
darana dealo baa pronandiert werdtB mog# vtand ai« in Fves^eii 
atdt vor den gardan knedbten aovil baa entaehttteii Tti4 aioli- nil 

dermassen jn dem flccUen wie uoi bcscbccn sicgken. Will man 
aber den Hauptmann abschaßen vnd die prouandierung von dem 
ortt des bau§ £riiJ»iirg in gefhar stellen lass jch gescheen« Sofaios« 
vnd £rfib«rg0r daoaeli hab jcb darnmb nk alarber besetsc daa 
der bavptman des fch darauf reiroraedt ml mer dan dO knedit 
begert rnnd beriebt getbann das er das scblos Ernborg mit amril 
knechten vor ainem grossen gewalt woU vertraut ziibehaltenn. 
Zu dem baben oberster \ud kriegs rett mir daiioi geschriben, 
jch sol der beaaUanfp balber neia baofie» mit aefaw ecken. Aber 
nucb weitber mit metaem leitenatti su beapraeben bin jch onbe- 
acbwerU leb hab ua aber aaeb ge&teviga tags gesebriben daa 
mich für guet ansehe jemands \ eistemuligs binvf zeschigken den 
bauptnian selbst zu hören vnnd zuerfaren , wa» der besatzung 
halber des orlts die notturfil weitther erfordert, dan die weil. £• 
F. mir etlicb mal ernnatlicb geaebriben das ich eillennd denenn 
Aogspurg SU mit meinem banfien sieben soll vnnd der oberate 
vnd briega rett dergleidi mich auch bittiaatme erfordert, hab jch 
zu Fuessen nit lenger ' verziehenn seien vnnd guetler mainung 
jnenn gesebriben das sie verschung thun wollten des orts weither 
snneraeben waa die notturfil erlorderfc, Icb-waia auch von kaim 
bom-^aa 'die vven Fiieiken eo den pvelaten snalien; laie) Tnnd ala 
aie^tnir seleat benelben mein brieganolklk aouil su der beaatfeang 
Augspurg nit von nötten vf Guntzburg zeschigken vnnd das jch 
mit sambt meinem leitenannt Marcel Dietteneh zu jnen komen 
soll, wais )ch nit was ich mich hierjn halten soll, damit jr be- 
uelh jn dem durch mich nit vmbganngen vnnd jch auch £• F. 
Weiab«iit auch göntofner atat Augspurg ohwillen vf mich lade. 
HeroiMb tft 'an E. *F: mein dienstlich bit, iie 'wollen mir alsbald 
bei disem hotten Jrch ratt wes jch mich vf alle dises eingeleten 
Schreibens articul halten vnd )ch für antwurt daruf geben soll, 
dem' Witt jch vleiaaig'nachkömen ,' auch ' das ^meldt beigedian 
aebreibenn sambt diser meiner missiuen deren jch ««ob gerne 
ain abschrifft haben wollt widernmb zuscbiebon ^W« «etr*' Uatm 
Mennchingeu den 16 Jul^ anno 1546. 
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Es teind eegester die Tlmliclieii reotter su mir komen, 

aber gestert >videruiiii» abgefordert vnd Vlni zu geritten. Ich 
hab auch heut rermüg meines habenden beuelbs Ertingen *) vnd 
Menchingen jn huldigong genomen* £t haben mir auch die 
biirgerschaffc vnd banerachallk zu Faessea vertroslang getban, aie 
wollen )m fall der noic den banptman ao jcb bei jnen gelasacnn, 
eUicb tausetit stargh machen vnd rettung tbnn« 



29* Sebertliti an die BOrgermaister zn Augsburg. 

, " ... 

Wlmgm wfH <cdk ergebtm* . . 

, , Güniburg den 21 July 1546. 

Cepleitend mnd gunatig lieb lierm. Oib E. F. W. Idl jnn 

eil zuerkennen, das sich, onrweife! ans sonnderer Schickung got. 
te&, ann gestert /u Zu^bUicck**) zugetragen, das der vogtt von 
Zvasmerbaua^n zu mii- kbooMiieiu Mit deiaaelbMi hab icii aufi 
ftMfttcbei. inndtBeAbe weg golianadWt» daa na» eilHülMigen« 
on kneabt vnd Tolchb« vnnd one fcoaien, mdehte ino bannden 
pringen fvenn welchen wegen Tnd ihilteln ich dtaamalla. nit ^eitt 
zuschreiben hab.) DaraufT ist souil cruolgt, da« an heult zu 
abennt ettitch Tonn den hoHrhäten vnnd dem rhat der statt Dil- 
lingen mit 8 pferden zu tnir hieher geordent Vnnd wiewol sie 
die banndlung mit mir noch nit vollendet oder venicbt, so bin 
Ich doch des gewissen Versehens^' das ich Dillingen vfF morgen 
durch gutliche vborgab beMioininen, vnd den kriegsrhelen cin- 
.aniwoitlen wolle. Damit ei'[>iett ich mich /u fruntlicben vnnd 
jwilligen dinsten. .Dalum eilends Güns|ierg 21 July nai^hts vmb 
8 vbr anno 46., . . . 

Lnnüjfnerinüen im Gerichte Scliwnbmüncfipn, 

'*^) Zusaneck, Scbloss, bei dem Markte Diakeiscbertteu au der Susan. 

" ■ ' * ' ' ► • < « . . . .1 
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24» Sobertlin an die Burgermaiaur uail Baumaiit^r 

zu Attgaburg. 

SiAmrilm mUer^kmtdeU m dem KH^äOkm, maer wnekm Beäingkmgm 

WUißim eintmukmen sei, 

n My 154& 

Yeat eic etc. Weldiermaasen sich bantidlan^ DilKngen halb 

Silgetragen , vnnd sie die von DilUngen 8 personen hieher ge- 
oiclennt, Tonn auÜgab der statt zu hanndlen, das seint E. F. VV. 
nhunmheer sQnQder «weifel, durch euch den berrn burgeraaai» 
ater Herwart t TfiT mein geatriga achreiben beriebt Vnnd . hat 
aich nach TilfelUiger meiner gepflognen frunllichen vnderhannd> 
lung, die aach leislich an die herrn kriegsrhäte gelenndet vnnd 
ist daselbst dahin liommen, wie K. F. E. W. aus beiligendejii 
YCrgriff zuuerpeiuen. Soivb^ yergi iÜ haben die verordenten 
angenommen, aich daranfi cn enta^blieaaeD, vnnd .ulao daa aie 

* ♦) Aui die vnnterred vnd handhmi^ Ist xwiscbeo hern Sebnstian Schertltn 
von Biirtfenhach rifteru, jo uaineu der fttenad der christiiclieo veraia, 
an aiaeia^ viMd deo verordenten von Dilliogeo, am andere teil) Ilreiia4- 
lleli .vaiid vaearlMiiidUoli fc aaal i a h oe . Uebea «e welgefeemca» edia% 
vatian» ftwi di t lii n , eraeaiaii vaed wa iaa e kaM.JolwH flraifeenr «■ 
OaUeddi, ab diaar nel». ebanter, aiwcfc «a kdegsa vnd aader ratü» he- 
maltar ateund d^ «htlalHcMo verale^wdllil» die alatt vend daa aetaoaa 
PiUmae ▼elgaeder leemee f eaialaer ataand baaadcn vf vad aese- 
neinea. Erstlich das alle die jlieneu , so ant dise ^od jo TilliDgeB) 
det: siaU vail dem 8Citlo^i8 begrifteo, vuiiti lietretlen m erden, sy seien 
galstlich, weltlich^ edl oder vnedl , burger, hindersessen oder jawoner^ 
nait jren vnnd jrer weiber, kitynnd vnod geslnden, hq sie bei jaen ha- 
ben vnnd gutterOy ligendeo vnd farenden, gesichert sein vnd beleihen 
▼Dd Ichaina wega geMondart, oder mit der tbat l>aa€hadig$ wardae aol» 
teil. Dagegen aber aell die ataft daa aekloaa vnd nw daljna Mtandan 
Wirt) ao dem biaehot oder gaauiteeHi aapill xna^eety wtt ipller s^gahdf^ 
ober «ad garaebttilceit» sn dbiar alanad Imnpden vad gewnlt, a ln ^e a nt» 
wart vnnd geatalt werden, daaaelbig aUea vnd jedaa ala jr erobert 
eigen gat ze haben, su behauten, zu besetzen vnnd damit zu bann dien, 
jra gelallena. Uoch wirdet man »ich düia gegen deoaelben alieu 
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morgen so v^ü9§ dÜNM c«|^ia..«u GiMitremifeii ote 
fibssgef. ßawilligen sie difielim« »o ^atr «• MiMii.vegt, wa 

nit (dess man sich <Joch gar att versiebt) so werden sie rnns 
^it vbßr 2. viilekbt vor UüUngfu babeni vand mit noi dareu 



«lirbiiwMMIi woU Hifftoen» vM Mtec namr waHm 

ancb wol^eA«M«r obf rste. vBid »elii^ M|g«OfilBtt# krfoiM ? «4 fliMiar 
rntb, ja nsmen ehritClicber veraia gebarende hiildigung von joee neneB, 

vud etupfalieD. Welchem oder welchen nun gelegen »ein wirdet, den 

• benieUen stenrnJeii solche gebiireode huMiguiig zetliim, die sollen jo die- 
selbig aufgcuunien , vutul jn allweg cbrisfenlich , goeilig, freundlich vnd 

■ ivo)|gehall«Q ii'«rtteo. VVelcber odeir weiqhie ab£i* i^oloii«; huldigiiug bey 
dlsen stennden sebeleiben nit thun wollten« denen 80II damit erlaubt 
vnnd gegofln^eeliifijiMMrHiiilfr j f iii mgeoiMHili fc eseli n sli n er einnenibnBg 
mit jren leiben, beben vnd gnlCera nbseBleben, docb dies dieselben nls- 
Mfld teimiek Vnd nii gmt'dem nllmeebttgen aebweren sollen, jn dreien 
monnten den nechslen wider dise stemd, weder balnblleh noeb offen- 
' lieh KU selo, «edtetten, xehanndle^ oder neChUDt gar jn kbain vi'eg, wie 
der jmer erdacht werden möchte. Es aollen auch allie vüd jede (sie 

' " bleiben jn der Sinti n.ter tiit) damit ernnstlich erjnnert vnd vermanet 
«ein, ob jr aiuer oder mer, Hf\\ a*^ t 's \vere wr«»«^ es wollf , lützel oder 

• • vü' bieder jme bett, so dem bischoff, ci^iitnl oder andern gaistttcben 
. mignliflrtg, dan er daaseiblg fci ienHebs n nnn^gon y < beribiren IIhhi, ymnä 
jn dMr niMnd odsn iiter vereKhMlen ibnwdl, vbeoMlwinrlM^ irtH vnd 
eulta «dt der enM^lMi«! vemaniiiMs vpd MmwA wo- jeMand^ ww der 
wer« desselben, eM9iras;vorbnlteB, de« d^fselbls an seinmn gut g j siiri ill 
werden v^iiad jne obbemelte .versd^reibung, ja adliebeni IUI nlcbt ent- 
heb cu oder befrideu sollte. Soull denn liesteICer . frenbder kbrlegMleut 
\n DilUiigeii iieiii viul burutiden , diu sollen stu diser stennd dieonst an- 

j genumen^ vud gebiirlicher 5ciml)Ucher weiss, nach dem ain jeder ge- 
schickjht vud zebrauchen sein wirdet vnnderhalieD vnd besoldet werden. 
Welcben aber nit gelegen sein wollt disen atennden xedieoen, dem oder 

* ' ' ' depsel'ben soll biemit geguodt vnnd 7.ugela«(sett sein, mit jren leiben ba- 
' bell vnnd algen guterb abeeeteliea; jedocb das dieselben alte vnnd Jede, 

' geloben mnd nn got dem alltfeebllgen «ebwercn so'Hen, jnnerfinlb dreien 
inonnten, *^en neebsfib^ wWer diee sCennd der dbrlittleben veratto 'vnd 
^ jrto'vfcrtninte, wed4r fenMIMÜ -nMb offenlieb, «etboa vid» nedieoen 
alles erbariicii vnnd vngeoerllcb. ■ (Cofle Im Aa^A. An*.) 
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gebracht, Eaer des herrn burgermaiftters Herwärts schreiben 
bab ich «n beut ymh 1 yhr nach mittag empfangen. Hab mt 
gern gdiört« daa 4ie Imecbtaii Tlionawordt dermtateii ibel baait 
geballte«. Mir aelureibt der Kienberger aiinderftt dMori, detitidib 
es aeie am maitten iber wein, biot vnnd essend speiss ganngen. 
Aber wie' dem, ich schreib jnn diset stundt ghen ihunawerd, 
VJaad will diese vberdretter «iraffen lassen, auch sonnsl ferner 
••ail maglidi verbietvng tlian. Datum eileadi 22 Jaljr anno 46. 



25. Öcb« rtlin an die Bürgerroaiäter zu Aug:>burg. 

Einnahme mä Huläi0unff der Stadl DUlinfien^ 

Diüiugän 24 Jui| 1546. 

Ve»t etc. etc. Vff gestrig iiiLin ann E. F. W. gethun schrei- 
ben, hau herr Johanns von Uaideckh vqnd ich aambt anndera 
briegsarbätenDillingeiidie atatt vand acbloaa elagenomm^nj welche 
auch, die yer^cbreibong vnnd cepita, miß £. F. W« lieh die ge- 
atenit zugeachHeben «ingangen vand angenommen, werde« alao 
noch heut, jiin huldigung genommen. So bin ich Vorhabens ver- 
inittelst göttlicher gnaden vü künftigen Sontag vmb den mittag 
«elbel bei £• F* W* sa «ein Tnnd von allem ferrern mOatlichen 
hericht in thva. Der hnecht ad jnn DilKttgen geweat, Yiwd 
gegen Tna heraoa sogen , aeitit auf '62 gewean Mit denen hat 
sich dreierlei thailung oder part zugetragen. NemlfcK diese inn- 
liegende Ii hnecht seint vnns gleich zugefallen , vnnd vnns zu 
dienen begert. Die anndern haben nit dienen wollen. Darauff 
haben aie geschworn jnn S monaten wider dieae atennde nit zu- 
dienen, paa Tberig seint bflrger von der statt gewest, die plei^ 
ben bei ander gemainer burger holdigung. Obgemelte hierjmi 
verzaichnete Unecht, schick E. F. W. ich hieniit zu, das sie die- 
selben vnndcr bauptmaa Bernh^'ts vonn Kalb fcndl Stessen ind 
heeolden laaae« etc. etc» Datam Dtllingen Freitag}» 24 Jdlij Anao 
46 rmb 2 yhr naeh mittag. 
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26. S€li«rtlin an die BÜr^erniftitter bu Aagsbnrg. 

EkmmktM de* Schlosse* EäUenihal, 

Wettendorf 28 July 1546. 

Vetten etc, etc. E. F. gib jch so erkennen das nacli dem 

jch gestern den Mellelin vf Killentall *) ges( lii;^kt, dasseih ein- 
zenemen , dem ist er nach komen , das gedacht haus angenomen 
Tod nichts darufif fanden, dan fünif kue, die hab jch Leruerlem 
Hettelin für sein mue gelassen « vnnd wie er Mettelin solch alles 
inventirt rnd E. F. aus seinem schreiben wölltchs bei andern 
bneaen so r.u gedachtem ham gehörig, in einer schachtl rer- 
wari vnd F. F. vogt mit bringen wird. Darinnen werden E. F» 
allen Bericht iinden , vnd sich daraus zu berichten haben, wie 
die hansbaltung an gedachtem ortt nunmher anzesteUenj vnd die 
frueht Ton dem veldt aineebringen sej. etc. etc. Datum Wetten* 
dorf den 28gisien Jultj anno 46. 



27. Sehe rtlin an die Bürgermaister und den Rath 

der Stadt Augsburg. 

Vhn und S/rasshurg surlifn Wirtenberg an dnf Reyinn'iii zu bringen, Ulm 
nimmt die betiachbarfen Klösler Roggenburg ^ Elchinyen und Lrsberg em* 
Att0shur0 toU mit der MUsmakme von WHtenkmum mnd Eäelstetitn 

»mvorkmimsen* 

Donauwörth dO July 1546. 

Vesten etc. etc. E. F. soll jch nit Terhalten , das vss der 

vlmischen vnnd strass-Lui gisclien bclürderung die kriegsräth hem 
Sebastian Seilzcn, für ainen mublerhern , vssgeschlossen , vnnd 
nit zulossen wollen , vnnd suchen alle mittell , damit sie den 
Wirtenbergiachen das regiment )nn die hannd pringen, wie mich 

*) Bei dem Dorfe gleiches Maaient in Laoilgeriobte Wertiageo. 

öchertUa'» Leben and Briefe« 8 
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dann «ach bedunckt das touili bej jnen stehen wflrdeti »ie 
hera Niclaut*) Attcb mit gher« soloasen werdenn. ueeh dweill 
mein gnediger farst ?nd her der londgraf der recht hauptman 

▼nnd baldl hie sein wurdet, will hey seiner f. gn. dagegen weg 
Sachen, damit von jnen gleicheit gehalten* meinen hern vnd |^e* 
meiner alatt Augspurg ann jrer reputation nichs benomen werde« 
Ich werde auch berichl daa gemelten vonn Ulm lich jnn anndere 
weg aad) nit aaomen, die dotter Roekenhurg, Elchingen vnd Auers- 
purg eini^tMioiiien haben. Derhalhen sehe mich für gulh ane E. 
F. betten befürdert , das meine hein ein ersamer rbat Wetten* 
bansen**) vnd da» vberig darUu gehörig so ich noch nil einge- 
nowen, flecken auch £ttUstettea ***) einnemen Tnnd huldigen 
Hessen, damit bestimpten Tonn Ylro jnen des orts auch nit ffir« 
greifien etc. etc Thonawerdt den 30 Julij Anno 46. 



1 



28. Schertlin an die BOrgermaister zu Angshurg. 

Ufr Oberst wm Uaifdeck wird ztir Beratinmg dem Landgrafen entgegen 
femmäi. DU KmterUekfH siärkm M im Stmdtekem JMi. ^dbarlUa 
keßMtet. tU mMtteH Brücke hei mmvMm abkredkm, weeOüiik 

er iie besetze» imII. 

3t Jul^ 1546. 

Testen etc. etc. E. F. gebe jch zu erkennen, das mein 

gnediger her der landgiauf hieher ann die kriegsiäihe ^^oschri- 
ben vnd begert , das ^ie vnsern der obersten einen zu seinen 
f. gn. schicken sollen« anschleg zu beraischlagenf wie die Sachen 
gegen den feinden amsugreifTen. Darauf ist beschlossen, das der 
her yonn Heydeckh mit ssmpt dem renntmetster von Neubnrg zu 
s. f. gu. reitten sollen vnnd werden s. f. gn. ongeucilich vmb 
DlnckeUpill ünden. Wir haben auch gute kuud&chöiit das nach- 

Dr. Nikolaus Maier. 

Im Laudgeriühte Burgau. 

Im LaadgedoMe Kr— ifcasa. . 
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^cs^cn abent zu den vorigen knechten vnr! reiltern so 
Fihain gelegen noch 800 kayserischer hnecht daselbst /.u ßhain 
einkhoflieii mncl Melchior tonn 8chwardam befelch vbei* tie hat 
Tnnd humlert vnd vierfzig pferdt darfther der Saniceller haopU 
roan-ist, fnnd besorgen ivir tie rodehten die pruoken kd Marxen*) 
einneineii odei- abwerten, welch» zuuorkomen ist bedacht, das 
jch disc nehesikunÜtigu nacht mit etlichen fendlin knechten, reut- 
tern vnd geschüu sein vnd gedaehte prucken einnenien soll, 
derane ich auch ann tnir kein getrewen fleis er winden loaaen 
will etc. elc^ Datam den letxten Julj Anno 46. 



29. Scherilin an die l^ürgerwaister der Stadt 

Augsburg. 

Einnahme der Brücke zu Marxkeinu Sckertlm ermahnt xur Außatfohrmtg 
Meiner Briefe , als einet Denkmais der Gesehiehie, 

Donauwörth 2 August 1546^ 

Vesten eie* eic £. F. gebe ich m erkennen das nach dem 
wie rorigs tags euch meinen hern den bnrgermaistorn geschribenn 
das .mein goedigcr her der Landgraue vnser eins vnder den 

obersten begert , darauf der ber von Hevdeck zu s. f. ^n, gerit. 
ten, welcher meins Versehens di&cn abenl hie sein würdet vand 
jcb die pruck zu Marxen einnemen wolle. Allso bin jch nehest 
veradiinen Sambstag gegen. abent vmb siben tv mit denn: reittern 
die IIan4 Sigmund vorn? Plentngen zugeben rnnd 6 fendlin 
knechten vfl'gewesen willens jnn der naclit dleselbii;e prucken 
einzunemen vnnd den gegentbeil des pass dis orls abzustrecken, 
so ist aber dieselbe nacht sollicb gross vngewitter ?nd regen ein- 
gefallen das jch jnn der nacht meinem anschlag nach zum werck 
nit knmen können« 6obald aber der tag anehrochen bin jch mit 
den reittern ?nd ellidien hacken sfihfitzen vnnd 200 banren mit 

1^) MancheiiBy ha liandgeriebte Menhei«, aar dem linken Denawilsri der 
MiMng des Laaks gegeeOber. 
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hacken ynä iGbauflll«ii fürt fQr die praclien ^eruclit, Tnnd erst- 
lich alwegen zwey naclien anü ain amier bunden vntl etlich 
schützen vl)er die Tliunaw Heren loüsen , zuvernemen i>b jemand 
verhanden der mir widerstand thiin vnnd mich ann solchem mei- 
nem Ifirpemen verhindern mite« Ich hab auch 13 falkenetlin 
eüich meiner hem einea ertamen raths vnd etlich die zu Dillin- 
gen fanden seindt mit genomen vnd dieselbigen an zwayen orten 
\ber das wasser gericht, damit ilenen die mir widerstände thnn 
wollen auch abauwören. Also haben sich woU etlich reitter vnnd 
hnecht des gegentheila aus denen die der hajser ghen Rayn hat 
geschieht sehen lossen, der maynnng mir widerstandt snthun, 
jch habe sie aber mit meinen schfiiaen abgetriben, die pruck 
eilenU do sie gegen dem Bayrischen boden durch die neubur- 
gische regierung abgeworff'en ergäntz das die reiuer zu mir auch 
hin vber honien mit sampt den andern fendlin, mnd darob ge- 
halten das die hauren auf jhener seiften der prncken Tnndt umb* 
her ein schantz anfgeworffen ynd auch die pmck volkomenlich 
ufiderumb gemacht worden, jnn welcher schantz jch das leger 
geschlagen vnd die gedachte sechs fendlin vnnd gedachtem ge- 
schütz gelossen vnd meinem vettern Hans Lorenzen Schrade 
darüber befelch gebenn, der wirt nichs versäumen. So aeindt 
sie ann dem ort der feindt halber diser zeit woll aicher vnnd 
mit zngang dei* prooiandt versehen. Die Bayrischen habenn aieh 
bisshieher gegen mir nii eingelossen, was aber sie hierjn gesinnet 
■wurdet die zeit gebenn. Doch als jch wie obgemelt das leger 
vor gedachte pruck geschlagen, haben die jnn Rhayn alle heuffe 
dhirr holtz so vor der statt vumbher ligen verbrennt, villetcht 
aua der Airsorg das man vor sie ziehen mochte. Waa sich nbnn 
auf meines gnedigen hern des landgranen znhunlft vnd hiezwi* 
sehen weitter zutragen würdet das soll E. F. vonn mir vnuer- 
halten pleibenn, vnnd dweill dise handlung vnd sacben souill 
den krieg desselbigcn znfäl vnnd vssrichtung belangt wol werth 
das sie den nachkomenden zu gedechtnus gelassen vnnd jnn 
historia gebracht sehe mich vor guth ane E. F. betten veraeh- 
ung gethon, tlas alle meine schreiben vnd bertcht so tonfn anfang 
diser aachen aus Fiessen vnd beidllier an sie vonn mir aussgan- 
gen vnnd konfitigUche anssgehen werden nacli jrcr Ordnung bey 
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einander behalten viid bewart würden bU« sa mtiessiger seit die- 
lelbigen Jim ein reclite Ordnung satamen gesogen vnnd zn 
reehten actt der hUiorien gebr4iclkt werden möchten. Datum 
Tbontfwerdt den 2 Aogosti anno 46. 



90. Schertlin an die Bürgerraaiftter der Stadt 

Augsburg. * 

9er überH ron Hai/dfvk fn richtet von der l tiit rredung mit dem La}niraft)i. 
Mtm wiU auf bayrischen Bmten zkhen, Augsburg soll das grosse Geschütz 
imd Flösia lM/«m. Die Macht der SchmmlkMUchm WMktt sich 

bU mf 60000 Mmvu 

Donauwörth 3 August 1546. 

Testen etc. etc. Wie E. F. )ch nehest verschinen tagen ge« 
scfariben hab, das mein gnediger her der landgraue, vnser der 
obersten einen zu jme begert, vnd der her Tön HaydeckK zu 
seinen f. gn. terordnei , also ist er der her Ton Haydechh nichtig 
spalt widcromb von seinen n;naclen koinen . vnnd hat lieot seiner 
aussi'ichtung halber bey den Uriegsräthen und mir )nn versamle- 
tem rhat nachuolgenden bericht gethon, nämlich das sein f. gn« 
sampt dem churfttrsten für gut aneschen, das dem feindt Tnnder 
die äugen gezogen werden soll, doch sollen die hriegs rathe 
▼niid wir die obersten beratschlagen aufF welcher seytten sollichs 
beschehen solte , vnnd da der kayser rff der ein vnnd wir auff 
der anderen seilten der Tbonaw ziehen wurden, wie deme zu- 
thnn, das man jme Tnnder äugen kommen vnnd abebrechen 
könnte, doch so solte zuuor hertzog Wilhelmen zu Bayern hortz 
geschrihen werden, zu erkundigen was man sich zu Jme zuoer^ 
sehen, vnnd ob er fraindt oder feindt sein wolle. Hieraufl ist 
bedacht, dweil jch die Marxemer pruck eingenomen« vnd das 
leger hinvber yff den bayrischen boden geschlagen, das der 
zng gegen den (eindt Tber gedachte pruck en TfiF den bayrischen 
boden beschehen soll. Item das man auch meinen hern einem 
ersamen rhal der statt Augspurg schreiben soll 12 gross karthonen 
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darunder acht^ fünfltzig pfund, die «ndcin sibcnizig oder 80 pfund 
schiesscii sollen. Item das auch ein ersamer rhat erfordert werden 
solle, souill aie iloess haben köiiMn dteselbigen zuzericbicn, vnod 
vfif erforderong dem häuften «sMBe«obichcn* eilends. Doch tti dabey 
bedacht es mochte sich ein ersamer rhat dessen beschweren alss 
wölte man den lasst allein anfT sie legen , so geschieht es docb nit 
der maynuiig sonder das bicrjnn gleichett ♦i^ehalten vnnd jnen so 
sie vber jren gebürenden anlbeill vllVcndniig ihiin von den ge- 
meinen Stenden^ widderlegung beschehen sollte. £s bringt der 
graf von Oldenburg der den krieg Tor jaren wider Hennenmarck 
gefuert Tnd hertzog Heinrichs parlhey gewesen , 4000 hneeht vnd 
800 pferdt. Einer von Reiffenberg bringt ailfi iendlin knecht, 
der pfaltzgraf churfürsl schickt 2 fendlin knecht, 300 pferdl. 
Der landgraf hat noch hindter jme Terlossen 800 pferd vnnd 
11 fendlin knechti die sollen das kayserisch kriegsvolck, so 
im herauflFen ziehen jetso xu Aach ist vffhalten« vnnd jnen 
den pass whcren« derselbigen seind fuess 7000 vnd zu ross 
5000 vngeuarlich. Ilera jcb soll auch mit meinem regiinent 
als ob gott morgen beschehen wirt, vber die Aiarxemcr pruck 
jnn mein geschlagen leger ziehen. Es soUcA auch fl^rderlich 
alle fendlin zusammen beschriben werden i wat maa wo! empo* 
ren mag zuzeschicken , vnd werden vnsers theils wir scchtzig 
tausent stark. Die zwai fendlin die alhie zu VYoidc gelegen, 
der soll eines alhie pleiben vnd die bauptleut darumb spiien, 
welcher pleibe. Der von Ylm pleibt Kiensperger zeicht mit mir. 
Vnd souil ain £. rhat meine hei^i zu Augsburg fendlin entra- 
then können, sollen sie nach schicken» Datam Thonawerd den 
3 Augusti anno 46. 

in diser stund reuten Innd olHistcn vihI kiiegsralt gen Har- 
burg zu Hessen etc. etc» Morgen zu nacht wirt das saxisch 
vnd hessisch leger geschlagen zu Werde vber die Thonsw 
in Matzeraw (?)• 
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3i« ScbertHii und M«ttliäiift LKng-cnmaiitel an die 
Bfirgarmiister in Angsbnrg. 

Ankunft des Landgrafen ron Bassen* Der Churfärst von Sachsen muf 
mtrx&g Otnek von Wkrtm^berg Mftrien «nowrCef. Ihr Utziere b^ab- 
skkt^ on Un g m wn i^etmhmm, 

Donauwörth 3 August 1546. 

Vestcn, etc« etc. Nachdeme jch Sebastian Scherllin E« F. 
beut geschriben , was durcb die hern kriegsrätb dess grossen 
gescbfits Tnd der flds balben an einen crsamen rbat begert wer- 
den solle, allso jst vnscr gncdigcr her der landgraue mit seinem 
kriegsTolck]i zu ross vnd fucs heut vß* ein viertel mei! wegs 
naher Thonawerdt geruckt vnnd doselbst sein leger gcschUgettf 
aide er des cburfflrsten su Sachsen, welcher anderhalb meil wegt 
do binden gepliben morgen erwarten' will. Tnnd bat bocbge- 
dacbter vnsfer gnediger her der landgrane' Tns die hriegshricbe 
Tnnd beide obersten zu jme hinaus jns feldt gefurdert do wir 
auch bey sein f. gn. crschinen vnnd hat sein f. gn. neben vns an- 
dem de« geschfitss halben die sacb dahin bedacht, das ea villeicbt 
einem Er« rath beschwerlich sein mochte« daaselbige grosse ge« 
schOiK als nämlich 12 stuck zoschtcken oder das ein Er* rbat 
nit souill helle, vnntl tierhalben vor gutb angesehen, vnd hierjn 
enderung beschehen, nämlich das ein Er. rhat der statt Augspurg 
acht karthaunen vnnd die vonn Vlm vier die grössten so sie zu 
bteiden theÜn haben» derhalben dann bochgedachler voser gnedi- 
ger her der landgraue beiden Stetten, selbst schreiben wöllen« 
vnnd dweill vnsere hern des orts die nehesten gesessen Sölten 
sie solüche zuscbicl<un^ jrc5 ibcils pücbscn furdcrn, auch souill 
ilös vnnd so lang als sie die gehaben mögen, ann das ort zu 
ffieren Tnnera&iglich verschaffen wie jungst jr mein her Jörg 
Her wart borgermaister vonn mir Sebastian Scherllin veratanden, 
damit man mit solchen flössen jm fall der noth vber den Lech 
brücken könne, dann es ist nit allen prucken das geschütz dar- 
aber zu füeren aujiertraaen, dann wir haben von dem landgrauen 
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souill Terstandcn, das der churfürst zu Sachsen vnnd sein f. gr». 
esucblossen seindt, von hertzog Wilb0lm entlieh rnd firderlich 
Kit iviMen, wessen sie sich so jmt snuersdben haben, oder nit, 
dann da er jnen den pasr darcb Bain vnd Engolstat «hschlagen 
wurde, gedenchen nie jnen, denen selbst zu machen vnnd 20 
öffnen. \'\ ii haFton .mch lieut erfarcn , das hm lzos^ Vlrich vPT 
dem wege vnd morgen auch zu dem iandgrauen liommen wirdet, 
ynd Tnder annderm aus des landgrauen reden souill Termercht« 
das hocbgedachter hertzog VIrich Tudersten mdchie, seinen fues 
ghen DilHngen eu setzen , vnd disen Stenden anmoetong tbun 
discin iki iegskosten zugulh gell daiauf zu leilion. Dae« haben wir 
£. F. zu einem nachgedencbcu anzeigen soUen, dann wir achten 
sollichs solte inen auch gelegen sein, Tnd sie noch woll souill 
aufbringen mögen« do es disen faal erratcht das sie gedachten 
flecken Dilitngen aa stob precbten. Ais auch (r der her burger- 
maister Herwart fns haiden geschriben das die baidcn hcrn 
burgermaister Weiser vnd Herbrot*) verordnet zu vnserm gne- 
digslen Tnd gnecÜgen hern dem churf. zu Sachsen vnd landgrauen 
jna Hessen an reilten, morgen auff sein wöUen, Uerhalben wir 
jnen laut jrea Schreibens Sigmunden Ton Pleningen mit etitch 
reitern ghen WeschendoriF Tnder angen schieben^ Tnnd alhie zu 
"Wördt gelegen herberig bestellen sollen. Sollitht» ist durch vns 
versehen vnd werden die reütter rechter zeit zu Weschendorif 
Mrscbeineil vnd ist jnen die herberg zum Herpfer besteh dar- 
innen auch jcb Matbeus Langenmantel mein leger habe» Dattun 
Thonawerdl den 3Ai^usti anno i54ß, jn der nacbt vmb 10 yhr, 
L. J^. W. diener 

Scherllin obrister. 

Matheus Langenmaniel. 
Als auch jr mein her der bürgermeister Uerwart mir Seba* 
slian Scbertlin etc. etc. etlliche zeittung aus lialia zuge- 
schickt,**) deren bedanck jcb mich, vnd will die meinem g, 
bem dem lapdgrauen auch den kriegsrätben nit verhalten. 

*) ChimHin Pins Peollager war'la fireai Oelbig«, ^um itm hauffm zu 
schea.«' 

„Aotssog atai brleCi Aiivli aiaen v ert mol s n frsni|4 warn Me4eun 95 JaHi, 
• an aiacA IcaiifinanB geschriben, dariim der weg zaigt wvrdt, wie ge* 
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32« Schertlin an di^ J^ürgerni a ister zu Augsburg. 

Donauwörth den 4 August. 

Yesten etc. etc. E. F. aclireibeti so die mir Hans Kellert 

halben gethon, hah jch mit sampt sein Hans Weilers eingelegten 
brieuen empfangen vnd woU verstanden, Tnnd ist hierauf mein 

wlae knndtsehafl va4 BeUtung vm JCalia des Babste veod amider pratle 

hafb KeniBchen. 1546. Dise persoa von Mjodena ist zu dem Sigoior 
Galeoteu gen Mirandiila selb« kumen, der sich den christlichen stena- 
den, niji^er person auch jnii aiinder wege dienen erpottcn, da es mit 
u'is^en vnd gehaiss feiuni herra de» ktinigs voo Kraackreich »ein mücbt. 
Dh\reil es aber nlt wo! MiB nag so iniiM er gar nit vermehret werdao. 
Er wolle sich amh alt etaj^lasiiaB babaa« Aber ar hab aiaaa potoato 
oder beoolcbhaber soa Mf nmdola, Cjprian Gnadrio» ael ain Grapimder von 
Tjron jm Orisonor laaad, gar gelerl vnad arllirBy ata cater Cbrist« 
waldioB der graf , wider des babala wIIIob bishare ariialCea Tod ge- 
aaUraibt, bab dnreb alaa aardiaala SecraCariea wni ananlbalb la Mafia 
aller sachen gute kirodschafft. Der will Aich gemalner christlicheD stende 
Raclien xu gutem prauchen lassen vnnd jeder t.pM beucht geben wie es 
sich dynnen hellt. So werde er alle sach mif vor\vissen des Grafen 
haudlen vnd hab derselb poteitta aiaen bruder zu Tbiron Ludovicus 
Croadrio genannt, dem soll man die brieff von Linda suaeadeo, so könne 
jaia deraelba sein bruder von T^'roa allsait aicher gen Miraadula aobi-> 
efceo. So wolle er Cypriaa darcb dieselb alraaa alseit wissen dia 
brief gen Angspurg aererttigen. Will man aan durch diseit Clprbin 
Gvadrio koadtsehalR vberkomen, so wäre gnl^ daa jme selas gnlwUligen 
erplettens dttrcb gemafne atende ain daDckbrleflia vad darbel gesohrlbaa 
wurd, das er mit seiner treuen erkundlgung, vnnd bericht hiehere ftirt- 
fiere^ das wollt man gegen jme freundtlich erkennen vnd verdienen« 
Die Italiener machen all jr rechnung^ da die Luflieriscben 3'etzt obsie- 
gea^ dtis sie Italia vberziehen werden, sollt mau nun aios solchen zu 
rat werden, mocht der Graf von Mirandula mit erlauptnus des kunigs 
fast viel daran dienen«^ (CiHicept Ton Georg MUch'a Hand i« AagA. 
AfcUv.) 
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getreues bedencken, die weil sich voser feind täglich seer ttercht 
das £. F. Hans Kellern schreiben die hneeht nit zu Trlauben 
sonder zu behalten, ?nnd seinem schreiben nach *jnie znerlanben 

da jnie mher gebrenchlicher guter kriecht zukhemcn diesclhigen 
nit von banden zulassen aut!' das sie dem gegentheil nit zugeui- 
ben werden, dann £. F. haben tss meinem jüngsten schreiben 
▼erstanden das alle msere heufien znsamen gestossen mnd die 
andere abwesende fendlin dartzu gefordert werden. Was auch 
£. F. zu u'nnemunng vnd be/alung gedachter knecht« gemeinen 
Stenden fürstrecken, das werden sie jnn ji e rechnunp; zu pringen weil 
wissen vnnd von jnen den Stenden desselben sonder zweifei gute 
. bezalang empfangen, SoUicbs habe £. F« damit sie gedachtem 
Hanss Kellern mit antwnrt wissen zubegegnen jcb onangezeigt 
nit sollen lossen, vnnd schick denselbigen gedaehts Hansen Kel* 
lers schreiben hiemit widerumb ^u. Datum Thonawerdt den 
4 Augusti anno 1546. 



33. Schertlin an die Bürgermaister zu Augsburg. 
Sckermn wüiudti, dän Dr, muOaus Mahr im FMt bei Um bUib$, 

7 Augast 1Ö46. 

Testen etc. etc. £, F. E. W. habenn zum ibaül vonn mir 
hlebeuor oßt vernomen vss was beweglichen machen , aucb ei^ 
nem ersamen rath vnd gemeiner statt Angspvrg zu gut jch ghern 
gesehen, das doctor Nicolaas bey mir jm feldt vnd disem zugk 
pliben vnnd seiner notturflf't nach jme sein stat gestellt wordene 
uLie, das jch auch zum ibaill gute Vertröstung vnnd beschaidt 
vonn meinem gn. bern dem l«ndgrauen entpfangcn. So kau aber 
ich die saoh, waia nit ans .was praetick nit Curt pringe« Tnnd 
flehet ithnmber bey ein«ni ersamen rhat tnad £. F. ob sie jnen 
seibat Tnnderhalten V>der damit er dennocht mit wenigem rev- * 
lust heim komme, abfordern wollen» vnnd bitt dess bey disem 
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hotten £. F. anlwort» damit gtdid^Mr doctor, ütk jim k eia t n 
weittern beachwerlidMii cotten einlMBe, vimd sich darnaeli wiate 

zu lichten. Dalum Jen 7 Äugusti anno 1546. 

Warza er E. F. \V. dienlich, vnnd ob jch denrn aller ding 
aUo niit Ordnung, wie bei jme beschenhen E. F. werde mögen 
liescbaidt saschr«U>eiMi &9U bin jeh Eweaflicht gedeucshte mich 
gut £. F. hellen joe bei mir ituf jr selb» oosieni ain monX lan§ 
erhallen« 



34* Schcrilin an die ßüi'germaistet* 2u Augsburg. 

VnterhandiimgeH mii Bayern, Der Fuss zu hugeUtaH 9oll geöfnet Wirim* 
De» Kaieers SfeiJuntf und Kriepemackt Hayäeck wtd Sekerttin etette» 

si4'h mit ihrem Kriegsvolk unter die obersten Bundesfiirstenx jetier nn- 
(er den Churfumien f dieser unter dm Landgrafen. Schert Un sagt 
Bagern seine LeheMpfiickt auf. 

Donanwönh den 7 Augiiat 1546« 

Vesten etc. etc. £. F. gebe {cb ftuerkenaen da» auf heut 
?ot milUg isi jm rhat der charfürsien ffiralen vnnd stinm- 
räih ffifgefalien daa erafUch herteog Wilbelma antwort, wf£ das 
schreiben, so die chur Tnnd ffirUen, Saxen vnnd Hessen ann 

jnen wieK. F. bericht seind, verlesen vNuidcii, welche anntwort, 
etwas duncbell, das daraus nit woil veraom<;ji werden kan, was 
anf hochgedachter meiner gnedigaien vnd gnedigen hern a« f. gn. 
thoo oder lassen wdllOt dann er sieb damil enlsebuldigen yti\U 
das er als ein schwadier, sollichem mechtigen hern nit hab wd» 
ren können, frembdt kriegsrolckh jnn sein fürstenthumb zu für- 
ren vnnd sich dai jnn zu legcrn, vnnd das er sich bisshieher 
freuntlich vnnd woU zu vnsern iürstca gehalten , vnnd wöü sich 
noch haUen wie vor. Dweil er dann sich vfF jrer chur vnnd 
f. gn* schreiben nit dermasaen erklevt« daa aie wissen können ob 
er fraindt oder fcindt aein, vnnd waa er thnn vnd tasaen wiUe, 
so haben sie jme heut widerumb gantz ernstlich geschribeu, vnd 
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tonn jn« ein rundt onuerdunckelt antwort begert. Da er nhun 
dennatten noeli antworten wurd«, so vwinerck jch änderst nit 
dann das er auch für leindt gebaUen, vnnd Rhain anegrifien 
werden tolle. Dweill dann ann dem pass eu Engolaiat darjnn 

liays. Mt. drey fendlin ligen bat, Tnnsern Stenden merckliclis 
vnnd vill gelegen , so würdt man auIT weg gedencken , densel- 
higen pass auch zu ölTnent damit derselbig jnn diser stcnd hanndl 
komme* £• hat anch Jr. Mt. eylff fendlin knecht Tnnd ein fend- 
lin Spanier jnn Regenapnrg aarapt aller monition geschfits vnnd 
pttlner^ so Jr Mt die Tbonaw beranifer geffiert, vnnd allein 18 
stuck pichsen mit auflf Lantsshut genomen, die jnn Regenspurg 
vertröst das er sie entsetzen wolle « Tersebe mich auch vnnd 
wall nit änderst, der nebest zugk vonn Bbain werde -auff Lants- 
bat geben« wiewol man tU lieber den necbsten dem banpt zn 
tracbten wolt, so man nun offene weg bnnt linden, Dweill man 
aber Tonn bertzog Virichs kriegsrath dem von Gultlingen bent 
nit klar vernemen hat können, wes gemiets s. f. gn. gegen hertzog 
Wilbelmen seye, jnn fall das er sieb nit erkleren wölte, so ist 
mein gn. b. der landgraf beut vraV zwo vr nacb mitlag vff gewe- 
sen Tnnd eilendt, zu jme gben TiUingen geritten« was die beide 
weitter mit einander bandlen werden, würdet seiner f. gn. zobunflft 
tAT morgen oflPenparen, wie sonder zweifei E. F. kriegsralh, de- 
nen alles bas dann jch nacb der lenge zu wissen ihun wiirdel. 
£a ist beut weitter förgefallen das der ber Tonn Haydeck mit 
seinen bnecbten vnnder dem cbnrfllrsten zu Sacbsen jnn sein 
eburf. gn. leger, vnnd jeb mit meinen fendlin Tnnder dem land- 
graoen ligenn sollen, mnd bat der obiirffirst, ann mieb begert« 
das jch s. chnrf. gn. etlich fendlin zustellen wolte« das hab jch 
anch gutwillig zugelassen. Dadurch würdet nbunmber dem Wir- 
tenbergiscben sein firnemen, welcber nacb dem regiment yber 
mieb greiffen wdllen gebrocben sein. Datum Tbonauwerde den 
7 Angnsti anno 1546. 

Baid meine gnedigstc vnud gnedige hein zu Saxen vnnd 
Hessen haben mich, dweil jch von Baiern leben trage h\s zu 
entlicher erolärnng von oder gegen Baiern bei jren cbur vnd 
fllrttiioben genaden baissf^n beleibenn, Tnnd nit auf den baiert- 



Digitized by Google 



«t 1291» 



Mhen boden- susialieii t wie mir aneh MtMr ernli«]!» rimerwAit 
?nd Tneoltagt nit gepfirt. 

Hiemit copiam meiner verwarung ;in Baiei ii. Die vLeisthick 
ich mit der ch ur vnd fuisten verwarung. Der Herzog Wilhalm 
iol emiichea vod «asttruckeniich antw arten nechsten mootagt* 



35* ScbertUn an den Herzog Wilhelm in Bayern* 

7 August 1546. 

Dem durchleuchtigen, hochgebornen iüisluu vtmd hern hern 
Wilhelmen pfallzgrauen lit y Rhein , hertzogen jnn obern vnd 
nidern Bayern etc. etc. fueg jch Sebastian Schertlin von Burtten. 
bach ritter Ynd oberster eic. etc. zn wissen das E. Ourchleuchtig- 
heil zum thaill ans meiner gnedigsten gnedigen hern Tnnd obern 
den cbnrförsten, fQrsten, grauen, bern stet Tnnd stendt, christ. 
lieber verein schrifften vnnd sonst i^nugsanilicli verslanJen haben, 
mit was geschwindem vnuerhörtem fürnemen der bapst vnnd 
andere seines anhangs hochgemelte meine gnedigste vnd gnedige 
bern Tnnd obern der waren euangelischen cbristtichen religion 
sie 9n vberzieben znbeschweren znnertrugben ynnd sollicbe wn-^ 
ser christliche religion ausszereiten. Dwetll aber jch ein ^ute 
/eir jarher, jnn derselben christliciien chnrfürslen, fürsten, grauen, 
herrn, siett vnndt stendt dienst gewesen, vnnd noch heutigs tags 
darjnn begriffen bin, so will mir erstlich gottes vnd meines ge- 
Wissens halben Tnnd volgends meiner ehren vnd pflicht nach 
nit gebilren gezimmen oder anstien jnn disem allgemeinen cbrisN 
lieben werck vonn jren chur vnd fürstlichen gnaden vnd gunsten, 
zusetzen. INachdem aijer E. F. Durchleucliiigkeit ich mit lehens- 
pflichten verwandt bin, vnnd sich dann vnder diser kriegsvbung 
Sachen, zutrügen, deren wegenn meiner ehren halbenn, von nÖ» 
len sein solte« mein lebenspflicbt gegen E. F. Durchleucbtigheit 
senor auf seaehreiben» so will jch vf denselbigen fbäll vnd an« 
ders nit gedachte meine leben £. Durcbleucbtigkeit hiemit vfge- 
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ftcbiiben, vnd mich meiner eeren halben dai'aaff gnugsamliclieii 
Terwart bAbenn. WöUicbi £. F. I>iircbl«OQbtigli«it jdi also nit 
bab wdll«ii pergen. Yrlibniidt mmii rnderscbribeR bandsehrifft 
?nd fiirgedmclit petMibafil. 

Schei'tiin riiter. 



36. Scberllin an die Bfir germaiater zu Augabarg* 

Der Zug g§0m das Städicktm Rain, Der Krieg scheint Bayern auch zu 
geüm» 

» 

Donamrdrtb den 9 August 1546. 

Testen etc, etc. £, F. gib jcb suerkennen, das mein gnedi* 
ger beiT der landgraue ron hertzog Vli ichcn von Wirtiennberg 
gesterigs tags vc»r initag vmb acht vhrn frölich komen, vnnd 
darufT von baiden, chur vnnd fursten, vf san^bt der kriegsretten . 
bescblossenn, das die flöss so £. F. hierabber gescbigkr, anege- 
nomen werden sollen Tnnd ist der Öesterreicber*) «ttgemelten 
flössen yerornedt, welcher sooil als er dAriF knecbt zu jm nemen, 
vniid mit beruertten flössen die ihonaNv hinab faren soll wie wir 
ziehen werden, vnnd so lanng bis man derselbigen bedartT. Des- 
gleicben soll nijrtt den vlmiscben flessenn auch gebanndelt wer* 
den^ dann wir werden deren Tor Rain nit durSen^ sonder das 
gescbfitz vber die brugkh wol foeren konnenn. Wir haben auch 
Rain auf beiden seitenn belegert , vnnd verornedt das morgen 
frue die fheidttmarschaigkh , das geschutz vber die lechbrugken 
for Rain fiteren» scbanndtzen vnd gedacht geschütz, vf den Heg- 
kenn richten aollen« jm fbali das vff hinseht von hertzog WiU 
belmen kein antwurdt kemmei daa er Rain vnd den pass dadui*ch 
vnns öffnen wolle, wurdet man so bald aneschiessen vnnd be- 
stiniptenn llegkenn mit gewaldl, vndersteen /u ytlnen. Dann 
wie mich beduogkt, so wiii di&er zug gegen Baiern auch geitenn. 

Georg Oestreicher, Putrider ven Augtsburg, itt dlesSB ftffsge fci s o n i e ie 

tbättg bei der Eiouabine der Klöster, 
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Es werden anch huide ebar Tnd fflrtlen« mit jrem geontaeii 
beer zu rofts rnnä fueft Affierinoiita|{ft Tber die lecbbrogben 

ziehenn vnnJ sich für Rai» Jegern. So haben der herr von 
H^tifUckh vnnd jch vnnsere knechte vii«l ieger voiliin Ikiiivbeige- 
scbickt vnd ^elegert. Datum Tbooawertb den 9 Augusti «nno 1546. 



37. Schertiin an die BOrg ermais ter zu Augsburg. 

Die bayrischen Geumäffn im »ekmatkHittsekm Lager. VerkmiMimgmm 

Der Zug ge^en Ingolstadt. 

Pötmes den 12 August 1546. 

Testen etc. etc. Meines bern des bürgermaister Herwärts 
sclneiben des dafurn den 11 August i jst mir gestern Mitwoch 
desselbigen tags zukhomen, vnd yvcrden K. F. aus meinem nech> 
sten scbreiben nhumber wol wiisen, wie die sacben mit ßbain 
gestalc vnd das dasselbig vns zum besten, bewart Tnd besetzt ist. 
So will E. F. Jetz weiter nit rerbalten, das beut fmb den mit- 
Uli: der bayrisch hertzo«' Wilhalms marschalkh vnnd doetot Stu- 
ckcnniair als seiner f. gn, rliat vnnd gcsantcn , bey meinem gnä- 
digsten vnd gnädigen bein alhie jm leger erschinen vtind gehört 
wordeno. Zaigt jnen erstlicb ane Jr gnediger fflrst vnd ber 
berizog Wilbalm beit sie zu jren chur ynd f. gn. abgefertigt rnd 
bette vermaint sie weiten sie noch za Tbonawerdt gefanden bä- 
hen , dann sie sich nit versehen das mit Rliain allso gehandelt 
worden sein soUe, dann jr gnediger her versehe sich zu jren 
chnr ?nd f. gn. niebs andern dann ehr freundschafft vnnd alles 
gttts. Dweill sie aber gebort das jre cbur irnd f. gn. albie Hgen 
weren sie fQrt geritten. Wieweit da sie nocb tn Thonawerd 
gewesen, hellen sie befelb gehapt mit jren chur vnd f. gn. zu 
handien, darane sie ein guts gefallens gelu-jit. l\1it ander vil vn- 
schliesslicben Worten vnd vmbstenden, daraus jre chur vnd f. gn. 
woli vermerckt, das sollicbs ain vorteiliger eckiscber aufzng*) 

^) V 00 4effl Jt»f^ri^cbai Caotzler I^eonhard von Eck. 
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Tnnd haben nach horsem bedacht jre char vnd f. gn. den gedacb- 

ten gesanten wider vinb antwiirt geben rnd jnen erzelt welcher 
ge&tait mit Rhain gehandelt rnd das dasselbig herlzog Wiiheiinen 
noch seiner landschafft zu keinem nathteil, auch nit snwider ein* 
genomen aey, vnnd haben damit fnen die artiehel fflrgele^ dar* 
auf die knecht lo }nn Rhain gelegt geachworn, vnnd weilter ann 
aie begert, beriebt zuthun, ob sie befelh hellen vtV die jn tickel 
xn handien, vnnd das zu laisteo, das jre chur vnd f. gn. ann jren 
hern hertzog Wilhelmen vor wenigen tagen achrifillich begert 
betten, nämlich einen freyen paaa, jtem etlich ipunition proniandt 
doichsng ann allen enden Tnnd orten jnn Bayern« so wölte man 
tich jnn alweg gegen jrenn hern bertzog Wilhelmen freuntlich 
erzaigen vmul Ii alten. Darauf replicierten die bayerischen, jr 
gnediger iürst vnd her bette jren chur vnd fürstlichen guaden 
an kein pasa, proniandt, annemnng der knecht nie Terhindert, 
gedenche ea auch noch nit su thnn, vnd were jrem hern änderst 
Kumesae, der thue jrae zn ?il Tnnd vngütlicb, helle man aber 
etwas sonder ann sie anzumueten wollen sie es von jren chur 
vnd f* gn. verneinen vnnd es jrem gn. hern hertzog Wilhelmen 
anbringen. Darauf haben jre chur Tnd f. gn. kurtzen bedacht 
genomen Tnnd etlich artikel jnn tchriffien gestellt« die aie ihrem 
hern hertzog Wilhelmen pringen selten. Erstlich softe hertsog 
Wilhelm jrer chm vnd 1. gn. alle pass jm landt vnnd jnn Son- 
derheit an der Tbonaw vnd zu Ingelstat oBuen. Darauf haben 
aie sidieiiing auf zwen weg gesieli , nämlich das dife jnwoner 
der ileehen sehen jren chur vnd f. gn. geloben vnd schweren 
den pass zu vergfinden Tnd prouiandt mit zu thailen. Der ander 
weg oder das jren chur vnd f. gn. solche flechen mit jrem hriegs- 
Tolck besetzen^ vnd dasselbig jren chur vnd f. gn. vnd hertzog 
Wilhelmen zugleich geloben vnd schweren soUe, da aber sein 
f. gn. deren keins thnn wolle« solle es bey jren chur vnd 
f. gn. ersten zwayen schreiben Tnd deren Verwarnung pleiben 
vnnd soll die aniwort vff morgen Freittags zu nacht oder toI- 
gends Samhstags frie jien chur vnd f. gn. vberschicjtt werden. 
Sollichs haben die bayrischen ann jren gn. hern zu pringen gut. 
willig angenomen sich doch dabeneben souill vememen lassen« 
es werde an den pissen vnd dem andern khetn mangel habea. 
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So tey der lihayser nit gefiittt, wund TanDareken ftouiUt wann 

wir für In^elstac khomen es werde Tns aufgehen. Dailiatben ist 
bedacht das wit ifiuii^en auf Jas fiiest v ff sein vf InoreUlat, zie- 
hen Tand das leger tiln halb ineil wegs voi' ingeiäta( scbUgei^ 
wöUan, rnd h«b jcb mit roainen kbnecblaii den vorang. Wir 
haben hhandsehtfft «las dise nehett yergangan nacht draihnndert 
spaniteher schOlsen vor Ingelstat hbomen rnnd hinein ziehen 
wollen, auch hinein begcrt haben, aber die vonn Ingelstat haben 
sie nit Wüllen hineui Jaft&ea. Derlialben haben sie sich gewendt, 
vnnd im abstehen die armen leuih gaplindert. Das haben die 
Tonn dar landachaiß meinen gnädigsten rnd gnädigen hem Sach- 
sen vnd Ileaaen sui wissen getban. AUbaldt haben ji*e chur vnd 
f. gn. drey fanen itiuer vniul (ausent schützen ann sie die Spa- 
nter, welche jnn ein kütchea boUcn geprachl sein, sie zu schia' 
gen geschickt, £« ist auch also baldt 7.ailtung hbomen daa aich 
6000 Walaeher nach sieben» f if die bat. man ein ganlz vegiment^ 
hnechi ynnd etlic)i. fanen reiller. geaabicht. Ynnd ana alle» der 
bayerischen gesanten anzaigen vnd sonst vernemea wir, das der 
khayser zu l.anihhui abziehet vnd eilet durch Ingelstatt oder Re^ 
genspurg durch zu khomen, vnnd sein niderlendisch voickh an- 
er^eiffiin. Vnnd wie obgemek daa wir morgen frie vff lngeleta| 
sieben werden vnnd jeb den fürsng habet also wirl meiii gne-r 
diger her der landgraf auch sieben Vnd alle hanfFen alfbaM mit 
auf sL'iii vuil nachziehen. Ist dann der kha)&cr ja dem zugk vff 
Ingelstat so werden wir einander gewissUch angreiffen, da er 
aber vH Regen^^nrg niebe werden wir durch logelsut ziebfio« 
Da die von IngelMat.vn« den paat oit geben wolian mil den Ufiesi«! 
die vna naebgebent binvber aeisenv Bie absagung gegen der 
khays. Mt^ vnd die beide hertzog Wilhelms schreiben schreibt 
man jnn der landgrauischen cantzley ab vnd soUen E» F. iürder- 
|i«b zuhboman« ^) Doch damit sie jnn dem vnd anderm soniU 
desto iiriUiger aeyen bab ich sie vonn C« F. wegen einer bleise» 
verebrnng verlrder» PatMiq im febilager vor Mmeai den 12 An* 
gustt anno 1546. 

Oie €aplcn Miidei Mdi hn Aug*. Ardiv. ; 
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38. Scfaertlin an die B fir germait ter sa Aogtbvrg. 
tnt§tt fai AajcleHStlUi^. JMraif AitKtM§ «Mt im jNiftfortate. ITn^ 

Lager bei HeicherUhofen den 13 August 1546. 

Yeaten eic. etc. Wie £. F. jch jungst geschribenn, das wir 
tntern sngk Wringelatat 0001011 wöllanr, allao aeinik wir geatern 
alliier kbomen Tond 1iab0n vnaer leger bey Reidiertabonen ge- 
acblagen. Ynd ala wir dabin bbomen gestern 5€0 Spanier an« 
troffen die seindt vns vor Ingclstat entwichen vinul haben jnn 
In geistat begert, aber die von Ingelstat haben sie nit einlassen 
wollen. Allso aeiadt sie anf einen wdrdte bbonien, wekber mi* 
*aeben der Tbonaw rnd- einem airaum der afta der Tbooaw darw 
timbber' ileoaat ligen rnd aleb ? eraebaost Tnnd baben die brachen 
\ber den straom abgeworflfen. Al)er die Tonn Ingelstat als yer- 
meinten neuti'alisten geben jnen prouiandt auss der statt. Zü 
deme als wir geatert hieher jus leger hhomen baben wir aueb 
§ewiiaiicb erfaren, daa 8000 Jtalianer rff dem mg geweaen, Tod 
atdi ein meil wega nn Toserm leger legen wollen ^ baben aber 
Ott gewüst da« wir so nabe se^ren* Als sie aolKdia erfaren, 
seindt sie bei Voburg vber die Thonaw lihomen. Dweill nbun 
bertzog W'ilhalm neutral sein müI ynnd baiden thailn prouiandt 
«dibomen kas« 'tragen wir die ffiraorg die gemelten 8000 möcb- 
tmm «tob Btt den 500 Spanier rfT gedaobtem wördte Aon alcb da- 
aelbat Terscbanteen , Tnnd tos den pasa mit gewaH Torbalten. 
Solchem allein ist woll nachgedacht vnnd khundschatlt erlangt, 
das gedachter Thonaw straum neben der prucken, die die Spa- 
nier abgeworben baben woll zu watten ynd zu reiften ist, vnnd 
den rosaen nie Till vbei^ die knie geben aolle » dmmb ich jein 
jnn diaem aehreiben gefaaat Tnd rff bin mit rentern tnd adiülsen 
za fuess siarcbb gnng, ann demselbigen ort bintber an aie sa 
setzen vnd /uliikhomen, damit jrer nit mher weiden vnnd mos 
der pass pleibe. Es ist auch meinem gn. hern dem landgrauen 
acbreiben kbomeut daa der ber von Beuren der baya. Mt. ge* 
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schriben das sich die lanfT jetz jm Niderland derfflatten, be- 

scliweilich zutragen, das er Jr Mt. mit seinem kiiegsvulkh nit 
könde zu hiltl khonien , vnd er von Peuren muss fürgefallner 
Sachen halb wider hindersich ziehen. So erfare jch auch das sie 
vber den Rhein nit khonien k$nnden, dänn der von Rejffenborg 
besielter Tonn Tnsem Stenden hab die flness ?nd nShen alle her* 
vber vber den Rhein vff diss seilten gepracht. Was nhun gott 
diser Sachen halben weiller sclücken wil vihI sich begeben wür- 
det, soll ewer F. auch zu wissen geihon werden. Dalum jm le- 
ger bdy Reichertshouen den IS 'Angasti anno domini 1546. 

AU anch E. F« schreybön , was sie der bestallung halben, 
vffzuhunfll deshaysers gen Landtspurgk vnd ä'bewerfung derbmgft 
etc. etc. angelangt, das isl iiicinem gn berji dem lantgrauen dauor 
auch zugeschriben worden. Aber seinen iürstlicben genaden hab 
jch darrif mein bedencbfen zuerkennen gegeben, das ich sollichs 
far eynen dodtoHsch^n fanndt xhä betrag acht, dan ich kefi den 
Melchior Hober für einen leychten onwarfaafften man dem sooil 
nit zu befelicn noch zuui rtrawen. Vnnd mocbl die sag der 2000 
daherkoniDicn, das mich ancgelangt es sollt hertzog Wilhelm den 
man 'gemant haben vellycht rff den fall da er feindt sein 
wott, zugebränchen. Zorn anderit so konde jch auch nie glaabeii 
das er seinen zog aaf Latidspürg vnd dorch das gebttrg nemett 
werde, dann die reylter weren jme jm gepürg nichts nutz, konde 
ime auch auf der andern seilten des Lechs die prouiandt woH 
abstricken, vnnd da er schon den zugk daselbst hinaus neme, so 
kan man jme auf dem fueft nachziehen. Vnnd haben £• F. zü 
bedencken« wie es sich rheom das der khayser auf Landtspnrg 
ziehen wolle, vnnd schiekt sein kriegsvoick wie E« F. jetznndt 
veinemen alhieher ghen fngelstat den pass einzunemen, doch es 
fall wie es Völle, so werden wir jme auf dem fuess nachrücken. 
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39. Scherllin «n die Bfirgermaialer sa Aogsborg. 

SckertUn sucht um die Pflege Zusameck tmä um dm Zehenten des 

Schlösset nach, 

Lager bei Beicbemhofen den 15 August 1546. 

Fursichtige eic etc. Hans Beck von Dinckelscherben vogt 
flaselbst hat mich schriftlichen bertcht, das E. F. jme haben be- 
uolhen den zehenden vnd paw an Zuameck förderlichen ausssu- 
troachen Tnnd in Aagspnrg sefieren. Nun bat es dise geslalt 
da» deM pawft rmä ae1i«iiden ntt vil vnd bia bieber die bemcbaffc 
aolbe ye allwegen ■inem pflege r gelassen! der bat das bawss dar- 
anss vnd a lindern beinutzen erhalten. Nun furstche ich mich dweiU 
ich daselbst benacbpart ?nd mir wol gelegen, £« F. W. wer» 
den mir solcbe pfleg nit abscblagen, ancb nit weniger dise bei- 
imlz wie aodern pfflegern bieuor bescbenben fervolgen lasseit 
' ynnd bis anf mein will got glueklicbe baimkonfc aampt anderenn 
diarjnnen farnuss vnueraudert lassen, was ich alsilann mit gutem 
gunst vnd willen bei F^. F. VV. erhallen niag^ nimm ich zu danck 
ane, vnd verdiene das trewlicben. Aber ander zebenden vnd 
besalste einkomen von dem marcbt vnd andern flecken darcuj^e- 
borig, sollen £. F. einsiizieben billig verordnen. Datum im feld- 
leger bei Reicbartsbofen den 15 Aagusti anno 1546. 
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40. -Seh^rtlin a« liie Börgermattter %n Angtbnrg. 

RtUhschlage f wohin sich der Zug wenden soll. Die sa€hai6che Partkei 
gewinnt dit^ Metjorität. Man will sich hfy Repensbwrp zwischen den 
Kaiser und das anziehende niederlimdische Krieg§0olk legen. Der 
Kaiser zieht über Geysmfeld $€ffem Regensburg» Der Churfürst vom 

dmis tum «*j t» «jffMMr ^JUIW, Bmmkerg m4 mirsdivy 
am 2tiAe% WH am krsmdtekmtzem. Dieses Werk wird smf 4m WuUer 
perMkohm* Jetasi tottm Bmgerms Beskwmigm Jenseits der Datum eim- 
ffmommm werden, AngAwrg eoU sieh mit Prwiamt vereelm Mnd bei 
Amäkanmg des Kaisers die Lechbrücken abwerfen, 

. Lag?r bei Aeicberuhofen den 15 August 1646. 

Vealen etc. etc. E. F. W. gib jch zu erkennen, das vff mein 
jüngsten beriebt Tnd scbrelben wie etlicb Spanier Wf JngeUtat 
sielten ror Jnigeltiat hbomen vnd «ie die vonn Jngelstat nit ein- 
lassen baben wdllen. So befinden wir es tüI änderst , dann aU 

wir gestert rnnd ]nn sonderheil Jch mir etlichen meinen knechten 
rnd reiittern Tfgeweften, der mainung gedachte Spanier vi! dem 
wdrdt vor JngeUtat su scblagen, Tnnd vns nit verseben , das sie 
vonn Jngelstatt die Spanier jnn {re statt genomen selten baben, 
so sefnd sie docb atls wir vber den Th'onawstraam, welchen wir 
rcitlcn vnd die knccht NvaUcii küinltcn jnn dei stall gewesen. 
Allso bin jch furtgeruckt, Tnnd sprach mit jnen zuhalten begert, 
baben sie drey Tom adel zu mir heraus geschieht, mir angezaigt, 
das sie kbein i>efelb baben sieb mit vns jnn gesprieb einanlas« 
seil, dann Ifs ndehten Sachsen vnd HeMn jreiin bern berlsog 
lYflhalmen dramb ersncben, bey deme werden sie gebfirlich ant- 
wurt finden. So achten sie es werde auch jr her herlzog Wilhalm 
jren cbar vnd f. gn. geschriben habenii, vnnd haben alsbaidt 
vonn stand an allb boltabaufTen alle scbiesshiitien vnnd was sie 
geacbt,' das jnen sur gegen wber verbin derlicb sein mdcbte« jn 
vnserm angesiebt angezint, verbrent welcbs die gant« nacbt vnd 
discn morgen vcrhrunnen vnd geraucht. Darauf! ist gestern ge- 
gen abent weitter beratschlagung dartzu ich auch gezogen, wor- 
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den bin fnrgenomen, Tnnd jnn die nachi bis rmb «ilff vr ge- 
weret, «Maltcb anf dnt« Hcrtsof Wibabft bm nntimH gebeli er 

wolle deren fOrgescbla^^enen mittel wie jcb E. F. jungst gesebri- 
ben heiiJS aimeirun, (lann es wöll jvne sonder vorwiesen seiner 
laodschafft nit gepüren. Dcrselbigen rhat wöH er haben. Wir 
wei'den auch beriebt das er den fönff^n man be^ert bat fil ferner 
tnanung i1iBti$ei»« iltlse Mindt jnn der beratscfafagung «wen weg 
m bedenckeii fllrgef^llen. Üer erst, ob man den zugl dem 
bbalser vnder äugen auf Lantshut furnenien vnd sieb docii rff 
den we^ von stunden vnuersehen des andern thails da nebest 
gegen München vnnd für München ziehen ?nd München erobern 
weite. So dann der kbajser mit «einem Tolcbb sie weit entse* 
tzen, bbemen wir mit jme snscblagent treffen wir aber anf dem 
sug einander ane so scbliegen wir aneb mit {nen. Der ander 
weg, ob man wölte vfT morgen alliie vtT|)rechen da nebest auf 
Neubnrg daselbst vber die brücken vond dauoii gegen Hegenspurg 
sieben, Tond sich zwischen den kbafser .Tn4 die tiiderlendiscbe 
reitter vnnd fnesTolchb . damit ftie nit sunlimea bbdmen legem 
w5lte, Tnnd dock niebs destaweniger den stifik Aystei vnnd was 
herfzof^ Wilhalm auf dcrsclLigcn s(;iiten der Thonaw Hgen bette, 
einncmen vnd brandschatzen. Der erslca ma^nung seindt die 
Wirtcnbergiscben , der landgraf, E. F. rhät vnnd )eh gewesen» 
namliob^ vor Ufineben sieben mit dem bbaysev ws er vns 
begegnet znscblagen, alle tbayriscbe lleoken VAnd was fff dem 
Ijecbrbein ligt einzuneroen, damit vns geltv prouiant vnd alle 
notturft mochte nachkommen. l>er andern maynung aber ist der 
cburfürst von Sachsen i die »trassburgisQ^L«, vlmischc vnnd der 
saebsisfiben stett gesaoten Tnnd dair»«lbig«ii ,fe)^mar«cbiiückb g^ 
wesen Tnjpd bähen Tnf Ybevmberet« .Siamlicbi. das mann morgen frie 
albie aufprecbe auf Nenburg vber die Tbonaw sieben , sieb tot 
Regenspurg zwischen den Ithayser vnnd sein hcraul^diehens n'u 
deriendisch volckh legem, tÜ derselbigen seilten der siifft Aystet 
Tnd bayrischen ilecken bcandscbatz ynd einneoen solte. Es khombt 
«neb beut kbontscbaftt aus einem schreiben welehef des Bis«bofs 
Ton Angspurg rosvscbalkh der d^s Baumgartners. 4oehtei: h«ti 
Tnnd von vosern leuten zu banden khomen, welche den botten 
nidergeworffeni der khajfsei; ^ehe su( moirgen Montags mit allem 
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seinem volckb, vnnd seye grausam zu hören. Also ist jn der zeit 
dis meins schreiben» mir ein augspurgischer geender pott istt> 
Uomen der sagt das dem also seyö, dann 'er seje gestern one 
weil TOD Geysenfeid durch des kaysers höer gezogen • vnnd er 
der hayser ziehe auf Regenspurg* Es hhompt auch allerlay khand* 
schafft der khayser wolle sein nehesien i:u^ auf Augspurg nemen 
ynd Augspurg den Jtalianern preyss machen» Inn summa Jch 
merekh sonill das der chorffirst vonn Sachsen vnd die seine die 
recbnung machen, dweill sie verneinen, das der fcbayaer rff Re- 
genspurg ziehet, das er seins laAdts HSrckt vmid irill sich dem- 
selbigen nehern. Es ist gleichwol der tandgraf vor einem tag 
oder zwayen auch der miiyminj^ gewesen das er vbcr die TlionaW 
vff die stiöt Aystet YYirtzburg Bamberg ziehen diesclbigen ein« 
nemen, brandschatzen md gelt machen wollet jch hab jne aber 
danon gepracht mit anzaigting wann die Sachen bieroben gegen 
dem khajser' aussgericht hflnde solltchs gegen Irinter jm abzog 
mit guter weill wol bescheben. Darane er auch zufriden gewe- 
sen. Es wollen sich auch jre chur vnd f. gn. gegen hertzog 
Wilbalmen verwarnen, md alles so er auf jhener ieitten der 
Tbonaw wie obgemelt bat, einneitoen'. Hieranf ist mein getrewer 
rbat das ein Er. ratb jrer sachen gut acht haben, gute khnndschaffi; 
aussmacben vnnd da sie vernemcn das der khayser sich jnen 
nähern wölte die lecbprucKen abwerflfen vnd soUichs den cbur 
vnd forsten Sachsen vnd Hessen eilents zuschreiben, dann es ist 
beschlossen, das maii die statt' Ängspulrg entsetzen Vnd nit ver- 
lassen wdlle* So ivill auch jch mit meinem regiment zu euch 
eylen vnd treulich zu einem El^. rhät vnd gemeiner statt setzen. 
Es ist auch mein getreuer rbat dweill wir noch den vorslraich 
haben ^as ein Er. rbat versehung ibue damit jre statt woU pro* 
uianü^rt werde, vnnd alles das sie atif dem land erraichen vnnd 
erlangen mögen zii ]hen jnn die statt pringeh. ' Wir verbofiR^n 
auf jhener seinen der ^hohaw' den'fdihdt so lang vfznbalten bis 
der kclte vnd Lüsen ^ewitters halber» er gegen der statt Augspurg 
mit belegerung jm feldt nichs wirdt rmsiichten können. Datum 
jm feidlager bei Reichartshofen den 15 Augusli 1546. 
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' 41. Scbertlin an die BürQ;ermdister zu Aogtborg. 

Stellung beider Heere. Der Kaiser will die Verbündeten durch Zögern et" 
müdm' Bemühungen^ die Vereinigung Bürens mit dem Kaiser zu 

verliinderu. 

I I 

Lager bei neichertshofen den 16. Aug. 1546. 

Vcsien elc« etc. Als juli gesierigs tags E. F. des khaysers 
vnd vnseis turgenomenen zugs halben geschriben, allso ist heut 
irie ein betieUer khundtschaStcr meiner gnädigsten vnd ledigen 
Bern Sachsen Tnd Hessen der die frantsosidi sprach perfect Tnd 
woll khaa aus des khaysers leger hhomen. Tnd bencbt das der 
lihayser geatem morgen vmb 3 vhr za Lantshut anfbrochen vnd «tehe 
eilentz auf Regenspurg, vnnd hah jni fiirziig 3000 Spanier, 12000 
Jtalianer, 15000 lanuknccht, 5000 pferdt, 2000 Böbeni» vnnd i&t 
heinacht vbernacht zu Erlespach gelegen * Tand will mit seiner 
person jnn Rpgenspurg ligenn» Tnnd den hanffen herattavcn da* 
nor ligen vnnd sich verschanicen lassen, der mainang. vna aass- 
zumatten, des winters alda zu gewarten bis wir khein gelt mher 
haben, vnd sich vflf den Sommer gegen vna noch mher zu ver- 
fassen», es were dann ssch das die niderlendischeo rentier vnd 
knecht sq }me zu ziehen sollen ,t seitlich zu jme stiessen, vnnd 
seind derselbigen 5000 pferdt vnd 15000 knecht. Davumb ist 
heut abermals entlieh beschlossen, das wir morgen wollen alhie 
aufprechen vnd vns gegen dem hhay&er ann <lii; ander seitten der 
Tbonaw legen, stracks vor Regenspurg zwischen jncn den kha^- 
ser vnnd die gedachten Niderländer, wollen auch den hoyie vor 
Regenspurg einnemen« damit. der khajser vnnd sein volckh ntt 
hervber khomen. Ynnd wan wir vernemen das die Niderlender 
dem khayser zuziehen, wollen wli den hof bescUca, vcrsclianlzen 
vnnd den nechsien gedachten INiderlendern vnder äugen ziehen, 
vnnd mit gottes bilff sie.^vndersien zu schlagen. .Der Mettelin*) 
ist oberster verordnet vber die acht fendlin Schweitzer die Ihe- 
ronimus Lelen jetznnder heraufler briagti der »oll mit dedachten 
Schweitzern sich ann die Thonaw legem bey Thillingen, Lau- 
gingen, oder Tbonawerdt, da es der statt Augspurg auch andern 

*) PanenttM ve« Bappeaatein gen. Meltelia, 
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•berleodiMlieti Metti» |iio Eaii)l«ii46r frafh km gvkfsiiitM tmm 
wArd*l. Dimit er mil mIcImb finidllii jnwn oi» dem h«tt«og 

▼OBn Wulenbcrr^ könne zuziehen vnd hilf}' thun , da sie sollen 
Yonn den obbestimplen Nidcrlcndein vberfallen wmden. Da 
auch wir auf die r<iideriender ziehen werden, so würdet man gc- 
dftdu« SchweilsMr i«ndlta snoi liMiffen fordani. £• mohmm 
dieser seitleii det Rlieiiit jeli, lierCrt mderknduoli kriegsTolek 
der TberfArt tber den Rheifi eenerhindeni« Der graflP won OU 
tienbing mit 1000 pfeiden, vnd 4000 knechten, vnnd dei vonn 
Ueißenhurg mit 13 fendlin knechten, die rücken jnen alt ann 
der seitten her , sollen eher sie die niderlendische i eütter Tood 
Imecht vber Rhei» khewent so.iverdea der gedadit grsf md deif tihhi 
ReiAnKurg rm strselis Tnder äugen siebe« i sieb sn itm tbyOf 
vnad ob ufigc/eigt wercb gegen den feinden he)(Ten rerricbten« 
Es seindi auc.h woll weg die E. Försichii^keit mit der zeit ver- 
nemen sollen, das ob got will der anschlag mU der auasmaltmig 
gegen tns. feien solle. Da Jierlsog Wilbslm vns den pass za 
Jngelslet ait Yeriebloste«! Tnd si^^aag der ptoniandt darcb# nU 
sb g e e tr icht bette, were es wol Kulbun gewesen« das wir vnns 
zwischen dem khayser vnd Regenspuig gulegert oder jme rnder 
äugen zogen, vnd geschlagen betten, dweil aber vnns ann dera- 
selbigen durch jne hertzog WiUieliiiea der proniandt abstriokung 
bsiben verbindernitg gesebiebl« so mttsaen obangeasaigte weg für- 
genomen werden« ^nd gesebebe aooh was vonn gott Tfraeben 
elo. 6tc, Geben im leger bei Reiobectihonenden 16 August anno 1546. 



42. Scbertlin an die fiflrgermaister au Augsburg« 

Dm Vtrlkiiitn dt* Hmtogi M^AMn Ai Ba^am, Die VerMnOHm sidbca 

vhet Jiig^Uiaäi dem Kmter lUOitt, 

Lager bei ileicherishofen 17 August 1546. 

Vrsien etc. elc. Dweill dann der khayser sich widerumb 
gbeo Üegenspurg getbon vnnd jetzt da ist, so hat es diser zeit 
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der statt A«gtp«rg halhen di« sorg «il 9wM #l8 «riiim itr attf 
La«iiMpevg sogmi war«. Ynad dat ivir vber • di« Tlonihr ifie 

jcli gestern geschriben sielieii, geschieht «ot' der mbche» wt« 
jnn gedachtem meinem schreiben vermelt, dann der niderlcndisrh 
hauH solle starck sein ¥nnd ernsliich heraufer eilen, las&en das 
fftr«tenibiunh Hcfttea ligen vnad eil«B dem hkaiMr sa. Deriud- 
bcn Toti ii6l«D iti d«k wir ms *twi8o1i«ii it0< legen vuiid sie n- 
MtAen nit klioiiien hsMn, rimd werden gute hbandschefft enf ete 
Mcken, Tnnd da sie jm zazugk n cren stracks gegen jnen ziehen. 
Hertzog Willlaim vonn Bayern halt gestern beiden meinen gne- 
digtten vnd gnädigen hern Sachten Tnd Hessen geschriben , er 
Tersehe steh teoch nieha anders m jren dwr 'vnd f. gn. dan aii«s 
Itebs md gms» Tnnd bab )nen noeb Uieiaeit pass aoeb Mwid 
preuiandt Tersag^t, wdtle es aoeh noch mcbc thtin. Dwelll aber 
flci khayser so siiirck mit }i oereskraffl in seinem Und ligt» würde 
jme schwerlich fallen Tnd 2u rerantwurten »ein, das er seine 
flecken öffnen solte, sein Mt« daniuä zubeacbedigen. SoUicbs 
babenn jre cbnr vad f. gä. vom» }tne de« berleogea aageacmaar 
doch das er des ka^sers kriegstolcbli ancb Ans setnen Aeckea 
schaffe, vnnd jme auch burgermaister , rhat vnd ritterschafft so 
in Jngelstatt Hgeiij solHchs zugeschriben etc. etc. Geben jm leger 
bey Reichertshouen den 17 Angnsti anno iö46» 

Des mans halben , so am baohe- zu Jngelstat gearbeit were 
mein rbat, £. 'F« hette Tevsebung getban^ das er ein .j^elU an 
Aagsparg TÜl^ebalten würde, bis man 'sehe, ob man seiner dörffe 
oder nit. Jetzt prechen wir auf, ziehen disen tag die Thonaw 
hinauf ein halbe meill vber Jngelstat, da wir mit den ilösseo 
Yber die Thonaw setzen wollen« 
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43^ Scherllin an die Bfirgermaister 2« Aogsbur^. 

tke Verhüttdefen tidim vnttrkml^ ingoUtadt über die Donau und schlagen 
9^ der Stadt ihr Ltiger* Corrupmtdmai d§9 Grafm Martm von Oettmgm 
mit iem BMiofe wm Awg^tirg, . Ein üc^eiben det Fapßtes, 

Lager vor Ingolslacit 19 Augast 1546. ' 

. " ■ 

Veatea etc. el». Wie E. F« «iie.aieiaeiii jongMii itehretfiett 
▼•rnomeB « das wir mic ▼■iwerm lider hervber vber die Thoimm 

ziehen wollen, allso ist gestern morgen frue ehi flosaprodtefl 
ein halb mtil! weg?* ob Ingelstat durch die veroidenten flössleut 
geicblagen worden » darüber seindt wir mit allem ge&cbütx« vei^ 
tern «' knechten -nA wegen woli kboMiii Tiiiid babea vnser leger 
«Je hM Tor Ingelatat gwohlegMi de wir eacli eufbroelieB trad 
heut disen tag da» lamid binaii rfl* Begenspurg »o weil wir ftdn* 
neu yiehen wollen. AU aoch E. V, ich jüngst geschiiben, was 
sich letz lieh herlsog Wiihalm des pass vnnd proviandt halbenn 
schriftlich erbotten« vnnd Sachsen vnnd Heaten darauf denen 
von Ingelstat geacbribea« elUo bebee» die vonn In^ektat wider« 
amb enlwori geben, eie wellen vne an dem paaa iueb den pro^ 
viendt bbein Verhinderung tbun, doch das wir jnn einer halb 
meill wegs zu landt vnnd zu wasser nil licy IngelstaL Iihomcn. 
l>weil dann soUichs sieb mit hertaog Wiibeima gedachtem schreib 
ben vbel vergleiebt« so iat eneh teein gn. her der landgral got 
ti«rt »er berirber bbomen mit elUcben renttem vor Ingelilet 
gemebtf vnnd ellieb vonn der vilteracbafft so dasrfntt ligeri, vnd 
vonn hertzog Wilhalms wegen Leielch haben, sprach mit jnen 
zu halten « zu jme berausser erfordert. Darauf seind jre dxey 
zu sein I« gn« bbomen, denen beft sein |. gn. fürgebdlten was jv 
ber bertnog WilbeJm de» peae vne4 'p«onieiidl belbenni wie ob* 
geaell gceebriben» vnnd sicl^ «ein f. gq. »it eampt dem ^^orf. 
sn jnen vonn Ingelstat solcher antwart darenl nit' versehen, 
dann die antwurt die sein f. gn. vnnd sie gegeben, verglei- 
chen sich nit W0II9 aber sein f. gn. ^edenchb si£ saye mit fremb«* 
dem hayserischem wlekb vberlegti vnnd dae eie ' dereeliiiigtsfi 
^belben ein i4ilebe.etttwart beben.«' geben eneaeen. Daveuf beben 
die gedeeliie drej aiob gegen ieia t. g^. enteobuldiget , vnd ge- 
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•agti sie habeq nit änderst geaaiwort , dann wie jnen heuolhen. 
So sejen sie aach mit freoibdem Tolekk dermassen nil rberl^f, 
dat sie deren nit mechlig aeyeni sonder seyen deren noch woll 
mechttg , tiis w5llen aber dise seiner f. gn. ans^aigung jreif gn. 
hern zuschieibenn. vnd was sein f. gn. jnen weitler befelch mei- 
nem gn. hern dem Undgrauen nit verhallen. £. F. gebe ich 
aach SU erhhennen, das ein schreiben ziigericht worden, welchs 
▼n!6r dem oetingisciicn sigel Tnnd jnn graf Martms fon Gelin- 
gen naman Tsagangen avti den bisdiof TOn* Aogebnrg, dar|nn er 
jme dem biachoff schreibt» wie der chui-f. zu Sachsen rnnd 
landgrauc zu Hessen mir einem grossen höuv auf die grafsc^aflft 
Oetingen ziehe» vnd sitz er graf Martin jnn grossen sorgen» 
wiss nis wess ei< sieh haltas aolIat 'Tnnd «ej sein bin er der 
biachoff -wölk' jme doch «ein geMweii liiat mitthaHen , Tnnd mi 
orlübemien geben, wie die kayt^ Mt. gefatst seye, rnnd ist jme 
dem bischof solcher brief geschickllic]i vberaiilwurt vnnti zuge- 
schickt worden. Daranf hat gedachter bischof widervmb schriffl' 
lieh «nniwart gaben, welche antwart gestern jnn chnr vnd f. 
Sachsen md Hasaan wol zakkamen, Tnnd ist dStas Tngeferlichea 
jnbalts* Dia hays. Ht. seye wol gafatst, des Reidii fana lltaga, 
heb 18000 lanlzhnecht, 20000 Spanier vnd lialianer vnd 5000 
pfcrdt vnd hhomen noch 3000 pferdt, vonn dem marggrauen 
vnd dem teutschen maister« Der her von Beuern bring 7000 
pfard Tnd 19000 an faets Tnd man werde des kbaiser» macht 
baldt sahen. Abtr er dar bischof gibt graf Martin Tf sein beger 
khetn Trost noch rhat was ar sieh' fiahen solle. * Anck günstige 
hern seinJt p;e8tert die ayslätischen rbäte des ongefärlich vf 2 
atundt wegs vom leger jn einen flecken darjnn sie ligen kho- 
menr, haben einen dianar ann mich geschieht, darcb deosalbigan 
sagen lassen» sie liaban bafalk etwas' mit mir an reden, bitten 
ich w6lt sie ll9mi nind Terglahen« SMlidis habe jch meinem 
gn. hern dem landgrauen angezsigt. Darauf hat sein f. gn. ant 
befelhen , gedachten aichstätischem diener zu sagen , er soll sei- 
nen hern anzaigett, das sie jr beger ann beide chur vnd försten 
Saebsan Tnd Hessen gelangen iaasan. Souill aber mich badundit, 
so Wirt man sie Tnnd den stiffb'Ayslet Tmb beealttng jres thails, 
dises Tnsers kriegskosten ansprechen. Was abai^ 'hierjnn wattier 
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fOrfaHen wArdel, mnä jeh erfar loll E. F. Tinierliilteii plmbcn. 
Iiem )ch halt auch HeiMigr ane , dat die dref iMirtbaneii ao wir 

ieiz iiuL liejvber gepracht haben, vntul meinen hern einem er- 
samen rhat zugehörig ghen Neuburg schicke, ao ist die ein, 
daran der die prockb sa Rhain brocben, TOrhin da. Dessgleiclien 
halt }ch atie vend yenelie mich et werde geseliehe», daa- die % 
fendlin Scbweitaer oben ann der Tfaonaw bey Tbonawerdt f;e- 
lassen werden , damit jm fall der noth die E. F. oder dem 
hfc i tzo;^ /u \^ irlenberg ann der band seyen, vnnd zu bilflf kho- 
men können, das dero a^cba zwischen Rhain vnnd Obcrdorff da 
der cburf. roa Sachsen gelegen, vnnd daa aibent jnn Bhaini daa 
acht aber« jnn Tbenawwerdt gelegt j ynnd mir die zwej fendlin 
ao jetx zn Rhain Tnd Tbonawerdt Ugen nachgeacbtclit werden, 
unnd sollen dieselbigcn sechs Schweitzer fendlin das geschfltz 
bey jnen haben, so wir zu DilUngen gefunden. Es ist auch 
gealert gegen abent apat.dfictor Jereon meinem gn. her« dem 
landgranen jaa leger hhomen. . £. F. hab fch auch jnngat ge* 
aelu^ben von einer rerehrang jnn der iandgraniachen canizley bei 
den secretarien zu ihun, damit sie willig gehalten vnd suuill ee 
etwas von jnen erlangt werden nuige. Datum, int leger vor In- 
gelstat, den 19 Angufii anno ^b46. 

Ea ist auoh geaiert ein achreiben votin denen vpnn Basel 
hochgedachjten meinen gnedigaten Tnd gn. hern eukhomen dar* 
jnn »ich der bapst gniitz erklert das sein hilfif vnd rQstung so 
er der kays. Mt. zu^cscliickt hat vnnd noch ihun will nit allein 
wider die protestierenden auch Sachsen vnnd Hessen , sonder 
alle der «ngspiirgiachen confeaaion aiennd gelten solle, drumb 
nian .aii^h niK wenig vevwundfrt da» die kaya. Mt. solch ffirnemen 
bedecken will als solte ea* allein wider Sachsen ynd Hessen ala 
ODgehorsamen sein. Das will ich aus der cantzley auch zucr- 
langen Toderstan vnd F. fürderlich zuschickenn. 
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44 Sebastian Scbertlin and itr Krieg sra^th Mattkaen« 
La ngenmant el an die B ü rgermai t te r ' 

sa Augsburg. 

Bes Kaisers BiMms mii 4fm PaptU. .fiinziskimg gmtUckeu Guier 4 

Lager vor Xn^oistadt 19 August 1546. 

Vesten etc. etc. Wie £. F. jch Seiiasiian Scherllin heut 
dUen morgen zugeschriben , da» die ron Basel alhieber igeschrie« 
ben baben, welcber geatalt der bbayaer Tnd der bapst mit ein- 
ander verbanden , so seindt wir beide beut «ampt andern briegs- 
reihen neben Sachsen vnd Hessen, jm rhat gewesen, vml be- 
finden souill das jre chur Tnd f. gn. ein copia deiselhigea des 
bhaysers vnd bapsts verbintnass baben, da werden E. F. aas 
befinden das solcbe bandtnuss tkit allein^ wider Sachsen md 
Hessen , Tnd die protestierenden itendt ist, aonder aocb wider 
alle, die der augspurgiscben euatigeKscben cbrtstKcben rellgton 
seindt, dieselbige jnn grundt au!5szureiten, vnd ander inhei' grau- 
sams dings, wie £. F. aus gedachter copien vernemen werdet, 
die ms ans der landgraniscben eantzley furdnrlidi asn banden 
gestek, Tnd E. F. Tberscbickt werden solle. Dweill es dann 
die gestalt bat , bat man darauf geratsfblagt das- Ton acnndan 
onuerziglich alle vnsere der augspurgischen confession vnd reli- 
gion stende , za den geistlichen vnd allen jren gütern vnder 
wem vnd wo dieselbigen gelegen, vnd jnen das schwert dadurch 
sie Tns Tnd vnser ebristliche religion anssrenren ^dHenj ans der 
band nemen, welcher maynung Sachsen Hessen Tnd wir beide 
sampt andern mher auch gewesen, aber Besserer >on Tim Tnd 
die Strasshurgischen sampt jrem anhan^^ , haben dasselbig nit 
wollen fürguth anesehen , vnnd angezaigt wann man solte jeta 
als bald gegen jnen bandlen Tnnd sngreilFen man mdcbte jnen 
Trsacb geben, sieb sn dem bbayser snscblagen Tnd jnen sn sterchen, 
das er Tns zu starck wflrde, welebs doch' bey Tns bbein solch 
ansehen noch vrsach hat, dami da sie es wissen jetzund zntbnn, so 
wirden sie es ein weg wie den andern nit unterlassen. Dweill aber 
solche spaltang eingefallen 9 ist darauf beschlossen , das ein jeder 
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ben Tnd sicli jnnerlialb 5 ta^n befeleli« BfMen tnAh Dw«l wir 

ahei ^edencken die erst maynung dero Sachsen Hessen vnd dit 
andern seindt solte E). F. auch nit missfallen , so sehe vns für 
golk ane die heuen ODuersnglich vnd als bald sich W^ttenhausen 
^äbert« datMljbifl eingesagt dimiit iM» 4ie toH' Vlvi ait 
Torliboma# md d«a atva «iebeoi dann wir betorgM da E. F, 
sich seonbten sie die Ton Tin onffeadil wat mayauag jre ge- 
santen seyen , werden sich nit scunieu. Hiemit E. F. zu dienen 
seindt wir willig vnd bei'aU? G«ben im leg^r vor Jag/aUiat deq 
1$ Angoiti ^nno 1546* 

You Biivte^pacb ricier vnd obriaier ast« 
«Mich vDo wegpa bar Katbava Langap- . 

mantels. 



45«. Scbertlin an die Bürgermaister zu Augsburg. 

9ar Lamdgraf vor äen Wälien wm 1»0MM, StOhmg der iekweUxerS- 
wekm FähnMein* Avgtbmrff toU «ut ttiner wOtrhaßm BÜrgertdkfß «M|^ 

#r*<0t Am FmymwJItfa 4m Sehnhut9 md wk>d mufyef&rdmrt in den Bmtd 

zu treten. Augsburg soll die Güter, das Hochstift und die Kiöstijr einziehen^ 
sich huldigen lassen ^ Prtdiruiüen bestellen und Truppeti ausheben, 
Jtßht;^ber0, Vtm ßüren keine Kundschaft. Beu^egun^m des 

kaisarUchen Ueeres, 

Lager bei Berngriea 20 und 21 August 1546. 

Testen etc. etc. E. F. schreiben dea dalaiii den 18 Au^ 
guati iu mir heut ala wir Taa dem leger Tonn Ingelatat {nn ein 
ander leg^r Tnder Ingelatat Regenapurgk mm revmebt yn feldt 
vberantwurt worden. Tnd ala E. F. Jnn demselbtgen meinea 

fleis gedenchen wollte ich ghern, jch kont E. F. mich zu allem 
gefallen, vnnd souiU jch ght m thun wölte, erzeugen. S e n il i 
den evateor Aiticbel der Juyt^ Mt« «verwendai^ vff fiegeaepur|[ 
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iMlsogt« jtt durivf fi; w«itM^ brnfiebr m ihttii TMiii- oiiii#ceii, 
iher dat antohlags ynters vbersngt balbvr , imieM m«fis bey dem* 

selbigen, als der aus dem grossem rnd mehrern ihail kompt, 
bei uheri lassen, Aber da jcb vnd andere mehr guthertzigen« die 
nit geordente kmgtritbe seindtt gabSr md volg g^bapt, irer» 
woll #ia betterer mg TOrhanden gewei««, dadurcb dem'gegta« 
thaill eilt gsta mer ahgegurt, fnnd wir yf dise stunde aoatll 
mbQe nit 'beddvAen. Dweill aber es dliso p^erathen muess jch 
gedencken, es geschehe, vss sonderer gottes versehuu^ vjind ist 
flu warten -was der her damit gemeynt woU babenn , welchs jcb 
micb rersebe bald beacbeben wflrdet. Docb bbann Et F. icb nit 
beiigcn das mein gnediger herr der Iniidjgi^aae mit etlieben seiner 
f. gn. reallem gestern den 19 dtie jnn Vnserm vfbracb rss dem 
leger hart aiii» Jngelstat, den graben geritten vnnd den waal be- 
seben, haben die so jnn der statt ?f der weer gewesen, vnd wie 
sein f. gn. bedunckt jnen kört jme zagescbribenn , er solt aicb 
weitter danon tbun, aie wölten aonat nacb jme acbiesaen. Darens 
beben E. F. ein gute nentralitet ?nnd das solltche neutralitet mit 
rnserm vberzug vber die Thonaw meines erachlens nit vbell ge- 
dient seybe. Was auch darausft weitter volgen wiil, soll vonn mir 
wqU gemerckt ?nnd £. F. annerbalten pleiben»i rnnd verhoff vi^aeir 
vbeisiebeAr soU aidi mber iw maec «roUart dann naeblail achiebmin» 
leb laaa mir andi well gefalleit, daa £* F» ein naebgedeneken» 
der banren balben , so gben *>Alcfcaeh f nnd Ffidber^ verordne» 
babenn, dann sollichs macht mir einen trost da^ E. F. jrer statt, 
dieselbig zuuersehen vnnd woll zu prouiandtiren, souiil tleissiger 
aein werdenn. £s ist aucb deibalbenn bedacht, das die feadlia 
eydgenoasen, an die anegexeigten ort wie £» F. ana meinem jong« 
atea acbreiben remomen^ verordnet rnd gelegt werden. So ba* 
ben F. F. zu denselbigen sechs fendlin, der hertzog zu Wirten- 
ber^ vier ynd seindt 3 fenlin jm Algaw vnd atns zu Fuissen. Vnd ist 
dapey mein rbal daa£. F. ana iifon eerlichen weerlichen bürgern 
ein fendlin swejr oder drey gemnatert f nnd geordnet de n ael^i§en 
fff jren Melek jnn dar statt jeder zeti na warten befolben,' r«d 
aie. beliebt betten, warnmb solliobs besdiebe, rnnd das sie tot 
andern burgern gemustert damit sie im idU der noih zu reUung 

des woris gottes jset weib Ynwi kindar eetei^ i«6r alleic b^b rund 
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gBtbr itnd ^mi^Mf «litl|-il#r MdM ^enouienbitt^encliAik, alt 

iict werden, damit alle andere eeriiclie weerliche Luig^r, ein son- 
der trewe# aufsehen vÜ sie haben« jneii jnn der rettung getrost^ 
tHilpaEiiigeii, Tnrid soiiib gelMrUiei* werden.« ^as/Wort gottes jrer 
weib vnsd Uiündifr «er vlid 'VAtterUiidft reUMis* haifien« YwnA 
•oii^ Yf£«F« geblleii mM« ffiv gaik ane, '4as>di0 eifMoi «erMMK 
what der,. statt Vlm, vnnd den ^ andern oberlettdisefaen Stetten, 
auch geschriben hetten , etil* he jrer Wcer)ichen Lurger aussza- 
SfibieSAen^ damit Ab- Aiigi^^ur^ oäev ein andere oberlendlscb» 
mjrobfiiali YberfaUen worden JolAa*-aie< jn«ii ditaaUkig«» fcnlin jnn 
cyil zaiaatclaisfcen g«faBa»iaey«i t. näx^ «riiipani^ waa gafar T^r^ 
derben Tod nfaaliiail* jnenr g^iaaUek ftr 4er thür^ivere, 4a Avf^a* 
purg oder ein ander erbare slat ein^enomcn vnd vei d^rbt würde, 
wU'^rbietung das ein ersamer rhat glieicblaiis. sie auch nit ver- 
lassen wölte. So xw,eiibiL*|€h nit, sie w«rde* sich aller fnevund« 
acbaffi 'ff d ;bBlfi»t«qpi(»lpi» i viuMif mil dfv rlbut ' diMlbig btwiejMm« 
£a:taialta $n#n.aficb Gl»ii4t! die..iliatt t»il»0l«eiil>«eieeiiifiel matlicb 
einzubilden sein, dann jm fall das wir. einaacler ?erlossen wür» 
den, würdet es vill erger vnd vbeier dann mit denen. vonn Gendt 
zugb^eoi vnnd iass sich k)i#NHun be^imckeii , 4er auch ann dea 
bapat t|Yai»bMi wolt« 4aa i^'ßt.'hH^H/tr beben mrde .dann urir. 
Mfeidem «IM» >l>a afeiqb.fiU F^ jmr^m»iem ^aa.deriwtg aie giabea 
solle, so m^lleii sie vnset^e cbur vnd fiU&ten vnnd mich des zu 
tag vnd nädht verstendigen, so will jch mit meinein ganizen re- 
giment'.vf sein, eyiendt lag ifmk nacht Kt t\ ziuuebeti. vnnd den 
fe tn ^ üid 9«iKifaU6b,M»ipbb<loipn|.£p ^4 aic .a;ißi(laa»aB, unnd, dß%,pt^ 
$tMüiiiMi^^9m 9it4nm fobmroil.«igb,ii«^folg«».lafaeiiii«.Der. 
balbMi wSUeli aie ^trdat aittn iikond' diKsk ]vm aachen gut acht 
habenn, vntid niciits verachten.' Gestern den 19 dato hat die re- 
gieruAg deiliPfaltz, 2«ti %uiiur|^ bey 4en chur .md Jürsten. viin4 
doiren fm&bt »fovatooifllM» Diiti^erivanften« duiDbi jro..geaante^i, erln-^ 
MBong 'tbOn 'lfMOiif.area .ise aieb bMahiob^r gcigf^n 4ilftOfi ttOi^ta» 
bowafeeii« 'v<oii4'<i#öIIob |M)#b loib iifind.^iajBO >fien aeizen. 1>weyll 
sie aber sehen das wir vns vber die Tbonaw ihan, vnd jüen den 
rnckb wendeui wohen »ie auch igbern wi&äcn, we^^ sie sich zu 
f otdrattOffobkon babfioaaollo«^<4liit»bill' si«bii»«cido« nit zuuleirlaaaüai 
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HienaC ut Joen. ein. «inMiife aahitfmt geben* ^tt- M dier 
Tod filnreii, Jren cremn jun gegeniMitigev taiteit well 
gespart, »eyen jnm 4et ^anolftfiat« "imfia wdlten tie liiewi^ nk 
Terlassen, doch sehe «lic sreninlt für ^u\h ane da» sie sich jnn 
Tnser christlich veifttendtnu» begehen«. Um haben sie alsbaidl 
gewilligt« vtind iöiNien aus jrer landiokaift-miihiviertausetit guter 
»aiie ausaaehieaaen , E. F. ^nä gemeiner «tiau daidlt 'sii MSS 
Ueiiiea. Oeatgletoliei» naolie Jcb- MWn daa'-R F.' dee- afiA 
Atigspurg rofiti Ftesaeti herabe, bia* auf .die Ginss vnnd marg- 
grafsclian'f Bur«avv, an der hnnndt behielten, sich derselbigen 
iurderlich ¥nndei'üengen mit aneneiBung gelibl vnnd «jd( die aie 
den Stenden derdMua •thim miesseei' eoaa denen law' men aoeb 
4000' guter werheffter< 'inaiiD enaalirlattbem Mun eol tVettenbae- 
aen vnnd fiKliatetten der- dgaier nit vergetalm« E^F.iwdllen 
den ciun vnnd fflrSten auch kriegsi'gtteii sciirifilich »uf disen 
artikel antwurten. Doch mnss dabeneben vnnd zufurderst goitea 
wort vnnd eor bedachte Werden, viind EU F^' fieh nnb f redieen- 
ten vmbseben • vnnd' reraebeng tbunv daa-i jn(»n> daa-'Wort gmiea 
gepredigt werde,* dann' f eh- 'vermiim^'daa idie bem Tenn'VWn fren 
ffirnembsten predicanten Martinum F'recht gheti Tillingen ynnd 
nn andere ort verordnet, zu refermiei-en. AM«?o nniesseii K. F. 
aeoh tbun. So werdeik ate bey dem gemeinen mann gro&aen 
gnnat vnnd zitfoll erlangen 'ifnd- inen'dadirtb mit diir- ecti die 
gent£ lanndaebeM anebindled*'' Ee ftgnneii^eueh'gill eey lebE« F. 
woH teilt baben dfe aolUcft« aaclien ini*eef4iebe eriswHobe 'weg zd 
richten woll wissen. Sollichs ist auch meins bcdunckens nit ane» 
znaletlen oder darauf tu warten vf welche seilen vnsere hriegs- 
aaebfen fallen weiten, dann wOrdet man jnn diser werender brtega- 
bendl*ng eollieb idirUilieb'Wevehb' nik toneiMilnng dek>*beaeflmng 
der verderbten •bh'ebenbej^ den'genwHen errtied Vndevdienen^vnll* 
^hren 0< SU uürdct vns gettsouiN eberaieg geben rnnd die gewonnen 
Christen bey vnns behalten, E. F. bedenck«ns woH das sie Ni- 
Clausen Maier disen mobal^ aus , bey mir wollen pleiben Uaaen, 
ao beOn<)e jcb atieh fnen EU' altem dattn £. ^F.' «ineii'm f;ebr«n. 
Oben wissien; gntb^rtlng ¥nd willig* Den nnm Mn'beAa sn DL awi 
der banndt m bebahen ist, -Voai'^ F;:wo1l bedaebl« llea» im 
Beuern halben ist bey tns kbeln amder bericht dann das er noch 
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mt Tbier flh€h\ t^K«. • 9dk hMi ^sAhr« dl liauptnHiii Fulger nie 

fogen vonn Einberg abegenonien vnnd jme ein fendlin bey mir 
befolhen würde, er solt wol zufrieden sein. Derhalben mögen 
E. F\ den chnr vnd fOrtien aucli srim vnnd krieg&räthen , dess- 
kalben {r fiedeiichheA Evtebreiben, die werden siob jiiii solUebeni 
Tsnil «er aini sein -«liit stwerordrten sff«, mit -E. F. • vnnd de» 
oberlendisehen stetthern rergleiclMti» ' Aber fOi* mein pers<m 
liess jr]i mir den bawptnn m Unna Wielandt, vff Ernbergk zuucr- 
ordnen woll geiailen. IJtalum im leger ein meil wegs Tnder In- 
gelsiet, den 20 Augutil enne 1546. 

Avch gÜMtlg« bem^ Kette jeb ^benfr befördert» des MetteK» 
vber die 8 fendlin Sek weil eer su einem obersten geordnet wer 
worden. So liaiL mir aber Besserer von VIm darann Verhinde- 
rung getban , vnnd einen genent Haniin vonn Lindaw dazu ge- 
furdcrL DwciÜ er aber auch ein stettman ul, so versehe jch 
mich er werde auf die ilett ein fleissigs vfieben haben. Vnnd 
sollen *def«elbigen fendKn eins gben Nenbnrg gelegt werde», 
das ander gben Thonawerdt vnd das rorbin ko Tbonawerdt ge- 
legen, mir zu ziehen, die vbrige seclis sollen bey Obeindorff* li- 
gen pleiben, jr «uiueh.en auf,Aug&yurg vnd Wirtenberg haben. 
Von dem bern Tonn Benren ist meinen gnedigsten vnnd gnedi- 
gm bfl^n '6edriisen.T»od- Heesen, jm dr^yeil tagen kbein bbnndt- 
sdmfl^ eubbomen md vetw—dert (den laedgnien ieer. Gestert 
spät seind wir hieber jhns leger gben Berngriess 2 raeil wegs^ 
von AvsiLt Uioirun, vnd so der bi&chof voim Aystet ein summa 
gelts erlegt kn&» auf ein reformalion , würdet man jme on scha- 
de» an» dem bmd esebaiij /Iletit silsbeii wir ei» meil wegs He« 
gcnai^rg 'xoe^' : Oek hriegs!foltibb> so« fnn 'Jngeleiat ligi werffen 
yne yr on ien d t* ntdeiv Tnd 'alles däs sie «beiftbomen, so Tns sn^ 
stendig ist. Auch gunsli^ü hcrn hüben wir ein Lliundtschaß'ter 
ein dischmacher Haiaficli Hass genent so von dem stattvogt vf 
Begenipurg daselbel bbwidsebafiä cii-vernemcn abgefertigt gehört, ' 
der- beriebt -der bkyaer «e^ naebst. verschitien Mittwoeb »tt all 
sein^nl 'bdep««liev die Vhonew zogen, ?nnd seye damacb wider 
hinvbert ziebe^f ff das NeestdttKn^), wöHe daselbst das leger schla- 
gen. Derhalben wolle £. F. gute khundschatft darauf machen, 

*) nmuMk, nur dem reoUea üfbr der Domm. 

10* 
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Tfid mir w«« «€» «rbnni oimm«iiKck n« wiMoa Datim 

jm felfllegar var BernfrleM ^n.21 August» «fuio 1^46^ 

Jnn diter Mand ist der knttb Mtipt irumfi^r die dem kaber 

«len feindtsbrief geJ)racht wider komen, vnd hat den brief wi- 
derumb gebracht. Dev kaUer hat jne nii n^pißn wollen, vnd jme 
eil» acht brief vbeit. Saxen vnd Hettea geben,. Der kay«er ligt 
Mcli aa,|jand»hnt er »ei da«» aMial SamAtagii Tevsog^Q* Wa 
er binaoBft siehe., jnsendera dweil wir fber die TheiiAW sdehen 
sollen, welches wider mich gantü Tnd gar ist, md da er teia 
Itopil y.n euch hiiiaui wenden würde, sei die lechbruck abgeworf- 
fen werdeo« Tnd yos To» »tauidaii au wisaeu gemacht ^ugspurg 
«uttercken. elc. etc. 



46* Scsbertlin an den ^firgevnai'tter Georg Herwart* 

* 

Zug der Verbmtäeim uker die Dmum. IHe geieiUdten fMler, 

Berngries den 21 Aagast 1546« 

Veater etc. ete. £. F« «ekreiken det datiim den 19 Aageati 
anch weil aukhonen **) Tnnd lelttll '▼nnsem fbenmg. belangt» 
l^aken E. F. aes meinem Ter igen »ehreiben fenionien,* daa |cht 

▼ill lieber änderst gesehen wölt haben. Dweill aber das raehrer 
yif di&en weg geraihen, ist zu erwarten was Gott dadurch ver- 
sehen wöUe, deck aoll £• F« aick yersehen, das alle mensck- 
liebe weg au Tnüerm heilen TorihaiM ku bedelickeA 'nit TMiderw 
laaaen 4 werden«* • So' haben aneh wir 'den pae ftu-Nenbnrg Tnnd 
anndern tnber orten wie E. R etNMt waie- tnnd Will jeb dletel* 
big mit meinem ^antzen regiment nit yerlassen ?iind hat die 
maynimg nit, das E. 1" . vnnd gemeiner statt entseUang allein tH 
die >to jnn £. F. sobreibenn Yfarmeldet geriobc sejpe. Hierumb 
wdllen £* F. di»£Bli Mmder 'spTg setm • Doeh vertlannd ich £• F» 
Bchreibeii Tonn dero ala 'dam sdrgiblligeii am allerbätten. flentU 



Findet sich nicht mehr vür. 

• » ; 
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die ptelaten davon E. P. •chreiben belangt ist nit gnag das die- 
selbigen gelobr, seneder ist ronn nÖien das alle' )re miel , 're- 

gister, einkhomen ann farnus vnnd ligctiden gütern , fleissig be- 
schriben rnnd da sie (nicht) guten vnnderricht thun woUen, datzu 
ernstlieb gehalteni mnd so lang zn Augspnrg oder jnn den clöstem 
erlicb, vnd woll bewart würden^ biss sie guten bericht theten« 
▼nd man steher were das sie dem gegentbail nichts eawenden 
könten, ynnd mag ein Kr. rhat jnen woll lediichf gegenscbreiber 
zu ordnen, neben vnnd mit jnen einzuneniea roUel, vnd registev 
halten^ damit sie von den hldstem gemeinen »tenden Bom 
naebteiM nicba verwenden etc. elew oder sie mit lürHeben pernio^ 
nen far liinw«g|r weisen« 8o'aoli«E.*F. ich eneb erjonem» wie 
ein beschwerlicher arlickel der versehong der schalen rnd liir> 
chcn halben jm jungslen spevnscben abschidt zuuorvss ffemai- 
ner statt Augspurg zu nachtail gepracht, dadurch den platlen 
alle liArcbengtter Jen' jven gewaldt gegeben« mnd die kariobeii 
dtnat Tnnd'oobnlen seoeraehen einem eraamen rhat vnd geaainee 
statt w§t den lielse teeeben, das E« F* hty ji em steiscbreibeF reK 
stendigen guten bericht auch rndei i ichtunoj wie dieser zeit mit 
ern fnad foegen gemeiner siau soUichs lasts abezuhelÜen , be* 
fnnden werde« » des aolle £« F. soHiebem auch nachgedenckeh^ 
ieb enerjnnert nit lassen» Sonst atat' 4s mit der kbnndaobaflft 
des nldertendiseben 'Iteranf siebenden ' kriegsrelcha halben, wie 
E. F. vss meinem nebenscbi eiben vernomcn vnd bin dciselbigeii 
zu dienen wiüig vnnd berait. Geben jm reldieger ror Berngrtess 
den 21 Aogusti anno 1ö4§« 



47. Soliertliii «n die fiOr§«r««i*ler su Aogtbvrg. 



Mh$ Km9tr$ Simmn- B^ew iBug «*cr den Bhein. Verstärkung de$ ver^ 



Breitenbronn* 22 Atigost '1546. 
Fmfehtig elo. «ta. Dm vnd Curtten roii S§xjm rmi 

gestern nior^en mit all jrcn hauffen , so Jr. Ml. zu Regenspurg 
vnd dai>i gebapt, tmok in aigner perton, zu Abaclv gekgen , vfiT- 
|w«cIiMi, vnad jvM 4iig irtf. Jngektaly nMtoy vlid'Miff beot i« 
aaebt, su . Abeiitpergt «Aebtlagar 'bäbänn itoU» ' «tiM^a bAdan* 
Chan«, 

folckh zu Speii vbci Uein setzen soll, sich zu Jiigolslat herüber, 
jn das weit fcld zu begeben, vnd /.u jaen.isu tlossen, i^illeicht 
mecht CS auch am andern anschla^ liftbeo» sich wider hinTbtfr 
vfift iaod Bd btgebQB Tod desselben wegätvff £.tF. W« ved die 
Midera oberiendUchen atei s«-'iaehdn. Dda mdevlendwob Itf iegs- 
▼olckh halber h»i e% die p;estolt. Es ist heut den hochgemeUen 
chin vnd fürsten um schreiben von hertzogen Vlrichen von Wir- 
temberg zu khonion, dabj jv f. gn. ain schreiben so der pfaliz* 
grefif cdbtff «rtt m jne gfetbed, i*k aebkUlt, de»4aMiiB den 30 
heiaa dar|liD Tefwelli dM »vaneraifcna» - dtng teiii^ vmid bertko^ 
Haenaen fonStiMni, aeinea ▼ettera baib^ ^sWef «tafübbe eolHreder 
reittcr vber Rein komt n, der herr von Betrn, darübet verord* 
nett vnd ziehe er der herr von Beirn mit seinen reittern vnd 
Jwecbten den necbaten Speir «u» sei den 22 dits nonats zu AU 
Uen gelegen, Tnd willens Speir ^ mit dem gantsen hanlfen 
▼ber Rein zu setsen, das er der cbnrfOrat nit wem bind. Vnd 
bcborgt sich hertzo^ Vilich, so das nidei Icndisuii A ülchh herüber 
kern, f»y mechten jm zu slarckh sein vnd die knitiinger zlaig, 
abgewinnen. Derhalben bedacht, da« wir morgen zum eyllendislen 
vnsern zog surngkb wider nemen vnd gegen Jngelstat »u dem 
kayser an der aettten, yff disen orth der Thonaw sieben wellen, 
vnd da er sich zu Jngelstat herüber, vfT das weilfeld, well be» 
gebeoi Tons daselbst gegen jme sehen lassen, vnd alles das got 
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der iier geben wHl, fl/mßn jßm vilMchtMi. • Pethalben w^e», 
F. W. •kh wol ^efMt machen ?jid'§«l« ]|flil|«ehtfj9Pc> yffa^m-flig 
wmi ftätnm/ieih ablerllgiM » «ueli mIIm «lea oberltodisdieii Metten 

jnsonder aber Meniingen von den jr statscbreiber*) bcueih hat» 
dann er vor disem joen selbs nit schreiben iiioden , zu wissen 
dMn, Tod befurderen» das £.<iF* W» vnd Bf aMaeniUcli , miteia» 
«ftter'ir limgarolollh t«ianMnatöatfeo( ndbhiehlir mir zuschreibeoi 
wa daaselbig an finden, so wollen wir Tnns, der kaiaer wand 
a» welche orth er welK auch nit samen, vnderstan, jn, oder sein 
nachuolgen<l ni(J( i k ndisch kriegsfolcl^b anzugreiffen. E. F. geben 
wir anch zu erkenneo« das ge&tern 3üÜ pierdt, so auss dem land 
Pomem konen an Tnna geatoasen. So aencht der graff ?on OU 
dedbprgit dergl^i^en dtr rpn .B^iffnnhovg mit j^^n re^ti^m - f»^ 
knechten eyllends awischen den Niderlendern vnd vns herauSl 
Datum jm leger bei Praiuenpfpn 2 m^il von Heiiiaw vll 22 
guaM nachroitug^ ^nt^ 46. , . , , \ 

' (ElDgelegte Zettel.) ' ^ - ^ 

Ich hab auch ain aondere gute kuntachafft fOr mich, das der 
kaiaer d^nen ortten da er btssher Tmb Regenspurg vnd änderst- 
wa gelegen, vss mangel pioliani, veriuckht vnd gewissUch sich 
gen Begeti»pttrg mit wider begeben wirt. So aber £> F. W. jn 
kniitfdiaflil' beinde^.da« dioik« «it ?ff Jagf4«ta( aondar Landa* 
hoty Mfiafahite irndetf£, F* W>' ^Aeti enden oharlendiache iljet iBiehei^ 
Mrd0f «laadtorweilen>iE» F«- IfV^ am. Eieoh -allenthalb die pruggea 
abwerffen vnd allenlhalben gute iuraehung ihun» vnd was sy ver- 
rer mich beiichteni soll an mir vnd andern nicht« erwioden» Es 
jai auch aehon fCii'sehuDg.^^obl9h«n-»das vif heut etzliche fendlin 
aeben uni^kh mit > 4en gvomen . aliuBkh « hixtn hinderatich . »iehei> 
vnd*Wif ühetffonrlruw idainift Tn4<obk,gGt will jn 2 lagen vni wi^ 
der tov Jdgektat . * . • . . . , . (V) mit freuden im weiten feld 
aehen lasseh. . i 

Die kejrawiachnn .hlibeii aU %ieuhfiy Uegwspu^gk vflproch^ 
nlle j«o-in§erivet^re»l| 4ie, fanei» »vnd.diBni ranßh haben , wir g^^ 
aoM inMi 'gedacht »iiai<iliQoh|eii..|(eieh»ii vnd .kttniach^Ql >i;nscr« 
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Zugs betn, deihälben i&t nit v,ol\ zuaerniuten das »ie widder?iiib 
Regenspurgk ziehen werden. > < • 

Es fürt auch der kejser' alletin -gescIiAis '•^'«er Tboiiaw 
bernfflMi hat brengeW lomn 'imtini«*- . ; . 

E. F. heb hieiior geaclinben' diiriiricktMser^Tfiser ««f^ 
mit Tcrlassung der Thonaw nit für gut angesehen, da» befindt 
sich jetzt. So wölt ich aach lieber im iNiderlandfc weren helfien 
«Im bei v"** 

: . ■ < • 

" • ,t t • , , . I . • . . , »,,1 

• »II»'. > *• I > I 

'» * . . . 'I ; . (• 

\48. Scbertlin an die BQr^ei'iiiaitfUriBü Augsborg. 

Ht^ Vtritinidefen wollen den Kaiser verhhfderrt , über die Donau zu :^tth>tu 
und akit rnif dem von Büren zu rerbmden. Dif ut isf lirhen Güter und 
düe Refomänmg der MarkgrafsciMß Durgau, Anträge zu Vnterhand" 

hingen, SSmemeck* 

' ' Nässenfels 25 Augvit ' 
Vesten'ele. ete. ' E: P. h«b<»fi'^<v' «tlii^ MhtwHMM^'BiigeA 

schickt das ein datum den 20 Augusti das ander dun 23> das drit 
den 24, die seindt mir alle ^ol zuhbomen, aber etlioh als wir im 
XBgk jm veldt geir68«ii vbe^atttwurl wdrd^n; Derbaiben vnd auch 
atia der madbbit da» mAt hy^Mi tM ^^hiürMi aln* ^e«i 
gdn eegeb lafndt darjnn Wir amüh ^HKtdt/r WMser'tabelk-brifi gnog 
gefun^len gceylt, damit wir dem hhay»er ann der^ YbdMiW möch. 
ten fiiikhomeri vnnd die proui'anclt wideruiiil) < riangen. Dann 
wir haben erfaren das er bei dem NewenatettUn etlich pruchen 
Tber die Th^äw geicblagetaiit, wnnd eigner pertIm glibw Jcigel» 
atat hhoiuen y^ölle, darunib wir geatriga tage einen. afllwei*en «^g 
Airgenomen vntod ana y'nae^bi leger bia'lilelter llnf groseer^ meil 
wegs mit dem gantzen höer eiletit gezogen, die prouiandi vnd 
die tlionaw widerumb erlangt vnd vtis dennecbsten aiin den khajr* 
aer gelegt, soner er anderat herüber sieben oder jm Jngeialat 
•ttn wirdet» aide na gewarten^ ob er mit me ar htagiM ^HM» oder 
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nii^ Aber E. F. soll |oh ait wlMlteiif Tber alle hn»lclil 

jch denen hiebeuor des hern vonn Beuren vod »einer iCulter 
¥iid Imecbt halber geschriben, gestert meinem gnedigen herb 
6mm luid^auen wailiafflige MUiing zuhhomeiif dai er der y<mn 
Btmren- nil dMa^iMgen iuriegai^klih m Biageii mder haH» Itoate 
ipiwr MMin JihoM«* Oaramb'nMdii Metidimi iat, Aer liajaer 
b«b6 aHTi ob^edaeliMn ort detskalben tber die Thonaw prflekea 
iassen , das er vns wolle füikhoinen vnd eher wir vonn dem 
Norhaw aoa dem dürren hungrigen engen Undt khemen wolle er 
hiiivber sein Tnd seiMD nideflendiachen biieftuolekh dabm ^ 
da* b^aohidn. jcmeliai ai«b aterchsn, rmnd Toade» bopf 'pteBBiH 
oder da seobaien aein zug a«f die fClvalaiitbeiab Heasew^ Seebaae« 
vnd Meissen nemen. Dweül es aber der her also geschickt, das 
wir vor jme vnd jme an der seinen ligen vnd gott seye lob vn- 
aern verlas^^ea vortbail widerumb erlangt, werden wir jnn dttem 
leger tI aetne. aeacblig weiüer kbendaebaflä md f ffmercheaa be-^ 
bM» mmmm «Mbeil nit begebtn Ted de er btatieifMiea^iiiefii 
nidMleediaehett knegayolokh herüber, vber die Tbonaw aueiebee 
wölte, weg suchen wie wir zwischen sie khomen oder derroasten 
auf )ne trMigen oder vns an jne hengken, damit er also leichtlich 
nii irea vea^ bbeaie; Waa obiiii daraol £firfok . vnd aieb begeben 
wlltdfl« daa.iw.«N edcb rfaecben gebe«» W4»lter teradbnng «anbeii 
wie E« F. ¥iid elle.dberleediiebe atendt Tvd Meli vnaerer religioe 
wider alle dise bode practioken vnd anschläg mit reuttern vnd 
kriegsvülckh auch bewait vnd versehen möchten werden. Dann 
wie a, t\ mir gesjchriben will jch bey de« ohuv vnd C&raten 
deeii^ dteai^bigen 'F. vnd den erbem etetttta ym 'fall de der 
hbifeer bufab siebe» irHrde» etliob retttar geleaaee wiNlIatTAiiii 
E»F. 'woll bedaebl-daa da# iren -dinr nid t gn» indevti-^mal 
darumb schreiben vnd aumanung thun. Ich hette aber auch ge- 
dacht, sollicbs solle souiH desto eher gefürdert werden, wann £• 
F. vnd die •femi Yim »ainptÜch von wegen der gemeittea ioberi» 
l e a d boh a» ateit aebribeur joa liU.dea •■!£• F^ eiiba}i#ft.die aaioh 
leegev' verzogen .iterden weliew Ala aneb £• F« ijnea bavptama 
mit sanpt jren reutlern vnd doctor Niclaus Mayers wlderamb 
begert, so wollen die morgen vff sein vnnd sich zu E. F. jnn 
die auu Auia^uxg. wfjifig^n » ^aaelbtt eioea «KMinea lüOhi ifid 
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E. bttftlcftt gdtorMHAlidi g^^^wteli« Ei Ütt anÜi äew dNirfOn« 

pfalxgraf graf Antboni Tonn Ejssenberg md «ndere niher grauen 
der l egterung zu Neubarg zugescbicht, die haben iOO woblgerüster 
pferdt vnnd können bieroben £• F. aucb so guten atattea kho^ 
Mn« 80 bin {ch Cftr ncla pertoii Toite 'lNiriiieii -wilüg 'wa'neiii 
gn. lierr 8er lendgrane dmit frid^n «ein ifiN, dfcim t^Nk f; g». 
▼eraieiiit mioK int ron -yme mlaMMib«^ F/hriegsnolelifi bter* 
ob6n auch zu pleibcn, doch die sach falle wie sie wöll so wer- 
den £. F. ¥nd die andern eibern oberlendischen stett wolL be- 
dacht auch Bk' ▼erlassen. Es kbeeieii eech vnserm bauffen teg- 
ücli mher rettter foH knecht ene. Smiül-äeekr beiangt M an- 
•wllttttg der veraelmei -der geiitlialMPB gtter, ' «iMer vnd 
vorderal'Sraa die religion beiengt, daooii werden sie mH iloeiwr 
Niclansen jnn seiner gegenwertigkeit tu reden wissen, auch soH 
jr Eüistetten nit vergessen das einsttDemea« Vnd als E, F. begert 
be^ Seehasen md Ueaaen enregmg mAm des' jre chur red f. ge. 
d^ gf MMfen* rilierechtft jun d^. nkiggrAMhefi^ Blitgew tmh 
ebiblittftg'derhe|i8tiae1ieei raiMÜreodh ▼nnd'heMe^ung jrer 
aus vndei'Hchtung des woils goltes schiciben Wüllen, das will 
jch gbern tbun. Aber inicb bedeucbt das werc ein furderHcher 
weg daHzu, das £• jren cbar Tnd f» gn. deaahalben ' iem aOil- 
derheit getdtriehen rod ein form engewigl hettien, inil^nna 'iMa- 
M«V (ittB was guten eh^iatlieheii Treiefaen eie* llie*'tomi' der rllMr« 
seliaffb tor gott schtfidig weren -die 'bapsitsche' niisfttiretteh abzu- 
stellen, Tnd ann dero statt gotselige cbristlicbc ceremonien anzii- 
richten das wort gottes predigen zu lassen, die bochwurdigen 
sacradieat dem selbigen geeieaa den Tnderthailen in Metten ¥nd 
debey den todt de« kern sn oeiltbOndi^lf'daniv ^naoleM gmteen 
Nebligen 'krlegssaeben lallen der geschiMk aotlifl' §9t' Jea^wede* 
hern noch Schreiber soliicbs werde jnert dann an die banndt ge- 
geben nit woii stattlich tbun können. Ich kom auch jnn crfabr- 
nng daa'der p&hegra£-ehnrf. bcy dekska^rs. Mat- Ymb vnderbandi 
Ibhg •tfauehl', 4nnd bertM»g Wilhahn Yoiin Bayern dlffamf -miiien 
gn«digitMh vHd gbedigdn her« 8aehke0ii vttd 'HeaMit' geaohriJien, 
wie nAh' f. gn. Anlange das liecbgedaehter «borfttnt'aieli gedaeb« 
ter rnderhandlung vndernemen wolle mit bit sie 'wdlten jme der 
ehren oocb gdnden, das was er jren obur ?nd £> go^ 'Siini besten 
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9U tfMfi . vnd ividaiv ^rjnAiiidlcB Jtpniie, dai» «o1l6 «r gbeni tbi^ii. 
Aber jc)i. halt Jre elmv "vnd f. ga. haben biaabieher wall gel«ri|l 
was jme bierjam saaertraweo zuthun ▼nd znlataea seye. A!a £. 

F. jch auch jungst ge&cbriben )cb bedacht $eye das die geistli- 
«heu »ngescblagen sollen vfjrden .a«i wid^d^guog dises jnen 
▼eriqr«<Bchi«a hmgakaatiBoa Tod jap dems^ben sintajerlaj maynung 
ffttilgßfalieii «aronih es ^tUdi. fiir gutb fu^eai^hfiii etUcb abi^r «it« 
▼nd das dermregon di« hriegsratbe jren hem aollicbs fOprd«rlicb 
soUen zuschreiben sich bey jnen befelchs vnd bescbaids zu er- 
holen, so gedenck ich der her Langenmantcl *) weide E. F. des^ 
auch bericht Tnd befsloh. darauf ei-langt haben. Aif a^h i^. ¥' 
mir a^i:«ih«ii der TeraebMUg balbeB,dea- baua SiMiim(&b1|{, 
OMHcdL ieb.aoQiU daa iman £. F. gern dahin, £iDer€(B, !^äUe,.,ala %ßU 
ten die dafür achten das |oh das gedacht haus mit ssrapt seiner 
sngehöi mir allein zum bebten eingezogen iicUe vnnd geschieht 
nnip eben wie aihie mit, besteUung meines sl^its, darjno mir etlich 
b«ndert goldeji weniger dann vorbin gehapt machen wöUian^ 
wnnd »pfirei daa aollii^s ,ti1- 9>bier gegen mi^r als emeni gatea.Augp«- 
purgitcben dann den andern fürgcnomen würdet. Beduncht mich 
vast es khome auch von der vliniscben seilten vnd wöU nit be* 
dacht werden, was jch bisshieher den erbern oiicniendischen 
atetten zum. besten, ongespait mein» leibs fnd iebens zue disev 
rntep .obris/dicben 4efenaion.gief)ian, ,vnnd iMKh .gbem tbun nröUei 
Tttd. jcb allein der J»in der gptt aejte Job sich am hefiFtigaten ann 
die atett gehengkt, dieseihen treohertxiglich meynt, vnnd jederxc^t 
£,ut vfr^ieic^üns zu liabeno wais, warauf ein jeder sihet. Aber 
ifiein aufsehen ist annderst nit. dann auf die get^ine sach vnnd 
wie dif) .erbern :at<Btt bey jrer refiutati^n. erhalten vnnd jnn dem 
wenigaien^ni^ vei^achteitt frerdep^. Ai>n F* aber bah. jcb. nie 
gezweifelt .dai^n da* ^ daaselbig crkbent habi^n, .vnd ppcb er- 
hhennen. Hiernroh hat es Susameek halben die gestalt. Ich hab das 
gedacht hauss jnn meiner hern eines Er. raths der statt Augs- 
purg vnnd der christlichen stendt dienst erstlich darumb einge- 
nomen, damit dasselbig gemeiner statt Augspurg ann die hannd 
hbomen vnnd pleiben mdcbte« Derbalben ancb sollicb bana mit 



*) Mmbeus Langenniantel vom fSparreu eUier der Kriegsrätbe des Buiides* 
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einem tiaop^iiian md hneebteo wie e« jim der ersten ramer die 
noltnrffl; weil erfordert hat, audi meine jaghandl darauf ^ethatt 

▼od jagen lassen, die jagtparliche gerechtigkeit demselbigen zn- 
beballen vnd för mich selbst woll bedacht das mit dtr zeit vnd 
da man zu bessern rhuen Ubeme soUichs vnkostens vonn onnöten 
•ein würde. Docb hab jdi taeiner peraen kaiben gedacbt jcb bette 
▼mV die gemeinen atendt acmill Tbrdient, daa aie mir die pHeg 
dea baut tampt aetner sugebdr dasselbig wie ea der renn Halten, 
tbal jngehapt zuuerpflegen vnnd zuuerwalten (gelassen?;. Dweill 
jch aber wie obgedacbt das haus jngenomen solte zu versehung 
aelcher meiner Verwaltung vnd pfleg mir die erbawen fracbl md 
waa jeh jnn dem bana ftr fcnraaa landen daa gemein dienst ge. 
aindt daranf mitler seit weil bia aieb £. F* anf andere leidtlidie 
weg desshalben mit mir verglichen, daaön'sn vntertialten gelas. 
sen werden, dann jch beger der rcntcn , gölten vnd des aigen- 
thumbs gedachts haut gar nit, sonder allein das jch auf leiden* 
Kcbe weg wie der ronn Kaltenthal bey der pfleg gelaasen werde. 
Da ao4^b E* P; lir gntb aneatcbt, den banptmann mnd die kneebt 
daaon lianemen lass jch mir gefallen, vnnd 'slat 'bef E. F. gele* 
genheit die knecht widerumb zu den fendlin zu lordern vnnd 
mir den hanptmann znzeschicken. Vnnd bilt E. F. wolle beför- 
dern das jch bey der pfleg des haoa gelassen werde, so wöUe 
)eb metner diener einen daranf ünm Tnd jme befeldi geben daa 
kana aampt aeiner sngekSr md dem ' rorat trenlidi ff meinen 
costen dodk das jch bey den erbanten frBcbten gelaaaen werde 
zo vnderhalten was aber für haussrath daroben funden ist wais 
jch mich zu berichten daa derselbig zu dem haus gehört bilHch 
jhuentirt vnd gelassen werde. Dea ron Kaltenthala concnbin oder 
weiblein daa daranf iat mdgen E. beraber Jnn dea eapitel 
aebreibera kana tknn oder mein kaatfran tknn'laaaen etc. etc» 
Geben im leger hey Nassenfeis den 25 Augusti anno 1546. 
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49, Schertlin an {iie Bfirgermaitter £« Augsburg. 

ifusmm^, Bürens Anzug. Scherllm fasxt einen neuen AfUcMag i^egen den 
Kaiter, Seme Kampßusf, £icharmvfzel und ^ei^XMfe^ , 

4 * 

35 Aagott. 1646« 

Fürsicbtigen etc. etc. Ich hab E. F. schreiben Zusneofc halb 
dess dauim steet 22 Augasli empfangen elc. etc. vnnd bitt noch- 
mals aui alle meint' geiiewe dienst die ich F. bis h^eher vnd 
ao<:h fnrtan thua wiU vnd erpiitig bin« di« weil ick disea aGblota 
ei^fenoipiiie^i. mi^ta darj» Terandieriy sofider alles ordenH^h jq. 
uentlert, aaeb mnr wol gelegen, wöllen Terwaltung der pHeg- 
schafft vnd d^s hausshalieu zu meinen handcn stellen^ ynd sieen 
lassen, so, will ich von siundan den hauptman Benedict Wächter» 
sa mir eraordpnii» ^ 10 schnisen zu E. F. hinein ziehen lassen. 
So sol melii ba«|lraw sampi Aeuiem diener den. jch kinaof sebi« 
eken will das baasakaken ander weg ringerp, jnn E. F. rnd mein 
als pilegers namen , soiidcL K. F. YV. schaden ?nd aaff mein 
coslen besetzen, vnder halten mit ehalten. Es were dann not so 
möcbten E. F. es alle tag mit sckdizen verwarf li^asen» das Ter« 
diene iqk.mit willen« .Vttd.:iireifse meinen > sope ynd rerwanten 
andi dabin. Han .lass mir ^ep sfikemd^n^. Tnnd .paw Tick Tnndi 
alle zugehörd dabei beleihen, so kan ich die« kund, Tnnd das ja* 
gen das ich euch vnd geniainer statt /,u f^utem einziehen Torha- 
beos hin» erl^Uen, vnd v^as das nii erklecben, will, ich das mei* 
1^ ^rzn. tknn* Ick Terkoff;si^ dieser krieg mit glück sich enden 
würdet« midi mit .meinen sönep, in. sUtÜickere.. dienst, Tn(l Ter- 
wantnos gegen E. F. einsuUssen , Tnnd mit letdenlicker mass. 
Ick 'will meinen diener für ainen vervs alter hinauf thun, bis zu 
meinet' iKukupi^y bitd^rba|b furderlvche vnd günstige antwart. Wa 
mir ^ker ein fokks abgeschlagen |kn welcfis^ort man doch ander 
lent Terordnen, mnss, iobs gpt: Tnnd F. W« keimstelleni^ Tnnd 

k 

an einem andern ende meines darstrechens leib^ pints Tnd gutst 
gewartig sein. Morgen nach ilato schick ich E. F.W. hern doctor 
Miclausen Maier samj^jt FU^^g^r n vnd jren reutern widerumfii zu, 



das bab icb mit aller marter Ton meinem gnädigen bern jb« Hes* 
•en berauM banden bringen , dweü der bafser zum f^ewstettlin 

bervber gebrückt vnd gezogenn, wissen wii ikji Ii riil was (Limit 
gemaint wiil sein, mit vnns zuschlagen, oder einen weg zu dem 
von Buren, dweil er sn Bingen vber Bein sol sein» aber icb 
glaub daa sein gedanchen standen beide banfPen snsamen sn brin- 
gen, rmA dai -were meins eracbtens der wege, das er vom Ren- 
Stettitn an sige nach dem Newenmarckt , das thut er in 3 tagen, 
dainacb 2 tag am eben Icin«! neben Nueinberg, in 3 tagen bis an 
den Main, den kan er antrell'en in stiren Bambei*g oder Wirtz- 
bnrg, so der ron Bnrn bertber mag er in diser seit ancb dabin 
geretcben, md so sie bei einander werden sie bis in 8000 pferd 
snsamen beben, dann Tnd eb nit mgcbten sie sieti mit vnns scbla- 
gen. Wir mögen den von Alienhurg vnil Reiffenbcrg zu vnns 
bringen , hertzog Moritz sol haben IS fendlin knecht vnd 2UÜ0 
pferd, er lesst sieb souil vernemen, so man jme gute wort geb, 
bim er ancb zn ms. £s will Jmmer sidi ^seben ^me vnd ebnr- 
Kirsten spalten, do«b tersieb ieb nAeh sie ^ei^en sieb in anseb- 
nng gemainer sache Tcrgleicben. Ich hab D. TNiMausen an seinem 
sold noch nichts geben» E, F. werden sich vmb disen vnd andern 
monatsold mit jme wol vergleichen. Heut md in diser stund 
bab icb mit got ein «nscblag für die baid cbur vnd f Arsten der 
feitfd belb gebracht, den haben sie mit g^naden ron mir T^rnom- 
men, dartisu mit grossen frtfden. leb tbfbolFE. F. wetzen {mter 
drejen tagen gar schöne arbait vernemen. Der alimcchtig wölie 
sein götlich genad verleihen, Amen. Mein hertz im leib brennt 
mir nach disem faal. Werden jr vnd andere meine bern mein 
mte arbaiti Tnd sorgfehigbeit nit erbeniien ; ko wirt es got^vem 
bimel tbnn. Der ber doetor Nlolens sol ß. F. allen guten be- 
richt thun. Auf solhs geen morgen frie Ewer F. W. 3 quarro- 
nen vnd 4 falckonen pei Newhurg, Jorg sol mit dem vbrigen 
geschütz noch 3 oder 4 tag bei yns beleiben. Der kaiser ligt 
mit allem' bdte bei Yoborg auf Tnserm land» gesternt seind wir 
ein meil neben jme' ber^ezogen ,' hat sieb' gar *ttiebti Tememmen 
lassen. Heüt beben msere' V*enter mit ItlOO ^ferdeii -weMi« anee 
Jngelsladt gezogeti scharmutz gehalten, anss jneii 2 gefangen, 
ain Hispanier Tnd ain Italianer. Gestern aubent bat Sobeorsebloss 
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d«r heMicH liumaMter deata von ingelftUt ÜDO^ iiaupt .T.ichs an 
ier Mit liitiwegk geiaülMmi « ««»«rgkiDlniDg 4as «ia ?Dft etlich 
pMttumt. iii4«r ^wm&mm^ {n. tiinn» der belt«Ilaiits .wUi tioli 
■nohen^'luemti beutfli Idi mieh F» W« mein günstigen. lie» 
benbeink'iieadig vuJ tüdi. Dalum eitens den 25Augusti anno 1546. 



50. Schertlan an die Bfireermaister zu, Augsburg. 



Kriegsfürslm Mm ketM Hck um Fütsm mztmdmeH, Man tr~ 

erwitrfk eine Sch^eki gegen den Kaiter» iSekarmiUzH, ' 

: ■* ' <..'.« . . . . ' I ..M K . . , 

Lager vor Nassenfels 26 August 1546. 

Testen eic. elc. Icli h»h F. F. scbreiben sampt beigelegtem 
bericbt von hauptman Haiinsen }U Her Burgermaister vml r u der 
stat Fue&sen « aucb die Erkundigung Hansen YVielands zu Js&ni 
Tnd anderer Terordneten rnd was die werckleut bawens balb be- 
r»tsclil(|gli ^zu E. F« W» begern , alles JabalU nacb leng Ternomfn 
Tnd will solcbe menge I, geprecben, bedeneben vnd anligen meu 
nen gnedigsten vnd ^n<^(ii^eii liern vnd andern kriegsretben bei 
erstem anzaigen vnd iurhallen. Es h an aber )e(z zanraln nit sein, 
dann jre chur vnd f. gn. worden sieb des jets nit bocb beladen, 
weil wir^scbon gegen den feinden alle stund in scbarmutzel, rnd 
ob go^ wil jn kurtz'en tagen fn weitter baiidlung geratten, dess- 
Mb jete<samal wenig ansariobteng folgen; Mich eber seehe für 
gut an, das E. F. \V. vnuer?:ogenlich Benedict Wächter von Reil* 
lingen zu Zussameokh , . vü Ernbcrg gesc^ciüit, vnd mti« Hans 
Halfter md die t«* Fuessen &üt güt^ansebesi die. farsebnnng m% 
firofienft. tnd andern bMcbete«, .{vnd Elt iF« W. rml di« «ndMi 
etitefffit stei >ni s^abewii daran. inen aUar zn Forderal ml wenig 
gelägen, ain hlains nit ansehen y mitlev zeit wird es von gemai* 
nen Stenden nlks >\ider gut gelhan werden. - Aui disen tag ist 
der bai^er her au£. gebogen mit ganiisem hautien vnd sich hai^t an 
lageUnait i^lvgrrti fnd dwetl kk w<4 weiss dUa jpim«» netivi^e^ 
«ito. jf^tw TÜ' gut«. auf da» Eaeiiag a»ieigtr.g«d«iifi|L icb 
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werde sicH mofgens tagt «bn tdilafea tdaakea. Wa er aber 
mcae%9m mt tbui« betoi^ kb er weede iieh daich die «Ul 
IligelstetI, aof dem werde deaeliict legern, vnteaftsoiMieii- wollen« 

Aber merken frie angeencles tags ziehen wir mit vnftern allen 
)iaufftn in das felde gegen jn vnil ntftchen vnnseie ordnun^. 
Kompt er dann, lassen wir vns ßnden rnder äugen. So er dann 
gegen tiii ntt sieben wolle md encb wir gelegenbeil ersenben» 
grei£Pen wir }ne an, wie wir denn one das so er zu Yobnrg ver« 
pliben were, jne gesnebt betten. Hiaaebt anbent bat sieb von 
des l(aisers vorhut vml vnsern reutern vor Ingelstalt aiii üchar- 
oiutz erhept f seind bis in 60 Hispanier, Italianer, erschossen, 
erstochen ?nd gefangen , ain hessischer edelaian tod gepliben, 
4 oder 5 wand^ 15 oder 16 pferd aebaden emplangen. Der 
betler tants will aieb maeben » got geb sein genad. Datnm 
im feldleger bei Nassenfcis den 26 Augusti au 11 Yr in der 
nacht anno 46.. • • ' ' 



51. Scherllin an den B ürgerniaister Georg Herwart 

iPer Affg^hurger Güter werdm zu Wien arresUrt. Aussicht auf «im 
^u t mm nm tiifgm mU dm KniserUthm, Schutz für die.o^läaämkm 

Ijager bei Nassenfeis 26« August 1546. 

Vesier etc. etc. E. F. W. schreiben des Datum 25 Augusti 
bab job jn diser stand empfangen vnd souil erstlich das arresti« 
ren derselben £. W* g^tier, gdt ^ ?nd diener |A Wien be« 
langt, bab mit getrewen nttleiden' Temonm , vnd.will^ev- 
selbeti schreiben meinen gncdigisteit vnd gnedigen hevm e« 
stund Tberant Wut feil , darbey souil mir muglich neben schuldi- 
ger pflicht alles das fordern Terbelffen so £. F. W. zu aller 
wolfiart gedinen mag elc; ete« Dann der kantaobafilen faalber» 
die E. F. W. Bubomen tbu |eb mieb Jve beriebls med uMlgtfna 
gantz firewn^ieb ynd dinstliefa bedäneben^ Tnd beltnd sieb bie 
auch solher kuntscbafi^, nit yngemess, daä die kay. MU noch 
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Mm «ar .NfimilM. Et. Mi* abtc die Mkm ^ JMb Ith wAä 
wotl «hrsH da« §eMen geben, dermeste» beralaohlagt, das joh 

zu got verhoff in 3 oder 4 tagen E. F. W. weitter guuen rnd 
frolichen bcricht vnd Eeillungeii zuschreiben, dann es ist schon 
an deoit d**^ >eh verhoff wir werden autamea .rftekea ^ud vns an* 
devat dan^lualier betdieeiieii eraaigen rmd vereenieii laMen* Dea 
daim E. F« W. ler aat rnd gut adMen, daa das elierfeiidtaobcii 
•retten ce geltem bias r^rn FeeMen, aoeh an 5 in 6 fendlia 
i^uecht zugeschichhr %%-iirden , daraufl. will jch E. F. W. nit ver- 
halten das gleich woi der slatschreiber von Memingen vft' gestern 
bei meinen gnedigitten vnd gnedigen hern dem chorf. zu Saxen 
vnd iandgrafen ca Heaaen erlangt, dai die 8 fendlin Aidgnos- 
aen binaoff sieeben sollen. Es aein aber alsbald damflF acbrei- 
ben kernen , wie E. F. W. selb» wissen dieselben vnd meine 
hern von Augsptii g der Aidgnossen obersten geschriben das sy 
vifs Und Wirteinberg geii Geppingen zicchen, vnd derhalb die 
Aidgenossen von den obern stellen widerumb ab vnd bieher jna 
leger xusieben gewendt worden, der sauersicbt« dieweil vnaer 
kmgsfoleb ao »abend ' ved mem gn. berr berzog VIriob dermassen- 
gefast , es werd sich souil dt^älu eiüger bei den eibein obern 
sielten erheben odav zutrugen mögen, dann in Uiser stund fachen 
wir schon an nait den feinden glicklich vnd aiglicb scbanaeUtleii 
und «(»iii^aeiev..iia€b dem a^deirn, hercia faerea 4lc^ etc. 'Datam 
im Leger bei QUaiafiifels den Aegust voib U rr in der nacbt 
Anno IM6 



52. Schertlin an die Bürgci inaister /.u Augsburg» 

< , ■ , • ' • , 

Bi0 ¥vt ' % 1k uti *tm »Uikm ln0itlstaiU zu. Uer Kaiser weicht $iinär 
'. . ' ' Schlackt (4US, 

. . , . 27 Au^ubt 1546. 

Ffirsiebtig etcv eie. lie«t dato «elnd wir mtl allen benfibn 
ans vnnsemi leger den weg vf inglsiat gezogen, all die heuflen 
vnd voigk '/.u roäs vnd fuess . sambt dei n geschatz äu ainer 
Schlacht notwendigen ja sehiacbt Ordnung gesteh vnd besichtigt. 
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KV«U flbi «la wir fwiAath ^44M w0nterMt ^ mAr i^i94m, 
•ber da wir vitrMi^lit, «ks sieb der iiejrta^ mit wnnmm beofie« 
iMtff bigeltiat in tein#A fbri^yl vnd vilMcbt: dasalUt vber dt« 

Thonaw, des von Bims hauffen ssu erwartteii ziechen mechr, 
sein wir auch wider ah vnd jn ?oser leger geeogen. Ueut aber 
aofi' die nscbt wirt man ratscblagcn (fod «rie jcb micb . fvr&icb) 
man den heis«r nöch mIT nuer Mitiai »dtr ybonair iüdt« 
M wirt er ron ynt vteanf^rifitn nü pleibea. :eto. eie. Balm 27 
Angiiali Anno 1546. .... 

« ■ • > I ■ • 



53. Sebertlin an die Bflrgermafster cn Angtborg. 

MUrtKn dasM /)ir die Pflege Zutmmeeft. ' Sumimg hmOir Bm mi kB fii k 

^urgti um die ErhaLluiiy kskrenlttrys, ^ 

28 August 1546, 

Yesten e\e. etc. Brdanngb mieli «räili«H ^ei gnnatlgen gnets 

ten wiliens der pfleg Zusineokh lialber, will got sö Terdien job 
das nach alletn meinem vermögen, vnd ^y\\\ nach vermögen 
meinet leibs, versiands vnnd gucts £. ¥\ ain erbarn i*att vnnd 
gemaitae «tat Angspdrg bei- btllioben mittlen vnnd jreni erWcben 
ihnn beifen bandlnib^n, reiten i erhalten* Tnd foeglidMe weg 
auecben, damit «ie dabey bleiben mögen. Das der siaAalter a« 
Tillingen so weit vmb sich greifl't, Jas hab jch so bald hertzog 
yirich Tillingen erlanngt jn mir sclbs bedacht, aber meines 
aiiifalds sollen £. F. mit hilff deren ron Vlm jnc vbcr die Tho* 
naw nit lasaenn Tnnd eucb bey seit, mit bescbeidenheit dea wi* 
dem, dann, ao er ekb also scbweigendtt eNidfenge.mid nm eucb 
anfangs vbersehen « -wurde -er mit seit bescbwerltch davon ae« 
bringen sein. Heut diss ta^s vrul jetziger stundt ziehen wir mit 
allen heutfen aus dem leger Nassenfels hindersich , vber ain 
ma an diet Tbonaxlr. yedeabaUi iNeebei^S* damit wir ain gealrag- 
ben weg m dea hataers leger bafaien roSgan». Dev beieoK bei neeb^ 
ten abends sewi leger g^blagen obman (obenan) an .der atat legi« 
atat 2wi:»ebeu die l'hunaw vnd voi'genann|s niass vber wellicbes 
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mois wir jme aus di»em \e^er nichts abbrechen mochten, wir 
heltens sonnst heut dato mit jme gewagt, aber morgen kan der 
•Imecbtig sofer er Ynns nit weicht sein gnad verleihen. Wir 
werdetii Tnuersoecbt nit lasten. Derb«lb jch fartorg trage« die* 
weil et jeizund in das frelfen, vnd mr tag rnä naeht hart an 
ainander picklen« jr werden dissmals an den rcntem halb nit 
vill erhallten. Aber die Schweitzer stiendt jn eur handt . li^ennd 
2a Byrckbaim bin onsweiffellicher zuuorsicht, da jr die erfor- 
derov worden sie euch gewislich zu kommen. Die oopien mir 
Ton E* F« vbersebickt« belmgefmd die rittersebafl^ der marg« 
graflficbaiflft Burgaw *) will > feh beiden ehnr Tnd forsten vberant« 
wurtten , vnnd das scbreiben jn das wergk ku bringen vnderstien. 
Das die chammeriat /w VIni F. F. W. 1h / ilun!^ tler sechs fendiin 
de& ersten monals wollen vf laden , geschieht euch vnrecht , dan 
•ie de« ersten« monat fn gemainen stenndten namen gebrancbt 
worden sefa s d. Di es aber E« F. W. vfgelegt worden, mnesste 
dafl )n der eom)iensaHon tergttcben werden. leb will aneb nit 
vnderiassen , jr ckur vnnd fürstlich gn. cler ji ung vnd vnbillich 
vflsi^ von E. V. wegen y-u belichten. E. F. vier quarthanenn 
sambt der falckhkonen Ilgen zu Neuburg noch etlich tag alda ze* 
wnrtlMi. Wen &• F. bedacht v die aebt fendün Sebwvttser hin* 
MflT nefonkfn',' de« «Mt innor wissen, wollt jch anbaltten, 
des diso msht^ etnebh mit dentaelben 6 fendiin binof sieherReh 
gebracht wurden. Die copias vnd anmanen vber/ugs der Ern- 
berger kUusen hab jch ncchten vmb 9 vr im ratt beiden cbor 
vnd forsten anck kriegsräRemi Tberantwnrdt vnd vmb rettang 
anch nnnng ijetretilieb angemant. llieweil aber jetet mala die 
hnnWdlnng* Aneinavider torgblich fnd gefiirlieh stimdt , haben sio 
geentwnrt , -sio' wiseen üter wtk' nit an allen oriten sewehren, 
jr larul vnd Icndt slannden auch jn sullU;)) gfar. Uerhalb mein 
radt were £• F« betten sie mit denn oberlendischen Stetten , so 
beet nHin>mafg eu r^itung selbr gesebigkt« denn wo die nit be« 
sohlcbc « jü NdehtHoh ab«enenien i was weiiternng dem gantsen 
oherlm«l'¥nd -sonst daran« erfolgen mag. fflatnm im feldleger 
bey Nassenfel« den 28 Augusli Anno im 1546. 

*) Wekhe sur Anaakaie der evaageilsGliett Bdiglon aufgeftiniert warten 
Selka. 

II» 
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. . . i n Ä u g Ä Lj u l g. ' 

JDie Verbündeten erwai'teti dm Kaiaer vor Ingolstadt. ScharmiUzel. 
Anerbieten zur Auswechslung der Oefanaenen. 

Lager ror Ingolstaclt 29 Augusi 1546. 

Yesler etc. etc. <Das Doctor Nidaus wol ankörnen, hab jch 
^ein gehört, jch het sein wol cledorflTr. E. F. W. v/erden be- 
enden , so .«UUcbreiber vqm M«mingei» der mir hierin bi«- 
)ier heholfüaD ^west, , i)ac|| »verreitten soltt jch 4ertelbea 
Tod meinen, liem von Augsputig bei mein gtoM«» getdb«0leiit 
p{t %o galten vwl satten beriqht fin alfenr fachen % wie {ob ^ern 
wolt, schreiben kind. Daiiimb ^vollen mich allsdan E. F. ent- 
gcbuldigt habeil. Hicb^i ain briefflin an Deridiatten von Halb 
meinen leitinant» Jheroiumvif Haldol«, dea gefangnen bnecblt 
b^lbfo^t . Vif geMfrn am.margan Min .wiu.wit iilk»i kaiiffen vber 
da$ moss wff ain meli wegs ^egen 'Itigalatat «lit 4istt«r.Mdii«iig 
gezogen, rerhofiPt ^er.haiaer aolt inU .•euwM.he« alffadit g«g»B 
Tns Uomen sein, b<tider seilz g^gen vnd mit ainander zu versu- 
c^eii. Yivd. aUa ji^ir. mit ^(liehen hauggenschülzen vnd gescbwa- 
^ reiUern, na<;h«nd «n >r leger, das kuX-.Bw der aiat IngeUtat 

g^rnekbt«. haben, aich doch nit, aus« .dem leger begeben 
wellen « a^h nil ^na Juanen tfJiarniiiits.angtnomenf aonder mk 
etlichen f,esüh\yadern jn jrem voiHel rer msJ halten pWiben» 
£)^ausä wir nit ander&t achtet^ kinden , das vft rorge&trigen ein- 
pf^ng^Q. schadet^ ,(dan. .»X -.ainen |M-iol2«n verlöre» haben sol- 
len,, Tn4i aU d^r emi9dbi|»Ji habeai 9^" nin fdetow ». von Poden« 
hfw;9^9 genannt., so. f^n.^fiMigen ii?aa,. WMlb emto|;hftnffX.dev 
kaiser jnen i^erpolien,' sikh mit • vnws, flirW • l«^» n cb ttW n flt nel nit 
eynzelassen. So ihulen wir abermal« ain n>ess zwischen . beide n 
he^Üen , »^u.. besurgen , so >\ir mit heufiC^n nit hinüber kondent 
wir sy opp jner.^kUdien schaden niA .jingX#>fifeo mügen , es wir- 
ket sonst ipit-pich^cn vnde^laMn*. A^r ne/phien ^mhenln jat 
beschlossen, heut nüehmittag«. mit. reittprn vnA'^cMHpnn« ^anH^t 
den veldmarschetchen Tnd etlichen obersten, den sug ^egen 
den vbeinden , des kaisers leger , wie an/.ugreifl'en , mit ernst 

Ii 
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211 beaichri^en. Got verleihe sein gnarl. Wie mich aber alle 
iMAdliing «ntielit, gadit der liais^r altert Vortejl, Vlid nik 
gteublBtr' da» f<«Mltiglt1ich fiocli ivtr zatv Uh mh züv^Mü 
Jgen kumfM , MiJer wit^ jme dtrsih yrsadfi^f^^ben' nraesseh. Wif 

wellcns aher wol gcren dahin öouil miglich richtenn , das es 
mit wenigistt m schaiicn furgenommen wird. Gleicli wol in diser 
hewtigen nacht haben etzHche Spanier düs wirtembergisehd leger 
rmh rnttnacht fbdrfall^n« aifi fendertch firithoMn. ' üdgegeii ^ 
j«6B Mff gf^tnn hanttn gdfahgen , Vnd' tiIs altsö «In^n grossen 
ierma geniachf. Datum 29 Aogüsit AiAio 46 leger VoF fn^e^tatv 

Wir diser stferttl obersten haiicn ainhelli^Ulich gestern aubentz 
ain schreiben f an des kaiscrs teutsche oberste vnd nit als an aiii 
kaiser« sonder alls ainen hyspantschen konig, b^i ifim trotneni 
sehlager Tbendtiehhi, anieslgend» Wir ötlieh Spatiier Vnd'Itsi 
Hauer )n fenciiniss Metten', fragende, wie' sy es halten, sf ' lesen, 
oder reriten wollen lassen, anch wie »y es mit jren gefangnen 
'Ml halUn vttrheten, Vnd di&s aiLin «laruinb, sich Ymbzaseheii 
wie es vmb das moss vnd alle jrc voitevl p;cschatren. 

Es seind vns hinaehl 'wel 20 hnesht VvtrteobergtsGh Ymbkohf^ 
men rnd jnen 6 Spanier vnd 2 hnecht* 



55. Schertitn an die Bathgeben der Stadt Augsburg« 

tm ikh am aMei^ß «Ii Um fMkrm. 

Lager ror Ingolsladt 29 Augnst 1546. 

' Veeteri ete^-ete. E. -F. VV. selireib^n"Sampt janKgender verS. 
«aüehivuss etelit^r jret* but'gtfr naMn die' vnder' meinem regt;. 

mcnt jm seid sein vnd 'jr weib vnd kind, so bissber jm allniuss 
seckel erhalten, not leiden lassen vnd nicht von jrem sold zu 
leKiekeiir bab )cb su £. F. hegern vernoilien, vnnd zu stand 
Mull' den' hailpllewm Vnder dlM iy ligeM ' geeoli^oklit, die vevc 
lifliiehMtf -^eh'««)t«AeMi'* vnd' dabei ernMUeb beaollieti, da« sy 
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jren weib vnd ktod^n nti mangel laa»«!^» i(md$t zimlith^ vnder- 
baltnng zatchickea, damil sy iüro dß$ caitwiiit vbovli«bf». Uat 
will icli mich verae)ieii,< F. W* iMf^reii. mrd allso volg 
«ebeclitfD, dMiii wa wmiter dag ko«neQ. .weU )ch iiitl.a«d«VNi 

eni»t gegen jn handlcii. Vll E. F. W, schreiben mir hieuor 
meins gn. hen*n Ton Würtembergs vnd e)'nz«ichung der gulter 
lialhcn gethan , liab jcb tAP getiara mU meinem goffdigfeo faarra 
dem landgraffen für mich «eUi» geredt « vfid« aUain ma^r bvrea 
wellen, was jr £• gn* darxn tagen wellen t md aUiQ angesaiftf 
mich lang an , da» hetlaog Virich vil der gnttev:vnd «o gar vber 
die Tbonaw herüber cynziehe, welches dannoclu sonder den 
erbem Stetten etwas be&chwerlt(;b i^Üc« Dai*aufr jr f. gn. mir 
alls bald aalwurten, dem were .gul zu thun., Warumb die eiw 
bern »tet aoUia ntt dem churDüraten rnd jr L go# annaiglen , «o 
weiten sy die gepflr vnd pillichait darj^n frerac^iaffen- vnd lian« 
dein. Derhalb sech mich für gut an, das £. F. W. desthath 
baiden jren chur vnd f. ^n. geschrieben , ^weiffel jcb nit e» 
wcrd bierinn gepurUcb& einsehen beschecben« PaUun. 29 ^u- 
gnati jra feldleger tok Ingelatet anno 1546. . 



56* Schertlin an dieDretxehn dea Rath» an Angabnrg. 

0ff4)cM kH B«rlfin$m. Awu0(f€ der Befmtgenm. AmtmUm mm weüem 
UtUtnikmmgm, A»iMMtdtUmi0 der Oefimgmtm, tSmifH mm Brod». • 

d6 Aogtt»t 1546 

r 

Yeaten etc. etc. Vf E. F« begem fueg jch derenn nu wia- 
aenn« daa gealerigen lag* d^n 29 dke» monal» bMde a«c!bai»ch 
vnnd hesaiacbe veldmarscbalch vnd {ch »ambt «wei i>eiiter, 
»cbützen vnnd zway renn famnen (?) vnd einem freien fuess- 
bnecbt acbüupen icndiin au» vnaaerm gleger aach mitag zeit da» 
fcaiaera leger i da» mo» ewiadiea vn», grebeti, furtt, boiiiaan 
Toad alle, roinlieti mit efnat an. b^aichligda abgefeatigl afiaa. 
Yad als wir fnngefarliab ein halbe ümII vad anf iMÜMw.weg 
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zwischen baide leger koinen , m ein floril genannt Gerlfing, 
haben wir darin gefunden bis in lüüO ilalianiseii hacken schützen. 
&i-^nen bin jck aiii obgeflielten iueskacchr &ckilt£«ii» meuieai 
MM wmd Aeileitaat Isa 'ein geMett, dte selbige«' «ckOiBC^ mmm 
iMl dovth d»n CfglM hinutt gesolM^Meii vimI gMcblage», w«M» 
alle so IQ das weit felclt homen, der mochten bis in die 150 
oder 200 sein gewest, von ernielten vnnsern reutlern erstochen 
Tnd erschoss^p., Pie ..vbpi igen «lie seii^ zuo» ^jrl ..entlauÜen, 
dann der ducc|-dci Cßm^t» ist fnen mit auifirgroM^tt anzal folckh 
;Ht. bUff iMinePi. eUffo- 4t» jioh >vnd .««der mit. Katferm (elekb m 
wenden - und eeeh i«' selMiffiBii gebspl^ dm wir «flik Üek o» son- 
der sdiaden auch wider von jn kumcn. Was dann diser sach 
halb für ein gescbrai laid vnd darautT gefolgte fraid jm leger 
ge\scst , das werden £. F. W* ans des Stattschreibers schreiben 
fder eben jetet wider äüw der stet heraus kofkien ist3 raeineni 
herki ^argermaister Herwert aVf' beut frie getban/ nach 'lengs 
vernomen haben *). Wir haben heat mcr erfarti , ' wedci* jdi 
gestern im timel gewist, sonst het ichs dem statschreiber auch 

*) V«#er ele» Owtoi eeiteittiic lat kerr iniiitisn mfc s rt to mit 
•mribe« ebensian kkum gegen da» ÜHodsn ^mieeel weNee» sona 
niglick eer Mni kger geie^oolieK vu4 ein moss, m antosl an latden 
legem «flia soXi sti besidiligen, hat eUichü Geschwader r eitler^ wie jch 
wen 2 oder etliche hunilert hauggeoschützen vnd luit jme jasonder ge» 
uomen Die4erich Märze I >icin Icitinanf, und etliche meuiger (Mcmiuger?). 
AH» die hiOAiM« m mm dorff kommt ^ iMben 4ia ceitter vad schütten 
kamsa gehaltea, der harr SohertUa $mnft seinem aon , Dieterich Marzel 
iaaitpaa IieUieSi MtkMet.te Mo vnd «plM aü jm pm daif Unein 
gerittaa wMl nii- wMcT' hiadar sieh -gahai«,. aaln -dio l i awaa e r voUar 
apeelar haaggsasohatian ipwast» sdfta* vff ar hast idatfgeaalwaaaDy wid »y 
aH^eindereh ain aodms.ifag ealian eiaer fcirahei Mwenw raaan nvas- 
«an. Oaranah fciAen dle**vnaani aieliaho- feewaaar aialBly da aain die 
Spanier beranaa imn feld g^laufTm Ina» ja die 1000, da habca die vn- 
9ern mit. jii daraulf Keli;i\\ ( n, mit 8chies.sen.« isteohen, renuea vnd wir- 
gen, welcher bas ^eiimsif, ^eiu der Spuuier ob 50 tod beliben vnd 3. h. 
(lumdert^ oder hero ?) gefangen, aber der vnnerQ Bit vbcr 2 icnecht vud ain 
• sealdchar adelaian jnt geKchoHsen worden | deoh wider jes lager koaien 
tmiin- waMr alt aht er aiaH nach diavka« aiag. Os kam aher IMaCertek 
Mnrsala jaog ailele jaiMtin :wM/ aegt «aifritki. Jvi*»aii|Bi»«r Nanel 
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jnzaigt, dann "wir funden da» auch Alexander Vitello ttaliatii- 
scher obevai^r hart geschossen, Tnd etlioK hansen g^asfen wot. 

Wann te^ lttflk alU wir daa ikmeff mn^iwk nil to .gnr #i46r 
f*t gewoiC wer 9 aolli e« auch urar hegcl gehtfa haMi, moem« 
wher a)Uo sn aim anfang zu gut haiton, hiss got der h«iT mer 

DJatericb wem ftald (eAuigea, dmnuat ata grosser vaaiut^ luimer vad 
taid ja li^^er kej eioer stimd waa; AtH bald heraaeh kaafca ay alta 
" Wider wAt fraMee. fl» Jat aln aolhar pMob geWesl 'g^gea Hera Scherte 
Hü afa wer er ala fiirrt geweit. Bs fcaia ae^'def'llMikeeroi vnd be- 

fratt sich. Dein lierrti .schcrtlin jst ««tn gaal hinden hy deo gnechtea 
jiii pret geschossen , hnh jm dns lot itehen hurau*i-> schneiden es wNi 
jm Dtchtz iM^hsden Al'^ <\m tur wb8 ret Herr Neba'^tiao inU mir allaiO| 
sagi waa hcUeo eio regtaient oder aar 6 feiidliu kaeclit by jo 
hept wolteo ny.^M de» tagy Usa ja 6 oder 7000 erlegt liabei^i daaa 
my haiMM die fifpupler MM|f d f^gstochee vad giM«^ hla je jr teger. Ei 
aeiee euch tü keiaerlsche reltter In^ der luuifl ««i«'^ T^^l ^ j> 
haggeasehtttee« jr geweali je aewa es X wel gisrallee. Der lend- 
graff vet aiieli ved vbel itefHdee^ aber ^ebba|d betscbaCt kovfl 
ScberCIlB presl elcbfe, wost er anff vor Araidra. Er wirl je eil eier 
aflso biaaess lassen. Weitter sagt wir her sebasMtMi e^ bet die gde- 
genheit allao ersehen vad befundeo, das er seht diM leger wurd litut 
anffprecTien vnd aber necber bin «u dem kslserischen leger nickheo, 
dardurch man mit d^ »cbarmiUxel aeher zusamen vnd en allm vff 
beet oder «orgea m aioer schlacbt kotaieii meebt; Er aagi arir MCb 
wcMe» ar sedb -ni bdM die lee^ dbriQ^ h»w«rdee w ai eb e e » mder 
m *m aabMee, M Mteb'^lMBl iirkf «Ba«a m jm wt kbaMir, dae 
jcb an 'aechl Maftfe gee Newberg reic,'* gc ddecld ^ ae das legar «o weit 
liiiab* aewsb* vad nll gel wert aeli eaaa ttf» mä rdittew« werd j«b 
ja weafg (»gern «wMer talbi kani. Wer<kdt 'ler benr bet eMa bej jm, 
dan er gar vil xiithna hat.'* Oester» sele M# ad W ewb er^t ' lenm ge* 
'«i'est vnd «tnrm geschlafen , iIhü die Spanier sein na der bslHschen 
seitten heraiifT xogeo, haben die vorstadt pliadern vad eionemen wol- 
len, aber die 8 fendlin Atdgnossen haben '«ich hinsiiss gethan jr orrlnnng 
l^emaehl:^ sein die S^panier, da ny es ergehen wider abgeeogen. litt 
Aber tiMf welb vad fetadem beb ved gat ela gread teeen herejn ge- 
weat eie; ele. Wdllea- ee b ei di e bei« Weiser vi* ff erivel mm* aa- 
ealgee: «atatt ITeebbri dbe 90 AvgM aean ^ -'E. ^: W. dlasl- 
wflilgei^- Jerg Mtoeer atabMlMber ot MeBiartegd«.<* Ae dee Berger- 
HMIriOt Hbewarlk (Org. im Augsb. AMb^ : 
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gcit. Die gefanngen zuigen an, des Kaisers fürnemcn sej sich 
mk vnns nit zuschlagen« sonder vnns allto mit scbarmutzeln 
■albnhekeR , biet dmc vtm Bmi vnd Mertia von Rossen so jnb 
nifi frem her yhJ MeUi lloiaeii' ancfalen. 'DiMaff jst ernten 
wnä bdsoKlossen lies men Isl- bortzen Vnd 1i6itten nMchen, dann 
es soll /wi»ch«n abgemciteiti doitV, vnd tles kaisers leger etx- 
Hebe luge beden krautgerten vnd greben haben, dieselben im 
Call der not ausssnlUlOn', Tnnd haltenns genizUcli derfüi* die End 
wer4eh sich in x >hg e ml t#ni d^rfi. deij« wir sy verlasien nmes^ 
s«ii , finde« laseen rtd noeb entlallen. Deitwib vff norgeii fHie 
det* churrorftt mit siein havffiJn reittern vfiP sulh dorff« Vnd wU* 
mit dem hessischen hauflPen , jnen vndcr äugen zu ziech^n wif- 
Jens« TDiid mit Verleihung gotUcher gnaden furt rucken, vnd des 
kai^rs leger tns ssn nahen ^nd soml gol gnad verleicht vnd yns 
möglich jtt* den heiser dehin bewegen vrsedMn oder dringen« 
des er sieb mit vne ainlwcders Schlatben , oder' die pracken Tnd 
•ein leger verlassen soll. Auch lieben hen*n , wir funden auch 
allerlai leul vnder rnns , sein leyls sclivvei-, die vns kleine gre- 
ben gross vnd taef&n machen , hergegen sein auch vil guter lewt« 
denen all groben eben scblechts vnd recht wer (sie). Ich aber 
bin durch- verlenchnas gotUcher gnaden dann bedacht das gantz 
werchh souil mir mentschlich vnd miglich zu firdern , ynd nn 
guftem (Hfl /AI lichten vnd pringen vnd an meinem leib leben 
und vermögen derhaJb nichtz anzusehen noqh einwinden zu lassen« 
Got der her des sach es jst« woH darin sein- gnad verleihen* 
Weitter. günstig Heb herm, wie jch E. F. W» oben angeaaigt 
also |st noch die nainong, d^ß entlieh If^^sclplossen , vff morgen 
froe eOeht der chnrfnrst von Sasen mit allem seira kriegsfolchh 
leu'ro&s vnd fus& neben der Thonaw hinab vnd mein hvi land- 
gt'alF mit aU seim folckh oberhalb dorn moss vnd komon vn- 
der dem obgAmek^n dord* wider zu samen«, da werden wir- 
ühden ein greise ansal boruen vnd ander holt« .das wir «ai de» 
grebe«. ve4 fürten gepranchea« vnd alssdan fort vbev viT ein 
heche, da hoüen wir die feind zu finden, und da sy nit heiauss 
wellen vss dem leger zuschiessen. E. h\ \V. wis^eii sich zu 
erjnnern, was ich .dovseiben hieuor gescbriben vnd an&aigti wie 
wiii^ teniech«!!. obernften 1»«) ai^ena tfwiieniohk^er,. dmi obmt«« 
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jn des Uaisei's leger geschriben, vn§ zu berichten, wie sy es mit 
den gefangen halten welUn. Oaraiiff iiaben sy vm iviiler 
•ohnb««» «U». »y «ii^ Mit mb g^£ui§Mi mmk da» «iWtevB ' gdiea 
miktt, rnd liafatB obfr ai* WaMieK 4m lr#Miifttblii§9r db» 
f«f«i*ltf|^» 1i«ui IVMMbra SU jm latteii wÜIm. Macb daiitt 
jst ain grosser her jm leger gewe&t <ler hat ettlich trabanten ge» 
hept, die dem tromenschlager gesagl, er »oll sein obersien sage», 
^1 frelicli ufen vad Upffer lürfain , vnd hunden sy, ^on }vtm 
hwwßn Ml vast Ikmimii wotoa Jiaiv ttlMid d^lblctlicik Ijiabett 
heiti.M will Imerts.niangel m fcvoC 901 leger mum dewlmlb wol> 
len E« F. W. jn solchem souil rouglich fürsehung tbun, das dem 
leger prot zugefürt werd. Dessgleichen wollen dises brieftlin 
id^m her burgermaister zu&tellen das gen Memingeii. zuscbickeni 
denn jr »l«tidM«iber debm Mwb lebrmbi ob pi*»! ? ff* der Wer 
die Thonaw v«di herab yff Mewbtii^ kom» dann nii anveraiebt' 
lieh daa wir {n beiner knrta (?) fen der thonaw heoM mögea« 
Datum des 30 tag Augusii 1546. 



57. Scbertlin an die Dreisehn des Raths an Augsbarg. 

■ • • • , . ' • 

JN» UUm Armeen eor JNj^elfftfdl in SdiMiieränms* Beß^ fmterH jft^ 

gm ekumSer, Ar Ckurfitra wm Sudktm wHi 'äas EMä verbtaem* 

: ' . . f . . . 

Feldlager vor Jngoistadt 31 August 1546. 

Veaten etc. etc. Derb schreiben ultimo Aagustt zu 8 vhrn 
am morgen' gebe* heb jeh aelbigen tag« sn 8 Tbm abends well 
mnpfengeii, nind bet5rffen'etHeh functeii beilier «ntwttrt'angeae- 
hen das es sieh jn kriegs Tbntigen ilrnnlclerberlieh rnd eiwam self- 
zam zutregt. Mich wnrdt auch von gottcs, E. F. vnd gemainer 
Sachen wegenn weder mue noch arbaidt ja wagknus meines leib* 
Tnd' leben» iiit bedaurr^n, ^s muesSi also atae geen e& will sonnst 
nit Ton Stadt, rhnd Ist gewisslieh ift-ar, das bdal den veiwd nit 
mtott selatahn. ' Oarattf ImbFeiir wir htnii fihae* Mit' allen 
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h^MSkn SB rosft Thd füetty ntt ratt den neckitea fir JnglMall 
III det htiMfft l«K«r wir befcikraSt gemglK tinw g«g«tt 
iMte» fBd dea MfaiM tcUakanf gemolidi angebotlü*. 
!Ü9 wind' tcbigken sich erttlkh mit Tolleti schlacht Ordnungen 
•ach ddrzn, aber so bald wir mit vnserm ^oben geschufz ange- 
£ajBlgeii )ii sie £u ai baitten, yerhoti'ten &ie zu einer hauplschiacht 
V« T^rArMoheiii haJkfti ue Mk «ilend« liind«!^ »ich jn jve rortheil 
gesogen daran« diaüi |;aMilieft tag ait mer 'idnad^liea dMfedr, 
daraufT wir diaen gannlsen tag mit groben ttacken Till laasent 
kuglen gegen einander aus vnd ein güworffen, one zweift nit 
mit geringem vnnser veinden schaden. Uinacbt dise nacht schan> 
tzen wii* noch necbner zu jnenn was dana der morgig tag geben 
Wardt io)l £• F. Tnaerlialten bleibena* Jn sninma .wir fanden 
Tnnaem V^fnd ganls vnd gar verzagt sein* Etliche so wir Beat 
gefanngen, sagen von den haiseriscben knechten, sie wdllen den 
fuclis IUI beissenn, vnnd sollenn vnuerhollen reden sie wollen 
gern zu boden gien das die Welschen auch mit jnenn eratochen 
werden* Der allmechtig got geh vnfers thails fü robin wie bist* 
her an seinem loh tig vnd alles gptett. £s ist hey vnns anch 
yertrietslich das vns der kaiser also yndertteet vmbaesiehen vnd 
nit zeschlagen« Ich hab heutigs tagt» zum drittenmal vonn dem 
chui'fürstcn von Sachsen gehoidt mit disen woriien reden, was 
«ollen wir nun weitter tbun, so wir dem kaiser so weit nach ge* 
angatoa« mad will nk maa aal addegett, ^ gedeaadien 4en 
obebldndiadM 2000 pfted hiadei* WS vribMaen^ sie werden aldi 
•taaifct ^rea> kneganeÜ diaee vaanda wot" wiew^rWi rniid wdllen 

wir mit den vbrigen lieutTen, den Niderletindern vndcf augcn anch 
an ortt vnd endt da wir zu gewinnen haben ziehen. Mit disem 
Schreiber den jch hehannden hab will jch mich behelffen, dan 
ad man liiir'aöhon'ain gar koatlich'i^n Schreiber Kuschigkte, dessen 
jch ench 'ganntz nottflrfflig were , niuest ')ch in selbst , erhaltten 
wais jm kain besoldung zu hekomen. Ynnd will man mir anvh 
maister Michel Iliilen wundarlzt weliichs jch bey disen leuffen 
am höchsten notlürtltig |>in nit roer dan 2 sold machen vnnd 
]|ieii|«p .atftlt. .der maseen ringerpn , das jch mir f^dennkr» . vmh 
^eftloa gaiaioer suchen vnnd Enr meiner .geliehen hern mllen, 
Jeatiae ..Tiah «ovnsl diMni«l».4ie|M|!r«iiii^t vand< hol ei «ini eodere 
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gestüldt jcb wolle dibes Kriegs meinethalben baldt cndt gertiacht 
haben. Ich kann nit aiidei'tt rechnen, dann das ain tcutl jm spiti, 
4w niemand ^mdmtn den Jme Tnd dfltt immb der eren Tnd gueu 
gvadl« Dai will F» odnr f;« «nemanii geclagt li«be«w 

Ber almeoiilig wifcHl mdi. w»l io ImIMii mM» El i\ 

Mmiit dannchhbarlich snfriden, das hab )ch E. F. dieni^lHeber 
mainung nit vci hallten sollen. Dalttm jm feldlegei* vor Jngistalt 
dcji leUlen Au^utti zu initterDacht auu» 1546» ' • 



58. Schertltn an die Bürgermait ter d,er Sta dt 

Augsburg. ^ 

Ehretiber ff. Ihr Clmrfürtt von Sachsen will dem niederluiukschen Kriegs- 
wOk enigeffm ancftan und dm obetioHdischm Stadlern aam Schutz einen lOieU 
des a§tm zurMOaum, VtnmikBy dm Kaiter am emara^Ucht 

«V anapnia 

' ( " 

Lag^ Ter ingMuMdC 1 September 1546. 

Vetttn etc. etc* Ich gib £. F, hieinit sauernemen, da» die 
brief rettnng der Ernbcrger Clausen belangend, mir laut E. F. 
schreibeoft nit zu banden gesteit aein worden, vnnd meins bchalu 
ao hals her LangaaoiMittl maam ^MdigAan« tsA gnedigen kern 
Safilim i[|id HttMMi vberaatvM, dar irodleft' datMb' bäichMd 
Umitfn gcbiNi.: Vn4 liitovel joh, den "Hbev^ag Gaalkllers^) 
• ' * • { »■ . • , • • 1 • 

¥wwam voaCastelBli bedrekle te Mloat md die Klauae Kireikeis an 
acht FähnleiD Knediten uud sieben «tücken schweren Oeschätaes. Fia- 
seU| Keinpteu und Memmingen sahen .sich in grusscr Gefahr, welche 
ihnen drohte, wenn die VeibiinJe(cn Khreuberg ao die Kaiserlicheo 
uberlassen mussten. Mach beständigem AiinifeD um Hilfe wurde nie zu 
erst von der Stadt Augsbnrg gesandt. Indessen nachte der haoptmano 
■alfhasar Mgeir vendiiMeBe Awifine aitf die Kalseriichen nnd das 
Verfr*4en ka^ aelee Tapförkaft Mdlf die möfam« aMMW, iMa «ItiUoii 
Md'tMe KlaiiMBy' WM BdieMHe tidl^e efelMfi) ^ReMMf WhaMM M 
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^$er .ftlnii4 jn^ mit T«rMfhetr mil «ueigong obarlMditditii * 

sieit vnnd lannden beschweiilen , so ist doch noch kein hilf! be- 
schlossen. Im selbigen komen auch aiieilay ge/eittun^en ein, 
«las der von Piren vngeCHrli<?b ÜM^r stundt vmb Miltenburg an 
cknn Mmii Biir .? p£tr«kia vnd turgliAn haiiffien mui loll. Dm 
über vill gQr«u<iil«it wori«»« SacKim» wtl tagktAt cwier* 
lasten »«in (tic) , aiii midimi da» Aem Jiiiter jn ttiaeai vorflieU 
nichts abzebrechen demselben hauffen vnder äugen ziehen, vnnd 
den ol^eriendischen sieUen lÜüO pierd vnd ain stargkh regiment 
knecbi« m schutx hie obemi iastean, aber üetaen wiU aicb mt 
tre/iiMQi f nd das oberiund vngera Terlaiaen , ■ es werc 
das er den von Piren gewialtch ansatnafifen wnste et«., etc. Wir 
tetnd also rnendlschlossen geschiden, vnd wie roich gedongklit 
so gedenckt der ain thaill iikerthails an seiii aigen land rnd leutt 
dafm die Btibaim aallen auch jm ansng sein. Heutigs tags haben 
wir gi^geii rnsern reliiden nit vi! aussgericht noch vns vnder- 
atanden anaaaericliteni vraa«b das sie aieh Tf vnser gestrig hafitig 
sichiesaeq jn sie gatbann, (davon sie groate» scbaden empfangeii 
haben sollen, als vns /ween gefangen Spanier heut angezeigt) vil 
nechner mir dem leger /usamen gclhan, va&i verschanlzt, darumb 
wir, beut disen lag gtaaischlagt vnnd werden inorgigs tags wid<* 
deromb vf ain nens an schiessen, jnn boffmiag sie mit scbieaaea 



aehea. iügar aolralM aai 31. Augiist ans ■fersaberf aa die Stadl FA»- 

sen: „Mein gruns tdiH nU ipiez xuuor. Lieben hem, kaa euch alt 
verhalleu, das ich mW meinen kuechiea bis jn ier tag wacliü iilueiu gc-* 
i'alten bin, vnd hnb sv ju die iluohtt {^escitla^eu , vod bis in die 5 man 
erwirgty vnd hnhen jnen 12 Jialb liackhea geuomeo^ vnd 5 sj^ies iere 
teaadwer, vnd haben iere katzen Ilgen laAsen vod darfon geflohen, aber 
41a fenaobty die mir foa Vleaaea gasoMokt sead^ bahea alcbt biaeta ge- 
waU. Meebt.wall le^aa daa aumaiir ab^haaptnaasaaij^alleM briasa- 
^ fokkfc daa daa se Flesaea ligtt bieber acblakt, daa waa wir aar fOOO 
redlick ataa betteat so wollt wlar va« vadamlan daa gesehii« xae ae- 
oiea. IVlt mar daa leb ibue ailcb jan allea dingeu baaelhea. Datuai 
Krenber|( dea leirfea iag Au^nsti anno 1$46. Bnllbaw Vlei^er llaupt- 
inHü auff Erubcrg. Sie Imbeu jueu mt i geiinuu'u \\ eder icii euch ftchreib. 
Em iat der gantzen graffschafflt ein jucbaudll. Hy heyAseo vns nur ver- 
rettsf f adl, Scbwt jrtatry ao aaea ^ier 9y wratkr aiinAec.'* (C^pie.) 
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Btt fm% iMnmft Mhamen Tmnrsanlwii. IH tie abermals wie jch 
darfflr aclite, {o frtm vorlheti bletben, werdbmt wir am blnüler. 
Ifistigen flbftwg nemen <ib wIrt mit demselben mfiihten daraus 

bringen. Wo das aber nit erschüsse werden wir jn aia leger 
Thonawdrrh oder anderstwo ziehen) allda die knecht mustern be- 
zaien vnd aigenüich war nemen ob wir mocbtenn dem ntderlen- 
4itobeiHi battlStn v^r 4er seaameoboiitil Tnder äugen homen, wo 
Kit ao ma^aeeii wir jn ainem gelegma gleger all vnnt^ macbt 
fon ttetten Miltenberg« Altienbnrg vnA Rettffbnbtirg 
komen lassen , ?niid rnnser bail sammentlicH vnd mit grosssr 
macht jn goCC ver&uechea. Derhalb mein diensilicher vnd getreuer 
rall dock in stillem E. F« W* wollen sich üsiAd alleHidcbatenn 
Tmb proniandc bom babtfm wüin Mite TnAd aller notinrfil gante 
woll- Inrteben, dann mein» eraebtent Word der kritg erat recbt 
angien. Tnnser etlich weren mit bend md foessen sfargbh das 
man sich de» obeilands nit verzeiche. Ich hoff /u dem almech- 
tigen wir wollen nit also gebeiing biogeasogen werden vnd mag 
ot web kirne der aomoenieic sn atatten kou^nn* Vnd wiewol 
inr vtl geÜmnfnnr Ton.Spnnimm md Itaiianer *baben «o kenn 
)0h doeb deren name« nie will mieb aber darin erAiren^ nii tek 
£. F. derselben Bericht ibun. Datum jm leger vor Inglstat den 
eraten Sepiembris anno 46. 




59. Scbertlia an die Bü.r^Lei'mAift^cr stu Augsburg« 

Her Bquptman Balthasar Füger und das bedrohte Sehloss Ekrenberg, 

... . • « . ■ 

a* d. 

Fiiraicbtig etc. etc. Die hrlegsrätt babeti mir beuolhenn, bei 
£. F.' nunermögen die knecbt zn Fiesaen gemnafert vnd aoaa £• 
^« W. aeckel besalt werden, auf gute raitang. Dem baoptmaa 

Baltasar Fieger vertraut ich gar nit das er Ereoburg das acblots 
aolt one grosse not aufgeben*), aber \W sollen £. y, schreiben, 

•i^ Am 3^ gaytk aa tee Hit gigir «nn dia Pieiaaf iee mima ds» gm» Aiy- 
Iterg: j^mm gante fMcMkatel 'MM fialwiHig dianil fni wna Mi 
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TfMiJ ich Hilil ja» fp0rii aMb Mi€bfetlM« <ffl4 feine« sttsargeiif 
ermanen. Ich kan auch nit glauben, dst tMiil Italianei^ noeh bei 



leib vnd (?) fflnuc vuoaniii. Uebea hara ieh kan endi alt ferhaUea 
da» dJe feladt den weg am Aidtcrwaaeraea Teriaachett vad ferMhaala 
baliea, vad d«fi berg gegen der klaoMea yber tob llaea aanf auch 

ferfelt, vnd halieo bcj AitUcrwaog ala gAntz neien weg bis zu der klaus^ 
seo oj[j<^u atiff deu berg gemacht das mir sie auff dem schlo.n wol sehea 
nigeo sie den blatz raiiroea. Ich inecht gedenckeo e» wurt gar 
baU dju) grob geacbilcat darauff sein. Da wil man dai sdilos gaoox 
babea, ao int groaraB «aldl daa ama arir hilf ecMek, habs auch deneo warn 
ilmiea haiadt ja dar nacht gaacbribaa^ kaa alt io il (ariaagaa?) daa ala 
aiir M denen kaecbten, die He «ilr ja die alauaien geiiahlekt haben ain 
haaplaian daran wellen acblekan> dan ea let kato ordanai haj jaea^ ao 
kan Ich Ott bey joea, «ela ja der klaaieea leh naea aat deai aclHiMi 
bieibea. Ich hab alle aadi lasnea besichtigen wie ale ligea, daa ale 
felrrea nK, arbaUen Ui^ vnd uacbi wie sie das ge^chitzst zu vns mechtea 
bringeo. Darvmb da«« man eillenst kump, da.s hnb ich euch gueUer mai- 
Dung nit welleo bergen. Du mich ^autz vndeHenig befelhen. Datum 
£rDberg den 3 tag «edfember jui 46 Jar. nallthasar Fueger hauptmaoa auff 
BrabergE.D." (Orig.) Darauf antwortete ilna die Stadt Aogsbnrg. „Lieber 
U n a fl a i aa , Wir - habea aar «obrelben roai 8 Septeadier tChea an heot 
« np i angen vnd vermnann, - wie gadiiWcli dte andi der feMI halb aMht. 
Nan wiMOB mir tm wol eoinhdldtgt, daa ma -vnaa <aiaMb genwog^ 
anan dar mgineht jne waa wir ataan^ hnh«»- wir atf üan 3H Aagaat 
. ^ fenndl vanaefes nigea kriegssuoigkha aamt 4 *lbhone% dO haadror» 
13 ceoteer pulffer, kugl eto. etc. abgefertigt, das achloss Kraberg vnd 
Clausen belffen zeretten, wie tuch dann solUchs bieuor auch zugescbri"* 
beo ist, wollen vns auch ver-^eheu^ es sollen solche fenndlln vnd rüst» 
ung numcbr viab Kruberg aukumen scin^ WA nit, werdt jrs bei den von 
Keaipien fjodea, Vber daa habea vaa mer gaedigtten vnd goedigen 
herm Saxen vnad Ueaaen zugeacbrleben, dax ale aoch nwel feaadl 
SSehweUxer vom haaffea heranff achlckeai so bald nun dieselben Mehere 
laaagen, wollen 'wir ele eyloade vfWerCe euch auseafeh'en' ematUch er- 
maaea, hlbo dak jr' vaaern eradifeae sam|»t dem laadvolkh abea atarfch 
gelMt aela «ollt, dleaea leaten widerataad aethua. ' Danuab wehK jr 
ekerm erbam verataad nach wissen hlnfurao ah bisshere das best me^ 
handlen, wie wir euch zutraaen. Dalum 3 S«ptembri« 154ti." CConcept 
von eeorg FrtthUcha Hand.) ^ ^ 
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der band, «npamaptfi, 4«t ^ tioli idtovki r^dmiä nithi jrrai Im, 
avoh das Loblin fon Memmingea iMt -«»nil fendli jM zu retlrag 
hinauf ?enchickt sei. 



60. Sckertlin an die BfirgermaifttMr urnd di# Dreizehn 

de» Haihs Aa^sliarg. 

• ■ 

^acUriChtfiH vom Krifgsxchattpiafze. AutfäXie, Die Verküadeitn woUen 

ein Lager bei Donam^ürtk beziehen. 

Lager ?or Ingolstadt 3 September 1546. 

Vesl etc. eic. Gesirigs tags liaben wir das gschutz zu aller- 
nech&t an des kaiseis &channtzen gebracht vnnd jnenn ain boU 
wcrghh nidergeichoatenn, vnnd sie wol geengstigt« jnenn auch 
▼il achadenn zngefuegt, hatten vermaint mit aoldiem granaamen 
acbieaten dermataen genötigt habenn, das tie ans jren achaalsen 
mit Tna seacblagen heraus gezogen wercn, aber sie haben sich 
mit nichien heraus lassen wollen one allein vmb diey vhr gegen 
abend aeind sie mit scbfitzeo gegen der necbalen t<\hanlB aua 
dmn jaonft aUar?bU feachshm » mit fftwak harana gaanmgen, 
aber wir haWwa «nt . da« yaden fotlaa., mit jaem Mifiltchen 
■ahndpn mh den tofMdner wider hinein geatoehmv, wiliichen 
jth eben recht zu trost kommen bin doch seind ron ßernharden 
▼on Talhaim regiment« etlich toplsoldner dahinden bÜben, etlich 
meiner freien schütsen doch wenig verwand md tod meinea 
acma veldwaibl durch ain achengkl geachöiten hauptmann Kän« 
herger jnn den hala geichotäen dodk tnschedtich. Wir haben 
disen tag mit grosser muhe vnd arbait rerbracht aber, wie md 
>vas gcbialt wir den Kaiser anzepfTenn, sn >N(nien weder er noch 
sein kriegsuolgk sich in kain schlagen mit vnns begeben jsi jm 
Tnd. aeinem Meganolgk ain grosae achannde, (cb kan nit wiaaen 
nocl^ glaubeui alle die weil er kaia^r gewe4|; daa.jm aolcfaer apott 
begegnet, da er alao at«rgk au rosa rnd fueas geadtnte md mo* 
nitzion gefast vnd sol jni 3 tag vor seinem leger ako nahend, 
Tor der nasen Tmbziehen laasenn» ^vsoA si vUfaUig anmuetten 



Digitized by Google 



miVlm 



«iK dMhii libmiB» tidMn. FUi ter Mhnndt, lM«s t iM fctgw i 
wmrä er ««in volgkli erMgen Tnnil wertet )ni dU TealidMn nil 

lang willig bleiben. Heut haben wir bctcblosäelv dteweil 
hiiiser sich mit viins nit sdilagen viind jiu jn seinem grossen 
?<urtlieU sonder vnsern mörgUcheii scbfiden nits abzebredien ist 
vnnd auch kiindifoliaiEen einkeaiea temd das der von Firee mit 
28 feodlta rtvttere 24 fendlin kneoklen riud 6- fendlm IteÜMMr 
vad Spifiier den Mein liereef siebe eic. etc. das wit morgee« fm* 
mit latt vnd guter Ordnung will got wider ab/.ielien wollen, bit 
gieu Thonawürlh, aIJa weider kundtschaiit zu gewatten wie sich 
der kaiser, vnd Piren luii »eiaem eeeog baken wollen, vnd wöU 
liehen lupfieii wir tfa ffr ebereten erfpwifieift» «dt dem weide« 
wir f na mit hilff §etiea acbbi^en«. O* aber die beaffen je 
•aeie« kernen werden wir, wie acboa teremedt, aech- anaaniee 
sieben, weither vnsei notturtTt vnd gclegenheid zugebrauchen. 
Detern jei ? eld^ger vor IngUut dea 3tea Seftembris aneo 1546« 



61* SebertUn an die B urgermaister zu Augsburg. 

Het Cäurfürsten van Sachtm Bestreben ^ heimzukekfen. Abzug tUr r«r-> 

bündeim von ingp^tadt. 

Liager vor Ingolstadt 4 Se^iteiober i546« 

Vest etc. etc. Auf dero schreiben, wekhs ^eben den 3 Sep« 
tembria gib ich E. F. gunsiUch eaeerneinen doch in Teriranen 
Bieinhelb in bebalien, des nil one einer Ton d«n beiden fOr md 
an tmdil, wie er wideeemb anheim • vnd' bei den nechtt seinen 
anstössen «n gewinn mdchte gelangen, kans nit elleine achwera 
leibs, Mieiiarung etc. etc. ku gebenn« sonder möchte niangel an 
seckesaumen sein, als mich gedunckt, in camera waich leutetc. etc« 
So hab ieb.docb bcuiiga tags jm feld mit vnserm teeren haapt* 
man der oberländiacben euss disen gnug vnd vil gereit, alle be* 
achwerdn angezeigt, waa nnts oder acbaden auss trennnng erroU 
gen Ii u Ilde, vnd gwiss za aerniu|cn vnnd es sei auf die b<ii^tsach 
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EU Mnhen , aatli wmü et keUgm wmMh 4«» 4w 
knegtral ucli ayiMrliilb jrwi vimI liieolMieii tith crragta 

th«t ete. Hab jne wi« hieoor gcredit fcnden th^ mit meiiMrai 

aninnnen tlas sich uit alles schreiben la»f, auf «iteitlWe» gebracht, 
Tnnd so weit da& er anzeigt, er wiss gut weg, das der ander bei 
im beleiben werde, es sol «ycii Ml wenig ^nm thon, £. V* kimt« 
■dmift das lim« Böham im mig. Heet dat* bei beKem tag ala 
6&f Yrel an lumel ist komen, seM wir mit gotem ratt Tiid 
erinung abgeKogen ¥on IngeUtatt, «nss vi&achen E. F. hieuor jm 
nechsten schreiben vermeldet, vnd verhortl «lie feind sotten vnns 
SMC beeften ge?olgr haben« 4at itt aber nit beschenchen, anders 
iemi ^a eiliebe jre «chatceii dem von Haideck ein »ciiaiiis aia 
we»ig AB ft«e eiftgeeomeai tte haben aber mdt^ der aampt Jer* 
gen Ton Badenspurg Tnd meinem regement vnd etlieken lendlein 
reuter den nachzug gehabt, an meinem buhe), darhinder ich jnen 
Inder gelegt gar nit angreilfen dörifen, ja auch nun gar fOn ferne 
nachge Voigt, also seind wir anfrecbt, frei, mit jrem apolt rnd 
bone^ von jnen abgeaogen, in rnter Tm*igt nechat leger. Wie 
aoek rerlant zieben wir nacb Donawdrde, dea ron Pttrn zog» rnd 
dess kaisers aufbrechen zuzasenchenn. Wie künden wir jme nun 
thun ( so er nit willens ist zuschlagen, jnii solchem Torfr'^il nit 
anzugreiffen. Wir wohen gern bluiwirst wachen, so man ms 
fttait geben wdlt. Die 2 fendJin Schweitzer so mit dem geschntz ^ 
hinanf ziehen aol man nadt Erenberg sehichenni dann sie hzbens 
▼on ehnr vnd fflrsten beoelh, Tmb die übrige 6 fendlin solt Jr 
bas vnd bald anhalten, sie werden auch rer?olgt, vnd euch ge- 
wiUfait. Es seind zwen gut crlich gesellen mit namen hauptmaon 
Hans Lntz*),.Tiid baupiman iiaos- Braun bey E» F. zu Augspwg 
Momen die begerend za mir jos Md nnbemen« aber ea wer 
mein ratt vnnd gut bedaneken ß. F. ketten sie cu Augspurg hm 
der band behahcn, sie werden F., F. vnd gemeiner statt nutzHcb 
sein, dann wie mich alle sachen anicnchen ?nd sich noch anlassen, 



^ Ist «lless woki jeaer durch seta Tagebuch kekaaata Baas LaCCy welcher 
1525 als Herold des Oeorg Truch^iess das loadeilieer aof aelee« «ege 

gegea die Baoren begl^tete? Toq dem HAuptoiaaDe Hans Latz htisU 
OS IB eiaem Briefe^ er sei von Füssen. — 
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•euid 4oUsh Jeul ßit ausssuMchtageo« }ck glaoii tie werden sich, 
nut •ifHMn sUnKfliie« Urnen ferntwgeii« ^ akmr E« F, «i« nie 
gadlkkten m beluliei^ »Mg Maat mir xMelnakAn. Bei dam liaopl- 
Hwn NegeKn ßn^t mann ^ren hallb beadiaid.- Dat bab ich R. F« 
meinen ^elik tunclen lieben hern nit vr i lialten sollen. Datam jmi 
vnsernt vehiieger vor lii^el&tau üeti 4 Scptembi'is anno 46» 

. DocimwM^i*) hat weh aberaMls in grossen verdacht gesteriga 
tags an Metn«a «gRtdigen harn ■■ HtasAn tisch mk diter rade 
gtbMMht neinliab di« hays. llt. sei lOr jr pei*soii nit so hös feligi 
sainas era«htaiis vere nadi wo) mit jr Mat. miltol Tnd wog s« 
guten dess gbubens halb /u treffen. Bei ainem säxischen da er 
sich vertraut vermaint sein aol er sich seiuatner anschieg rnd 
redon vorocmon hahan iasson. Es trirdl jm ait wol aoMgclogti 
nag jm fnrodü va rstaodon werdoo. 



^2« Schertlin an die Dreizehn des iidtbs zu 

* • * * 

Augsburg. 

Diejeniym f welche Proviant in des Kaiser.^ Ijoger führen^ sollen mit dem 
Tode bestraft werden. Sckeritin soll in Augsburgs Nahe bleiben, wenn die 
VerbilnäaeärickmtfitimtmmMitrmaUgegmxiizifkm* SekarmüizeL 

Lagtr b«y Nenhurg dato 5 Sopiembar 

Vest fursichüg vnnd weise herni die so in £. F. statt pro* 
uiant aufkaufen vnnd in vnnsers gegenihails leger zuuerkaolfen 
fieren weren an leip vncl leben, (beuorab die £. F. vnnd den 
ainigungsverwanien mit pflicht 2ogelhon seind) zostraffen , damit 

es aber fürohin füi ltonienn, so were mein ratt das E. F. nieniant 
nier gestarteten, in jr statt prouiant furzekaufTen in das leger zu« 
fieren er bette dann von mir oder anderu der cristenlicbenn sten« 
den obristenn aio passbrief anauxeigenn. Auch vernimm ich glaop* 
lieb das vnserm gegentail ain mercklacber abbrach were, so dem 
kays. leger kain wein auss Augspurg zn komen möchte, da aber 

Dr. Cawa4 Haal^ Advooal dör Stadt Angßlbm^ 

Digitized by Google 



den B«ireri«eh«ii te? weniliaalF iii Angtpwg albgMiiiiRttM , wi» 
tU mer nats diM sduideM etc. «le. getMinev Ml tattliimide ist 

nur tvrporgen. A«cb to Tersiee ich vnn«er fiirncinen nodi nit 
anndeis dann da wir in erfariias koinen der von Piirn ku~ 

fürziehen ist, dus ioUe uin regeinen t Imecht vnnd eiliche pfenl 
in oberlannd gelMMti etc. die. irnd dM ander volck umft dmm 
aideriattditcken üraeli» >m radar attge« geßort ward«» tkli mit 
jma SMcIllagen. Man MkrHbaa mir E. F. warn dia Wnflfiiii ga* 
taih soltan werden sol ich mich mit ntchfcn hinab vnd als ich 
verstand von dem (.hei iand vt'tM.^ilen lassen. Darauf sollen E. F. 
wittenn das aich dise ding iioch in 2 odar 3 tagen aohald wir 
Thonawarda ergriaiFan faraadam fvardami, fmd daa iah glaap- 
lidi adrtao liar laadgraf warda. mtdi nk gata htadar jiaa var* 
lananii, so bin ich auch gern bej jme, iramb In amttliohan dtaea 
dingen Da mich aber F. F. meine liebe bern vnnd andere ober- 
ländische steit lieber hieobnen mit meinem regement vnd reutern 
haban wohen, odar vermainten das gut sein, mattan baide 
chnr vnd fOritea anch dia briagarfiu annoraa daraiab arattlick 
ertucbt werdann, Vnnd bai zeil, dann as wurdet in meiner 
macht nit »teen , noch wol lauten , so ich mich aellM Taader* 
stuende abeumanen, jch bin aber erpiettig mein leib vnd leben 
bei F. zuzesietzen. Ueut dato sei^d wir TOn vnserm nech- 
sten leger bis an Newenbnrg gea#gea« Tod aaiad bia in 2000 
haiaeriacha pfard nachgevolget» mit rnf gntaa acbarmatsel ge* 
haltena. Wir cwaiHan vaat ob-^br fcaiaal* aaab >anfgezogenn tej, 
derhalbcn ich beut vnd das gruntlich zuerfaren ainen trnmmen- 
schlager zu allen l^aisenschen obiistenn etlicber gefangner halb 
geschickt vnd geschriben, allaine zuerfaren, i^as jr ibua sey. Wie 
dann £• F. rait ehe man sich trennen sol man dem Toa Reiffen* 
bürg Tnd Alienburg 2000 pferd vnnd 10000 su fuas gegen Penrn 
ssn handlenn zuschichen, das will ich in nechstem ratt anaaaeigea 
nit vnderlas8en. Was mir dann aubs Nuei nberg vom zug des von 
Feurn oder andrer sachen halb einkompt, sol F. F. auch th- 
uerhalten pleibenn. Datum im feldieger beiNewburg den 5 Sep* 
tembria 1546. 
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M« #eher(llii an die Dreiselin d«s Rath» sä 

Augsburg. 

JK# Ver^ümdtUeu wollen Seuburg und die Vfals, bt.sf fzt n. l itgewiaskeit über 
die Bewegungen des Kaisers. Das Huer der VerbjDideftn soll t^r^i$u0 
bktbm und em Lager äei Omsm^^tk kexi^ken, 

6 September 1546. 

Vest fumcKlig vnd weis geliieltend hcn n. TIeut dato seind 
wir atlll gelegen, aus vrsaeh Neubnrg Tnd die Pfalz zu besetzen,' 
mit m*M Tnd ordnnng, gemeinen stennden derenn hanndlungeh, 
▼nnd d«n eHlehen tenAen na gnetiem gelangen mdefit. £a sein 
der herr Ton Haideclili mnd jch derfaall» jn Neohurg vnnd gele- 
genheifl schutzung der statt hinctn gcschigkl wonlm, verhofTent- 
lich soll dermassen bcstalt werden das selbiger pass onueriora 
verbleibe. Die Soiiweitaer lo da gelegen, werden morgen fme' 
^mit vnns ^inwegk sieben , disnr platas wnrdt mit lanteknecbtnn 
i»eset2t. Yfit hbonnden des baisers furnemen nieh't anders adi» 
ten dann das er vnns vf dem fuess nach ziehen wie er jetzt 
thaet für vnd an ain reutters gesinde an vns hengt, oder das er 
sieb se er nnisern binimg die llionaw heranfT grnndtlich ver* 
nimbi ron seinem leger ans, nacb dem Nenenmarght rnnd Nnem- 
berg, da' das niderlenndiscb gesindt C^o es annderst eilen will) 
vnuerhindert vnser, wotl hin gelanngen mag, stregben , oder da 
der von Piren seinen schwung daselbst her. gewindt, vnnd , der 
kaisi r vermergkt das wir zwischen baide heuffen nii komen khön- 
den, das er von Inglstatt aus seinenn zog vC Aogsparg, doch 
einen bauiTcn rf den andern xulieren furnemen werde. Darauf 
ist entscblossen/ Neoborg die Pfall2, Rain, zu besetzen, vnnd 
furderlicb mit vnnsern heoffen, nach Thonawörthe zezieben, guct- 
ler konduobafil »Ida zugewartten. So w'iv vernemen dem von 
Penren, möglich für zeziehen, soll es sammetlich vnnd onge« 
drennett gesebeben, docb sol Aiigspurg rnd die oberlendiscben 
fn sonderbeidl znooran ersnecbt' werden, ob sii» weilters zusatn 
nottmMg« deeb die ventler iMt rn voit Haideclibs vnd mein re- 
gimem WdiMebe die siercbbsten 6eiad vnd guetie knechl habenn, 
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ibc^telilftgeii » dirnach wnA wü dtsen rhal «neb die weil aie ettlicbe 
▼endlia fcnecbt Ton sieh geicbi^bt, moobten £• T.^ )r Mtlnrlft 
sefordern rnd wie »ic die geJegcnhciden aus Tirol Tnd Baim 

verneinen, bey zeit amnaruMin vnd ^infoi flei uiig ihun , dem wur- 
det gewisltch wilfartt dann )ch kan von kainein vernemcn, die 
statt Augsporg sneerlasten sein. Alle ding ynnd der vbat dtaes 
kriegt seind bei mns noch cweifieltoh , docb ist jederman iaslig» 
willig, SU seblagen gcnaigt, Ttind sa aller arbaidl onoertroMenn. 
Ich bit gott das es bald dahin gelangen möge, ain stligs ende 
nacli seinem gotlichen willen, frei vnd dapffer bald gemacht 
werde« au» rraaehea ieteaialaw mi seseiureilien. Schleiigkeafuesli» 
itl he«! aui aeltsamen acbwendben» anseigeiid aeiaea retloeta 
goetter jn Regenaporg gefierl« an micb keine» , dem jeb e«cb 
Trkbanibe geben. eCe. eie. In da§ kaiaeriaeb leger, verimat er 
sich aus vnd einzeUomcn , verliofTcr werde seinem seusagen nach, 
wider «u mir komen, guei arbaidt machen* Morgens tags »ie* 
bea wir gien Marxheim, den necbslenn zag darnach gicn TboM* 
wirl« Henl (»t entlieb beaebloasen wiewel «Uteb weihen aeben 
lanaaent kaeobt fnd 1000 p£etd jm oberlaad Inaaen» aieb mit 
nichten zetrennen , ynnd auch dea alltenbui giscb reiifeiiber* 
gerisch vnd alle ande l e furderfichst zu tus beschreiben« 
Datum den ö Seplemhris )o dei' nackt m 10^ vhren annu 



64« Scbertlin an die Oretzehn des Raths 

en Attgabnrg. 

JHts Ertipmse in Khrenberg vnd di§ llebergabtt des Schlosses* Balthasm' 
FUftr iit 0irmktfiTtigL Atigsburg und das OktrimA find 0eMcMU%L 

Lager vor Üonauwortb 9 November 1546. 

Yeat etc. etc. Hiemit das schreiben vnd bericht der haubt- 
leutten, wie e» mit Ernbexger. klaua^n vnod acbloi» ergangen*), 

♦j „Ernuüst, ernnm, wei«if gtinsHge Hebe hero, wte wh*, atiff Frelfng, 
' ian 3 Se|ilenitwiS; von Vieta^e verruokt mit aw«l«a fendün laatakneoh- 
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hinwiderumh es ist beschelicn doch von dem vnnsern nichts ver- 
loren. . £s Hröitcn sich dye chur* vnd tursteno sarabt den hriegft* 
ffÜlaB vcrselieii. Um kkl v«4 di« TirwUMbeii werden au« vilerJey 

ten, nemlich hntthtnifin H«iis Keller vo« Costcotz, hüptmnn J(trg Brend- 
lin von Riiueoii|iur|{ vnd hoptmaB UaoA Wielaad von Inoe mitt eltlichem 
Jiuidlvolckä k9y MQ^mmem, send wir den negiCeii »uff Reytli suzogeo, 
vBd «Me VMMT Miw gjBNMuiae. Mm« Imi vhsw wMwpAKtt. Mar den 

' 18 • lüg «MMr aha i^f« e^a var' tmui aMir ja Jraa varMall klMNaea» vnd 
mmk mmimUtk' #p aa«bl| ak wir gta kaafa iiyaiy MUg ge- 
idMMlIy aa4 4m ggi^iala., aaff aiaaa barg, gtgia vUer dm «diloa 
B üt at u rg geferaiM, «ad gelagert, vad dca tal ge adaa lag dea 4 Sep- 
CeaiNria am niorgaa ffroe, das schloaa heftig an gefangen b« beea M tw ea 
dermassen da/, nye alle scliuU durch da/, scliloss , durcli vnd rlurch 
ge<!chf>t^eD IiHbcti. ^'ie hnbeo aucii der i&»3stu da^ ge»€iiute ver^chaatzt, 
desgleicben alle päM vnd alle vnd 8(eg, auch den gantzen wnld 
daselbil vefhawU vad verfielt, das nicmantz zu jnnen kunea luu^ das 
Mea ar gekritaaa 9 giartaa tag, aUa 400 acMata fawaa die 

■ye Imkm aaVea. Aaff ahgwaallea tag wie aaa feal aegafligwi au 
MMeMia» >t teaMaMa K. WIehadl ail 24 ^hea aehataaa wardaet 
watdea, 4tm Ufiwaa VMgv ja daai aoMaM yalaar vad Mal aa brla- 
gen, vad wie ama aa deai alaea aH, ja daa eaUas geachaarea, hall 
er hoptoian Wieland, ailt dem Fleger jm sclikis spracb gehalten, vnd 
der haiibtmaaa Fieger jine Wiulatid {gesagt er hedorlTe desiieD nicht. 
Darsii huit H. Wlehud ^egen jme svch erpotten , mrz jme manglen^ 
vnd von BölteB sein werde, waUea wir jme iiulfllieli tröailich vnd rätt- 
Hofe aeia , aaak allaai vaterm vaaaiugen. Ilarvff er weitter aatwort 
gabaa hau» mui aalla die daaa all MO aaaaa hMa heaataea^ vad 
aofla aril daa aadera valk, aa daa herg-hiavak alahaa aaff dar aaitaa 
daaaa daa- dar adlMg hatg Mgft Nataaf ale die achaata hahaa vad das 
gaaahata aNM, daaaM aoNaa wir- Uaihaay Maa «äff welttar aataea 
feaaihaM, desgleidbaa vialle er faa ala fcaeah* adar awea aagahaa die 
de« hangen fieren sollen , ju summa wolle »ych halten wie aln held, er 
wolle daz sohloss nicht auf gehen, dieweti ein «(uiz darau standt», des 
(frirfffeo wir khnin zweiflTel hai^ea, tiatt aber doch vusser kaiaea hinein 
jn daz sohioM wolleo lassen. Nim wie haaptman Wielandt den berg 

. eitwaa halb herab IdMMBaa ist, da hatt er jme etaltoh bagka« aohaCaaa 
aaahgaaaWahl, aaa daa aaMaa, diaglaiobea aHe- aohalaea , aa ja der 

' aiaa g aw— aa haa a b aa aa ataahaa gafaMaa» hMa aa awe raicea de^ 
aaHper^- vadr alle aaa: ail..giiartMii II* Wtaiaadl aa vaaa baiab aaa 
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hand yrsMkeii nit wüittet* greMTeii. Der r««gflr ÜauMiaii tflt 
erttiioh T6n mir , damacli von meiAem gnedigen heni sc Hessen 
ille» YerUaff» diier hatindfleng verhördt worden. Ei- %huet sein 

imaffei UmM» halt 4flr Wiegn ab Ma aaMiia «la «Myaea «letger 
aaaor au ^ gnthim der mi «am aolta daa keriiea her^ dar- 
auf das ge^ts Hg», M*ea aalt aa alMa^adara Hei« kiaifai^, wie 
gattd», * Mea wir aMicft' sdalsea ilrailiBa lassen, ob feind uorhan- 
das waraad| aaek dei haidilaiRaii Jorgen Brendliogs lewtenaots beuelch 
geben, 4mb er mN etxHehen hiiggenschmasen die feind «»rhen aorie, wie 
hoeh sye flni ücrg Ilgen, rfnmlt die kneclit nidit vberfaüea werden, so 
er dan milt joen »nfrf-ffe solle er kaln gros» flcbarmntalea «Mtjaei 
haben, suuderu hocoich %u rucken w>der abeKiehaa, Ua «äff wattora 
be^chafd. Es sind abar vuMer baggeaacktttaea (fvfa wenig dargawem 
aeindO so begierig aaff «ea floiad gewaU, ^d dda MM aageMaa 
▼ad mm jaee gaiekanaaCRM, aad aai beig babaa wir aMf dae swuiea 
ftadlia awapl wialaadto laadtvalelr geMtea da Mt m V. iieger 
am dam iaftloa aa geacbHewen, vnä mmUMk mm ¥bs dre^eu /.aubt- 
laaltan gareU, wir aoNea dbn vegttea dareft den berg hinanflT lauffen 
der fMnd gaaehatv m, mll den fendlio vüd allem voick , dan ?ve llle- 
liea, «le dtehea. AN nun «olcb« bescheben, m«« e« nicht mugbcb, da« 
ein voIck da hniaiiff kuntt vnd möchte, dan w«n ein einziger am mit 
elucfD laugen .pi..., hinauf wolte, vad jme aiaalaats wlHlB, aHHsMa 
er harU hinauf kliumen also isf «Nea mftawae vm veigrabeii, wie 
vor gemelt. An disea anM hakae wir verleraa attwee ^ mm, vad 
alallcli geaehadigi wardae« dach bebau i^r aaab aahadee aMyfliBgen , es 
IM jeea vader 6 aaeaa aK*l «arfdcbaeraa, Mae etaa «fiar Mebaa 
Biiessea. Da seiad deafeaiblgaa abeadt eocb awal feadWa knecbt von 
Aiigsparg sa vaa gae aeiW kbeawv, ntttaanAt awalen commissarlen, 
bargamielalar Mtos i>oaak Memingen vnd Jacoi> Tr.mi\rftjH von 
Kempten, ilda baben wir niireinander bera<tschl»gt wie der suchen m 
thun were, diewcil auf den selbigen fuji; , daz ist den ä ssetlembris das 
echloss schon »off der einen seilten vbel zersobossen %rardaa lat, daa 
zu beaorgen was^ daz schloa vad dl« ehna uMkl aibaltaey aeab aa^ 
Schutt werden möchte, aritt ab waeig veiek TWi ieederlich da« die 
fbiUd wel 8 wäg sb/w* gabairt »abaa, ala babae ale ütaa, ae der 
ataea ealtob raH Brattteawaag baraes^ «a ander tou laM daraba 
I.ädhlal, dM drllMb weg, ae «s aeblaaa beaaboiaea wiarti, die fclaua 
▼ad ew aaMoa vaA-'alaM», «a walabea arfll wir i^nn hin legem solten 
•> war« ehe gabls »Viabzogen worden das wir den paaa gea 
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Tnsdbuld ▼unii Tieis dar wnmd wermMet das er offlermala rmh 

hilff anp;eiu^ri, die jm ijl)er zu spat zukomenn. Er ist bey jrer 
cbur vnd fttrsütcben gnaden di»«niai» entschuldigt, viid mir be- 

■etM ▼eii0m M(eo, f«4 wm liata iiu U m Mnilmaea Md'aivgaa 
iMi iN^r aia ml im sclrwa^ ga w atat sej»fL Anf ol»ie«iiiefteD tag batt 
der CastelaNter ainen tnimettiichlaglier HAinpt tinem getatigueti zu vus 
vnd den coliiiasaricu geschickt) dargcgi'n I»Mhen wir jme cln «nderii au 
sUU. ledig gelassen vnd geschickt, darpe^' der drunienscli1»cher Hoge- 
•aigt hati, wie Aas er von wegaa «aiw a^riataa her CasCelaltani he- 
■aMi Imbe, «M ava a«id 4ao oaaiMlaaMlaa apniah M haMea, «aaib- 

^ Mch aa «vir wate, avhi wir »wea Maa MHeia tm jaM* aefeIckaBy 
oiar ar feaMoa» «i ai*fak«a. Aat aalHata lalMli aiM die 

- aiiaiüriwi wM aaaa h — i iM aleMi vadarradU, vaa« lllr gaatt aagesa* 
üaa dar atoar hauptmaa Jorp a a n Wat e r » dmanaeasehlaeher aaaifrt dem 
ktaigfacheaa (raateaachlacher ^ wider zu jenen hiaola geschickt mit be- 
feich, das er vdbs eiaen lierauss schicke mit einem g^Mt y doch aber 
jrwo »tund nicht mit dem aussenn Meibenn, das dan der kunnigisch 
trunmenschlacher verkniaMena bat sutan. Dieweil haben wier heraus- 
acM aaa Reiteoa gegena dem schlesa weeg jna der ardaaag g^UaBa^ 
M<h feafteMB 9km Wlailaadaa beMcb cebeaa, MO acbtilitaBB «te« elaga 
feaggiiaaMa aaait a« «iaar -waebt, Ah» die ordMg Maaas aa alMlaa, 
da«b iaa MBer ähatMaanaa, iarite aa afaaai aaMaad Iimmv adlla. 
latt auMcbeBi «lad ailar alM aMa gaalaadaini vsgafkfM aui ataad^ 
babaa die «elad aai ^ haggeaaabMaaaai mW elaaai fMekaaaflia abge- 
schossenn , Ynnd die ktrgel geldt Atm es jber die Ordnung nun gangen 
i«t, darzn haben »ie zuen volkunueti schlts^, getaun zu negst bej den 
fendlin jnn die ordoun^, dDcli kHiaeun schaden gethann der h?»Tbenn 
baaplaiaB Maaa Keiier der notturfft naeh vor guel hat aogeseciien das 
■MBi iBaw e na roMi'aa jaa dar MaoMMi galegaa h ai a Ba a er kelffe» daaa 
dar nagar Maa varlaagai wM aiMaaa aabdteaM aa« daai acMaaa ge- 
w^aBB M, babmai aho haafdanBi' K^ar yd-b aB pli a a B IVMInd mit. 
atf la baa» bagiiiaiiiiMlianaB daai «otak alMa» ao jda ^ ila d a iB gala- 
gaaa aal abaag ba iM iae r gehaMbaa. naat -aa bat rmm aacb daaa 
aefbigen lag erat am aiorgen vmb 9 oder 1# tt, dar Pleger aavft dem 
schloss aiD hrleffla ai^eisübriheuo , er wol nocb dieselbige kiinfftige 
naeht da« sclilos,^ mit gneft hutt wol erhalten aber ce «in stund ist 
erschinen sind 3 »einer haggenschiitzen %u vuns genn Heiüen ktimeri, 
vaad aogemigt , wie der bauptnian Fieger, das ediloss verlassen hab, 

■ wia aa aleh 4um an ier warhaH arfMaaa bat raad glaiab hat aaek 

w 

I 
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mokhen Mwh, den widermb s« a«iobi§|ien, de« aollM £• F. 
h^j di»*n iclifveren hey akli mil aiaiKohcni vnderhall««. 

Heoi d«t^ i$t durch mich jm raU Tnd «d ^vtein mun hdchtleo 

vor BctyM jM äer «rtNif m vm» kmu M»- llM«r w^l Mcm 

glaldt 4 iitMiJ— itiMiiiv vm4 wUkm imi0mni(gtf tle ▼feto m 
f «MrilOMW hiU»MMi , obgeroeldt , hikM «rtar ktMrget , e« «el 
belnis Ueder disem aostandl, wie es dann warlieh gewesean laudt 
d€ü U-UBieBf<clifacher kuaUUchafli so bernBch gemLliit vierdt. Auff aol- 
licba allet ml mit den comuarien vund vns eiulieligkliuli be9chlfH<««enii 
w«>rdea, \^ider aiiruck auf l^iesst^o %u zuziecbena. UesM hauptinaa 
JöriM Pfialeni drimien<(chlacker9 4ea gMelienn Jmgßm BreaadliDs vand 
•ttdera m jm 4m Mmi iHgar gßwmm aM «üfta an dtaa flaatti»* 
tNtr JM dlMMi Hiftm 13 llnilltt kmM w ■jwaier MIe '^mta m 
jmt #f«l vevsMiPM t lag gcplwilria mir iMdlt« mlwIiBf haggf 
adMsen litaiMM. Er kato jm» Mtk iaagewaig»^ - im» «r ner volck 
Mavfe wiaM ar altsflli Mfli 6 %mmmä tum aasa da« lasitt awwegea 
ftringeno , er habe anch j^ar vil herren vnod vom adel , deaaglelaheaa 
hab er 30 grosse sluck buxen allerlay. Kr bnbe inie dem truineo- 
«chlmcher «tillist monClich angezaigt, %vie er 4 fendHn kiiecht nulf vnns 
bab lassen warUen auff* der aiaen seiliea i&u AiUerwang vnd auff der 
••den aaittatt swa^y foa d tt a va4 äMoraen wattaa aia anff vas gaackoa- 
««« Mm» wie sMi «M vmi Mw aia« jM ala «rak gdNMNll^ vaatf 
46a taaa «Mcr bavaanigMMBM kabaM w» nMr aar «la ataBi laagar 
aWa ganr aa iM warM. Ir aai^ mtdk iM 4aa ate allarl^t MaaaeioM 
avn geaaUito a kat i t wlg gMaag MaM 4asglei<kM aM allarlai pro- 
AMtfl taiaM aMagat aWa 4aa aaiiMBr aiiiBWi aj ült aria MNMaa. 
Wlewol dem tramen^tchlacher gehen wier glaahan wte wiar aiageo, 
dan die kuadschaffteti sind mancheriH> 8oilicha haben wir euch als vnn- 

' seru u;iiustiü;ea herren bericht aller hMndlun&;en \vie sie Ii die far dem 
tehloss Erunberg zalragwin babeo i|in welo wie euch dun hauptoian 

■ Peaedickt Wacbler voa Haycliageii BHHrtliak aaak waalgen rmd deaaaa 

■pVmW vHi wMrl* IIHBot IMn« ^Pür mm ▼MMCWMpHilwM W WIvVHWa 

Data» 6 MaaMa aMia -M. R R W« a a d a r le ai ga iM|ili|t Baaa 
WMaai VM SiaMa, HMs Kallw »M KaateaM, J<rg «raaflia vm 
Mban^rg, J«rg Plilar voa Augspurg, Talt N. (IMMMarl vM Aagn- 
parg.*' (Capto akaa Adraaaa iai Aagab. Artklv.) «faeak Itaabarala 

achreibt au» Pfronten am 6 Sept> an die tStad» Kempten: „GuasUg Hak 
kanreo, Weslarn vagofahr rmk H vbft yoruMUg» liab jch W. 
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aiig«li«llM werden, aocli ton herrn Langenmaitll 6 fendlin 
lmee1«l, -viifid 100 pfeH vf gcmainer stennde costen E. F. htntuf 

mitschicken. Ist darauf antwurt gefallen vnd beschlossen, dieweil 

gewtrtt« mdi iMgü WM «M Mwicr nifelrasMi. Danmch «II« der 
fvH fetoweg seweti, vageAnr thw Ute kalb« itand» Inrti haoptatt Ffie» 
ger, Wider k« mm gMekrÜctt, dee w<r «olteB MttodMi, mit viiserm 

volkh »5« jme , vB4en an deo berg ctachee , «» k^Hieai er deetelr beut 
SU vos konu'ii \ nd d«ifcrbnss inH va% vnrlerreden , daravf wir von 
Attinffftn die liaiihtlenfh. yn-^Hinen ht'rtreff, \!ifl vii.s iiii(etaatlder vaderredt ^ 
iMibeo, der mainuDg^ de«» Fuegers beger at&UTMihaen vnd plosa zuuor 
eüeO) wie ««ob des esaeo schon vff dem fiaeb gestaodeD, vnnd die- 
well vMbeebhifMi iMeee. ien de« wie wir em aldergeaeMett| koaiea 

• iral iHMabI ab deai aotAei» vad setgea vaa aa, das baapfaiaa Rteger 
■elaea iMCbtea aMea vargoa» bebe, wm deai eebieea aa «^ehea, wie 
eeM «aob gelbaa batt. OarauT wir voa aluadaa alle yo» dem 
eiMii geloiTen, daa voleftb aaaamea getrlbea, vad eileada aiH allem 
voickh, der clausea seneg^zngen, der malnnoK, so vaa der IWat begeg- 
nen u oiee, mit jmo /n (reflTeo , oder /um weniRnfen dfe kneehC ^ ao 
noch Mn der c!nn«itn goleji^eTi , !ir,nenf«chii(ten , damit sy otigeMchedingt 
auch »0 vun komen mechlen. Ah wir tniii jrii veld gewesen, jst zu 
vae Imen, a«a H o a wl t e i ' von CasMatter) der 211 vns den comiasari 
begatfl, vad ala er w aaaaig«, daa CaaMalt alt weltler beger daa die 
daaeaa rad Brabarg »tt adaar aagabdH, welaba je vad allweK «nn 
baaa OaHartaMi griMK bab, bagere daraatala a»radi aill raa aobal- 
lavy vad ao v«a all inwIder, eailea wir e«Mteaari aeH» aader^ ader 
ae» drW aa jaia feaatea^ oder er weite awaea aa taa »erardoeo, 
darauf wir vns bald enIaeMoasen y d U fwel l dbfl aehlaaa aaaier verlaaaea, 
das »Ich die cJauscn auch »it halten mngen^ wir Mroftea daa daa leger 
daKur KeschlHt;»^n hahen, welchs aber mit grossem cnste» KPsthchea 
vnd auch grosse gfar auf jme getragen, nachdem sy »ich nlleu»h«lheii 

' jm die berg verateebbl vad ain gnr gewatligs geschütr. bey jnen ge- 
babl ^ daa traateaaebbiger bald wideraaib abgefertigt , das wir aolich 
gaipiM MI abaablagea, read weNaa darairir ae» drill fcaya. M. aaeera 
isa law koawa, «aaerr wir, w*a aMi gciar, irargKril weadaa, vad 
dlaeai trafteaaeblager, abi If a wi aaatfbl ager vaa M m^ia aaagebea, 
vad ball raa der Iraateaaehlager irarlHM, jaa awalea daadea aollea 
wir antwurt haben , daranr wir gcwarletl , leager ata drei aiaadl. laa 
mittler well hatt der gegenthail, stcKs jnn dn?! «chlosa aa vns ge«choa- 
aeaa vad ist nichU konen, also seien wir mit dem i^ue^er x^urciU 
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man noch zweifelich ob der Itaiser den köpf hinab oder hin- 
auf stregkeii werde I bricht er xu IngUtat auf vnd zeucht dem 
von fieurn Tflder a«§eii, so seid jr da» Jiriegt im oberlMd 

M-orden , dieweil das volkb vnvvillig gewcst, mit äolcher ^et'ar leoger 
jn veld üuatim t vnd »y d»s scliIo«s vad claiiaeB «okos jogehabt, das 
wir das yolfskh alle genach wider absiebeu wämmmtf dM veldA rnkw^ 
weiok« »a guttwUlMiU ueeii In WMroiriii, jaa de» sag erdeeei geatau- 
dee, ela aiui aMk geaivity lat ea ailbit lir BtfUam Heeea eitf Veeaaeu 
flueegeB ved Ua wira dee IwmMIeiittee eeeiigi m weit gaaveaM, des 
ea eH leichl wMer Mtweedee geweat lat. fle lai des geatMUm «ift 
aa»pt aeleer xvgeMrdt, aeeli aa fc ee s« VUeaaee gen'est, dao wie euNi 
jnD der eill ausge^o^en , hrit aiaa die t'uerleut jui luarckht mit dem 
geschuls haiBsen vvarlea, haben es aJber ait recht verstanden^ vnd ftir- 
gefaren, vud bis niiiii snlchs gwar wordeO) sein sy schier zu l''ue.<i.sea 
gewest) haben derhalbea das volekh gleich alles vf Koessen lassen 
Mkgn vfkd den hatibtleuten Iwealeli gefcee, de» vonVieaaee leudtroilifc,' 
deree Togeeer key 200 vsd 50 gewaaau ved wir «y eer eie leg iie- 
ketteei vee atiedn wider hefte ee leBM% Am eeier leeiHMakk eber 
aeeipt dee 4 IMHe .m g ewaee se behiltee vM weiltati tariMa 
euwerttee.'* (Oepie Ue Aegab. Areh.) Die Meeptte wt e Viaaee cet- 
aeMdigeB aleh bei Augsburg Insliesoedere ovd erklüren , daaa die Gobi- 
miäääre Funk ti. Trautwein nicht fruli geoti^ um Hilfe besorgt gewesen 
seien. Der Hauptmann der ü^tadt Augsburg^ Oeorg Pfister und sein 
läetitennol Veit MaiiHur von Esslingen entüchtildigen »i(;b gleichOiUs. 
Sie kamen am 4 Sept. aach Heuten. „Da h»bea wir^' schreiben sie, 
^ reoBlIe laetekeeeiit ▼uud bis« lu ^ leeBdUalHih gefMee, wie 
wen ▼eoder. deei eleee feeelie dee m Vleaaeee iit g elegee « aeeh des 
OMT d^ laeedlfiaWk m de kabeee wir beieidee dea de» mm Keel ei 
elt daa aeUeaa Rreberg dee» eetae eiomaee ve* w bat* eagelb»> 
gees eu aebleaaee wmI dea aettee der bib— e e baeaü g et daa der beof^ 
man darin Bit halt draueea au beheKteee mm reit le deee. fSe iegee 
■ wir E. W. zu wissen das sy die femdt der maussen verschanut» vud 
verhauen habenn das vns vniii»f;lich ist geweüt in aim disena ortt «b- 
bruch KU don onn angeseuiieDu das mir zu schwächt da seyen gewesc 
TUd mit kriegsaieiMett nit verseehenu. £(e legen £. W. zu wissena 
dea der beeptMi dea- aebleae veibJI vr su mitt tag heftt ▼edessenn. 
Wlrtt vm dar vne geiedt die eeit wirft well su arbeeeee g eba e e." 
Aucb dieau HeBpOeute wiedeibeleu die Klegee iUMr die GeeeeMre. 
^p^.lblde» bellloaa au, Sa tot eeoiel* de der elob.ueder e» ae^ 
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|(6*iehM. 80 i«t Ute bairiscli aotrustnng nielift annndert dan 

l^ifl föiThf. Gasllalters Urief;svj()lkh &0I nichts anileiss sein dan 
ain landuolgkh haben von eeren wegen als ain vnderthane ]and* 
»chaül daa jrig mueaaen retten. Wil nieht f^eacht werden dat 
lie weitter greiff^n solIn. So hab man dem oberland zu gaet 
8 fendltn Schweitzer hiiuittl geidiigkt Tnnd ligen noeb 2 fendlin 
Sehweftser za Thonawdrth, 6 fendlin bneebt za Angspurg« aind 
ifU Fuc'üsen, 3 tu NeuLur^, ains zu Hauenspurg, ains zu Til« 
lingen , ains zu Menningen vnnd sol Wirltenberg dem obertand 
aacb zu hilf hörnen, mnd die oberlendiacben aach ]v macht dar* 
ztttbnn, mit denen mage dat oberlannd vor den vberigen wol 
gesehntzt md gescbürnet werden , dann aolt man daa kriegsnolgb 
also weit aaastaUen nach aines jeden hageren , so blieb bey der 
Sübstantz ain gerings. Hcsseii sagt muess zusehen , leiden , vnd 
gedulden, dif dörffer vnd landschatft verbrennen, brandschatzen» 
verbergen vnd verderben,' Sacbaaen sej det alle atnnd gewertig, 
dannocht aeien aie genalgt, vf den banbibandel zntebenn, vnnd 
st furaebung gescbeen, das wir morgenn nach TVembding jn 
das Riess ain leger schlagen -wülltn, vlleicht damit vrsach geben 
WO der kaiser zu IngUlat nit aufgebrochen were, auch aufziehen 
werde. AUenburg, BeilYenherg , Beichlingen» vnd ander, sollen 
geatragt vns zu ziehen wie wir den vortheil finden , mit iedem 
sondern oder baiden sammeilicben henffim, kaisers oder Peum 
zuschlagen vnnd ist an des kaissers anfbfncb zewissenn nit wen« 
fiig gelegen , ^ ir heai baitlen vn«? alu r für vnd an das sollen 
£. i\ auch thun, den grundlich eu erfaren. Vnnd es sollen E. 
F. one zweifei sein 9 wiewol ain jeder vf das sein siebt da der 



Wir wissen auch bey ii<*aem folcUi weder eer noch gttcfch zn erwarttea.* 
(8rhrelben ntin Fu<i<ien votu 7, 9ept. Aiig^b. Arch.) BnUhR«ar Fnger 
von Nonliin^en. der früher in lüetistt ti des HerMg^ voa Florenis ge* 
staaden war, imd zuletzt mit Kifer tlie Psrfhei der Protestanten erjfrlf- 
feo hatte 9 wurde 1553 zu Uln voo Coomd voo Bemelberg gefRugea 
genoaiaien, in ,»ie# geaakwonien «rai^, <Uaa „WagM««'^ der statt 
votUfl vnd «ie eaaalMinl M Andriafm 4er Vaarille Frelleii^ 
mar Mgar van Wkmkmg anUifert balle, att i9m Mwerte 

(Vrfc. lai Angil^ Aidg 
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kalter iMcb dem oberUnd f nd der Uit- A«g»piir|; teiMi liofii' 
ilreght« sich lennden weite» werden wir «MinenogenUcb mit 
allen lienffen ancli widenimb hinauf xu reuung xuxieltcn. Man 

wurdei von Weinbiling nit ▼errugUen , bis man des Kaisers auf- 
bru€b gewiss, oder den von Bcurn jnaonndera antielien mag. 
Darumh seilen C. P. meine heiTn getrö&t sein« vnd warhaliiigl^ 
lieh wissenn es sey dan keinen hessischen mensehlichen wortten 
zegUohent das die engen gleich so wol ?f das oherland, aU die 
vndern gestelt seind. Die gesannlen von Fuessen, Kempten vnd 
Cuätnitz haben beut aus meinem anricbtcn vnd one iiiLii) vttib 
hilf eben so stargk angebalten. Die werden £. F. jres eiii|^£sn- 
gen heschaids gneien berieht thnn. Die 8 fendlin Schweitzer so 
jeint nach Angspurg md Fnesseb sieben, haben ein halhen mo* 
fiat soldl wiewol sie das non fbr ain gelihen gelt empfangen. 
Gestern vor dato jr luonat auss vnd au gangen soll. Darnach 
wissen £* F. sich zurichten, und da die nechst bezalung da 
oben bescheen solt, jres anlehens zu gedenncken. Marlin E. F. 
knecht ist bei mir gewest mich aller ding bericht wie wir auch 
hienor gut wissen haben, wie stark der von Benrn sn ros% vnd 
fuess. Aber wir finnden das der Alienburgisch vnd andere seine 
zugethane heuft'eu, schier noch so siar^k zu fuess, als der beur* 
nisch hanff, vnnd ob sie schon jn anzal der pferd mer als wir, 
fo wfrden wir jnenn denh mit dem foessnolghb , jnsonnderheidt 
bandschaisen, der mengf nach vberlegen sein* Die yon Neu- 
barg werden Tnuerlassen sein, man sehigkt jn hent nach mitag 
100 pferdt. So seindt sie sonnst besetzt wie jcb E. F. hieuor 
geschribCA bab. Wir werden vnns, one wichtig vrsachen, nie 
weitaus von der Thonaw ziehen. Wie £• F. begern an die chiir 
vnd fursten meiner person halber gestelt, das ist sn gnaden nn* 
genooien. Sie sagen seiens jm fall der nottnrfft erbieitig, er« 
kennens fm hillich, so bin jcb auch von herizen begierig K. F. 
gemaine stat Augspurg das ulur vnd mein vateHand zu reden, 
«her )r ohnr vnd fürstliche gn. werdenn mich nit gern lassen, 
et thne dan notf. leb bin anch hienor jm feld vnd bei discn 
hem vil nmner wenn es eher die nounrffi erheischt, wnrd ich 
mich niemand dan gottes gewatdt TetUndem las»n« das seilen 
sich E. F. zu mir tröstlichen rerseben. In diser standt kembt 
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«MMi tremekchlagtr f»id«r des jeh gie» Inflsut )n d«« liiUert 
l«ger SB obertttA, eilUclier gefanngener iMlb geftchigkt, M 
ist gesicr xu ain vhr aus da kaisers leger gezogen, sagend« d«r 
U aiser stell sicli noch tu keinem aufbrach, gebürt vn'i oboilen<ll- 
sehen dento mer ffaeben au haben , vnd EU F. darüber giiette 
liBiiditobalk ordiMflifi. Bmum im faidleger vor Thonawönb 
den Stell 8e^iiibm anno 1546. 

Mein tmmensekleger tagt das der biacboff Tmi Augsporg 
nach jme geschickt, \i\nä vilerlei mit jme gerti, jiisonders niein 
balb, gesagt jch bring )ne vmb Und vod ieut, er het »ichs zu 
mir nit Tertenhen. 



65- Schertlin an den Bürgerinaitter Georg Herwtrt« 
AmmHhtlvßg der Cef$/^fmeB. VerHärkßmg ä£r ßtsahmgm im Q^kind* 

Feldlager hei Donauwörth 9 Sept. 1546» 

Veslen etc. etc. Hiemlt nach E. F. begern der gefangnen 
Jtaiianer ?nd Spanier nninen souii mir durch meinen trumelschla* 
ger aus dem kaiserischen leger md yoa 4e» selben obersten, 
4isnials verseiebnet mg'eaehight t^m wordeto. Dagegen haben 
die baiseriMlien ancb etlicb mnserer gefanngen kneobt, begerend 
ainen rmb den andern ledig zu geben. Die Tnnsern sein nichts 
dan arme l<nerht. So haben E. F. inAugspui g \il erfarner leute 
bey denen man sich erkimdigen toöeht ob etlwas naishaliu Toder 
den Welschen. Am andern so sefaighen wir mergeM' noch xwai 
lendlin Schweicser binaef; Augspurg vnd andern eberlendischen 
Stetten so goeft. Das babeA die gesannten ^on den Stetten, nach 
mir erlangt vnd dieweil der fentllin Sch\\< it/er nii mer 10 sein 
jst durch mein gn. Iterrn den landgrauen beduclit , das jneno 
Ton den Stetten ain oder zween commissari ausambt dem forigeii 
Henlin von Linda w, rnd ain obrisler so gehen werden sollen» 
Derhalb so bat s« f. gn. für gnet angesehen, zeigern diser baubt* 
man Balthassar Fueger von E. F. ainero erbarn rat an Augspurg 
für obristen zu jnenn ?erordnet werde. 
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Morton fm MHkem wir nach Wembding drei mml wmmi 
h«b jck 4eii ▼orsMg« AM» ««rden wir teil«» ob der bMier ms 
T«lgM a4er ttin leger bfMbea red ee dem ntderlendisehe« ge* 
•inde sieben wölle oder nit. Zeucht er nit vf« vnd bleibt vor 

Inglstat Ilgen, han ls iiielus anders anbedeutten dan das ei den 
krieg hieobcn continuirea will, dereuf jr nieuie hern geetle kundt 
schafft machen Tod acbtung geben» toldt* Se würM e« gewiaUeb 
Angapnrg gellen» Dae laac eilenda wiaten on allen mzug. 
Ea ist aneb die mainung e«eb nit wcaller dan jn obbetlimbta 
leger zu entweichen. Dalum jm feldleger bei Thoaaworlh den 
9ten Septembris jn der nacht vmb 10 vhr. anna 1546. 

Mit ffirsenhung prouiant vnd andrer notlurffien «ol yleis ge* 
halten werden* Von her Hansen Hofmen finden wir schreiben, 
das er eines fridens TerbofiV. Seit getrost, es werden Tns die 
rappln diaa jars nit halb bintrsgen. 

(Zettel.) 

Gefangen von Italianer vnnd Hispaniern des kaiseriscbea 
hanffens souil dero in eyl sn erfaren gewesen. 

< Yespasiannsy Cbarrana de' Neapoli. Aarelios Refinus , Bo- 
manns. Bartolo de Honte Mnet. Merlee. lobenaes leeobns 'de 

Monopol Ii servos Capranii Nicolaii Cero. 

loben Poithages. Sebastian de Mendolls. lohaun de Car* 
denosa. Aipbanza de S^uel. Peter de Miranda. Louis de 
Seomedere. Sebettien de Scbriseh'HelterfOk Jfmi de Yalla 
Palleee* Gelian de Monferrer« Andrea de Sap h^. Hie* 
ronjmns de Velison. Fanle de Floreatis* Gilg, Hainrich von 
AnntorÜ. Fiancibcus de Monferer. Anthoni Lagguy Spa* 
niol. Hieronimus Palaano. 

Anthomns de Linares Latax. Alande de Squinuel. Lei» 
de Saianendra. Feiro de Her«n4^ Jobe^ de Gerdenosa. 
Jtem sn fragen ob Frsnciscns deSatto gefanngen sey. IHse 
soldatenn alle ligen vnnder haubtroan Aldana ynnd will man ge» 
gen jnenn ander gefanngen abwech&lenn. 
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66. Scherftin •» die B6rgerm«itter and^le Drei^elm 

des Hathft sit Aogtburg. 

Mreiw Mmg" itm htfmrrkM^ Akt Kmker «mit ftum Äwfäimrg mlOm. 

Feldlagei bei Wembding 12 Sept. 1546. 

Yett eic. eie. Deut dato haben wir aus glaubwirdiger hund« 

schafft rernomen, ühs der von Beurn, ^ostei- ain halbe meil ne- 
ben der Stadt Nuernberg hergezogen, vnd hinat sein nacht leger, 
jn ainem Tiaernb«rgischen dorff Veacht genannt gehabt, cencbt 
vf den Neaenmargkl vnd Inglataf zu. Die von Nürnberg aollen 
jnenn prouiiant {n das leger geben haben, rnd reiften die Beur- 
nischen in der slat aus vnd ein, hauffen rnnd bessern jre klaider 
vnnd /eut^ Hessen wir vnns nit verschen hctfcn. Ain andere 
kundtschafi't kombt Yuns ein von 3 neuburgischen pfaltzgrcuischen 
knechten « wöUiche )n des kaisers leger gefanngcn vnnd rf jr 
entschuldigung das sie von Rain weren wider ledig gelassen wor* 
den , das der haiser su Inglstat vber die Tbonaw zwue brugken 
schlagen lass, vinid die genuiin red so bald der niderlendisch 
hauff zu jm gestossen dus er willens sey für Augspurg zu 
ziehen. Darauf ist heut geschlossen morgen frue mit vnnsem 
heuffen vf ze sein vnd wider hinauf}' an die Thonaw neben 
Thonaw6rthe zu ziehen, vnd wiewol etlich vermaint wir sotten 
das leger' vber die Thonaw, ii^orgen schlagen, hat es doch 
dHiiiit dem hc.isor nit vrsath gegebenu vsei d, die Thonaw hcrauff 
?Jeuburg, VVorthe, Tillingen, J^auingen, vnnd ander päss einzu. 
nemen nit vorguet angeschen wollen werden , vber die Thonaw 
zfioerQgken bis wir wäre kondschafft habifn, das der kaiser zu 
Inglstat, aufbreche vnnd sich hinauf lennde. Die Pfaltz so! vom 
kaiser pi*eas gemacht s^n. Ynmd wiewol Jch mein ^uct bedun- 
cken heut jm rart angezeigt, nenilich das wir vnnser leger sollten 
vber den l^ech, an den Lechrain, gegen den veinden schlagen, 
vnnd der freunt lannd vnuerderbt lassen , das will noch zur zeit 
nit für guet geacht werden, besonder wird' gemainklich berat- 
schlagt sich mit vnnsern henffen stragks an die statt Augspurg 
wie der Kaiser an Inglstat ietzund ligt, zelegeiii vnd dermassenn 

Sclintlio'f LcbcQ und Brief«. ^ |3 
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das vir nk wan i er wollt ma#atc« mil {m ti^ht^iem Di»r rm 

Aitenburg, ligt iicut stil) mir vnnserm verwilligen 3 meil von rnn« 
jo ainem dorff bey Uaptienburg, er wurdet zu vnns ^1» n Tho- 
iMkwertb «o steken boaehtden. loh hab hoat angexaigt mich für 
guot abaeche daa man nti^h mit memem regiment, onnorzogenlich 
nach Augspurg ziehen Uets, ao wdllen mich beide diar ¥nnd 
fürsteii nit von hannden lassen, ist von mir daroinb heacheeR 
damit Augspurg nii vbereiilet, vand vernachteilt wurdet, doch 
haben sie beide verwilligt, souer E. F. es fordern werden soll 
man auch 3 fenditn hnecht eilenda hinauf vnd zu einem suaata 
schichenn. Daa «eig jch E, F. darmmb an, ob aie vermeinten, 
deren notturflig zesein mfichien aie aolhea achrifftlich an beide 
chur vnd fürslen it.niien, so wolt jch euch meines regimcnia 
die stergksten so ich habe hinauf verordnenn. Der clun fürst redt 
heut lecherlich, mues jch dann gien Augspurg so will jch mich 
in die atat legen rnd darjn beleiben a^ ianng aie einen pfennig 
haben, sammaf, aeiden vnnd thuech, ist mir auch gaette beselongi 
jch glaub aber, er wer vil lieber dahaim, er • was noch geater 
abends des enlliclien vorhuhens, beut aufzubrechen, vmul binder- 
sich hinab zu ziehen, jme bat aber niemand voigen wöUen. Ich 
han £. F. yerlrauter mainniig nit Yerhalten, daa mir ana Augapurg 
Ton sondern peraonen geschriben wurdt, daa bei den xonfllmaialern 
vnd andern ratsoerwandten ain grosser vertmaa sey, daa alle 
schreil)en vnnd gezeitlungen aus vnnserm veUllogi r, allain an die 
burgermaistcr, 5 geheimen, oder die 13 geschriben vnad gesielt 
werden, die b^rgena« ihuen kaincm andern v#l?f'*ß""*^ dauon 
jchzit zewiaaen, ja, es wiss docior Fait zu^MiNifij^ mer, vnd 
ehe was in vnnserm leger far^an^s vnnd wa8t|#|.|||gm ^uf^ffr 
geschriben werde, dan «He rals verwnnnlen, vnd wi6^Ql4iiHl#. 
heinen glauben gib hab )Cii5 tbiuMucbt K. F. nit f ^i-halicnn sollen, 
aich gueten willen zu erhalten desto b^^8,»urichten wissien. Gun- 
ati^ herrn wir haben keinen grossem, .anige U dan ao 8^ ^*'' 
hnndschaifr, derhalb mich für guet ^i^i|g|||p^4 
atera vleis angericht betten mich gedeuchtj u 
uil leutle die jr jn Munclu'n IkiKi wo! im^ 
In alwcg so thuet grosse iui sehung ir 
wein, aalte etc etc. Daa w^r^^^^,^ 
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gen. Ich hab gar keinen j^weifel wano wir je mit dem Juiikip 
fii«gkliicli su«chlag*n nit komen liovodeii, wir werden voa denodit 
aeiner erwdren, er toll Tot die atett ait ablrfingeDi obgleich wol 
daa laiid rerddrbi, betcbicbt jnenn gleicb aonil ata vna scbaden« 

Zeucht der kniser dahinauf so be^chicht es aus getreuem anhal« 
ten d€& bischols von Augs|»urg. Datum jm icldie^er bey Wemb* 
diog deo 12ten Seplembria anno etc. etc. 46* 



67. Seil e r t iin a ü ü i e Li ü r g e r m a i s l e r u iid d i e D r e izehn 

des Baths zu Augsburg. 

Der Kaiser nimmf Nmhttrg ein. St iiu^j/i y^uge über den Lech soll vorge* 
beugt t alle Brücken soUen abgeworfen werden, 

Lager bey Doaaawörib 19 Sept. 1546. 

Vest elc. elc. Der katser sol heul morgen leider Neuburg 
eingenomen haben des haben wir doch noch diser stundt nit an- 
dere kundacbafft, dann durch ainen raiaigen pfaltzgrefiachen knecht 
der vf Tnnaer seitlen derThonaw heut morgen gekalten, vnnaere 
knecht ao )n der betatsung darjn gelegen, aehen heraus jn ain 
niül uiit jieu weheren, vnd die kaiserischen an der andern seit» 
ten hinein ziehen, mit was geding oder bescheidenheidt es vfge* 
nomen worden wird die zeit geben. Die brugkh zu Marxheim 
ist verbrennt, die lechbruk zu Rain abgeworiTen, mein fendlin 
aua benelb der cb.ur ynd fursien keraua gezogen, dem herzog jn 
Bairn geschriben das er sein stat furohin selbs verwaren möge. 
Nechlen abends hab jch durch haubi man llami en Hetzer an 
alle llegken Westendortt' NorndorflT Mcitiingen» Eigau etc. etc.*) 
verornedt, heut dis tags alle furili vber den Lech verwerten 
Tnd Kunorachlahen biaa an die atat Augspurg. An der leckbrnck 
ca Rain Hgt der von Reiflenberg mit 10 fendlin knechten vff 
vnnser seilten, heut morgen hab jch hauptman Hanns Lut/en 
dem Hetzer nach gesannt, zuzcsehen ob er das beuoihen wergk 

*^ Qorfer mviaoke« äMgikmtg DnMnwarlh. 

13* 
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y^Aende, mnd neben credentz {m* mun^lich beoolhen E. mei- 
nes gnetten bednngketit r.n beriefateti, verbofF er sol wol ankö- 
rnen, md das ans$gei*icbt baben. Aber heut vmb mitag ist von 

meinem ^nedigen Hein zu Hessen für gutt angesehen worden, 
ciu li beschreiben viind zu beuelhen, das jr alle lechbrugken, vn- 
der vnd oberhalb der statt forderlich abwerten sollend, Ynd wie- 
wol jebs noch ain seit gern verbOndert bette, so beschiebt es 
doch, gemainer stat Aagspnrg, dero man biUicbe sorg tregt, zu 
gnet. Vnnd yf mein befftig anhalten, hab jch disen abend zu. 
wegen gebracht, das 40 plerdt vor aiiier stundt wölUche Hanns 
Müller der bott fuerea sulle, auch hienach gesannt werden, sol- 
len, binacht zu WestenndorfiP ligen, morgen alle furtt ?nd brug- 
ken rechtfertigen, vnnd guete achtung geben, das sie wol Ter- 
schlagen« vnd erbrochen, anch von den banem verwachet wer- 
den. So hab jch auch kuroerlich erhalten, das selbe pferd jn 
Augspurg einkonien, vnd wo die selben brugl\en nil zerbrucben, 
das sie solhe, erbrechen lassen, alsdan sollen E. F* jnen kundige 
knechte vnd baurn zugeben werden verschaffen, mit disen reu- 

■ 

tern zuziehen« alle furth von Augspurg an, bis gien Landsperg 
zouerwerffen verschlagen vnd erbrechen, vnd dieselbigen rentier 

sollen, alle prouiandt die gien l.andtsperg oder da diiich gien 
wolt verhindern, vnd da si(h die fuerleut mit lieb nit verbirKlern 
lassen wollen, sollen üie die prouiandt zu jren bannden nemen 
etc. etc. Das alles hab )ch , da eor eniscbuldigung saltz , korn 
vnd anderer prouiandt halber, nit erschiessen wolt mit llislen vnd 
gemainer stat zu gueitem dahin ge rieht, sich K. P. vff diese sachs- 
sische vnd bessisehe edlleudt gegen Bairn , \\ ii Lltnberg vnd 
menigklichen zu enlschuldigeu heilen. Ich hab auclt in beiwesen 
des sachBsischen feldmarschaihs von wegen jrer chor vnd f. gn. 
vnd gemainer stennden disen beoelh mundlich gegeben. £• F. 
mögen die weil es je also zu gien will die henndt waschen, vnd 
die schutdt vf ohuermcUe legen, hat hart von statt gien wollen, 
inaii lit t em It den hnndt gern allainc vt Kunden. Dise verwarung 
des I^echs beschictil gemainer slat Augspurg zu guetteni, vnnd in 
sonderheidt .das man morgen frue, mit den heuffen vber die 
Tbonaw zeucht, doch lassen wir den von Alttenburg jenhalb vf 
einem berg ügen, Thonaivdrch benetzt, vnd Kwae neben gemachte 
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brocken gannts damit der haiser detto weniger möge zwischen 
▼na« Tnd Angsparg wher den Leefi komeni den viftdier berg, rnd 

Rosenaw*) einziehen, dan muessten wir gegen jme vber die 
Wertach vnd Singkid**) hanndicn, vnnd das er euch bei gann> 
Isen Jechbrugken ntt vbereille. Bezalung der Schweitzer ist 
geftter ?f die cbammerrätt xn Ylm Terschoben worden. Haubtinan 
Strolio bandlet nit wol bab jm 2 tag erlaubt, bombt nach dem 
6ten nicht ins len;er, jch ratt E. F. lassen jme die schonenfeldi- 
schcn***) ro&s ^videi nemeri one uei'ZUg, ahei alsubald er jns 
leger kombt will jch mit jm nit schertsslich hanndien. Das allea 
bab |cb £• F. dienatlieher wolmainung nit Torbalten sollen. Da. 
tum ' den 19t6n Septembris jm feldleger bei Thonawertb auf den 
abend vmb 8 vhr anno 1546. 



68. Schertlin an den Bür germaister Geor^ 

H e r w a r t. ♦♦♦♦) 

Augsburg 10 November 1546. 

Gun»tiger her buigermaisier. Mein bitt, ist, auch die hohe 
DOtturfft^ das E. Ft. so bald es jetsonder ailf vm schlecht, lassen 
alle tbor rnA ikdriin diaer statt one allain das Gechinger ihor 
Kutbnn, doch mit guter bespbaidenbait , das gechinger tbor wol 
besetzen vnnd jederman herein daselbst lassen, aber niemant hin- 
aus». Nach ain vi- wiW ich mein ^csind liinanss schicken, sol 
gute acbtuDg geben werden, das niemant dann was kriegsvoick 

*) Zwei llöheO) nördlich uad westlich au der Sladt Augsburg gelegett. 
^} Der SlAkelbach. 

Das swel Mellen WesHIch vouAugsbiirg gelegeae PraoenktosCer Ober- 
scbvnenfetd werde wlArenll dieses Krieges vea der Stadt Augsburg 
eiugesegett. 

^^f***) Dieses und die nach^tfoli^enden Schreiben sind »HS jener Zeit, in welcher 
«ich Hchertlins Thnlij^keit darauf beschrütikfc , dass er von Augiiburg 
aus durch tttreifzüge dem i>'eia(le Al^bructi ^ii tUun «ucbte. 
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ist sich hinauss ziehe, oder was von mir bolittm hnt. IVfein 
kuntschailt ist gut verhoff gut lebcrwutst gegen tag /'iin.ichen 
litemit ain salige seil. Actom den 10 Noaeltibm anno 46» 



69. 8cliertlin an den Bargermaister Gearg Herwart* 

Aagvburg 14 Norenber 1546. 

Günstiger her burgerroaistei*. Ich hab mit dan säxischea 
Tnnd hessischen reutern jjetsunder gehandelt » sie seind vrbittig 
£. F* Tnd meinen hern dienen, ao lang sie von jren obri* 
liaiten erlassen, werden vnd verganat haben. Sie bitten das 

meine hern wollen die wirt hezalen dise zeit sie hie gelegen 
seind bis auf mornigen ta^ wöllcns zu danch verdienen. Alsdann 
sein s)'e zufridenn alle tag so Ißng sie albie ligen am halben 
golden fflr alle besoldang zn empfabenn, wollen reuten vnd ge« 
Irenlicfa dienen. Actum den 14 Novembria anno 46, 



70* Scbertlin an den Bürgermaister Georg Herwart. 

Angabnrg 27 Not ember 1546. 

Günstiger her burgermaister. Ich vernimm das die neapo* 
litanische pferd sollen heut zu Aichach siiiligen, morgen gen 
Rain Tud Montags nach Tbonawerde reuten, so mir E. F. W. 
weiten oergunden mit den hieigen rentern vnA alten hnechten 
hinab zuziehen, getiawie ich sie ehe vnd sie in VYerde hämen 
zuschlagen mit hilfi gotles wie ich £. F« raein anschlag will 
mantlich anzeigen, leb juaeat es aber jctzunder bald wissen, 
Tttd «nett atill sugeea« damit ich mich,, mit Irnntachafft vnd 
andrer notturflH von stunden honnt darnach richten, hieroit ain 
eiligen tag. 

*) Vcrgl« das Facsiaille Yen Sehertttiia Handsehrift 
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71* Sc>ert1tii afi deu Büi germaiftter Georg Uei wiii\t, 

• t. 
AMg&burg 29 November 1546. 

Ganstiger hei* Burgerinaisier. Ich Ternimm das die neapo- 
litanische reuter sollen erst morgen afllermontag su Bain vber 
die proclien ziehenn • sonerr mich dann E. F.' ye nit wollen mit 
dem Jiriegsvolch allein liinauss ziehenn lassen, beger ich doch 

um den Plieninf!;cr mit 30 oder 40 pferden hinauss zuuei gunden, 
der so! doch den Ictisten auf den dienst warten , rerhoffenlicK 
er iverde was guts aussrichten. Ymb forderliche antwurt bit- 
tend, datüm Augspnrg den 29 Norembris anno 46. 



72 — 76» S eher Iii n an den Burgermaister Georg ' 

Her wart *), 

Gunstiger her burgermaister. Hinacht zn 8 rrn seind mei- 
ner raiaigen knecht 3 TOn Bnrtenpach geritten herein homen* 
anzeigend, das sie ?on DinheUcherben rnd Biberg die strass 
Iperitten» kain feind gesechen , noch yemomen. Ymb 11. 12. 

vnd 1 vr seind die liiei^en ainspärinigen nachainander komen auch 
niemant yernonien. Zu Biberg haben sie iunden des wirts 
hneeht, der tat erst gesteint auas haisera leger geritten, sagt der 
haUer aei mit allem wokk • aufgesogen gester morgena , gegen 
dea landgrafen le^er zu in willen mit jme zuschlagen, den an- 
dern tag haht ii sie gescharmutzt « hoben beidersril ainander 200 
pferd er&chiagen, aber als heut werden sie schlagen, der almech« 
tig Terieioh sein gnad den vnsern. Der knecht hat zugesagt heut 
zu mir herein znkomen, das hab ich £. F« W. neben wünsch, 
nng ainea aaligen tags nit verhalten sollen« Heut lasa ich einen 
straid' geen» 

*) UadaHrte Billete, welohe Sdiertttn während derselben SSett an tteorg 
Herwart rieMete. 
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Füisichtiger weiser her burgermaister. Ich möchl leiden dasi 
man mir die 3 gefangen Tor mittag /.ngesctiiclit hett. Die ftchat*- 
xen ziehen hin gen Schönen leid. Ich woU gern wissen ob meine 
hem entschlossen weren her Henrichen ron Bott 2 rotten 
schützen in sein hauss zu geben oder nit , sie weren jet/.under 
mit den andern hinaus» xu schieben vnd gemainer statt nutzlich» 
Der Hispanier briet hab ich empfangen. So woU ich gern wis* 
•en wammb £. F. gestern hellen in meinem abwesen in mein hans 
fBmpoiten» wann ain harr mit puHer in mein hauss küm« so soU 
ichs in das zeughauss schicken, ich waiss Ton hatnem karren« 



Gunstiger her burgcrmaister. Die burger verpietcnn den 
knechten» jre weer, vnd claider, wöllcns nit sieben lassenn, wer 
got, das man mit den bürgern schiefT, dass jnen die wer ver- 
Tolgt wurden, die hauptleiit werden sonst nit fil knecht htnanss 

bringen. , 



Günstiger her burgermaister. In diser stund kompt mir ain 
glauphaSte kuntschafft ein, das am Sampslag necbst ain post 
gen Thonawerde gegen anbent einhomen, morgens Sontags atle 
reoter zu Werde vnd abermörgen auf Norlitigen gezogen » Mon- 
tags alle Wal sehen zu Lawingen rnd Werde gesund vnd hranck 
alles auf Nörlingen geßert vnd gezogen. Auss WirJenberg lass 
man wein vnd alle proviant in Wcrd vnd Lawingen geen. Za 
DilUngen, ttöchstett, Gundelfingen vnd Ginizbnrg sei gar nie- 
mant fremder. 

*) KaalesTOft des Kloatan. 
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Gunfttiger her burgermaistcr. Es haben etlich hern nächtin 
aubent dauon gerett, vnd »che aach mich für gut an« dasGintz- 
barg wtdernmb in vniiserii handln were, das wer« aber durch 
disen weg« aller foglilicfatt eincnoemen ^ namlicli das die 5 fend« 
lin die hie wegk gezogen noch heut gen Thannhausen ssnziehen 
beschieden wurden, morgen zu ndcht gen Wallsteltenn , so woit 
ich mich mit hilff gottes mit den hessischen, säxischen vnd hiei- 
gen pferden, vnd den schutsen zu Burttenpach Freitags morgen 
sobald das thor zu Gintzburg anfgieng alda hinein zuhomen vn«- 
dersteeui so möchten bis denselben mittag die 5 fendlin bei mir 
sein, als dann wer es zubesetzen, rnd die vbrige hnecht fort- 
zuschicken iji das leger, dann wan )r das nit einnempt, und es 
hompt ain kaiserisch volck in ain wintcr leger darein, werden 
wir alhie wenig wein,^ Tnd anders auss Ylme md YVirttenberg 
haben , jch Temimm auch das mans gar nit verware« Es moeste 
auch Tonstundan denen ron Vlm zu wissen gemacht werden, das 
sie in selljiger stund Leiphaim auch einnemen. Auch hab ich ver- 
nomen, das der kaiser werde di&en winter etliche pferd in Weissen- 
horn legen, wer auch nit bös das es von den vnsern eingenomen 
wQrde. Wann diser anschlag nit ron statt ging, Tnd die knecht one 
das morgen für Weissenborn hinziehenn, wer gut das jnen be- 
nolhen wfirdc, were es jnen möglich, vnnd kuntens thun, das 
sie Weissenborn einnemen , vnnd besetzten. Das hab ich E. F. 
W. mit andern mein hern zu berattschlagen nit verhalten sollen* 

Wa jr dise stuck nit abhawen werden wir ain ?nraigen 
winter haben. 



77. Schertlin an den Bfirgermaister Georg Herwart» 

amUmm hUM «n Uttiemmwmg fm* 4m JT. JMer. 

s. d* 

Fttrsiehliger etc. etc* loh hab von einer glaubwürdigen per- 

sonen vernomen, das maister Michel*) der thcure man, der so 

Magister Michael KeIler(CeIlarittSi zaeh MeUora la Memmizseii gebürtig^ 
war einer der enteO; weldhe in Augiimrg I» Jahre 1521 die neue Lahre 
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lange zeit alhie mit veikundung dess wort güLUs guts gclhon, 
vnd von desselben wegen, nit wenig vervolgung gelitten, in gros- 
ser armut mit Beiaem weib Tnd kindleia streben sol, vnd etlichen 
leuten denen er Ton ainer qaallemper zu der andern abentlehnet, 
etwas schuldig sej. Das seig ich nit daramb an^ das er mit dem 
ich in tII wochen nit ain wort gerett, mich dartimb angesunnen 
ja er mag als ich vernimm nit leiden , das mans von jmc solt 
wissenn. Aber aus getrewem mitleiden bitt icb E. F. , wollen 
bei denen meinen hern, da es angenem, heiffen miifurdern, das 
jme ain günstige gehaime Tererang heschehe, rnd als ich ?erstee, 
so thetten 50 f. gar vil , ich wil nach meinem armen Termogen, 
selbs gern ilaian erschicssen, das wurdet der filnu'cluig ia diuler 
weg vergelten, so will ichs von £. F. als ainem cerlicbenden da 
es angelegt riemen, ynd neben ernantem roaisler Micheln willig 
▼erdienen« 

Wiewol ich waiss das metner hern aussgeben tü, vnd bei 
£. F. Tertross bringen möcht, gegen mich, so hab ichs doch 
dienstlicher getreuer mainung anzubringen nit vnderlassen mögen. 



78, Bedencken vnd rattschlag auf eines erbarn ratte 

furgelegte fragartihel. 

Emoesten fursichtige ersamen rnnd weysen. Es haben 

F. mir auf gegenwerttigen fall der threnung etlicher ewangelt. 
sehen aynungsstett etlich fragen zustellen lassen rnnd mein 

▼erkfiedetoa. Br predigte Ua 1540 kel den BarlBtierBy dann bei S. Asu«. 
Weil er alefc In naiMlie Dinge eintlessj die nloiit seiaea Aartes war«% 

£0g er sich viele Verdrüsslichkeiten ku. Diess, tnid weil er mit 
vielen Kinderil lieladeR war, braclitt3 ihn in Aniiiifh. Auch der 2!»acrB- 
meutstreit, iu welchem uhih entlich Lu(tier heflig gegen iha erzürnt war, 
verbitterte ihm sein herbe« Leben. In Kaiifbeuren brnchte er es loi 
J^ahre 1545 durah «ein energlsohes Auftreten dahin, dau die BefonaatkMi 
MagelMH weMto. Maek eiuesi Mi^tkeu llr. Mliiolana Matern an %9m% 
Herwart, hatte der Aureathalt in Kaitflieureii aai atefatea aa Kfllera 
Araiiitli lieigetcagea, weil er dort eine gesonderta Uaashatteag fSIven 
MuaaCe wd su dopf eitan AMigalran genöthigt war. 
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bedeimckhcn darnff be||;eri. Vnnd wiewoll jch aat gedachten 
fragen d«» die Mch etwas hoehwfichtig tcliwer vnnd vber mein 
▼erstanud ut, will jch dhann geboraattier MaiyniiQg mein etnfehigs 



*) „QvoBlio eitraaie neoemltatts. Meefckllcli wala^ wie ckriiiieiiUth ▼eotl 
ateiff aiB eraanar rate vond gaiaalpe ital Augypurg jna 4iacr gednmgeB 
geseowtfbr vaad kriag geMtaa, vand da Mdi alalolier verhoffeaUGiian 
rettaag KauaracAaB, aoch gern halten walten. Naa ist offenbar > daa 
• eüteh ^1 reiehn stette steh an die Itays. Mi. ergehen, dariinder Vlm 
auch «Ine Ist, so t^ul Wirteafeerg noch jeiuand anodcr kaiocu wider- 
•tflnndf, vnnd Kvnnd die feynnd nlt ferr von hinnen. V!m hat sich n!t 
allein für »ich ergeben soaader wirt ^oiul an jnen ist on xweiffel den 
aierern (aül aller oberleadtscbcn statt mit jiae aia i M B» Vlm uiert die 
kajB. Mt» aialaaMn» dardardi dar atal Augaparg ait aiiaia alle fäss, 
aanader anah die ptaatand afegcalrikft^ ja die feMtaatatta werden anoh 
gedrungen xnui wenigsten mit jre« gnt wider Ang»puig nu kelfSw. 
Jtem wer jnn allen laanden vand atatten alaicheai burger sn Augabnrg 
scbuldig ist, oder aiit jiae sn haaadlen hat, daai wierta oa ailtiel geno- 
niea vand eingetzogen. Jtem diser «tat kann aus Vlm vond annder ort 
noch discn unter ja all tag vill zuegaangs abgeschnitten, vnnd t^uml 
Jaidts geschehen, als were nie belegert. Jtem on täglichen suegnnug 
möcht diso stat zum lenngstea vber aia halbs jar mangels halb der pro- 
niaad nit erhalten werden. So Ist nunmebr auf der churflünten, fürsten 
vad anadar ataande Ulff wanig au funea, daan dieselb wiert vUleicbt 
gar nH eder vin m apal knmea. Dagegen iai nnm bodhsten an be- 
dendklen. Wann alab Attgsporg nneb ergibf» ala aie dann ttenschllaber 
weiss anreden allein nit bleiben kann, daa wir der ralnen offentlleben 
predig Tud lere des wort gottes Vdad der freibait des vatbtlanadts^ die 
▼nosere vorfhhi senil btindert jar aulT vnns gebracht haben, gewis^lich 
beraubt, vnd aus den oberlcruKlischen Stetten chur vnij«i dirstru, aiK !i 
annder christlichen stennde, vnd aLso die gnntm teiitsch uatioti jnti didint- 
barkait gedrungen werden. Dann obgleich jetzt in einnemung der stett 
vfti znesagcQs geschiecht, so Ist doch kaiu ttoalt des haltens, gegen got 
deai. alaieohtigeB, do wir das ereata alt tragen, vnnd liederlieb vea vas 
weiiTen werdeaut ist es alt nnuerantwurlen, vnd wir werden hinfliran 
knin jüngere Cbristi genennt werden nocb aein. Hieraatf Isl nun jna 
der ensseraten not daa die frag« eb Bich ain ertaaier rate kuff die oon^ 
dition mie Vlm (der man doeb nit waiss) aa die feynnde ergeben, oder 
so laung vand vin got goad vnnd stergk verleihet, biss auff die haut 
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bedenackhen , daruf jiU verhalten vnn(1 solh» zu E, F« gefallen 
vnnd TerbeaieroQg gMelt haben. Ynad stehet die sach, wie 
jcbs rerttehe, daruff ob aicb £. mit den fetnden Vertragen 
oder wbdren tolle. Ein cbriatlicber erlicber vertrag wcre das 

bcsfiie. jch höre aber nit das er zuerlanngen seye, noch daz jnc, 
die ergebne stett« erlangt haben | sonnder es lauih mein hunt« 
acbafft (las jnen die geschehen zu sagen t die docb ganntz rnan- 
seenlich rnnd apötlich teindi nit gehalten werden, werde jch be- 
richt daz der veind bittbieher weder frid noch fridstende gehal- 
ten das ist mein vrsacb, daz ich ainen schlechten trost, zu dem 
vertrag hab. Khan man nhun keinen erlichcn vertrag haben so 
muss man sich whören oder schenulicb an die veind ergeben. 
Vnnd damit }ch mich noch mehr ordere vber daz £. F«, rorbtn 
meinen willen wiaaen so will in mich n!t| daz mit gott eeren 
rnnd nnts ein vertrag mit den feinden so finden, vnnd dammb 
besser seye, man schick sicli zu der gegenwliöie, vnnd thrawo 
dem allmechtigen gott vnnd den froraen burgern vnnd kriegs- 
leutten, vnnd wann E. F. des beratten werdeni so sey derselben 
zttgesagtt daz jch mein leyb vnnd leben plutt vnnd guet, was jch 
hab vnnd noch vberkoame za E. F. vnnd diser statt setzenn nit 
weychen, noch wannchhen will, vnnd ehe jch mich auflT die er- 
khanntnus des heylligen wort gottes wider jnn das Bapstumb 
vnnd vnnder dasselb joch begeben, jch woU ehe tausenndtt leybe 
wann jch die bette daran setzenn dhan es iat gottes beuelh, vnnd 
darzoe anch sonnst erlieher mit erenn» vnd vmb den haylligen 

wdhreot aueli aanbl weib mnd Igndee» do ea got .itt ennden achickae 
wvrde sterben vnnd verderben soll. Auf watehen wege niut die keran 
doolorea raten aollen sie aoeli darbej^ jr bedenneken «uaigen, wie dna- 
•elb jres veratanndts Jon das werU so brlegeni wie ea ainb antw- 

greiffen^ damit es bey clainera viind grossem rate, vaad also bey diser 
erbern ^eniaiiide mil gutem willea oder docli mit mindster bescbwerde} 
nach gelejL^tQliait der Sachen zuerhalteu sei« möge.** 

Diese „FragartickeV wurden am 29. Dezember 1546 zuu ichst an die 
reebtsgelebrten Anwalde der Stadt Augsburg, dann aber auch an den 
StadHiaui^tiMui Schertlio gerlchteiy der sie lo obigem Bedenken und Rath« 
■ebbig beantwortete* Die Ifragartilicl wareo im Auftrace der Dretsaha 
dSB HaCba von dem gtadtaehrelber Oeoig Mlloli von der Lenoits verfiwit. 
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«orlt ^itirs willen ftetlbefi rmä ftrdevhen dhan tcbatintlieh le^ 
ben vnnd die warheyt Terlassen. Wullen sich nun E. F. whoren 

so hab jch vormals ainen bericht vnnd oiclnung gesteh, wie man 
sich hie in der statt vnngeferlich halten solle, auf denselben 
tbue jdi mich wideromb ziebenn» ?nnd will gern mit den ver- 
ordaetten hriegaherrn, darüber tttzen Tnnd dennselben meins 
besäten ferttands beMern rnnd mberen. So bban man yelet noch 
atterley pawen che dem feind mngUch ist, die statt zu belegem 
vnnd hhan draussen was hindert dannen raamen. Jtem man kan 
in wenig tagen ein grosse prouiant vnnd fuettrung herein prin. 
geui za dem das vorhin alhie ist. Jtem wann prouiant vorhan- 
den wie man« dhan haben mag, so wollen wir mit gottes billf 
dise statt den Teinden ein lange zejt, ynnd lenger als er damor 
Ilgen mag vorhalten. Vnd ist glaublich w.inn er ein halb jar 
sohe daruor Ilgen ei* wmd weil so miede alz wir hinnen dljan 
es wurde jine daz gell auch nit für vnnd für zuscbueyen. Wann 
wir Vnns nun also manlich halten so ist ?il guts darauss xuhoiTen« 
Erstlich will sich der yeind ?mb dise statt mit gewalt annemeii, 
ao geboren aouil lenth darsue das er an mndem ortten nit hrie> 
gen khan. Es "iverden jnen auch die feindt in Jtaha, Hispania, 
Nider^anndt etc. elc. on/we)tiel angreyffen vnnd nit richten las- 
sen. Vnnd weyll er des orts ligt, so mögen sich «bnrfnrsten 
Tnd fttrsten wider erholen die Bistbum Wirtchnrg, Menntc, Bam- 
berg ete. ete. einnemen ynnd vnns zu blMF kernen. Jtem es mag 
vnns i?am wenigsten ein bessrer vnnd erlicher rerthrag durch 
da& vhest lialten, dhann also jetzt in der zygheytt begegnen. Jtera 
der kaiser mag noch sterben, lebt er änderst noch. Jtem der 
babst mag sterben, so wiert dem kaiser viU geits abgehcnn. £tt- 
lich fursten des reychs möchten noch den jamer jres rattertannds 
bebertzigen vnnd zar sach das best thun. Jtem die Aydgenossen 
weiden nit lassen jres volckhs aull jica iioslen Man man sie er- 
suecht einen haulTen zeschicken, daruinb miesten sy in allweg 
zeyttlicfa ersucht werden. Jtem, E. F. solle meins erachienns 
Bit vnderlassen, ein botladiaflt oder aebreyben an bertaag Vlri- 
cben ml Wortlenaberg icescbtcliben vnnd jme anseseigen, wes 
:sie sich halten woken, würde er dhan atamsdhaffiigkayt bey £. F. 
spuren so konnte er aUmaü viell guets schaden, dorft sieb woli 
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daruff endern, wann er gleich jetj^ «ia» Midera Ajriuii war«. Jm» 
beriaog Wilhelm vonn Bajren mneut muA Tmb «iigtng d«r pra« 
uUsnt ertaeclit werden« die yob Nvrmberg mockien' ench »och 
lieimlich gelt hilf! ihun. Woh •§ dhui gott ye nit annderst he. 
ben, dhann das wir muesten zu j^ruiul ^een, so Leiten wir doch 
TiTib des worl goiies vnnd von wegen des vattetlannds freyheyt 
geliUen vnnd wir wurden des ewiga lob vnnd rhonie, vor allen 
atennden des vatterlannds haben vnnd hebelten» die anndern aber 
die tich'liederlich one nou ergeben wurden ewige achannd denen 
tragen vnnd daaaelb worde in alle croaica vnnd hoecher sn ewi- 
ger gedechlnus geschriben vntul aufgehoben werden darumb rouess 
man zeytilich sehen vnnd sich ennUchliessen was mau tbun will 
Tond biu daz E. F. dtss mein bedenncken, von mir getreuer 
mayming» wie jcb herulich mayne verateen, vnnd aufnemen wollen. 
£. F. W. diener 

Schertlin von Bartenpach 
ritter Tnnd ohrtster ast« *> 

*) Abi 13. Jlnaer beaoMeaa der Bafli: ,yAaff die ■eilieng der kigr». 
naelnini^ vand daa die alac Aegsbwg «elt Magert werdene, jleei daa 
aiek aneh Wirtaabevi aa die rdaMh kajr. Mt. ergeben, jat aaah erwe* 

guug aller vmbsteade, vand der letztes ennnerMen not erkannt vaad 
beschlossea, das zu ka>'. Mt. geschickt viiud aQg;ehort werde, ob mau 
2U aioein christlichen leidlichen vertrag, der gegen Got vnnd der weit 
aalierantwurten »oy konieu oiöge, vnnd wie sich die aachen befindea 
vaad suetragen. Das soll nacbuolgends an ein erbera clalnen vnd gros- 
■ea rat gabracbt, vaad antserbalb danelbea vorwiasen bewilligen eoa- 
aeaaa vaad ratldeattoa aiciite geadilosaea werdean. Aaffwaa wegeeder 
ea^l aber au baandlen aey daa Ist meinen herren den dreytneben 
vBib «erer enge vad gebainu willen an betatscMagen benolhea. Vaad 
«oll an solcher liaBadlung herr Aaiboai Fugger dea melae herrea ftur 
aiuea guteu Augspiirger vnnd der seinen vaCterlannd guts ^out, erkea« 
nen^ erbeten, vuiid jmv so ferr es seiner herrlicbkeit uii zu wider 
herr doctor CInndj Peiittinger «ngeordnet werden.** Freitage den 1 4 J ln- 
aer wurde im lileinen und grossen Rathe beschIo.s.scn : „Was fur articul 
bei kigr. Mt, au handleB vnad anteoneaieaaeln.*^ Der Rathsbeschluss lautete: 
^Wiewel ein ersaaer elatner fangttar wol neraanbieter rate des neebi^ 
vtfidUaea deaaeinfigi ans gadrangeiiiebea lie w a glie bwi gaten vcaneboa 
flrfelBal wnd beaobinMon, daa «nff die eiakenen kmdtaelMiilen vad 
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79. Scbei'tlin an <len Baih der Stadt Augsburg. 

23 Jännev 1547. 

yermerclilien E. F. wa» auf hetnth nachmittag den 23steA 
Jenner 4ureh her Sebastian Scbertlin, auch alle Tcrordneteii 
hriegsreih vn^ haubtlenth» so trer der krieg sich fBr Aug«. 

puig wenden wui Je, was man in eill machen soll. 
Erstlich so soll alle dag ain fenli besolder Itnecht nussgeno- 
men die «o dag vnd nacht wach thon an plinden graben, katzen 
Tnd anderm arvaiien. Zum andern« soll das* slatfolckh so ondas 

>%'arDUDe;en, wie die kny. Mt. jm nntziig wider di-»e ^int, das auch alle 
oberlenndiHche sleti mit jr kay. Mt. schon versueut vnud allain Augs- 
puf^ OB alle rettuDg vnnd hüff vberig Bey, herr Anlhonl Fui^ger 2U jrar 
kmy. Mt gescbicltt« vand durcb jne angehört werdenn soll^ ob vaad wie 
ala eraamer rate Yaserletat jrer rellglony freyhaltea, berkomen vnad 
cebrendi , bey jr Mt. mMt ausgesoat Tand bald «rlaf agt werdenn. 9o 
tsi doeb bemacb bey melaeB berm den dreytaabea nacb vieissiger er- 
weguDg bedSGhi ^ad darfOr gehaMea weedea, das tsn IMemag der 
Sachen vnnd zu fiirkomiitag vnvberwinUichs schaden^ vnnd oachlaUji) den 
nit allnin meine lierni ain ersamer rate vnnd geinaine ntnt Attg^purg, 
- «oonder auch die gauntz vmh.«t!tzend nachher vnnd lanndschafl't :/iige- 
warten, nit swvaderin^en 863', ^tUfi^ articul, darauff bey der kay. Mt, 
Bubaaadlea aeyn a^obt, suuie^aasen wie siak ^na gedachte meine ber- 
ran die 13 deraalb^ artioal mit eiaanM^r veigllicbeo jna adMEi^ i^n- 
gen, vnad an heat aafeanlriilicb jan akiep amanen dadofim. yjmA aach- 
ttolgaad« jfin aiaeai groasen rate dureb dl« berm gi^ic^woraan burger« 
aalitere fBdi.riageD vi^a^ vcfiesen lassea^ ^eUiff Jan gedacbten 
bedea rftten, auaierbalb lliaff ainiju;er personen durcliaus ainbelUg crkaant, 
das jnu erwegung der berra bingeiuiuUler ertzcllcr vrsachen, uitallain 
benielter herr Anthont Fiigger za kay. Mt. gesclückt, sonnder wo die 
nacbgeschriücii articul, hey jr kay. Mt. asuerhehea vud zuerlaunjiSeu sein, 
das aladaaa dieselben on waigeruog soltcu aagaaoaiaa vnnd darauff die 
aussueaaag vaad der fueafaU Cur die baaad geaomen» aber docb dage* 
gen ertaimgl werden sali, was vaad wlenU aaodere -der aliilgaiigsver- 
waondte atende Tand statt erbwagt vaad sie dagegen gethaan kabea. 
MelBe hsfen die drettneben sollen anak keffatschlagfw vna^ beaielten 
beimi'ugger jnstrairaPi neben ?ad vker die gestalten artiGi4 muk ann** 
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die Stadl jn 4 ütrtl gedaiih« alle dag ain viertel von haut zu 
haaa arwaitien an den notwendigen briegsgebeyen« Zorn dritten, 
totl ein jredet fierrell sein aigen fenlj haben mit hauen vnd schauf- 

ilen bc/atchner. Ob disem statfolckh sollen halten tlie 4 ober- 
aten üertl haubtleuth darnach die ▼nderhaubtleuth, der äiaifogt, 
naeb auaweianng der quartier vod aoll ein yeder ander haubtman 
bej aeiaen vererdoeten leuthen pcleiben vad aelba arwaiten. Jtem 
ao werden die haabtleulh ?nder den fenlen, nach aiiaweiasung 
der rotten jnn Ordnung auch hallten. Ob disem soll maister 
Tali^as vnd der pauvogt oberste anscliatfer sein, doch in all weg 
mit vorwiasen der haubtleuth vnd so verstendig zum schantzen 
aeln« Jtem es aoll auch jm anschaffen der pilligkhail nach, wies 
den die noiurffk erbaist, jn eebalten ntcbt verscbond werden. 

Folgt was gebew fn eill sollen gemacht werden. Jiem rom 
JudenliirchoflT durch den Uai/enstadel , von dan an hinautl alle 
heisser die kain nutz sein pis zum vi&cher ihorli, die soll man 
eiilentz weckh^ prechen, was dauglich steen lassen, zu dein hand- 
gescbfitfs« Jtem von obgmekem Judenhircboff soll man in eill 
bis zum fischer tbor ain plint graben macben. Jtem swiacben 
dem Wenabfvebb (tbor} ? nd dem Jaden liircbhoff soll so Till 



dere nebr puacteo hey der kaj. Mt. zueriangeo, die aiaem eräauiea 
vale vMi4 geaiaiiMr ataS Aagsp «i m auta va4 suteai geraleaea möge. 

Vand laallea die arHeol also 
Bn/lUdk das dise steft Mm «i kaniliger cirlstliekar refonaattea jm 
kangett reldi so wM tnad laag als Iffinabefg oder aiaiclier aade. er 
der AvgspurgiMbea eoafeasimi Ter wa adt a r slaand bey jrer rdlgloa blei- 
beo , vnnd mitler weil mit der pfiffeabafC jira der stat Dil beladen nttm 
soll, das man ku nichten gedruogeD^ das an eeren verletzlich, 6m alle 
dlser fltat freihaiteo, altheikomen vnd gehreuch juii crefHen vnüci uir- 
deaa Tnaarwurkt ftein vnnd bleibeo, das genmioe atat Jan ili»er verMie- 
naag nlt gar erschoß, aoob aa vnarschwinglicher anmgab gedruagea 
werde^ das die vcriselbang aller ergaaKaer haadloac geataia, vad wmk 
alt sachea arseea, vad alamand dlser stat verwaadter ansgeschloascn 
selB solL Jtesi deiaaaeh sidi jaa dlser kriegsltaaedlaag aUerfaj ver- 
lata) acbadea gesdieiiea vaad galtttea wordea^ das daaa afilehs ntt 
allaia aaff diser atat ligeo, aoader ala geaiatee saab tfiar deren» ao 
daijoa verwaaüt, sein vod bleibeo soH.^ (Ratbsdecrele 1547. flll.S.) 
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mugHcli ein liat7.en gemacht werclen. *) Jrem* die nen liatz fur- 
dei lich iniih schnntzkörhen aus zu machrn , das man 2 slarckM 
stuckh darob prauchen nmge. Jtcm alle pruc((en /u rossen vnd 
geraslen, aus dem graben zn räumen. Jiem in Jakober forstath 
bcy dea hern biirgerniaiater Uerprot garten, jn wendig ein plock« 
bans sn tcdilagen. Jtem da» ferbhaos jn der statb neben dem 
sc}iwitl)0^en soll abgeprocheri vnrl eingefüllt werden. Jtem alle 
Sil mer heiser, inülleii viind andre wnnungen, sonderlichen die staini 
sein von siundan 7.\i verpi'enen -vnd zerschlaipfen. Jtem Ober- 
bansen, Gdcbingen, Pfersa, Berga vnd die noch rmbliegenden 
döHTer zu rerprennen« Jtem weltter soll man so yüI muglich 
alle matstain, so draussen sein, jn die sfalb pringen, rnä die mal« 
mfilen zerreisscn. Jtciu das kornhaus bey dem einlas soll ge- 
rambt werden* 

4 

Folgt die kriegsordnong des fasfolckh belangend. Erstlich 
haben die 4 fenle frembdi knecht jeren weg* 2om andern, sol 
man aus der pnrgerscbafift 7 fenle dayllen vnd machen aemlich 
an vnd aufT dise orth: Jacober forstath 2 fenli, jn der obern stath 
vmb sant Virich 1 fenle, auf den Perla 1 fenle, auf den frohn- 
hoß' 1 fenli, auf das creitz 1 lenii, zm sant Steßa 1 fenli. Summa 
7 fenK burg«r. JMm die piirger vnd Iniltaknecht selten smsamen 
schwöre». Jtem diee fenle sollen Terordnetb werden ains mba 
ander ans der stath nach gestalld der sach, in die feinth zn fallen. 
Jiem es sollen weder jiurger noch lantzkiie( Lr inii den feindea 
weder aus noch ein reden, sprechen, schreiben oder jn ander 
weg, wie das genant mag werden, bey verlicrung des lebens. 
Jtem das rnnotx folckh so zu der wör niih dauglich wer das 
soll alles aus der stath geschafft werden. 

Profanth belangend. Zu disem sollen jn der stath dise 5 
orth veiordnet werden. Sand Vilich, sand Jacob, hayllig creitz, 
Si|Ad StcH'a, parftisser clo&ter. Vnd so es sich begeh das die pur- 
gier oder.lanuknei^ht, hinaus. £ie|en vnd s) profand eroberten es 
wer mit der hern wegen oder jn ander weg, die selb profand 
soll on alle mitiell, gematncv sialh jn jere prouand heiser gefiert 



♦) Alle bezeicliuetea Stellet! liegeu auf der Nordseite der Stadt, 
^) Die geeaBaten Wellen Uegea im iMtlidieB TkeUe der giiadt. 

6«1i<fftlift*t L«fc«» «ad BrUAu 14 

Digitized by Google 



werden, Tnd ran diiar prolind soll dem luriegtinaB ffir tack telbt 
der eroberten profandt ein dritll eins getpaltnen faea oder pro. 
wandt werden, die andri swen dritll jn ein gcmain freyi peith.*) 

*| flaaon mm Ariganta Vaga, dan 24» Jianar laMhtoMaB der kleine and 
groaia Ratt: ^yVeban die körn («aehwaraan InufanaalMar ntban Tarle- 
aanf vand akMraag kmrm AaHianl FagtarN^ an »alaa hera dia kurgar 
vnd haaaiaMera aai^ganage« MdMbaB, aaüBagkiiek Jan nlneai cfarinaa, 

▼od volgendtfl jon ninem grosseu rate rcferirt, WM auf «ins ersaroea 
rats erkanuie voad bewilligte ariieiil, «ter auMneiiiuDg lialb hey der 
kay. Mt. dem iierrn Ornntfela, vnd d«ico de Alba gelumodiet worden 
vBDd dieweill ein ersamer rate, durch obgedachte des herru Aatlioni 
Fuggers scbreikea stetUch varlroil wiert^ das aia eraaaier rata und ga- 
Maina alat Aogtparg^ hey den liagaHaa articnln aail galaaaan vnd dar- 
wider alt betahwardi noch beteiligt werdeaa^ vand die ganate baabt- 
■aeben altein an dea barubai, dae aiatwadar barr SebaaUan gcbertlia 
Ton daanaa gesahobaa, vaad geataUet werde^ attlcbaderltay« MU tentech 
Inriegavolkb, jaa dise atat anlegen, oder alob afaig vnad allaln wider 
die kay. Mt. Jon den krieg; vnnd vnfrldcn zu be^^eben, vnod sich dann ain 
ersnmer mfe alnec .solchen mechtl^en heiren, als die kay. Mf. tsf, aiis- 
?:uharreti nit allala t^ii gering vnd vniiermTi^Hrh arhfef. aonnder das nitch, 
•ach der krienrsverntenndigen sag, diae atat aa vil orten gaotz schwach 
vnad vabefitatigty dea kriagilalitha. nn waBlg> vnd Itlaina bafbnag 
daaialb vpb vertagna« dar paaa wiHan nn babaian> 9m HA aaff aHMba 
Mit bann Sebaalinn flebarliina gafOogaa^ vnnd dnreb jaa angenaaMna 
bandlang^ darch bade cialaan vnnd gnunaa mt wal badaebtlich, vnnd 
nacb vlaitfliger erweguag, aller vaMaandc^ darcb daa viti BHurar arkannt 
vad beschloasen, daa Tnaageseben der awalervnerArterten articol, herra 
Scbertliu vud eiule^uti^ des kriegsfolkhs halb, akbald aias ersamen ralha 
verordente herra verreitten, .sich w.u kay. Mt. .seihs aigner person ver- 
füegeo, vnnd den fiieafall wie anndere sfennde vnod stett thiin sollea. 
Vnnd nachdem gute Vertröstung vorhanden, daa nach beschechner aber« 
btttnag berra Bebaatiaa ScbertJlaa vaad des kriegafolkh halb aolt gae^ 
digita Mitterang nn erlanagaa saia, so salldn aia neben harn Anfhail 
Fugger Mit aüaM vnderlhanigrten amasC vnad vlaha dahin Airdem^ ab 
hcrr Sebastian Mdeht noeh aa ssg a s ant, vand Maina barm dea btiega- 
ioifcha vbarig aeia, oder da» es jan aoNhar rh^r anlnaH karain gelM- 
sea wurd , damit aich vnrala alt anbefbraa. In IM! aber da aaleha alt 
znerlaBBgen^ so soll doch niclitti minder die ausaueuun^ bei jr. Mt jreo 
fürgaung haben » vand berr SebwtlM» ISebesftlia vaa daaaeu geaebo^ 
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Bd, 8ch«rt]iii0 Yerftrag mit der Sttdt Attgtb.arg 

Ulli äüiu Gui üuitenbacb. 

2^ Jänner 1547. 

Hundt vnnd xuwSssen «eie menniglieh mit diesem brieue, als 
die röm. kay. Mt. auff den edlen vnnd gestrenngen hern Seba- 
stian Scheitlin von Fuitcmbach liuer^ gegenwirliger kriegsleuff 
halb, mk hdcbsten rnnd solchen vngnaden bewegt Trorden, das 
aueb seiner fierson halb , dieser seitt bhain aiissönntig suertann- 
gen gwessr, aber die Tbesten ffirslehligen ersamen vnnd weisen 
herrn l)ut g( i niaisier vnd ihale der statt Augspurg, jnn dero din- 
stcn er iurneinlich gwest, sich mit der kay. Mt. verglichen vnnd 
aussgesdnet, vnnder annderm der gestallt, das er herr Sebastian 
sich ron hinnen tbun solUe, welches aber mit ehren vnnd fngen 
anders «it sein mögen, noch können, damft er nit Titib Sein leib 
Tnd gut hSme, dann das aSn ersamer fhate )me yersicherung md 
ain beniegen tliete. Ons demnach ernannter herr Sebastian für 
sich vnnd seine erben, wohlgedachteai ainem ersamen rathe vnd 
gemainer statt Angspurg, sein schloss vnd marcht zu Partembach, 
senbt aller derselben sngehdrnag vnnd gerecbiigkait, dessglei- 
eben traidt, ross vnnd viebe daselbst, rnnd was er §Ür traldt 
alhie jnii der stau hatr, frei auffrecht vnud redlich aigenthumb- 
)icb vnnd wesenlich, v bergeben, abgedretten vnnd eingeraumbt, 
Mieh ain ersamer rhat dasselb alles vonn jme wirklich angenom- 

werdea. Vand damit er sie sich dessen desier miader, vnd aias ers«" 
miw rate daankbbarn gaamets zurooiea hab^ so soltea meine iMNmi ain 
T'-THTT rate aldi mit jsKi vjbI> das aolil<M8 Pnrtaabaali vnn4 dsassHsn 
fiegatörigr SßUWf aa pay tedi kseiiaandiiing oder jan aamlar wage 
vanPeiotan, vna4 jne 4aspkalk«n vemicfeara anUrtbaa vnnd an. aahnden 
halten» Wann vnnil ao MM er aber vea 4«r litQr. Mtt. tM^aatt vand 
cn iatdaa aogeoeaiett wofd« an aallan jme diatelkcn aelaa gaattere vnri» 
dea werdt, dea meine herrn aufgewendt lietfen wideruinh zncstem 
vnad volgeu. Ea sollen aucli sein hausfraw vuud kinder niliie siteen^ 
vnnd jan der kaiserlichen aussienung begriffen seiu, jnie auch sein bla- 
faer gehabte besolduog geraicht, vand dartzu :iia redlicher «ariiober ab* 
adMt:aritcstalit waidan.<< dMMacrste. iWf*iok, d.) 

14 • 
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men batt, solches alles als annder gemainer stau aigen got jn- 
neotaubaben nuiiaiseii mnd Eogebraucben , ahm vimd dergealalll 
das es nhun hinfüran su gmainer statt fintz vnnd schaden sein 
vnnd plriben. Dagegen soll ain orsamer iltaie jme vnnd seinen 
eiheri jnn ainem halben jar dennechsten, nach erkanntnus vei- 
steiindiger erbarcr leulb» ain geburliche baiiffsonima darumb, be- 
stiBimen Tsd betasalen « wie , sich der Sachen auff guten trewen 
Tnd glauben, darjnncn sie baiderseits steint sunergleichen sein 
virdet. Wurden sieh dann die leuff dermassen snlragen, daa 
hcrrn Sebastian vnnd seinen erben solebc {Queller zu Purtembach 
etc. widei'uinb sieber zu l>e\v}ionen sein luücbten, so MÜl sich 
ain ersaaner rhat jm selben abermals mit widerainanntwortang 
derselben aller freuntlichen gebüre hallten, treulich sonder ge^ 
uerde. Zu vi4(Qndt seint dieser brieff swen gleichs lauta anffge- 
richt, vnnd ainem ersamen rhaie der aine, der annder herrn 
Sebastian Srlieitlin, mit pjcmainer stau Augspurj^, dessgleichen 
uiit beim Sebasiian Schertlias anbangenden insiegeln besigelt. 
Geben aufi[ Dinstag den fänlfundzwantzigs|en tag. Januarii , . nach 
Christi vnnsers herrn geburt fßnifKehenhnndert vnd jm sieben- 
undiijertzigsten jaren;*) 

*) Aü aeaiMlIiea Tage aleUie die Sladt foigsflade RatlamiUig am: syWir 
Burgennaifltere vntt4 rate der alal AaipipurlE Mannen efSonnlicli mit 
diese» briaff^ nsehdaai alch der edel vnd gestreng barr Sehaatinn Seherl- 
Ud von Parttenlmeh rlltar» vor viel jam jnn vnnasr vaad geaiainer atal 
dleanst bejgeliep vnnd denielban noch niierlassea tat, sieh ukßr die anekan 
jan dienea schweren kriegRMeulTden allso zugetragen, ds!« »einer per» 
aon vnnd .ineh vnnsern hnTt) knin annder mittel zu fynndcn gewebt, 
dnuu «^icli ein zeitlanne, von liiuüeu ziibegehen, ita er rtocli viollieber 
hie plietieii, »ein leib vnnd gut vns vnd geiuaiaer stat darge^tetzt, da» er 
Sich ja« seinen dienoAten blshere allerdtog vflfrecht redlich vnnd su vaa- 
' aenn gefMIeo gakaNen vnnd ersaigl hat wie afttesi erlichett ritter vaad 
das adala wnl ami|;aRtanBden, vnnd aAiO mit eren nnoll vnsem gutes 
Winsen vnd wiNen von Mnnan gescMeden Ist Wir wollen jme nach 
sein varaprOtfhen dlannsl|;eldfe atnen wage als den andern laut swischea 
vn» vnd jme v<}fcesfleliter he s taH ang ralohen, dagegen erauch jn vnserm dicait 
pleiben soll treulich smider ge#erde. Zn vfUcinid dieser iirfer mit 
der stat Au{;<)purg hieftirfi^edriirktcm setTeL iasif^el verwart, geiieu vff 
AfftermoDtag 25 Jaauarü 1547. (Concej»t von G. Frölichs Uand.) 
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81. S«b«rtltit an die Bflrgermaistei* Hans Welser 
and Jac*b H«rbrot «n AngsboTg. 

% 

Constanz 4 Febr. 15^7. 

Fflrtiebttg Test weifte bern. Inn diser stund haben mir der 
b. Gaistberg lassen sagen y das tcb in meiner berberg woU ver- 

barren sie wolten n«cb gchallnem ratl rmb 4 fr nach mittag 
zu mir scliiclien, vnd «Jas ich nlt in das haus darein ich ijestan- 
den» «uget bis aiili' weilhern beschaid, vnd mir beineben ainer 
der vertraut angesaigl, es. sei sorge, das* dise statt von mein we. 
gen mdcbt YnraCt angeen. Darauf tbu ich warten, vnd mein ge. 
dancken (wie wol ieb atn bebansung bestanden) nie anders ge« 
standen, dann allain so lan^e alda /iiuerharren his ich allci mei- 
ner Sachen von £. F. giual liehen bcschaid empiicng, aber als 
mich die Sachen ansenchen, ist alle dise .weit also voller forcbt 
Tiid scbrecben, , das fiichls mer beuor sein,, wfirdet, dise statt 
attcb nit halten, das zeig ich E« F* darnmb an, ob die mir zu 
schreiben bette, das sie den botten nach Costantz senden, vf den 
burgerroaistcr Plarer weisen, der sol "wissen, wa ich ziifitulon. 
leb will doch aufs ncchst mir möglich warten, bis ich beschaid 
von £< F« 'bab« Datum Cotti^^ts den 4 Febr. anno 47. 

» p 



• 1t « ' 

62. Scb'ert'lin an den Stad^sch'reiber Georg Frölick 

* ■ • 

' Constanz 7 Febr. 1547. 

hieber herr vhnd 'bruder, iob sag* euch eures zeiteis so ein* 
gelegt 'f.' donli, Wlsl- mieh wol alher homen sanii aber' von vbrtger 
sorg wegen, 'so -die gebatmen ilMe meikibalb- tragen , zeuch ieb 
dise tag gen Zürich, alda soi man mich etliche tag iinden. AUiie 



Oigitized by 



214 m> 



Ht man noch one ainiche andere menschliche hilff, wiewol sie 
§o\hc gesucht^ steifiP, Selsen jr vertrauen sn got, der wirt |fien 
auch heJffen. Ich hin euch wdllcl mtc amencta bei meinen hem 
Tnd sonst das bdsie thun auch mit meiner bausfrawen, das be- 

scbulde ich gan(z fieunllichen. Datum Costanlz den 7 Februarii 
anno 47. 

Ewer sone Jonas wächst fnd studiert wol. 



83» Schertlin an die Bürger maister Hans Welser 
und Jacob Herbrol %u Aogsbarg« 

VarteUägtf Mir V^ntkmm^ mii äte Keiier. 

Constans 11 Februar 1547. 

Vest etc. etc Mein schuldig ?nnd Willige dienst suuoran, 
günstig berrn. Mir haben £• F. gesanten an die ro. hay. Ml* 
Yorgeslern auss Ylme' xngeschiiben, das sie der' kiriy. Mt. mein 
gethones schreibenn noch nit, dweil de gar yber midi bewegt« 
Tberantwurfen ilniilcn, aber ain grosser, der vi!, hab jnen an^e- 
zaigtt vnnd geraten, das ich mich »olle iurderlich gegen jr. Mt. 
eines namhaften fürschlags, was ich der für ain dienst thun woke 
Tememen lassen. Am andern das ich mich solle der franlsdsi* 
sehen Tnd alier anderer practica abtbon, die wider $r Mt. weren, 
etc. elc. mit nici c j m jnhalt, so vcrhottL-n sie l-U;. el€. Darauf 
jch jnen bei selbigem holten alsbald geanlwurt, vnd mein gemuet 
anerkennen geben, das ich ntemant lieber dann jr Mt. dienen 
wolt« aber ain nit geringen dienst jr Ml. f dreuscblagen, könnt ich 
nit wissenn, wiewol icbs nach meinem Vermdgen willig« Hab 
jnen den gesanten, F. W. sampt ainem E. ralt meinen günsti- 
gen hern vnnd hern Anlbonien Fuchbern, bei meinem gutem 
trawen vnnd glauben, mein volmacbt vbergeben» Tnnd vbergib • 
de» biemit £• F. imA sie es un 'dem ort meinbalben or^en mech- 
lon, -md fär gut anaencbmi, 4oeb ^ es mir ertteht ¥nn4l oMg- 
IßßSk seye, dabei TMt m beleiben. Hab Üasorgt» 4ih iab aobo« jr 
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Ml mit 10 oder 12 pferden ain reutet* dienst, oder ain stark re* 
gement sufieren one mein leibs be$oldang es möchte zu gering 
■ein, wnd lian nit erdencken wie« vnd was ich fdrachlagen ftol« 
wiewol ich wol achten, jr Mt. selten wissen, das sie nit bald ai* 
nen, ob er schon grösser als ich one rum jm oberland werden 
linden, der der oberlcndischcn knccht kiiej^svolcks vnd sonst 
practica bas solt wissen, vnnd zu gctailcn hette. Das gib ich £, 
F. W. daramb fsnuersleen, dienstlich bittende, sie wölten jnen 
▼nnd mir za ehren vnnd guten, dise sach beratschlagen, vnd jreh 
gesanten ja auch mein gemuet zuerltennen geben, vnnd doch in 
allweg dahin richten das ich mit Uay. Ml. auch vertragen, vnd 
zu genadcn gcnomcn werde. Vnd wiewol ich alsliald nach Zürich 
vnd ßasel vnd veleicht nach Sirassburg zureutten willens, so will 
ich doch bis auf jr wtderanttwurt alhie verharren. Dweil ich 
der fransdsischen practica verdacht, dero icb gar kaine bab, vnd 
nit ain mensch derselbigen «u mir hompt, hab ich geacht alhie 
mit minder argwons zu wonen sein, doch bitt ich E. F. ratt, wa 
ich mich enthalten sol. So thue ich auch £. F. meinen lieben 
hern mein liebe hausfraw vnd armut auch micb £u gunst beuelhen* 
Die Schweitzer rüsten sich zum krieg. Vnns kompt alhieher 
ceitung, das hertzog CristofT zu Wfirtenberg sol M ampelgart dem 
konig zu FrancUreich vbcrgehcn, vnd sol an alle dess zugehöri- 
gen flecken des KihiI^ \va|»[)en an*^csch!agen sein, es hab der ko- 
nig ain bolt&chaflt zu dem hertzog gen Basel, da er ligt, geschickt, 
aber die von der regierung zu Ensesheim haben die nidergeworf- 
fen. So sagt man liei vnns die kay. Mt. welle «in regement knecht 
in Mailand schicken, wann ich mein dienst vnd fr Ht. vngnad 
möchte mit ainem solhhen zug ablaiiicn , das wult jch mit willen 
thun, vnnd wolt auch gern bei dem hern viceroi der jetziind in 
Mailand general ist, ziehen der ist mir mit gnaden bekant. Da 
es meine hern für gut ansenchen, möchten sie solhs den gesanten 
gen Vlme meinhalb darauff tu handlenn, also, vnd dahin zu be- 
fordern zuschreiben vnd beuelhen. Datum Costanz den 11 tag 
Februarii anno 1517« 
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84. Sehe rtlin an die Dreizehn de» Raths 2U Augsburg. 

AiUon Fugyar nimmt airh eifritjst um Scherttiu nji. Dieser soll in fran^ 
zöikche Diemte treten. Klage gegen Margaretha von treundsberg, 

Gonstanis 21 Febr. 1547» 

► . * . 

Vest etc. etc. K. V. schreiben den 10 Fcbruaiii geben liab 
ich gester vor dalo empfangen vnd darau&s verstanden das E. F. 
der bott genant Niehl der »anipfttags 14 tag vergangen von euch 
aoMgesendet nooh iiit sukpiaen ist, den liab ich aber gleich Son- 
tags darnach mit schrifflUcher anlwnrl vnd allem beschaid meines 
fürsehlags, nämlich wieE. F. der kay. Mt. jch dienst laisten solte, 
ordneten, oder für gut ansehen, das were ich zufridenn, doch das 
' es mir erJich, vnd auch müglith, vnd das ich bei ka^. Mt. vnd ko. 
Mt. in. genaden vnd sonst allenthalben verlragen were« Wie es 
dann aidher durch E* F. \Y« gesanten vnnd faem Anthonien Fuckher 
gehanndelt, werden sie one zwetfel von den gesanten nunmer 
veinonien hnbenn. Her Anlhoni handelt mit vleyss vnnd väterlich, 
welches mir die tag meines lebens vml» jr»e vnd die seinen äu- 
ucrdienen Steet, hat mir diser tagen den 16 dises monis geschri- 
hena » duco de Alba hi|b auf sein anhaltenn jrae geantworttt er 
soll noch 10 oder 12 tag meiner sach halb still steen^ vnd ge- 
trdst wol, vnnd dweil er steh der sach vnnderfangenn w5ll ers 
hinauss fieien, daran mir nit zweifelt mit vicyss thun wurdet. 
Das ain französischer her bei mir gewt^sen*J möcht etwas an sein 
ihch schrifllicA mich einiassen wurd ich nit, es mochte dan nit hesser 
sem» dann mnss ich ainem dienen wider welchen ich lieber sein woUi» 
Ich bitt E. F« W. meine gunstige hern sie wollen hern Anthonien 
Fuckher auch jren gesanten gunstiglleh von mein wegen anmanen, 
vnd auch hei ro. ku. Mt. vnderlhänigsl ansuchen lassen, vmb au>>- 
eosnngt doch daa es auf ubgeschribne mass angerichtet werde* 
sonat{ weve es vergebenlicb , kunte dooh bei ych meinen lieben 

*) Was hier mit liegender Scfirifl gedruckt ist, stelil iiu Origmale luit Ue- 
heirnjicbrift geschrieben. Mna vergleiche in der Beilage die £wei Ge- 
heimschriften dea achinalkaldischen Bundes^ Ton denen die erste bis Bade 
Oktober, die swelte apiter im Crebraeche war. 
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bern nit pleifayton« mW «nf b«r Fookhm TerCrditen notli 
etliche tag alhie TerharreDt Tiid darnacli teleicbt in Sebweic« rer«- 

rucken» die hetten mich gerne. Bei hein buigermaister Thoman 
Plarer, so! man beschaid HndeU} wa ich anzutreffen bin jederzeit. 
Da& jr in Augspurg vnd auch Bartenpacb also oiM knecbteo vber- 
legt Mind, bör icb nit gern, hell vermaint et. vere abgetragen 
worden t aber in summa et nuiti ainmatt verdorbenn aein, das 
nrnas man dissmals also walten lassen , jch wolt das es E. F. W. 
gelegenhait were, m'w ßr Burtenhach geil zugehen, vnd das ichs 
furderlich wissen niöcb(, den anschlag soU jr bald haben» Bei vnnss 
ist nichts neues, dann das die ko. Mt. mein gesellen her Felkere 
Ton Knoriogen ha| zn. Zell Imsen oiderwerflfen, vnd diser tagen 2 
▼om adel aus dem Elsas vnd Freissgaw auf 2 pferden gepunden 
gen Innspruck lassen fieren, vnnd allen }).ni|U \n(l heuelhslrnten 
die vnsern sieonden gedient würdet das jr jauenliri Ynnd arrestiert, 
werden hart angezogen , got scbicks alles zum besten, das es ain 
gut end nemu £• F. £. W. kssen jr mein iiebs weib benolben 
sein, das sie in jrem bans mit hriegsvolck nit vberlegt werde. 
Htemit mich zu gunsten beuelheond. Datum Constans den 21 tag 
Februarit anno i547. 

Auch gun&tig hern so hat die iraw j6U Mindclheim*j meinen 
zweien dienern Bannsen Botenthaler vogt £u Burttenpacb vnnd 

MaigaraCka von FrauDdaperi, gsbome Vrsyin «i Finiian» Als der 
Math dar Wadt Ai^fiberg «dierciiaa Oemieh an sie Iraotte, aniwartsle 
■le: ,)Her gern, das «Mi herr Setaatiaa setoar peraon halb, aelba eria- 

nert, jme sei von weilnnd, den herrn von Freundtsperg, eer, guets vnd 
volfart hesciiechena^ aiiss dem dann geuoT^r habenn soH, das ich vnnd 
meine kiiiider, vnnd die vnosern , von inie \ nQ(l <leti sfiiicn , iti dispr 
embörung vund Muost, vnixiscbvvärt belibena^ vood uocii billicU blcibeun 
•olleaa, dann icb wals mich nit zuerinnera, das ich vnnd die meanea, 
SU aaobbeschecboer sach vand entwaruag, alnlebe vmcb gegebenn ha- 
has, dan als aiela vaaderthavaHans Jaoob von Hansaan, der daaa aia armer 
giMÜ, seiner aoCdarfft vad naraag nach In der ro. kay* Mt. veldlager 
proflaadk gefiarti vand am baimsledien gewest, habenn sich ermelts 
herrn Sebastians vogt vnd diener obement, vnnd ander mit inen, die 
auch seine dicncr vund vniierttiaunen gewcstj vnnderfADgen, dem arnicu 
man, vff Areicr ka>. vnnd deas balligen reichs sirass, alle aeiae liaab 



Digitized by Google 



19t 216» 

Hmeii Rotk genant VUcher etKcbe |re farnnat hausplunder rnd 
bettgewandt sv Pfaffenh aasen, Tnd In jrera dorf genant Braiten. 
hionn, dabei des inarckts fjuittenpacli Jnsigin staltiicn viind »e- 
richia Ordnung auch sein solen, au&s anrutVenn atnea paurn, den 
tie In werendem krieg geplündert aollen kabenh, rerpieten laa- 
aenn. Nnn kab ich disen gantsen krieg kauien rora adel belai* 
digen noch angreiffen, Tnnd ril weniger Tber aie mein gnedige 
frawen oder die jrcn mii meinem wissen zugclassenn, dann mir 
von jrem hern vud schweher säiigen eer Tnd alles gutt begeg- 
net, ist, CS dann beschenhen» iata mir nit lieb, ynnd mein dienst- 
lich bitten £. F. W« wdllen ermelter jrer genaden enachreiben 
laifton» Tftd aie bitten, das aie £. F. vnd mir zugefallen wdlte 
diae clainfnege kab^ der knechten armen welbern entachlagen 
Tnd volgen losscn. vnnd sobald mir got haim hilfft (dess ich mich 
211 gescbcnhcn bald veraicbe) will ich, so sich die sach dernias* 
aen wider die frawen von meinen dienern gehandelt, mitdero ich 
doch nichta dann ehnsn Heba, Tnd allea gat Bnachieken hab, ei^ 
findet, mit {nen meinen dienern a^aflRan, daa aie den beachadtg. 
ten sollen gepürlichen abtrag thuo, auf diäs mein erpicten veisibe 
ich mich kainea abschlags. 

vnnd guet, so er damala biy in gehabt, enotwiiri vond geuouieo, das- 
aelliig in harr SabaaMaoa aiarUit gen ByrUenbaoli geluert, vnad al« der 
am aMHi^ aalaeai ganoonaen vand ealwIMem gHat nadi kD i Ba n» feal ar 
die Mit eltlflhar MM raah vand ▼arMigaai Icmb^ fIMar die venpfocfe- 
nenavnMiagaHa, baaaln aifiaMani daa Mm vnd adln Meioan vBafaegaea 
Mndeni, m ta weaig MMMuril vnd Tacdefban galMraoM»« Daaihaib 
stehe der arme Maaa nun vor Yfs^t ndd OerioM la a nh a a gaa da a Rech- 
ten, uud ihr gebühre nicht, ihrea Utiterthaueu iu Erlangung ihres Becbts 
hinderlich isu sein. (Orig, im Aug»b. Arch.) 



Digitized by Google 



m 219 I» 



85. Scliertlin an den StaillBchreiber Georg Frdlieb, 

SckerfUi^ WümeM äiBBe%mkUm§ für Burtettbmeh xm erluiUm, Er empfiehU 

4$m Freunde seme Angelegenheiten. 

CoDslanz 21 Febr. 1547» 

Mein willig dienst vnd alles ^ut /uuor, fieunllicher lieber 
her brudcr. Ich hab ewer schreiben vnd geceitungen, zum teil 
gim vnd zum teil nii gern fernomen« jnntonder» daa erUcben 
gnien leuten das verderbenn also olfenbarlich augetroebnen war* 
det, das muss aaan got dem erbenner aller bertaen benelhen. 
Ain mal stend meine sacken dahin das ich j^ei n füi Burtcnbach geJt 
hei das bilt ich nach böstem vermögen zu befurderenn, daran 
thiet jr mir grosso freontschafli* Thund sonst mit meiner 1. baus- 
frawen vnd jn meinen sacben nacb meinem bruederliehen ver- 
Irawen» Jr künden gedenchen wann icb nit Ton baut vnd baar 
ausgesont hin vnnd der ka, Mt* nii tu dienst kam, wie zu helei- 
benn^ vnd auch v^ie mir darinnen zuuertrauen. etc. etc. Alliie ist 
man steijf tnd wurdet toq den Schweizern hdß dasein aber still* 
Seit dem almechtigen sampl ewer lieben hausfrawen, binden» 
vnd allen guten bei*n vnd gesellen zugenaden beuolbenn. Datum 
Constanlz den 21 Februarii anno 1547. 

Ich hin mit souil haiipt vnd kriegsleuten beladen ?nnd als 
ain Jacobs bruder mit niuscbein behengkt« 



86* Schertlin an die Bürgermaister zu Augsburg. 

Constans 7. Marz 1547. 

Test etc. etc. Mein ganz dienstlieb bitten ist an E. F. E* W« 
sie w ü te n mir den bern dodor Niclausen Maier jren adnoeaien 
To#atandan auf eni ea immer gesein ban vnd mag albieber zm 

mir zanerreuten vergönnen, sacben halb die euch vond mir zu 
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gatem geiangeii soUeo, vnd daran gelegen ist» Das kompt E. F. 
wa gmem Tnd rerdien« icht mil Tiejtt. Datum Cottanis den 
7 tag Mertaena anno 1547. 



87^ Schertlin an die Bfirgermaiater ^nd Baumaiater 

der Stadt Augsburg, 

' Klage Uber 4m xnwifelhaßen 0änff §et AmOkiumg mli dem KMan*. 

Constans 4 April 1547. 

Test etc. etc. Günstig liern, ans E. F. E. W. vnnd hern Fockhera 

schreiben mir bei zeigem den andern tag Aprilis zuhonicn, hab 
ich mit el\\a8 bescbwcrung ^ 1 1 numen, das mein sacli ( die be/.al- 
UDg Burlenpucb belangend) abermals verzQg^nn werden wiUt 
am andern das meine achreibenn der anasdnung halb kuriz yor 
dem doctor Klclans Mayer bei mir anhoment euch vnd hem 
Fuchher gethnn, dessgletchen mein instruetion gedachtem hern 
Haier von mir schriftlich vnd raunllich /u|^estelt, änderst (wie 
mich geduncklj dann die selben in sich hallen verstanden worden 
sindf darumb wa berurter Tcrzug, ynd das von dem hern Fuckher 
aidher an katserlichenn hof geschribenn, hienach zu ewereni mei* 
nem oder anderer nachlail» verwiaai. vnnd TngUmpf geraichen solt« 
das wer mir laid. Jr werden aber anss meiner handlung, obge- 
meltem schreiben, Tnnd jnslruction euch wol erinnern mögen, 
das ich an solchem allen kain schuld hab, das auch an meinem 
geneigten willfaren« vnderihänigsten vnd freuntlichen erpieteo, 
vleiaaigen anhalten, emstlichem bittenn, getrewen warnen, gmnt« 
lieber vnd verstendtliclier erjnnernng meines gemuets bisher 
nichts gemangelt hat, das hab ich tuch jeizo widerumb voran- 
gezaigl nit wollen lassenn, freuntlich vnd dienstlich bittend dem 
kern' Fackher diss mein schreiben, welche« ich jme gleicher ge- 
atflltf wie £. 'F.<W«' will 'getbon hakten aoth anauneigotti« nnd 
mich in gutem beuolkenh su kabenn« ' l^aa «ieet mir freuntKch 
mt willen nuutedienen* Dutum •€ostanv dmi; 4 Apriiia mm 1547* 
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In dem anschlag vmb das Schlott Tnnd marckt 2« Burt- 
lenbach beftitMe« Bim viid galten iai getcbriben, an beseutea 
geit järlicben gnlten 235 f. vnd etlidi creiizer. Darinnen itt 

gejtit, vntl wüiiici sich befunden Ii. 248 creilzer 56. 



Sd. ScberlHn an den Stadt tcbreiber Georg Frölich. 

Sckertlin dankt für fremdlickes Bemühen, Klog« ^ber den Bwg der 

Vnterlutndiiingett» 

Conttans 16 April 1S47. 

Mein \n iiiig dienst vnnd alles gut zuuoian, vertrauter vnnd 
lieber hcrr vnd bruder. Ich hab ewer schreiben wol empfangen 
vnd ewern geirewen vlejst gantz wol gespürt* Jr hfipt mein 
sacb vnnd Werbung wol vnd recht angepracbt, dessen ich mich 

zum höchstenn hedanckon lliue, vnnd da es ye (welchs ich mich 

• 

von mein hern nit versihe) wolt mit mir wie mich ain zeither 
gedeucht, gcfarlich vnnd den meinen gehandelt werdcnn, wurde 
die notturift erbaischenniweg dagegen zu tncbenni vnnd zu fin- 
den» damit ich nit also jammerlich vmb mein hart erarmeten bet- 
tel sampt meinen erhen harne, vnd ich wiste veleicht mich noch 
\\o\ aübs vnd ane znthun, aber auss ewerm vnd hern duciur Ni- 
clausen schreiben werden jr mich etwas gelindert jlzl in doctor 
Niclausen antwiut schriflt, auch in dem schreiben an'meine herUf 
die 13 finden, vnnd das ich jnen 20000 f. mir auss ehafiten vr- 
Sachen fOrzusetzen zu schreibe, das tliu ich vch zuwitsen, mit f. 
bitt darzo^ E. hilff vnd ratt auch /ulhun, damit wurt mein herfz 
desto ruwiger vnd iialien sie vinlerpfands gnu^, vnd möcht jch 
der zeit völliger vergleichung civvarien. Das will ich vmb euch 
vnbeschuldet nit latsen. Der Hanns Vogel wurdet euch 180 f. 
bezalen« leb bedanck mir der newen geceitnngen. Der almech* 
tig wolle alles zu gutem schieben, vns sein gnad verleihenn. Man 
sagt alhie landf^raf Jiab dem cliuri üi sten liilf an«^eliotlen vnnd er 
habs nit annemen wollen. Datum Constantis den 16 A|)rilis anno 1547. 
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80. SchertUn an dan SudttolireiJier G9or$ Frdlicb. 
Bofiumg tmr Ami^mmg mii dm Kmter. 

Contuns 18 April 1547. 

Lieber her vnnd bruder, jch yberachick euch hiemtt ain pa- 
cketlin mir von hern m. Ambrosio Planrer behendigt Yntid da 
eaeb meiti baasfrair nit bellen gemaeht bab icb Hansen Vogel 
gescbribenn, wann er die bezalnng vnib mein frncbt empfangen, 
das er eacb daaon bexalen sol. So hab ich weither ain be-^er 
an meine hern gethonn , verhoff willferiger antwurt, vnd bitt 
euch auf alles verlrawen jr wöilends helffen befardcren, es ge- 
Schicht mir daran vil gnts, vnnd kan den bern nil scbaden. Ich 
Terboff Ton euch beider anlwurt die gnt rund neuer geceitung, 
bei tnns isl nichts anders dann das beut der tag zu Solothum 
widerumb angeet, got schicke alles zum hosten. Es homend im- 
mer vil guter gesellen zu mir, jch verhoff jmmer mir sol meiner 
aussonuDg halb gute ceitung komen, vnd dweil der Torck komen 
sol, werde icb in Wien meine sinnd biessenn miessenn, so will icb 
sie. all mit mir nemen, dem almecbtigen seit bevolbenn. Datum 
Constants den 18 Aprilis anno 1547. 



90. Scbertlia an Georg Fröliob. 

Kia0*{ Uber das Misstrmen ^ welches hei den VnterhandUmge» ohwaUe, 
ZeUungett, Die ScherUm'scken Zipfelbürte, 

Constanz 26 April 1547. 

Mein willige dienst vnnd alles gut zuuor gunstiger lieber her 
vnnd bruder. Ich hah ewer schreiben neben meiner bern aot- 
wurt dero datura steet 22. auf 24. Aprilis wol empfangen, sag 
eucb freundlicber beCurderung bobenn dancbi aucb der g^eitun* 
gffi« TCrboff icb woll eucb aucb ain mal mit guten frdwlii^en 
newen ceitungen bezalenn. Aus» meiner heru antuurt &cbntft. 
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finJe ich nichts dann ainea avfxug ynci mistvertrawen , welche 
baide mir jnen vnd den meinen schedlich vnnd »olu wol nit be« 
dörftenn, ich faeu mich» wann ie die sacben nodi ändert getuU 
tet weren nit Tertenben, to heben sie bitbet* beine Tnirew eic. etc. 
bei mir befanden, derhalh ich abermals aaf etliche weg zwiscbent 
jnen vnnd mir rw zu schaü'enn anzaigung thu, vnd dienstliche 
bitte , wie jv auas dem »chreiben an die hern 13 auuernemen 
luptf CO nach ewerm hosten auf der wege einen iu. weisen, 
das verdiene ich gants frenntwillighlicb« Jabob. Fnncbelint £« 
sones preceptori bab ich 10 f* in mints besah, die mngt jr Han^ 
aen Vogel wideigebcnn , vnnd euch die 180 f. in gold bezalen 
lassen dann er hat gelt von mein wegen eingenomen. Dcss k. (König) 
-von F. ( Frankreich ) tod als mich gedunckt, will noch ain seit 
an selben ort frid babenn, doch ist bald nach Pfingsten abermals 
ain tag gen Baden angesetzt. leb Temijmn das auss gebot des 
jetzigen obrtsten sn Augspurg alle die Zipffelbert getragien ab« 
geschoren muessen weiden , darum lol> ich got das meine hart 
noch also wol angeseuhen, woU got ich mochte mit meinen zipff» 
len auif ewer tochter hoch^ieit neben denen jr geladen bapt er- 
scheinen^ einmal ain guten froliehen mnt mit den leoten sn bal- 
tenn. Es wirts veieicht got vom bimel fuegen^ das mir mitfröden 
ainander ansenhen niögcn. Ich wünsch euch vnd den ewern xii 
glöck vnd hail zu der frdde vnd guter freunlschafft. Thuet nach 
meinem vertrawen in allen meinen sacheoi vnd last mich biswei- 
len gnte newe ceitnng wissen , sie frewen mich von hertsenn« 
Datum Constantz den 26 Aprilis anno 1547. 



91. Scbertlin an die Dreizehn des Baths zn 

Augsburg. 

tJntirkmUttmg wegen des Kaufpreiset der BwietAnekiwken Qüfer* 

Constanz 25 Bfay 1517« 

Vest etc* etc. . Nachdem ich vber mein oillermals dienstlich 
fnnd ernstlich bitten, bei E. F. nichts erlangen mdgen, sonnder 
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der seil in meiner Tereclireibang besrimpt erwirllcnn mosi, Tnnd 
aber in meiner verichreibnng besrimpt watt, das erbantnus der 
haulTtamma von veratendi^en erbarn leoten besebenhenn solle, hab 

ich nil vnderlassen Höllen K. F. hieuor deihalben zu schieibenn 
vnd zu bitten, das sie mich der personcn halben jrer wolmainung 
verstendtgen weiten. Nachdem mir aber biervber noch bain ant- 
wart sakomen, bin ich abermals wienör mit angebengktem erpie- 
ten willig, da E. F« sich der banflUnma lieber guetlieh dann dnrcb 
erhantnns eriiarer lenthen rergleichen woir, das mir dasselbig auch 
nit zuwider sein soll, vnnd in dem faal, sol E. F. wiesen, das ich 
die gueter, deren ich laut gegebner verschreibung abgetretenn 
vnd E* F. angenomen bat, nit ringer achten kan, dann das sie 
fnnffaig taotent golden wol wert aeyent, das sie aucb f mb ain aotdie 
arnnma wol betten mögen rerbaafft werdenn. Et werden auch E. 
F. auss meiner hieuor vberschicktenn verzaichnos sich zu bericb- 
tenn iiabenn, das die gueier ain solche järüche nutzung dem an- 
geregtenn hauptgut nit vngemäss ist, ertragen mSgen, darumb bitt 
jcb E. F. wdllen sich begerter kanfsomma nit an hoch beacbwe* 
renn, sonder midi meiner dtenste mnd meines erltttnen Schadens 
gunsiighlich geniessert lasaenn, Tnd mich Tnuerzogenlichen Ter- 
siendigen , ob sie aut disem oder den andern weg zu handien be- 
dacht seyent, hiemit mich zu gunsteo beaelbend. Datum Coostantz 
den tag Yrbani anno 47. 



92. ScbertHn an Georg Prdiicb. 

WieierMU Kkigm Über 4ie CnMumMt mgen wegm BwieiAmik. Sekeritm 
wirS nur mm itlli|» Jutifitaimf mumI«im; «tauo 4» Stadt Cimittmx* 
DU EidgmofBm ttekm fftOcktklten VnterkmtdtimgeH mit fhmArcidb. 

Constans 14 July 1547. 

Qnnstiger lieber her vnnd broder. Ewer scbreibann dess 
3 July an mich getbon hab ich alles jnnhalts vemomen, Tnnd 

thue mich der newen ceitnngen f. bedancken , hab die den rnsem 
woWermainten hern in ewerm namen enteckt^ die bedancken sichs 
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i»t.«efiifer. ' bh liflb §mi eipem mtt hern kO' Sax^ri m# 

Hesscnn meiner aussfiinin«^ liall> /,u{5esclirU)t'iui. So I>in ich wie 
jr mieh anmancn thuutl nit bedacht meine hern /ti hart zuhalten, 
iMiHidcr mich aller gepiti; jm ahtruckcn beflei&sigcn , jch vevhoif 
aber dasnoolil inir Mi nimnint daniMb fetnil seiii, das ich das 
mmn^ welche mir tonisr «uIuniicii nit brnweriTen will. leh Itan 
e«th «lit walnrliaft vnd bei meinem ayd eufcTireihen «la^i mich 
Btirtenpach meiaes aii^ntn Ina dar^cbenen (»elfs alt 4ik)00 1. eustet, 
Tnd hab dann auss meiiu'|] alt gelaisten diansten von ha* Mr. ain 
zol 4er bta in 150 f.. )ärliolis ermgC sanpt a»derii schönen frei* 
ketten crlangr, item mit mie arbait fnedaten, angat vnd grosser 
sorg diaen lletken ven Juden ?nd Cristen, anss ynge[>ürlieheii 
vei dei lit a coutracien erledigt, vss Ixiscm verderpien leben 
Tnd leutent stattliche Ordnung vnd wesenlich vermögen Jeut ge- 
macht, s# setnd die gueter derorlen noch beut in bösser fnd 
bdberer achlnag dann, da ieh sie erkaufit, derkalb- verhofi icb 
vnnd wmh «lemer getrewen gdaisien dtensien willenn, es werden 
meine hern mir nit 'Snmiiten, sollebs alles ymh nichten zuuerlas- 
sen. Jr sehreibt auch jr wisl besonndei- vi sä( ]ien, vnd ich bind 
wol erachten dweii die sach in uergleichung stand, das sich die«" 
selb wol Teraiebem» ynd sperren mochte, das han ich in mir nie 
erfin^n das. sie dasi mk. ainieheis. fügen ibun könnden, es weite 
denn lan (rem versebriben feien « dessen icb mich nit rersibe, 
wa es ahei- gefarlicb beschehe, so ist doch gol vnd die weit noch 
nit gar lod, so mucst ich (iiueli in bi uedcrlichem veitrawen ge- 
gen euch zu melden) aucli weg sucbenii , wie ich zu biUichait 
käme^ es will noch die weit nit gar Tmhfallen, wie etliche sorgenn. 
Icb bilt vff alles verii^awen , jr wollet mir bei ewrcm nächsten 
schreiben, ewere oberzelle worl has erclären. Ich bej^er in war- 
bait niehfs vnbilliebs, jch wolt gei n das tnseic hern also wol 
wistcn, was Burienpacb were, als ich würden sich nit also mit 
mir rancken, gebt etwan aincm grossen Hansen »in lochier, vnd 
Partenflach', saropt meinem^ dienstgclt dar^u, doch das icb zouoran 
zufriden gestelt sey, satis intelligenti. Ks haben vnsere hern jn 
nechstem vor disem sohreihenn sich rernenien lassen, sie wollen 
mit mir ab der sach komen , viind lnuiVt auch jetzunder die zeit 
der verschreibung au&s, aber, in dem letzten schreiben wollen sie 
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nkh noisb langer aoIoMmii. Warfiir idm BtuUmm- wni TmtaiA 

Itunt jr gcdeftdien, Tnd thund mich abermals auf autseniing ver- 
tiiistpnn. Ich liesoige ?bel sie Werdens dahin rincken, das v^ir 
mit vnlitfb rcMiaiiiander komen, danii jim aafttaaung wie eükli 
ander angenomen mioli su Wingent wirl tut beaehenlieii, wem 
mein verderben«» v/wt wAn kern ferüendiger raient TBiid «ana 
mit dann auts disem versaig oder rntem kern naelrteil enlttonde, 
dess >^^ll ich laut meiner Jtist vnnd hieuor gethonen schreiben 
kainen schaden tragen , ego nolo e»se pistoris (0* ^^^t ich 

in Tprtrawen bei euch sn behalten«, vnnd mir kterjnoen vertraw- 
licb za raten, vnd beferdem, daa ei bald am guttem ende ge- 
bracht werde. Vnd ob icb «eben von Jnen mein bem benl vmb 
mein gut bexalt vnd vergnuegt were, vnd zu hill icher auss5nung 
konien^ daran mir doch hoch zweifelt, wiii ich weder jnen noch 
andern liurtenpach vmb sollich gelt, da» icb darCAr beger, )n- 
bendig laasen» micb aach |rea dinati nit verseibenn. Albie bor 
icb noch von hainer aaaacwwiag, vnnd als mich die aach anathet, 
werden sie aicb mit beschwerliehen pnncten vnd vllagen nit 
aussönen iasbL üiu liie Eidgenossen sind durch ain französischen 
ge»anlcn in allen stucken zu einigkeit vnd dahin gebracht, das 
es mich dahin ansenhen will, vnd raemen sichs aUo eintrecbtig 
verglichen aeind, sich mit niehten vnd ran hainer vrsach vriUea 
von einander werden trennen lassen, so halben sie mit andern 
ynd grossen, verstand. Got schick« alles ^um hosten. Datum 
Constanz den 14 lag iuly anno 1547. 



93. Schert 1 in an Georg Frölich. 
Süich^n'tiift bittet Wd» Freund um Vefwenäu^g. 

Constanz 23 Juli 1547. 

Gun&liger lieher her vnnd bruder. Hierait schick icb endb 
etlich brief von her Conrat Zwickenn, vnnd hab daneben ver- 
nomea, daa die ha. Mt« nun mer sei in Augsporg sein. Derbalb 
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§o Uli jeli jr wdllH «llMtbAlbeii 4a jt mtmt mir sn n«ts fnd 
gutem kommn möge Mffemi mein« taehmi tn gutem befArdern« 

Tnnii jnnsoii()erhait bei tieni Hansen Bamgartner, dem bitt ich 
mein viillif^en dienst anzusagenn vnnd mir auf mein nechst j^ethan 

beger seantwurtea, «wer nechst gethanes schrei- 

beim 4 • . fnd ieb wili vmb encb freantlicb Yerdienen, 

Die Aidgenotien teind ainig Tniid uünA Terwarnett es werde 
Hier flie aneb geen. Seit dem almecbtigen beaolbenti. Datam 
Constanc den 23 Joly aono 1547. 

■ 



M. Scbertlin an Georg Froiieh. 
tifMdb/, 4laia der Kmiur eM ComUmM Ma*litii« AMudMfim0 nerkmge. 

Conitanz 4 August 1547. 

Günstiger Heber her vnnd bruder. Es hai etliche Ton ge» 
baimeo albie angelangt das die ka. Mat. werde albie bei ainem erbam 
ralt anhaken lasten inieh sureebt bandtbabent fnd nachdem sie 

sich in dem hahenn« werden sie auch gehalten werden. Ich kans 
nit glauben rlann das c* ain pfaPftMi thant scye. Ich Litt euch 
souil möglichen darjnnen zuerfareon» vnd mich ewers bedenckens 
au berichten« Elltch lent haben mich vertröst, ich sol jr« Mt. 
nun ein zeillang weichenn aoss A. (Augsburg), etlich jch werde 
mit grossen mein ehren widerumb einbomen etc. etc. vnnd haben 
mich vil Icut bisher \ oi irust %'nd ellich zusagungea (^ethomi, aber 
es will je lenger je busser weidenn. VVan man mich nun aihie 
auch vertreibt , da ich dann ba. Mt* vnd vnsern hern vil nutser 
dann an andern ovien giewest» so muss ich releicht an ain ort» 
da man mich noch vngerner senhen wurdet« Ich bitt euch wollet 
daran sein das vnsere hern laut jres atusagena mich zufridenri 
stellenn, dann die zeit ist ausi, ««Udciuti nvüI jch dise leut vnd 
sie nit, lang mer an dem ort jrren. So ist her burgermaister 
Welser schon anbeimtich fod last mich bey eeigern alles, auch 

^) Das Origtaai ist hier dorck den Mader unleserlich geworden. 

15* 
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wie es tontl lanflTi w.usen«* Die conMerMi Mind aifit(f, wtcrden 

sich mit nichtcn trennen. Ich versehe mich es werde etlichen 
gcscheift ^nug zusteen «Urdui^ch viiet- sachcn vergessi^nQ werdes, 
ilatum Cunstantz clen 4 Aagittti anno 47. 

Wie ea harn b« (bfirgermaitter) llerbrot mit JSeohaii gee, laak 
mtcli wiaten, wie wol er nmk mir wenig frag hati wer mir den« 
Bocht sein apett vnd schad laid. ' 

Ich möcht wol vcrsteen, wie jr§ gemaint hellen, jn evverm 
jüngsten schi-eihen, venueldend, ,)v laU «las ich nach gegen ainein 
raU nil zu hart hahe sonder nach hillichen dingen abdrucke, 
wann es zvkv handlung kumm, dann ir wist beaondere vrsach, jr 
kont auch erachtenn dweiK die aach tIT vergleichung steeii das 
sich dieselb wol Terzichenn vnd sperren möcht etc. etc* 8ol bei 
mir in gutem b. (hrüderhchcn) vcHrawen be!eibenn. 



95. Sehertl in an Georg Frölich. 
Schertiin fühlt sich in Consianz gesichert. Kein Trost zur AuMälmtmf^ 

, Coiislaaz 19 August 1547. 

' Hoch?ertrattter her Ynd brnder^ Ich achr ^se betrawnng 

mir hieher besclienhon selns flii (.iljtln, aber icli lila got loh wol 
hie, bei vcrirautcn leulcn, vml wnrde mich nicht schrecken las- 
senn« alnd die conföderati ainig vnd behertzt, bin auch £. 
mainung diser zeit gegen jiien tiichts fargeiioihen wel^e. Der ge- 
ceitungbn sag ich euch f/ danck, vnd >aiss' enchr nichts soihs -^m 
scln*eiben, dann "das alhie geächt. wurdet, Ffr. (Frankreich) sei 
■willens gegen Engcland Iti ieg lurzunemcn. Das hern Anthonien 
Fuckhcr» sollicitieren auch nndnr meinhalben stockt, lasst jn 
namen' gols sein« es hat veleieht jeder mit jm selbs zulhun. Ynd 
dweil mMn ench Ynnder ilugen' argwfcnisch helt Tnd meinhalb an* 
reden thutt', trag ich schlechf^n tnd nit andern mst «n meiner 
vssonung , dann da* meine getreten dienst schdn *Tergessen, 
auch das vertrösten, yuud zuaaigeD^ erJoscheiui, das las^ ich alle$ 
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geschenbcnn , wann Tiun bHcf vntl siglenn farderlieben gnug be-^ 
schehe , so will it li micli laut meines neclist ^»elhonen sclireiben» 
gepurlich veinetncn vnd Hnden lasstnn. ich glaub das die icut zu 
denen ich micbs tum wenigsten ?ersenben^ encb also anreden, vnd 
meine »acbeii sunt ärgsten n roainen, wann siev>der wer er ist in glei« 
ehern iiall nrit mir staetndet Vnd seiner redenn die Tnnergesseto 
in allwcg, eingeclench werc, wurde er zu meinen stehen aneb 
anders redenn. Ks »irt hei den 4<X)^iO f. nit pleiben kinden, vr- 
sach das es mich selb:» mer costet , vnd ich noch vich, hausratt, 
Sebalden'*^)' vnd andres alda, vnnd det he^igen nittEmig welcbe 
jnen alle tag in die band geet, emp<k*en moss. Dammb so bitt 
ieh die vergleiehung v(F leidenitcbenn weg tn ricbten, das wer* 
dien vnd vergleiche ich mit willen. Datum Constantz den (9 Au- 
gust! anno 1547. 



96. Schertlin an Georg Frölich. 
Bütere Klage über diu Arlf ivie Augsöury der Vtrylmckung auszuweichen suche. 

Constan/. 30 Aognst 1547. 

Gunstiger vnd hoch vertrawter lieboi her vnnd Lt nJer, Wie 
han ich meiner hcrnn auf vnnd aussauge anders versteeiiii, dann 
das sie mich für atn geciten vmb^tchenU) suchen ainen ranck vber 
den andern, beut isls grien, morgen ists grawe, ist jnen gegen 
euch zumeiden wie Marbolfus, tcb ban nit anders verstcen dann 
das sie mich mit haincm lieb bcgcrn zu befriden , vnnd andct 
mich recht, sit^ weiden die sachea dahin verzieheiin, das ich zu 
merklichem schaden gepracht, vnnd jch werde mit haincm lieb 
zufriden gestelt, werden yndersteen , mir das mein nach haufi'- 
mans art, ab zu wirgenn, welbs mir hart vnd saur ist worden, 
jr werden senhenn, wann es an aSn bezalen wirt es an got sehen- 
den gcen. Ich hin hetricpt bis ins Iiertz vnd ihul mir erst jelz- 
under wcc> das ich disen leulcn souil vertraut, vnd sie micii also 

FoMenuüMy AemMlMle. * 
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leacbt achtetiii, jcH wore tob wegen in tod gangen, beb leib 
leben t beb, wnd gut von jren wegen gewegti biben mir vor 8 
wocben getcbribenn, »te wöllen mit mir ab 4er iacb kotam, vnd 

mein vtlfaltig flöhen bitten vnd schreiben ▼erstanden, jctzund 
fragen sie erst was mein gdmuel scy. Wann s>ic mich schon zu- 
friden gesteli» bin ich dannocht iwillenna disem reicbatag, vnd 
lenfiUn suseaenbenn, dieem wunder enttsttweitlenn, we ee doeb 
•in ende wdll newen« InkweiM wel des aie die teob nait Bnr- 
tenpacb dabin gericht, das jnen daa niemant ebne reebt auaa 4en 
banden wirt nemen, cla& gunde ich jiien wot, vand sie haben liai> 
nen Verlust daran , so kan ich auch wol schweigen es mag die 
Tergleichung mtoI in ^hUem gehaltenn werden, leb bitt eocb vmb 
eller ellber frennlacbafii willen» jr wolt befurdemn« dea icb nit 
lenger Tfgezogenn werde» Tnnd daa et bei gutem trewen Tnd 
glauben bleibe, wie sie mir Terschribenn sngetagf, Tnd mir ain* 
ander vor got schuldig. Man hericht mich glauplich, wann jr oder 
ender mein in gutem gedcncken, so werde man vbel angefaren, 
got muess clagt aein« dea meine dienst alao vbel angelegt aeind, 
werumb bat man micb nit vorhin in ba* vnnd bo. Mt* dienaten 
gelaaaen, wa wdUen wir noeb bitt, wie aedie ea {elsunder etn 
jar diser niainung an mich so vngleich, wie war ich also lieb 
vnd werde gchailen , stcel rs auch jm ewangelio geschribenn, 
will es dann je also in discr weit gestattet werden, solt ainer 
lieber tod sein, aber es sei nit versebwigen bleibenn. Wie ber 
Antboni Fuehber en bern b* Herwart der verlornen brief ernst- 
lich gelangt, deaa bab icb bieoor got wisaenn, jr mögen mit bern 
burgermaislL i n Hcrwartcn dai auss rcdcnn, wie die sach ahzulai- 
nenn, wie jnic zuthun es hat mcinbaib baioen mangcl. Es werc gut 
daa etUch mit redenn von denselben briefen behutsamer werenn 
gewest, so bett es so weit nie gelengt. Wie man aacb bei ba. 
IIU mein Tssonung» soHcitiert, wer Tnd mit was worlen, encb 
was für antwnrt yom bonig gefallen, dess bab icb gut wiasenn, 
wolt got es leg aller weit sind vif mir allaine, vnd das ichs vn> 
uerletzung meiner aelen tragen möcht, es wurt sieb ains mais 
finden, jr mercbt mich wol wen icb maine. Es selten die bern 
deranss wol jsunemen beben, des aie micb laut |r Terscbreibeng 
Tnnd sniegens mit gunst Tnd lieb snfridMi inkeMi MeUenni «ber 
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kh' sorg e» mueis viir«U d«rvift entsteen^ das kab ich euch zu- 
cUgen Bit vnnderlasseo wölleot in TerUrawen hei roh zu bohaU 
te«. Idi sddit awli wol wiH^nt wie ei vnnaer tcbiild halb ge- 
•laltet gegea d«m biiehoflf. Ich bah jtit Evm xwaiien mal Tnaerm 

prinoipal dem Kr«fl«r darumb ge&chribenn. gibt mir kain ander 
antwurt, dann dem Vogel munlHch , er wolle mil tloctor Helen 
darauM red^ii» hin veleichi der rechten anlwuit nit mer Hürdig. 
Ijlebev her Tnnd hrwier ihuet mir du böat, das die ▼ergleicbvng 
btaobenben nfige« wor md ehe dw ro. boaig hom. Ich besorg 
nafi •» atecb an arger liat darbiiider, wann ioh Tennain beaalong 
auerheben, das etwas andeis einfal sie hettens wol Icii^cbt be- 
fördert» es oiufts ain falscher würßel daijnnen »ein, oder niit- 
lattffen. Gedenkt meiii dabei, aber es kompt niemant ehe dann 
irnaern bem zu aacbteil« das were mir dannocht leid. Ich hab 
ain eigen holten mit diten briefen hinab geachickt. Datum 
Conatants den 90 Augusti anno 1547. 

Der hern von ConsUntz hab ich jr hrief Iialh anzeigang ge- 
tboon« Alhie wirt gesagt es sei ain turcki&che bolUchaill ;eu 
Aag^rg, )Gh mocbt wol wisienn» wai gebaDdcli* 



97. Schertlin an die Bürger m a i ster und die Dreizehn 

des Belba so Augaburg. 

S^tenUn mfdärt, wiomm er «e iekr tmf ii§ BtttMmg de$ Huiea Bttrfen~ 

btKh 4rm§e» 

Constans 30 August 1547. 

r 

Veit ete* etc. £• F* W* aebreiben an mich den 17 Augosii 
getboit iat mir erat den 28 > dea » e lb e nn monta geantwortet. Dar. 

aus» hab ifch vernomen, das K. F. gern sehe ich der bezalung 
halb auss der visach jm seibcii schreiben angeregt, nocli ain 
eeitlang gedult truege. INiun aollen £. F. W. wissen das ich bis- 
ber vmli die bewdmg nit also getriwgeiilieb angehalieoo, daa ich 
willen» geweaea aej« wie veleicbt £• F. ain argwon gefaast 
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mich so bald mir die bestlang zttbonnden getl^lt in ander aache« 
etc. etc. einmlasaenn, adnnder d*B ich tbrg gelvagen, der lang 
Termg wui*de E. F. vnd tntr zuschade n raic^ien, vnd" dweil ieb 

Yiochnialcri olso gesinnet bin, das ich n.ich heschcchner bezalung 
gleich so wol <ils darum*, allenn mitteln nachgeilencken will, wie 
ich bei ba. vnd bo. Mr. amagesönt -werden mdge, vod dcrMben 
gern gehdHt das E. P. an jrem vleyss anc^ nidita 'erWiftdMi laa« 
aenn will, zweifelt mir nit wann die ba* Alt. äissfals da kiM dib 
be/.;iiung erlangt bericht werden will, das ich nichts deslcrvveni- 
ger vnangeselit n das mir für meine gueler ain genügen beschen- 
ben vmb irer Ml« gnad ansuchen laaa, aic werde aus dem wol 
abnenen nidgenn » daa ich der auasdnong nit von dess aeltlichen 
gnta wegen, sonder ausa recbtem hertaen vnd Tndertbanigaleni 
willenn den ich xa jr Mr. ye rnd ye getragen hab, bcgere. Da- 
her Wirt (meins ciachtens) fjrwisslich volgen, das ich zu der 
aussönung vnnd zu den ^uetern deslcr lugUHcher vad furderlicher 
homen wurd, darumb ist nocbmalen wie hieuor meiA freontlich 
Bitt daa E. F. die aacb in bain lengern veraug atelle, aonnder 
etngedenck sey, daa ich z«m offternmal vmb warchlicben anestrag 
angehallt jij», E. F. allerlai leidcnlitbc vnnd erbare mittel iurge- 
achlagenn, oder vermög der verscbreibung zu volfarenn mich er- 
potlenn, vnnd nebenl dem E. F. deaa acbadenna der jr vnd mir 
ausa dem verzag entspringen mocht erjnneret, vnd alao an mir 
bainen mangel hab eracbeinen lasaenn» Oaa weh itfa E. F. za be- 
gertcr anlwnrt nit verhaltennf mit fernerertn ernstlichem vieissigem 
bitt E. F. >vr)IIc vfT meine zugeschicUtenn anschlcp; sich ainer 
bilUchen iiauÜöunmia cntschliessenn, vnd souÜ jmmcr möglich 
mit furderang der such bezalung vnd bealimmang der ' summa 
aich also beweiaenui damit wir vnna vnnder einander aelba güt- 
lich vergleichen mögent, darzu ich meina tails gern verhelffen 
vnd ainen zimlichtjn schaden, souil mir als ainer priuat personcn 
vnd dienern gegen F.. F. zurechnen leidenlich ist nit. anheben 
vnnd demnach meiner anssönung vnnd K* F. gelegenhait bis ich 
dero bain hofihung mer haben mag deeter lieber aoaawarten will, 
dann baidei* ba« vnd lo. 'Main, alihe gnad vnd hold, auch £. F. 
guDst vnnd willenn ao haben beger ieb'voatbertseiin» Todvenicb 
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mich von E. F. bei disem meinem aigen holten gute aniwurt zu 
empfahmi. Hicmit mich dero zu gunsten benelbend, Datum 
Constants den 30 Augoati opiia 1547. 



98* Schertlin an die Dreizehn des Baths zu 

Aug» bürg. 

Schertlin scMägt Vertrauenmamier zur Verglekhmg vor. 

Conatanx 22. Sept. 1547. 

Vest eic. etc. £. F. YV. schreyben deas dalum weyset den 
aibeiueehenden Septeinbria« hab ich empfanngen vnnd daraus ver* 
ttaaRden, daa ain erbar ralt getitinett vnnd willig iatt veraiög 
|rer ▼bti^i bner Obligation «ich mit mir ymb meine guetter zu- 

iiergleycheii vnnd das ich dcihalb auch jemanden von mein wegen 
der guelter vnnd aachen verstenndigen gewah vnod beuelh geben 
sollt neben ainea erbern rata rerordnettcn zu hanndleni vnnd mit 
deoen des fregcn suuerglejcben. Hieraoff fieg jcb E. F. W. s&u 
wissen das jcb meinem lieben vetter Sixten Weselin auch Hannsen 
Vogel eui in miltburger bey neben zugescin ibenu, vnnd entlichen 
gewait vnd beuelh geben habe, an slat vnd in namen mein als 
ob )ch selb personnlich bey hanndcn were, jnn diser sach zu 
baondlen vnnd zu schliessen» gantx diennstlich bittennd die wel- 
lend sich, vnnserm allen verthrauen jrem erpietten nach schieinig 
vnnd gnnstigklicb erzeugen vnnd billich finden lassen, daran soll 
OS, vnnd an aller gepur bey mir vnnd dun meinen auch nit ent- 
winden. Uiemit mich zu gunslen beueihcnd. Datum Costentz 
den 22 Septem bris anno 1547. 
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9d» SehertUn «n die Dreiselin de» Ralhf 

m Attgtbsrg. 

Bwr0 Mtteft iH «o» Am$^kmr§ «n Scherüin gesandt, iU BMernitw 

ptrsiMUek mitnugMdim, 

Constanz 25 Oct. 1547. 

Test etc. ete. Anf ewer Tertrawliclii »chreybeDii, rnnd ewert 

gesantenn meines Sandern liebenn fruncits vnnd brucders ewers 
•tatscbrcj-bei s ^^( ibung vnnd handlung, in welcher li^ndlung er 
mich in waibaitt dermasaenn gedrungeno ball» das ich gantzlicb 
icbt« wa ir telba gegenwärtig wärett aina andern gemnets Tnnd 
ait geneigt geweaenn mich als ewem diener aa genaw mit acba* 
den en aocben, hab Ich mich dermaaaen ersaigt das ich ^erhoff 
gunstigen vnnd f)ai;;:;tcnn willen bey euch zueihältcnn, jnmas- 
sen ir au&s seinem schreyben vernemen wertt, mit dienstlichem 
vleyss bittend jr -wellett mich in bedenkhung aller erher vnd bil- 
lichatt verer ait anfhalten annder ala bald durch geoielten ewem 
gesaaten beacUieeaean vnnd mir TnnersogenKche beealimg Ter- 
ordnen lasaenn, das will icb rmh ewer E. W* vngespartt letba 
▼nnd Vermögens zuucrdienen gewissen sein. Ich hab jne auch 
Termegt wicwol er sich lang dawider gesetzt der sacfa zu gatt 
elbie piaa auf ewern entliehen benelh znneHiarren. Datum de« 
25 Octobria lano 1547* 



100« Schertltn an die Dreisebn dea Raths 

zu Augsburg. 

F(9r/f0Mls#e Un§erktmälmi0en wegen Om1enbttek* 

Constanz 5 Not. 1547. 

Ernueat etc« etc. Wie wol Tcrgangnen tag E* F. W. jrenn 
statachreibev Tngeacht aller vn gel egenhait oneweyfel dem Handel 

Tnd mu aus sunderro gunstigenn willen /.u gult hieher geschickt, 
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Tnnd mit mir dess kaafifV Burtenpach lialb welcher verkbauf durch 
mich crberlich Tnnd nach E. F. W* tfilht gatUohtaiiQ mnd woU 
gefaUao gelaist, Tod m g^niMMr ttall biodea gtiMlt wordes Ut 
hasdlen lauen habt, so h«b «ch dooh nil alttn ausa ieiaer erat* 
gettbten liaiidiung lunder an heutt als er sich bescbaidsbe^ euch 
erholt halt nichts änderst d.inn aÜerlay bcschwerd vnd trefienliclie 
hekumernus auch jm end souil vermerckbt, dieweyl ich Burtenpach 
geilen anaehenlioben perao«eii nia änderst dan vmb 40000 U ge- 
aeht bett man btHfieb Tennaint ich aolte aolbe amna darfor anxn- 
nemen vnd dabey aaeb intereaae bauaaratt gctraid Tieb belia alt 
schulden Tnd anders fallen zu lassen vnbeschweit gewesen sein 
mit erzelong das ain erbarer ratt sich als dann halber oder an- 
derer beasalung halb allerst bedennckheo müsse. Nun ist nil oa 
|cb bab bteaor auf jetagemellen ansug Toad ander einred achrift-* 
lieb geantwurU, vnd durch die meinen mnntlicb aonü darlbon 
lasaenn das E. F. W. dess gemelten aneugs vnd darsu des rechten 
grundls was Furtenbach wcrdt scy, was es an beständiger vnd 
¥nbcstendiger nutauDg ertragen, vnd wie es nit niain dem landt. 
leuffigen anslag nach annder ao aSn guldin gelts den wenigsten 
benfien genieta betenrt werden aoU in.atn anma nemltch piaa in 
50000. f. ausserhalb aller varnus gerecbnett werdea musa, on 
sweyfel läutern bericht empfangenn. Dieweil aber {etzo widerumb 
als solte ich mich Burtenpach vinb 40000 guldin zugeben verne- 
flseii lassen haben angeregt ist, wurde ich E. t\ W. mit warhait 
aMUEaigen veruraacbt, das mir Bortenpacb, vmb 50000 f. zugeben 
sie vermaint geweaen iM für mnu Zum andern bebbenn ich 
^iebwal daa ich su mer den ainem gesagt hab, wann Purien- 
bach ain bruder dem /indem p;cl)cn , soll es vmb 40000 -vvolfayl, 
wie aber zwischenn brudern gekhauHt vnd verkhautit wurden biU 
lieh zuermessen vnd idi ntt zu pfenden sein« Zum dritten bab 
ieh mich auch gegen doctor filielanaen Majer vergangner zeytt 
baren laaaen wa £. F. VT. mir dOOOO vnd daran 20000 par ver. 
ordnet bellen , das ich mich vmb daa vberig zu gelegner zeytt 
wol zu verainen wüste, was gelegenbait aber ich zur selben zeyt 
gehabt, die ich ietj^ nit hab, möchte ich mit der ze^t muntlich 
anxaigen. Yand wie dem allem ao hab ieb wie gott der berr 
weist gemeiner statt Angspurg ingeliillen vniid gntem vnnd s«« 
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uoran kay. vnd kon. Mtn. zu ynclerthenigiBter gehorsam mer dan 
ain oondiction mit meio wnd meiner kinder vacbtail vnd schaden 
gewaigertt mtcfa bisiher mit geditlt entkaltenii vnd nit olatn ver- 
sprocliner pesterung sunder meiner bezalung verhoft, nacl&mals 

mit höchstem vliyss vnnrl jun btdenclihung meiner gelrewen 
dienst, gutiwilllgUlich biu<;ad K. F. W. wollen mii* on verer auf- 
halten mein bejcalnng, vfld wie ich mioh deas gegen ewern ge- 
aanten auf sein TÜfellig vnd ernsiKch «nhalien mit meinem nacb- 
tail vnd sdiaden bereit bab, g^n Basell verordnen lassen das rmb 
E. l . W. den ich mich /uvorderist beuelchen thuc vnd gemainer 
statt, will ich die zeytt meines lebens geilissen sein zuuerdienen. 
Dalom Costents den 5 Novembris anno 1547. 



101* Schertlin an die Bürgermais te r und die Dreizehn 

des Raths zu Angsburg. 

JXtme Vortcktäg* xttr Atmfdrijniy imyMi Bmtmtmeh» 

Basel 26. Dez. 1547. 

Vest etc. etc. E. F. W. schreiben dess datnm steet den 13 
diss monats, hab ich auf den 21 desselben empfangeni vnd dar- 
anss abermliis änderst nichts, weder vneufhdriicben versag der 
Sachen yemomen, dess ich mich in waHiait, neben mergklichen 

besch werden Verwunderung mit nichlen c^ctrösten mögen, sonder 
hett mich vil mer gewislich versehen nachdem vor jüngsten mei- 
nem abscbayden, durch euch meine henren so slatlich mit mir ge- 
handelt vnd etwas troatUch vnder äugen- gegangen ist« ob ich 
gleych die gegebnen ewer Obligation, brief, stgcl« vnd sonst vtl 
vbcisendte sdiiiliten nit beyhanden geh.ibt, ess seit dannoch E. 
F. W. mnntHcbs zuesagen, gnug gewesen sein, mich danckbarlich 
zu oonlenttem vnnd nach gestah vnd hevkhumen aller verloff* 
ner handlong, die jetz furgefallen, oder ewersthayls vnderstandne 
iieschwerden, dess Verzugs mit niehten forzunemen noch so ge* 
brauchen» zugeschweygen dass meine herren ain gantzer ratt, wie 
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ich grundtlich wissen trag, hcuolhcn haben, mann solt mich wol 
vncl crlich hahcn vnd sufriden siejicn etc. cic. Inn massen jch 
mich kaines «odern getrost, w/eder jch soll meiner Ungwirigen 
trewgelaifttcii dienst, die jch su mermalen, vnd jnsunderJieit in 
discr laydigcn handlang, mit darstrechun^, Icybs, lebens, pluets 
vnd gucts, ft'C} willig vnd Ynerschrocliiien , rurnemlicli von ge- 
maiaer stall Augspurg wegen angewendcu, vnd daran gespannen 
hab eic. eic. genicsslich befinden* Dass ieh aber vnbedacht vo- 
riger bestendiger handjung « vnd das die vei^leychiing, meiner 
giictter, auf xwen meiner frondt, vnd dann noch zwen wie ir 
Mist j^cbielt ist, dai/u auch vnanj^eseclien dass K. F. jren stat- 
schreibern zu mir abgcfcrtigctt , sich entlich mit mir zuucrgley- 
chen etc. clc« alJererst darüber auss jetzigens desselben ewers 
statschrejbers vermelden hören soll man bind mir diser «eytt 
hhain par gelt geben t jtcm dass ich auch einen sprach gedulden 
well, was mir vher 40000 f. bezalt werden soll, jtem dass die 
aussunung laut hern Anthonien Fuggeis anzaigen erst auf 3 Mo- 
nat Verzugs vnd dünuoch etwas zwcyfelhaitig vnd gewiss gesielt 
wurdett, sso dem das ich dcrlialb allerlay vergeben lichait vcrwar« 
nett hin etc. eic^ solches alles, vnnd das* mir alain brieff daran 
gegeben werden wellen pst mir bey disen geschwinden sorglichen 
Icuiren, wie jr selbs vernunfiiglich zucrwegen habt, weder kurlz- 
weylig fuislcndig noch ihunlich, suü<ler zum Iiöchsten beschwcr- 
licb, dann ich hab disen tal verbinderlicher bczalung zuuoran 
besorgt« ynnd. vor ayssgang dess verschrobnen halben |ars £. F, 
trewlicb daruor verwarneir« ipiUt aigent lieber proiestation« wie ich 
auch hiemit nodMpials gielhon haben will, dass mir der verzu^ 
vnnachlailig sein soll. Vnd wie wol jch mich, in warhait kaitjs 
andern verhoff', ve*^'^'' ^- soliien jüngster vergleychung 
mit gedachtem jrem statschreybcr glcichwol nit one mein vnd 
der meinen n^erchlicl^ei^ schaden £. F« vnd gemainer statt en ehren 
geschehen,, danclubarlich aufriden gewesen sein, vnnd mir mein 
gegen wurtigs obligen, schwacliait vnd widerwerlighait dnrch solche 
genauchc siirliung, aufzuj; vnd vei hmdorunj^, nit acuinulifi t noch 
beschwerlicher, jrriger vnd «weyielhafligcr gemacht haben, der- 
halb icljL gleychwel verarsacht were, mich in gar kain verere 
aotwort eder Schriften 2ob^sehcn etc. etc., so will mich doch 
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immer fedancliheii, tihI mir mein langwirig, «nfrecHt noch gar- 

herixi«; gemuer, gegen E. F. W. vnil gemalner stau, rnnd dann 
auch iiieinem herren, «lern erlichen man herren Anihoni Eugger, 
Cvnib den jch nichu weder alles guU f erschuldett ) fuibilden rnd 
bestendiglich verhftjtseny et werde nit alto, wie ich alt ob» 
tteet Terwarnett bin, snegeen, tonder mir soll rmb mein getrewe 
dienst, rnd das tcb auss atgner guttwilligkatt (da leb dneb ewem 
selbs anbieten nach mit ainer merung, l it htiger bai-er bezalung ab- 
ziehen mögen) vmb gemainer stau, eer nut« fnd vertrawens 
willen, Tnbesalter ding abgesdiayden bin, mer ergetsHehait rnd 
genies, weder nacbtail erfolgen, mttt diensilieherhochnerirenlicber 
bin E. F« W. wellen, oberselle puoeten mä dass ich auss ge* 
notdrengter Terrrsacbung, nachuolgende entliehe eröifnung meines 
gemuets, hiemit gelhon haben will, nit vngunstiger noch anderer 
maynung weder aus vnuermeydlicber erforderung, der not auch 
E. F« W. so wol als mir selbs m gnitem, rnd filrnemlicb sn 
abscbneydung Tergebenlicbes bin ?nd wider td^ybens, Terlen-> 
gerang, gefar, mue, rnd bescbwMicber weTfening, rermerckben. 
Vnnd ilieweyl mich E. F. "VIT. fnn jetzigem ji cm sehreyhen, aber- 
mals bitlich ersuchen, die mir doch in geburiichen Sachen zu ge* 
hielten haben, mich auch herr Anthoni Fagger, nochmals seiner 
getrewen Ileysigen Tnderhandinng (daran mir dann gar nit swey* 
feit) ermant etc. etc., so soll ess meintbalb hey nachgeschrybner 
meiner antwortt beimen Tnd entlieh bleyben. Ncinlich sollen mir 
E. F. W. 2000 f. für die jcr lich nutzung auf Martini nechst ver- 
schinen verfallen bar bezalen, vnd dann auch wa e» nit besehe-» 
ben were, frawen Margretben ?on Stamhaim i€0 f« Jtins^ für erw 
melts jar rAjcben lassen» So lanft sieh alle mein farmia cn 
Bnrtenbaeh vermög darüber gemacbts jnuentariams , welche fantf 
E. F. Obligation, in gemainer stat schaden steet, souil noch vor- 
handen, vnd zum thayl yom krtegsvotckh verschwendett, ist ob 
1500 f. Jtem in meinem haus xn Angspurg, rermdg dess jnaen» 
tari Ton Jori Mayer £. F« bürgern gemacht, ist an wein, sebmalli, 
saltz, wilpretr, flaysch, holtss, hew, strow, vnd haosratt, ob 1000 f. 
werdt, von meiner hausfrawen auss beueih bayder herren burger- 
maystern, herren M eisers' vnd Herhrots verhliben , aber vom 
grafen Ton Helffenstain dem welschen vnd jetzigen gast dermasa 
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Tertcbwend«tt ilaw ?ber 200 f. werdty wie jcb bmoht bin, nitmer 
verbaadeo, toll «iigttcUi^ien lein imh 500 f» Gleycbwol betteM 
mein bauifraw, aller heraus in tant Catbarinen clottei* gebracht, 
h&n es aber aus beuelch der burgermaister, die sich der erstattung 
von aines erbarn ratt wegen erbouen, wider in daas hauss ord- 
nen mieasen. So batt man tob dem von Helfenatain vber deaaeU 
ban erbieten» «ucb «iebta nemen wellen« sonder jme bnrgcnnay- 
ster Herbrot sraembotten , ain erbarer ratt werde dem Scbertlin 
wol vergleychung thon, dtssgleichen h»tt Jory Mayer der aber« 
nials mein haussratt mir zu gutt heraus gebracht, denselben wi- 
ilemmb hinein thun miessen, mit dem anhang ain erbarer ratt 
wefde micb wol^ Terniegen binden, tbnn also dise bayde posten 
2000 f« doch soll mir der bauuratt so nocb in Angsporg rerban« 
den bleybt, benorsteen. Vnnd naeb dem icb Tmb den werdt 
Buitenbach von 50000 f. darumh ess mir nye fayl gewesen hias 
auf 42000 f. komen vnd gewichen bin mir auch 40000 f. von 
ewem statscbreybera gebotten vnd alao der apan alain vnib 2000 f. 
ist so were meins besorgens vnrdmlieb spotlicb vnd verdecbtig, 
desa R F* meine berrn die ain sollicb edl costKcbt vnd wolge-- 
legen gutt, daran die holtzmarck, dcsü ^üIu, zum halben tayl 
werdt ist, darfur In handen haben, mit mir jrem getrewen diener 
lenger dergestalt marckten, vnd erst aprechen lassen soUen elc. 
fltc So ist mein boobdieiia(li«b vnd vertrewliqb bitten, E« F* wel« 
let jr* eigne gefarliebaitf neben meinem verdienst« den ieb nocb 
nit trewen au bystenn vrbittig bin, bedenebben, vnd die ver* 
gteichung aUo bleybeii lassen. Zue dem glaub ich entlich der 
berr Fugger, als ain verateudiger der gnetter wurde mir noch 
ain merers ttu^ecben« Thutt also die gantz snroma, aliejr bie- 
nmrbescbribner posten 46000 f. Daran bab ifib von den von 
Coatentz empfangen 1000 f. So aollen F> mein gcschweyen 
vmb 2000 haubrguis, auf liurlenbach oder sonst vergnucgen, mir 
auch also li.u '/.u meinen banden 3000 1. duicli heneii Aiulionicn 
Fugger, herau&gcbcn, demnach atuende wir nocli 40000 f. aus 
die weyll icb vnbedacbt aller meiner vngelegenbattt vnd daa icbs 
ans ebaften yrsaeben nit wol atat bab E. ,F« vnd gemainer atat 
so eren eway jar lang von Martini necbt verscbinen ananifaben, 
5 ^er cento zuuerzinseni ansteen lassen, doch das ich darumb 
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mit Tiid«rpfaiideii gnngsaiii v#rateti«rt Tn^ lierr Anibont Fugger 
borg Ynd selbsrlmldner sey, fiir nllerlAy bäbstlicher hny. ocler hdn. 
heneficicn . piiuiiegicn, frevlinvlcn , staiuten, Kcpnadungcn, oH- 
nungcn, aufsnrzungcii der hcrrcn , stett noch laiuls, noch auch 
ainich ttatrecht, freybait, bvrgreobt, btif, acbirni, ainigang« g^ael- 
scbalft, gebau, varbott« gewonbafttcn, bevkaoMin^ lirirg, miathell^ 
•penn, imingcn, straffen, verwurkungenf aebt^ pan, TerbefYen, 
verhielten, crniederlegen, oder jchls anders, <less iiiensehea synn 
crdcnckhen, von <ler oherhand aus aigncr bewegnus aussgeen, 
oder nuf anrueHen erlangt werden meelii, mit angehenckter ver- 
siebt, bäbsilicher Jiay. Tnd kdn. aacb gajstlicbcr vnnd ireltliober 
rechten vnd in «nnderbait der frejbaytten, restitutioni« in inte- 
tegrum , alles in bester form, aef mich mein erben oder wer 
solihen zinshrieff von meitietwegen jnnhatt, lauJcnd. Jteni dass 
mir in alweg 8 jar lang die ahlosong Termelts guts Uurienbacb 
mit 42000 f. vergint rnd gestattet werde, |nn masaen )cba ver- 
lassen. Jtem das E, mtr aal Martini anno 48 necbst bnaftig 
au abseblag der bauptsnmma 20000 f. deaagleicben Martini anno 
49 die andern 20000 f. yeder^eit mit verfalnem /.ins, gegen dem 
schuldbrieil, Tnd gepurlicher (|uittung in dei* statt einer, Basel), 
oder Zürich, wekshe mir oder meinen erben ebnet, ?ad durab 
?ns ain Tiertbail jars annor benent wGrdett beaalen lastenn. Sooer 
nun ain aoloba E. F. wie ich nit «weyfei, gefiel, vnd mir, dnrob 
sy jnner 3 wocbenn, bey aignem gewissen poten, sinsbrieff, ge< 
nugsam Versicherung, vnd alle noiiurfft zugeschickt wtndeti, so 
will |ch hingegen alle aufsend, lehen vnd ander hriefi', sampt 
dem sal oder legerbucb auflegen vnd vbiBrantwuriten , damit atns 
mit dem andern, wie billicb ist suegee.' Mite dieiisiiicber fronte 
lieber vnd bocbvertrawlieber bitt diss alles wie obstett, meiner 
{^rossen noit halb ginstiger mainung zuuerrtierckhen, vnd meinem 
entlichen vertrawen nach, mich vber dise be\villi{»nn;», die iu vvar- 
bait mit meinem nachtayl, vnd ewerm vorthayl geschieht, nit za- 
ttaigern nocb zuueraieben, dass erbeutt tcb mich neben scbnldigea 
pflichten tmb E, F. W, vnd gemaine statt» yederaeytt gehorsam* 
lieh guttwillig md fmntlich aunerdienen. Datum Baaell den tag 
ötetiani anno 1547. 
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102. Schertlin an Georg Fröli ch. 

Jfurlgesetzte Lnhrhiindhitmni weym liurtenbarb. Schn'flin Sf/zt steine Uoff-^ 
uuit§ auf dulvu ft/ffgttr^ iii-Ai'eilHtn au Alba und Uramteiia, 

Basel 26 De/i. 1547. 

Main fraintlich willi«^ dienst vntl alles gulz ziuior HoIkm- horr 
▼nnd bruder, ich hab ewer schreiben, dcss datum wcyset den 
7 Decembrift sampt noch ewayen brieflin darror gegeben, wol 
mf fangen 4 vnd hdrite von hertsen gern cwer 'vnd der ewem 
geannd vnd wdfartt, triiiend auch dasa sich mein hrancbbait gott 
sey lob zu zimblicher Besserung schiebt. Jr scJucybcn meine 
berren sollend mir in jrem scbreyben zu erkhennen geben jnen 
die auf&end briefi' der iehen zu rberschickhen , driuon thond aic 
gar khain meidung auch von khainem wortt meiner gueiter, ver- 
glcychimg «der besafcing^ alaiii ermanend sie mich au lenger ge- 
dcdt Tnnd wavlien, der aoasönung. Ick weit daas ich Ton jnen 
zufriden gesielt wer, wie billich erbar, verschryben vnd /uc^esnj^t 
ist, vnd icb gib jnen liieneben anf\\iirt, wie ich mich mii euch 
entschlossen, verhol sie sollend an mich zufriden sein, doch hab 
■eh nachgeben t abermais nit ain gerings, nämlich dass jch jnen 

• die 40000 f« vmb jsrlichen itins ansteen will lassen, doch 
Weys vnd maaa wie tr in frem schreyben finden werden, vnnd 
dass mir her Anthoni Fuckher jetzund 3000 barer f. wie er sich 
erboUeu« für ferfallen jnteresse ¥nd farruis fiirstreclibe , darumb 
biu ich lieber herr bruder ob euchs die herren bcuelhen wur* 
den, ir wellend die hauptverschreybang Versicherung vnd «ins« 
brieff mir lejpdenlich vnd annemlich sielfen, vnnd wann mir sol- 
eher angestelt ifirtt, wiU ich vnnerzogenlieh alle anfsend leben 

* vnd alle ander brietl' sampt zalbiechern vnd aller noturfTt darne- 
ben legen, dann vor vnd ehe jch mit jnen vmb die UhaufTsumma 
Bit verglichen vnuerstohert vnd vnverniegt bin wurd jch mir 
niemand ratten fassen sothe ding von banden au geben. Herr 
Anthoni Fuckher tr5st mich anch wol far sich vnd ralt mir noch 
lenger abanwartten, Vnd mieh nit zu verendern, dem gib ich ge- 
burlith anfwurtt, will mich lautl seines zuaa^jeus, als er mich 

SchorUia'ft Livbcu uad lincfe. iR 
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aus» Aagiptirg gebracht halten Tnd mich sa jroe alles gala Ter- 
sehcnn. Ich schick euch hiemit am Uteintsch schreyben nach 

iwerm ratt au htrrn Duca de Alba vnd Granuela gesteh, dane- 
ben ain teutschen copey fi aintlich bittend, dieweyl ich jrens titeU 
nit Wissens trag jr welleiKl auf den verschlossnen briefF ain la- 
teinischen titel an sie sameilich vnd sonderlich schreyben lassen, 
▼nd sieht es euch für gutt an, so lassett die deutschen copey 
lautter abschreyben, vnd antwurtfen. Idh hoff ess werd herr An- 
thoni Fuckheis ansprechen zwischen den herren vnd mir nichts 
bederifen , dann ich wurd entlieh weyter nit geen wiis ehe als 
steckhen lassen» Wie jr scbreybt sich der cardinal erpeat mir 
zu leyhen dass verstee ich im verlrsg »wischen den herren ynd 
jm beschehen, aussgeb rächt sein, dass er |nen was er sn Parten- 
bach sauerleihen hatt, zu leyhen Terwilligt hab. Ach gott warumh 
hat man mein armes mciilins nit auch gedacht so die herren doch 
wissen das ich von jret wegen gegen crmeiten bischail jo jrrung 
Tnd vngnaden stand, es» wurdeit mein an allen ortten Tergesaea 
gott/ well ess bessern« Ob her burgermaiiier Herbratt seinen 
sune mit dem meinen in Franckreieh weite schichhen, dasa meeht 
ich Tast wol leyden, verhof ess gange wie ess well sie sollend 
sicher sein , dass mag noch biss fassnach vngefarlich beschehen 
wie ich dem herren selb geschryben, oder wa ir aines andern 
erlichen mans sun mechten erfaren das last mich beim ersten 
wissen. Von allen orten in Sishweits reytten yre gesanten ietsnnd 
in Franchreich dem kdnig ain frölin auas der tanff xn hebenn, 
Tersehenitch ess werden sunst auch grosse ding aussgericht. Ich 
winsch euch -vnd allen ewerm hausgesind sampt meine) Ivausfraw 
vnd bayden sönen ain news glicksäligs vnd besser» )ar dann das 
vergangen gewest. Datum Basell den tag Steffani anno 1M7* 

Lieber her bruder jch bitt euch jr wellet Tersichemos vnd 
zins ▼erachreiboikg su meinem guten machen, vnnd s4MMt anch xn • 
meinem guten handien damit ich doch von vnsern hern zufriden 
gestelt werde. Das vbrig werden jr bei Vögeln finden. Ich ver- 
lass mich yä' die vssönung gar nit, dann ich habs vil vrsach, so 
habt jr gen Constanis geschribeon es werd niemant dann der sich vff 
gnad vnd vngnad ergebe vssgesönet, das wurde ifsh nimmermer thon, 
auch nit i n michmit gelt einhauffen darnmb furd^rend f}en handel 
vfF vertrawen. 
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103* Schertltn an Alba und Granoella. 
ücherUin enttehttiäigt »ein Bmehmem «mtf bUM um Färsyrmehe M dtw Kukir* 

Durchluchfl'je, hochj^eliorrie lursien vnd herrn. Kurn F. (». 
stfjen mein vnderiiienig willig dienst mit fteiss zuuor. Gnedige 
hcrrn. E. G« tragen <inieweife( ^ledtg» wissen, welchermas* 
ien ieh dea vergangnen hrtega Italb in mergliKchen vnwiiler^ 
InmigHolien nacktail vnd schaden an leib rnd gut kommen bin. 
'Vsd. dieweil jcb aus allerUy baiifllnn- vnd anhingen befind, das 
jcb bey rö. kay. vnd kün. ^Itn. tnmiKMi aHtMi!;n<M!iL;is[( !i berrn. nuch 
eurn F. G. vnd andern meinen gncKÜgen Ynd günsiigi^n herrii, 
den kaiserlichen vnd königlichen hofreten, etwas harrt reraagt 
md eingetragen sei» seil, ao bin jeh rerorsach«, Eern F« G. als 
löblichen berömbten farsfen vnd die ritterliehen, eerlichen leuten 
genaigt Seyen, nacbuolj^en<len kuHzen beriebt zueröffnen, vnder- 
thenij^s fleisü hifcnd, «in soihs mir gn.ulen /.uuernomcn , vnd aus 
angeboroen fursUiGhen fugenden vnd hochbegabter rernunftt 
besser suerwegen, weder durch mich als ain bekömmerten vnd 
•ehwachen man, dissmals vnd in der eil angesaigt werdeij mag. 
Vnd Kweifelt mir anfangs nit E» F. G» tragen wissen^ haben es 
auch lucnuals vernoinen , das icli böcbstj^cdacbten rÖ. kny» auch 
kön. Mtn. mein allert^nt »ii^isfcu licrrn etnouil jar rml zeit v»»d 
•O lang sy kay. vnd kön. wirken getragen, dergleichen Jr. Mt* 
ahherrn kayser Maximilian hochlöhltchister gedechtnus in* nam* 
hallen veldzfigen vnd gefer liehen belegerongen, one rom «emel- 
den, mit vnderthenigen fleissi^^en vnd höchsten treuen, rttterlicb, 
eerlieb, vnd solcher weis t^edinet hab, das dci ii^U iclien meine 
dinst jrn. iVttn. 'am wolfarl nurz vnd guteiti künien vnrl gleicb wal 
mir auch >voI ersprossen seyen. Macbuolgend hat mich die rö. 
kö. Mt. mein allergnedigister herr metner. dinersehaft gnedigst 
erlassen vnd vergont, bej meinen herrn einem erbem rat der 
•tat Augspurg dinst ansenemen vnd mich daselbshin nethon, 
alda mir furter, hey j^emainen Stenden <ler smalkaldischcn ver- 
wandinus auch dinsigeiit zugestanden, welchs höcbstgenanter kay. 
vnd kön. Mtn. ynd sonst meniglich vnuerborgen gewesen ist. 
I>ann als jch da«wisehen mermals an Jr. Mtn. höfen gewesen^ 
antk niehtamtnder in hriegslenfien gegen den TOrgben vn4 in 
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ander weg «u eerlichen hohen beaelhen vor Jr Mu wegen ge» 
braucht , bin jch n|re angesprochen ocler durch mich vermerglit 
worden, als truege man angeregter dinerachalYl vngnad oder m\w^ 
fallen. Nw hin jch gleichwol mein lebenUng nje willens gewe- 
sen, Ital) Hii( h aucl) Jess kainer Verursachung ocler xuefals besorsjt, 
widei' Jre Min. oder die jren Kehaiidlen wie jch dani^ die seit 
meins le]>enft wider sy nye gehandk oder gelhan, eonder woHt 
Til lieber das mein Oberkail vnd herrschaft, kriegens Tnd vber- 
sug« Tertragcn bliben rnd joh beden Jren Htn* vndertbentgist 
dinen helle tollen ^nd iriü^tn. Dieweil jch aber ron gedachter 
meiner herisehart etwouil jar her ain ansehenlich dins'lgellt em- 
pfangen vnd in diser erbärmlichen kriegsenipörung in jrem dinst 
betreten worden, da ein crschrogkenlich landrgeschray furham« 
auf roajDQng kay. Ut* woUt das rateriand vbemiebe« ?nd verder« 
ben etc. etc« so bab jch aU ain rerplltebter diner Ton eern rmd 
schuldiger pllicht wegen, wie E. P. G. aus hochbegabter fnrt^ 
licher vernunfl gnedigcüch ziiennessen v^issen, nit vmh^een hön- 
den« sonder das jhenig gethan vnd gehandlt, das aineut ilei&sigen 
vnd eerlichen kriegsman vnd diner aus gebaiss seiner Oberkail 
Ynd herrschaft wol gebutt vnd «ueaieet. Vnd ob viiJeicbt wider 
mich, wie mich sum tail anlangt, gesagt werden wollt» alaobjeb 
welter oder ain merers gehandelt haben sollt, weder mir beooU 
hen gewesen were elc. cMc. so geschehe mir daran Tnguetlicb 
vnd vnrecht, dann das jch eeriicher, ritU'iUchcr vnd verantwort- 
licher weis, auch laut metnea habenden beuelhs gehandlt hab. 
Solhs kan jch mit brieÜichem schein vnd in ander richtig vnd 
glaubhaft weg zur notdurft vnd dei^gestallt dartbiuit derob mein 
vnschuld "lauter vnd Tnwidersprechlich befunden werden soll* 
Daneben vernimm jeh als ob meine rafsleg vnd das jch mich 
diss kriegs vinb 100 M. f. gereichert heu, kay. ült. in sonderhait 
sa miasfallen vnd böchajten vngnaden wider mich bewegnng geben 
toll elc. etc* Darxne aag jch dieweil )cb bain kriegsrat gewesen 
bin, das üiteine ratsleg weder nittsen noch schaden mdgen, vnd 
ob jch gleich auf geschehen« ansprechen ainichen rat gegeben» 
80 were jch doch desselben, als ain kriegsinaji vnd diner achaU 
dig gcwest. So geschieht mir in dem andern fall, als ob jak 
mich diss kriegs vmb 100 M. f. gareichert bafa^ offenwarlick vii» 
recht» dann jch waias, das jch den viersigiaten tail nit eroberti 



Digitized by Google 



^ 245 ^ 

ja «ndi dise seitlier alles wm mir dits ortt ffn^dstanden ist Tiid «in me- 

rcrs verzert hab. Änderst wirdel sich mit i:jruiid der warhait nyn\mer- 
mcr befinden. Vnd damit E. F. G. wurgklich spuren vnd befinden 
niöi^en^ das jch füfinein penon, mer vnd hochitgedachten bay. vnd 
Jiön. MumilallergehorMMn ▼nd#raprietKcli6ii Tmlerthenighait, ge* 
oaigl $«f« Tod Kober mememsidiibarenaohadeii an leib md gut nach- 
sehen* weder fre lit. an jr woliart, repu tatton vnd gelegetihait verhin<* 
dem wellen, so Imb jch zurzeit der vnderhandlung durch hei in An- 
tbonien Fugger vnder anderm ndi mirgepflogen, damitdie kay. Mt, jrn 
suegang zu Augspurg vnuerhinderter ding dessbas gehaben möchti 
▼ndenhenigist gehorsamlich ynd gern bewilligt sonderlich auf 
die wort so mir aus beder E. F. G. mund angesaigt wnrden, sn- 
erhalltung bay. Mt. repatation ein seitlang seweichen, welche Ear 
bedcr gnaden zuembotne wort, mir durch den herrn Fugger an- 
gezaigt, also gelautet, nemlich das Jch mich ain claine zeit der 
haj« Mt. zu eein vnd erbaltung jr. kay. reputation aus Augspurg 
thnn md in das Sweitawrland weichen « so sollt mein sach bald 
wider besser werden, ett, etc. Djeweil dann dem allem also ist* 
{eh mich auch in allem so mir Tilleicht in meinem abwesen vnd 
durch meine missgönner zu furselzlichem vnglimpf vnd nachiail 
zugemessen werden möcht onzweifel zu kay. vnd ko. Mt. auch 
£• G« ?nd «nder meiner gnedigsten vnd gnedigen herrn aller- 
gnedigstem vnd gnedigem wolgefallen ynd benuegen jederzeit 
Biieerantworten wisst, jch auch £. F. G. beschaid vnd xnembieten 
gern getränt vnd noch hstn missfallen darein stell, so ist mein 
Yndcrlhenii^s anrueffcn vnd flehenlichs LiLteu E. h\ G, vvcllca sich 
aus mitleiden lieber gnediger erhMi mung vnd altler kundtscbaft 
meines eilends, gestallt vnd herkommen diss handls vnd das jch 
je änderst nichts weder ainem eerlichen riterlichen mann* seinen 
eeren, aid vnd pflichten nach wol gezinbbt hat gehandit, vnd in 
sonderfaait meine langwirige dinst, wie obsieet hay. vnd hon. Ht. 
durch mich die zeit meins lebcns ci/al^t, gnedigclieh benegen 
lassen und nach nit alLüii entschuldigt hallten, sonder auch bey 
beiden jren kaj. vnd kö. Mtn. souil handien, soUicitiren vnd be» 
fordern, auf das jch von jren Mtn« allergnedigtst m hulden vnd 
gnaden angenomen vnd ausgesdnt werden m*dg* dagegen bin jch 
erbietig jren Mtn. nit minder weder vormals «vngespart leibs vnd 
lebcns* bestendige vnderlhenigiäiu vnd obgot will erspiiesUche 
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dinst zobewcifea vnd mich jederzeit «u )ren Mtn. auch E. G. wol 
gefallen zu ersaigen Tsd dite piedig^ mm wmh £» ¥, G. Tnderw 
tbenigcHch sunerdioiie«. Dir «llnieditig welle jnen langwirige 
glQckliche wolfart verleihen, fcierfiber wmt E, F. 6. gnedige 
schriftliche antwort gewArtend, denen jeh mich in ▼nderthenigkatt 
beueihcn ihue« Datum efo. etc. E. F. G. vndei chenigister 

Sebaatian Scheitlin von Bmtenbach riiter.^ 

104. Sehertlin an Georg Frölich. 

SchertUn drohtf andere Sekriiie s« tkun, wm» ihm dis VergUkhmg mni 
Amt&tmmg immerfort mmögiiek gemarkt werde* 

w 9 

Basel 26 Jänner 1548. 
Mein livillig vnd fruniiich dienst verUrauier lieber berr vnd 
bruder. Ich hab ewere bayde acbreyben am Daiuin 12 vnd 15 Ja- 
noary durch meinen geaanten betten wol empfangeiit Ynd wratan- 
den, darauf fueg ich euch su wisaenn« daa ich abermala Te« 
hertzen hekumert das mir vnsere herren auf mein jungst geth«^ 
nes heflfti^ anhalten, die zins verschrc} bung nit aufrichten, ja 
auch die burgermayster noch die dreyzchn mich nit ainer ant- 
wurtt würdig achten, schreibt mir herr burgermaister Herbrott 
allaine, vnd ermanet mich su lengem aofaug ynd gedult. Wie 
lang wellen sie mich nun vber Terschrybne Obligation brieff vnd aigeU 
für ain narren vmhziehen, bin damit yervrsachett das ainem gantzen 
ratt anzuzaigen, vnd von jnen zuclagen, auch zu bitten, das wey- 
theioing zuuerhueten Vierde, vnd nit noch wej'tber verplu- 
dert, werden sie mich mit barem gelt oder oae^Tersng mit eins 
verschreybung suuerniegen, jn mass ich jnen aehnermala geachrj« 
ben hab, so will ich nicht dessto weniger der 3 monat die ich 
liern Fuckhern zugesagt, welche auf Jnuocavit vngetarlich au&s« 
lauffen ausswarien. Ich hab gott lob biss hieher mein zusagen 
gehaltcnn, vund gcdencks noch ferner zuhalten, wann ander mir 
wie jch jnen gehalten - betten, adlhen meine aach^ haaa gestaltet 
sein« Waa jrrct sie nun daran , wann ich dann aosgesÖnt wurde« 
so ists alain vmb ain brief zu thun den schrcyber Ion besall ich 
gern« Dass Fuckher vnd auch caidinal eng haudlen vnd sich fil 

•4) Attf der MeMle stellt van Cleorg Mlldts Band gaaeWeben: «Dfai 
aMttan ^yond .nit geaMvaurt weilen nü Jn Mte gaAiiden wordwk** 
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erbieten Tnd Ooch j^mer anfgeeo^ifeii wnrdt, gepirt mir wenig 
traftt», ich merck wol wahin ess gespilt, man tre«^t sorg auf mich 
vnd weit mich gern zwischent stuien niderselssen, ynd /u nichten 
m^Mn, das wum öchertlm ntt rersteen, wortt clefts scheitz schier 
gnug »ein, ist rast am ende, ist jnen iom\ ttn meiner praciiea ge* 
legen warnmb wnrd ich mi ansagesönt ynä Mnzugezogen, bin ich 
doch nit atao rnatellig, in summa ess stechen naupen daihinder, 
darumb bitt jch bey denn newcn burgermaistei n das b(?st zn bcfur- 
dern nach meinem verirawen. Wie wol ich auss ewerm schreyben 
vcrmerckt das ir nit schreyben derfft, intelligente satis. jch wurde 
mirseibs lieb sein, vnd mich naohent snsamen balten« ander farsten 
vnd herren exemplam lassen sein, one gnngssnie versicheriing rnd 
mit der wenigsten Terletznng meiner eheren mich nit eirilasst n, dass 
fuFsecht euch zu nur entlieh. Vnnd wann mir am yanlzer ratt, das 
ich nit glauben khan, nochmals nitt vei-sichei ung meiner guetter 
zuschickt, vnd nit schreiben last, so kan ichs nit änderst annemen, 
dann das ich mich kainer Tergnnegnng mit lieb Ton jilen zunerseben 
bab, will jnen bey gott nit mer darnmb «cbreyben, aber nach an* 
dern wegen gedenckhen. Ich sag euch newer zeytung iVuntlichen 
danck, viumi hör noch von Iwiiuer aulruslung weder von bapst noch 
Fianckreich, aber was» der tag jetz zu Baden gehalten news wurit 
bringen, gibt die «eytt. Craifter vnd seine mitrerwanten thund als 
ob ieh nat in dise sacb gebdr, geben mir weder gelt noch auf mein 
▼ilfalcig anhalten antwort, Tnd ich glaub doctor Hei werde das 
einnelneii'der herschafft Buchioc aber auf nuch alain lesen, wie 
er mir gegen ko. Mt. gethon, derhalb so will vnd muss ich an 
selbem ortt mich entschuldigen, dem bischofi' schreyben, das ichs 
auss beuelh doctor Helen aoaa Ylm beschechen eingenomen bab 
laot .seines briefa von dannen ansa an mich ▼bersebickt« Damit 
wnrdt der vnluat svm tbayl -ab mir verwent, md doctor Helen 
sein tayl auch darumb. Ich mocht leyden vnd bitt darumb das 
jnen diss mein schreyben weit durch euch selbs oilWnbaren, dann 
jch will da« mein haben vnnd niemand dann den principal an- 
sprechen, vnd vnuersttcbt nit lassen, Tnnd von doctor Helen one 
Terfortbajit sein, wie er micb in seiner copien gesucht, er muss 
ein andern finden. Ich bitt euch weilen bayden herren barger- 
maistern*) von mein wegcji ain glücksälige regierung wüa&chen 
*) MarüuHs Ulslilt und ^eor« Oesterreioher. 
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mein dienst Tsd alleB gmt ansagen. Da» die I(a« Hr. won Cursen *> 
wegenn bej herzog Wilhateien {me seiner g. lehen gaetter zu 
Purlenbach einzu^^cLeii ansuchen lasfCtJ» sicliL von Jr Mr, ^egen 
mir sciiiechter aussdnung oder gnaden gleich, vnd ess bekümmert 
mich gar wenig ob Curs oder Hsrschhanns mene gewesen gnett^r 
sn Bttrtenpach inne bebet wann aber Bartenpaeh necfc mein weret 
to woU ieb dsst sie der Gurts wider nein wille« aar buss jnnen 
hett, also lass ich die herren sorgen, qui pauper est nihil timet 
nihil polest [>crdei e. Vnd dass sein f. g. mir mit gnaden gewo- 
gen hab ich va&t gern gehertt, auch das euch vnd noch ainer 
person eingewachsen da ich roichs 3 oder 4000 f. wok costen 
laseenn» so yerhoffien jr sein 1 g, wirden mich bej ka» Mt an»* 
■onen mdgen ete» eic* vnd sieet ad margmes wass es mich com 
dass soll mir wider werden $ gib euch hieranf ennersteen, dass 
* mir damit höchlich gedient were, jnsonders wann ess one verletzt 
meiner ehren beschehen, vnd jch für meniglich aussgesönt wer* 
den mechu leb bin auch nit gesinnt für mein aossenang gek an 
geben t eder mir mit gelt (desaee ich. wenig vermag) gnad na 
hhaaüen, aber meine herrea die mir vil augesagt, vertrdst, ver«> 
achryben vnd versprochen« mich disen glauben gelerti, litten biU 
lieb ain solchs schadlin von mein wegen^ bey denen bilt ich auch 
anzuhalten. So schick ich euch hiemit auff solchs far euch vnd 
d« Jerion an sein f. g. vnd herren doctor Ecken «wo credentsen 
SU vnnd mngt obgeschribner mass daranss wol bandlen, wer waysst 
wa gUck ligt. Ynnd wie wol mir an iMorr AnthomFudihers band» 
lung niehls xweyflen- soll , so ist war wie jr schreybt, dass ess 
also eng von jme vnnd mein herren gehandelt wurdet, dass ich 
nit wayss wa das recht creutz hinauss geett« wann dann gott ain 
glich gebe» das euch an disem ortt gelinge« achten ich wol sie 
wnrdens bayderaeita wol geleyden mdgen, damit aie der muhe 
arbait, vnd sorgen abknmen« Ich weltsi auch gegen euch bayden 
TnuergUchen nit lassen, jch bitt doctor Jereon mein willigen 
dienst beyneben anzusagen , thund in allen meinen Sachen nach 
meinem brucderlicben vertrawen. Datum Basel 2t) Jenners 1548. 

*) Boaacnrs tan Giyai na&ai die Oflter ia BarteDbac&« welche Lehen von 
Bayern waren, foi NRmeo Berzog Wtthelma ele. Augsburg proteatirte 

gegen diese ResitKimhine ; aher zur völligen Verglcicliiin«: mit i<cliertliu 
wegeo Burtenbach kam die iStadt erst am 1. Augusl i^a^.^ 412^2 
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